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Kanzler und Außenminister warnen

Vor der Entel
Scharfe Auseinandersetzung zwischen Curtius uncl

Dre Verantwortung
liegt bei den Partefen

Der Höhepunkt der Freitagſitzung war zweifellos di e
Rede des Reichskanzlers Dr. Brüning,über die wir bereits geſtern in einem Teil unſerer Auf
lage berichteten. Sie muß als ſehr ernſter Appell an die
politiſche Vernunft der Parteien in einem Augenblick
höchſter Not gewertet werden. Der Geiſt politiſchen
Ernſtes wehte durch den Reichstag, als er mit erhobener
Stimme erklärte: „Jch trage eine furchtbare Verant
wortung, und ich glaube, es iſt meine Pflicht, auch die
Parteien an ihre Verantwortung zu erinnern.“

In ſeiner Rede war die Erklärung von beſonderemJntereſſe, daß die Reichsregierung das nicht an ein

Abblaſen der Preisſenkungsaktion denkt. Sie will in
einer öffentlichen Bekanntmachung ſelbſt den Zeitpunkt
angeben, an dem nach ihrer Meinung die niedrigſt mög
lichen Preiſe erreicht ſind. An den Notverord
nungen duldet ſie in dieſem Augenblick
keinerlei Anderungen. Erſt in einer ſtabileren
Zeit wird ſie auf dem Wege der normalen Geſetzgebung
mit ſich reden laſſen. Eine weitere Zollerhöhung iſt un
möglich. Die Regierung iſt darin weiter gegangen als
jedes andere Land. Der Landwirtſchaft iſt ſo viel ge
geben worden, wie nie zuvor. Auch die landwirtſchaft
liche Einheitsſteuer iſt im Sinne von Brüning eigentlich
ein großes Geſchenk, das der Landwirtſchaft ein ſteuer
freies Einkommen von 6000 M. ſchafft.

Nach der Rede

fortgeſetzt. t aAbg. Roſenberg (Nat.Soz.)
ſchilderte die Unterdrückung der deutſchen Minderheit in
Polen. Polen hätte ſich den Deutſchen gegenüber eines
offenen Bruches der Minderheitenordnung ſchuldig ge
macht, aus dem die Reichsregierung die Konſequenzen
zu ziehen habe. („Sehr wahr!“ rechts

Abg. Bürgers (Zentr.)
bezeichnet die Notverordnung als ein Fundament der
Wiederherſtellung unſerer wirtſchaftlichen Exiſtenz
bedingungen. Auch der Weg zu einer Ermäßigung
unſerer Reparationslaſt führt nur über eine vorherige
Sanierung unſerer inneren Verhältniſſe

Abg. v. FreytaghLoringhoven (Dn.)
erklärt, es habe auch jetzt wieder den Anſchein, als ob
die Regierung einer außenpolitiſchen Erörterung aus
weichen wolle Das nationale Deutſchland bettele nicht
um ein Moratorium und ſtrebe nicht nach der Reviſion
des Youngplanes, ſondern es trete für die Reviſion des
Verſailler Vertrages ein. Dann folgten

Erklärungen
des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius
Ich bin der letzte, der ſich dagegen wehrt, daß mit

dieſer Debatte auch außenpolitiſche Fragen verknüpft
werden. Ich kann auch vom Standpunkt der Außenpolitik
nur den Wunſch des Reichskanzlers unterſtützen, man
möge ſobald als möglich die Notverordnung verabſchieden,
um damit unſerer Außenpolitik ein feſtes Fundament zu
geben. Jch muß es aber ablehnen, mich jetzt auf eine
allgemeine außenpolitiſche Erörterung einzulaſſen.

Wir haben uns in drei Sißungen des Auswärtigen
Ausſchuſſes über die ganzen Fragen eingehend unter
halten (Abg. v. Freytagh. „Hinter ver
ſchloſſenen Türen

Ich glaube, daß wir hinker verſchloſſenen Türen
weit erfolgreichere Außenpolitik machen, als mit
den agikakoriſchen Reden, die hier gehalten werden.
(Beifall.)

Uber die Abrüſtungsfragen wollen wir uns unter
hälten, wenn die Konferenz in Genf beendet iſt.

Jm Auswärtigen Ausſchuß iſt gegen die Gewalt
taten der Polen mit Nachdruck proteſtiert worden, und
das iſt auch in der deutſchen Note geſchehen. Die in
Genf eingeleitete Aktion wird fortgeführt werden.
Die Gerechtigkeit unſerer Sache wird ſich auch im
Januar durchſetzen, beſſer, als wenn wir jetzt den ver
geblichen Verſuch gemacht hätten, ſofort eine Sonder
ſitzung zu erreichen. Das eine ſage ich aber den
Herren von der Oppoſition:

Wir werden wie bisher eine geradlinige Minder
heitenpolitik treiben und keine zwieſpältige.

Mit dieſer geradlinigen Politik iſt es nicht vereinbar,
wenn man auf der anderen Seite die Wiederaufhebung
des Liquidationsabkommens mit Polen fordert. Nach
dieſem Abkommen dürfen 40 000 bis 50000 Hektar
deutſchen Bodens in Polen nicht weiter liquidiert
werden, und über 80 000 Menſchen in Polen werden
auf dieſe Weiſe dem Deutſchtum erhalten. Jch würde
Jhnen (nach rechts) empfehlen, ſich mit den deutſchen
Minderheitsvertretern in Verbindung zu ſetzen. Sie
werden ſich wundern, was die zu Jhrem wähnwitzigen
Beſchluß ſagen.

Abg. v. Stauffenberg (Landv.) fordert u. a.
Zurückziehung der Genfer Vertkreter.

Abg. Köſt er (Wp) bekämpft die Bier und Ge
tränkeſteuer.

des Reichskanzlers wurde die Debatte

ſekrekär

Abg. Mumm (Chr.-Soz. Volksd.) betont, die
Reichsregierung möge baldmöglichſt in die Erörterung
einer Reviſion der Tributlaſten mit den am Young-
plan beteiligten Mächten eintreten und dazu alle
innerpolitiſchen Maßnahmen, die zum Erfolge not
wendig ſind, treffen.

Darauf ſchlug Präſident Löbe vor, die nächſte
Sitzung am Sonnabend, 1 Ahr, abzuhalten. Er er
klärte dazu, es werde dann vielleicht möglich ſein, um
14 oder 15 Ahr abzuſtimmen. Sollte ſich die Debatte
länger hinziehen, ſo könnke die Abſtimmung am Diens
kag der Montag iſt wegen eines katholiſchen Feier
käges ſitzungsfrei vorgenommen werden.

Schluß der Sitzung 915 Uhr.

Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktionn erſucht
in einem Antrag die Reichsregierung, offigiell bei der
franzöſiſchen Regierung anzufragen, ob ſie ihren Ab
rüſtüngsverpflichktungen auf Grund des Verſailler Ver
trages, der Völkerbundsſatzungen und des Locarno
Paktes ebenſo nachkommen wolle, wie es Deutſchland
getan hat, da die letzte Rede des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten Anlaß zur Annahme gebe, daß ſich Frank
reich nicht mehr an die genannten Vertraägspunkte ge
bunden erachte

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion beantragt,
ſofgrt die völterrechttih Zuläſſigen Gegenmäßnahnen
gegen Polen zu ergreifen und dafür einzutreten, daß
den durch die polntſchen Greuel betroffenen Deutſchen
polniſcher Staatsangehörigkeit der erlittene Schaden
erſetzt und ihnen insbeſondere auch ein Schinerzens
geld gewährt werde. Weiter wird die ſofortige Auf
ſtellung eines ausreichenden Grenzſchutzes gefordert
und an die Reichsregierung das Erſuchen gerichtet,
Schritte zu ergreifen, Um das Anrecht Deutſchlands auf
Rückgabe der geraubten Oſtmarken geltend zu machen.

Sturm en Keſehstag
Aus der heutigen Sitzung.

Dann hielt für die Deutſchnationalen der Abg. Dr.
Kleiner eine ſcharfe Anklägerede gegen die Regie

rung, insbeſondere gegen den Außenminiſter, der bei
der Bekämpfung des polniſchen Terrors verſagt habe.
Nicht einmal dürch das Blutbad von Hohenbirken ſei
das Auswärtige Amt aus ſeinem Schlummer gerüttelt
worden. Eine Regierung, die den Grundforderungen
deutſcher Weltachtung und Selbſterhaltung im Wege
ſtehe, verdiene nichts anderes, als ihren möglichſt
ſchnellen Sturz. Als Dr. Kleiner ausführlich einzelne
polniſche Terrorakte ſchilderte, kam es zu lebhaften
Zwiſchenfällen. Nachdem zunächſt auf Ver
langen der Rechten der Außenminiſter wieder erſchienen
war, rief der ſozialdemokratiſche Abg. Criſpien dem
Redner bei der Schilderung eines weiteren Terror
falles zu: „Das ſind ja Latrinenparolen.“

Darauf entſtand auf der Rechten ein unge
heurer Tumulk. Abgeordnete der Nationalſozia
liſten, der Deukſchnakionalen und des Landvolks
ſtürmken mit drohenden Mienen und unker Zurufen
gegen die Mitte zu. Die Sozialdemokraken, die
gleichfalls zum Rednerpult drängten, ankworketen
mit lauten Gegenrufen.

Nachdem ſich die Erregung wieder gelegt hakke, ſchloß
unker ſtürmiſchem Beifall der Rechten Dr. Kleiner mit
der Erklärung daß das nationgle Deutſchland ein Reich
im Sinne Hugenbergs und Hitlers für die Freiheit aller
Deukſchen erkämpfen wolle

Abg. Schumann (Komm.) ſchildert das Woh
nüngselend und bekämpfte die Wohnungsbaubeſtim
mungen der Notverordnung. Abg. SchneiderBreslau (Nat.-Sogz.), führt aus, die Not des deutſchen
Bauern könne nicht durch die Organiſationen und die
alten Parteien behoven werden. Die Schuld trage
die falſche Deutſche Wirtſchaftspartei. Wer heute für
den Lohnäbvau ſtimmt, iſt ein Verräter an der Ar
beiterſchaft und dem deutſchen Volk. (Beifall bei den
Nat.Soz. Kommuniſten Jhr ſtellt doch die Streik
brecher! Lebhafter Widerſpruch bei den Nat. Soz.)
Während Bauern und Arbeiter hungern, verſchwenden
die Drohnen der Wirtſchaft, die Generaldirektoren der
großen Unternehmen, das deutſche Volksvermögen.
Abg. Drohmann (Bayr. Volkspartei) begrüßt die
in der neuen Notverordnung vorgenommenen Milde
rungen der Beſtimmungen über die Krankenſchein
gebühren.

SGesen Hunger und Kälte
Sesprechung über eine Hilfsaktion

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hatten die preußiſchen Miniſter des Innern und für
Volkswohlfahrt zu einer Beſprechung am Vormittag
des 5. Dezember d. J. eingeladen, an der die Vertreter
von Handel, Wirtſchaft und Jndüſtrie, der Preſſe und
der Wohlfaghrtsvereinigungen und Verbände der öffent
lichen und freien Wohlfahrt GroßBerlins teilnahmen.
In dieſer Beſprechung wieſen der preußiſche Miniſter
des Jnnern, Dr. B. c. Severing, und der preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt. Dr. b. e. Hirtſiefer, darauf
hin, daß im vor uns liegenden Winker die leibliche
und ſeeliſche Not der Arbeitsloſen in der Reichshaupt
r durch Hunger und Kälte noch geſteigert werden
würde.

Die vorhandenen Mittel von Reich, Staat und Ge
meinde ſeien knapp, ſie reichten allein nicht aus, um
dieſes bikkere Los erträglich zu geſtalten Deshalb ſei
es eine Nokwendigkeit, durch Beſchaffung billiger,
kräftiger und warmer Mittageſſen, durch Anlieferung
von Heizmakerial das größte Elend zu mildern. Um
eine Hilfeleiſtung, die nur in der Zuſammenfaſſung

Preſſe

aller vorhandenen und bereiten Kräfte durchzuführen

ſei, in die Wege zu leiken, ſeien deshalb die Verkreker
von Wirtkſchaft und Induſtrie und die Wohlfahrksver-
bände aller Richkungen zuſammenberufen, um gemein
ſam mit den Vertretern der Behörden von Staat und
Stadt über die Beſchaffung erforderlicher Miktel und
die Form einer Hilfsaktion zu beraten.

In der Beſprechung, die ſich an die einleitkenden
Worte der beiden Miniſter anſchloß, kam in den Aus
führungen aller Redner die Bereitſchaft, mitzuarbeiten,
n Ausdruck. Die Vertreker von Handel und Jn-
uſtrie wieſen darauf hin, daß ſie krohz der lihmenden

Wirtkſchaftskriſe bereit ſeien, die ihren Verbänden an
geſchloſſenen Mitglieder aufzufordern, freiwillige Mittel
zu einer ſolchen Hilfsaktion zur Verfügung zu ſtellen.
Mit dieſer Beſprechung wurde ein Arbeiksausſchuß
gebildet, der ſich aus Mitgliedern der Vertreter von
Arbeitgeber und Arbeiknehmerorganiſakionen und der

zuſammenſehzt, deſſen Aufgabe es iſt, die
nächſten notwendigen Schritte vorzubereiken. Geplant
wird u. a., ſich mik einem Aufruf an die große Sffenk
lichkeit zu wenden.

Brects Rifckefritt
vom Reichspräſidenten genehmigt.
Der Reichskanzler hielt heute vormiktag dem Reichs

präſidenten einen Vortrag über die polikiſche Lage.
Bei dieſer Gelegenheit überreichte der Reichskanzler
dem Reichspräſidenken auch das Rückkriktsgeſuch des
Reichsjuſtizminiſters Profeſſor Dr. Bredt.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident hat
auf Vorſchlag des Reichskanzlers den Reichsminiſter
Dr. Bredt ſeinem Antrag entſprechend vom Amt des
Reichsminiſters der Juſtiz entbunden und den Skagaks-

im Reichsjuſtiz miniſterium. Joel bis auf
weifkeres mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Reichsjuſtizminiſters heauftragk.

Die Burchfährung der Mot-
Verorunung n Preußen
Gehaltskürzung durch Verordnung.
Wie die Regierungsvertreter geſtern im Haupkaus

ſchuß des Landtags mitteilten, will die preußiſche Re
gierung zur Durchführung der Nokverordnung des
Keichspräſidenten vom 1. Dezember dem Staatsrat und

Landkag noch vor Weihnachten 5 Geſetze vorlegen. Sie
betreffen vor allem die Senkung der Realſteuern und
die Umſtellung der Wohnungsbaupolitik auf die neue
Rechkslage. Für die Gehalkskürzung um 6 Prozent
dürſte Preußen, wie wir hören, nicht den Weg der
Geſetzgebung, ſondern der Verordnung wählen, der
den Ländern in der Notverordnung ausdrücklich offen-
gehalten worden iſt. Da der 6prozentige Kürzüngsſatz
von Reichs wegen ſtarr feſtgelegt worden iſt, kommt
eine Skaffelung auch in Preußen nicht in Frage.
Dagegen ſcheint es, daß die ſchon früher erwogene

Sonderregelung für die Polizei.
tatſächlich durchgeführt werden wird. Jhr liegt der
Gedanke zugrunde, daß an die Polizei in den
kommenden Monaten ganz beſondere Anforderungen
geſtellt werden und daß es deshalb unbillig ſei, ſie
ſchematiſch in die allgemeine Kürzung einzubeziehen.
Welche Form für die Sonderbehandlung gewählt wird,
ſteht noch nicht feſt, vermutlich wird man formell die
Kürzung auch bei der Polizei durchführen, aber durch
Zulagen einen gewiſſen Ausgleich gewähren. Da das
Reich die Polizeikoſtenzuſchüſſe an die Länder, wie bis
her, mit 195 Millionen in den Etat eingeſetzt hat,
dürften auch die Mittel für einen ſolchen Ausgleich zur
Verfügung ſtehen.

Frevfagh-Loringhoven
Kervſenkeo verſangt Tocdessfrafe

Generalſtaatsanwalt Krylenko forderte die Todes
ſtrafe für ſämtliche Angeklagten des Prozeſſes gegen die
ſog. „Jnduſtriepartei“. Irgendwelche Milde ſei bei
keinem der Angeklagten angebracht. Die nationale
Sicherheit verlange ihre Aburteilung

RKearmsfns Schlußwort
„Antrag auf Todesſtrafe iſt gerecht?!“

WTB. Moskau, 6. Dez. Ramſin bezeich
nete, wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion
meldet, in ſeinem Schlußwort das gegen ihn
vom Staatsanwalt beantragte Urteil als gerecht.
Er führte dabei u. a. aus: In den letzten 3 Jahren
war ich der ärgſte Feind der Sowjetmächt
und kämpfte gegen ſie mit allen Mitteln, die mir zu
Gebote ſtanden. Der Hauptgrund war die feſte und
tiefe Uberzeugung von der Unrichtigkeit der Politik
der Sowjekmacht. Es gibt zwei Wege: der eine führt
nach links zum Kreml und über ihn zum Gipfel des
Sozialismus, der andere nach rechts führt unvermeid
lich nach Paris, in jene Höllenküche des Jmperialis
mus. Einen dritten Weg gibt es nicht. Jch erkenne
jetzt klar, daß wir ſowohl beim Erfolg als auch beim
Mißerfolg der Jntervention in beiden Fällen zu Er
gebniſſen gelangt wären, die allen Jntereſſen des
Landes unzweifelhaft zuwiderlaufen. Nachdem ich zu
dieſer Erkenntnis gelangt war, hielt ich es für not
wendig, dagegen zu kämpfen mit dem Mittel, das
mir geblieben war durch Entlarvung der wahren Jn-
ſpiraſoren und Organiſatoren.

Wir ſind hergekommen, nicht um zu kämpfen,
ſondern zu kapitulieren.

Aus der Prozeßverhandlung werde ich, wie auch die
Ergebniſſe für mich perſönlich ausfallen werden,
ruhigeren Herzens gehen, als ich gekommen bin. Das
nun ablaufende Jahr 1930, das unzweifelhaft das
entſcheidende Jahr des 5-Jahres Planes iſt, hat mit
vollſter Klarheit gezeigt, wie falſch und irrig unſere
Gedankengänge und Anſchauungen wie auch die der
verſchiedenen Fachleute und Politiker waren. Trotz
der Schädlingskätigkeit, trotz des aktiven Widerſtandes
verzweigter Organiſationen der Jnduſtriepartei, trotz
der konterrevolütionären Bauernpartei und anderer
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konterrevolutionärer Organiſationen hat dieſes Jahr
anſtatt einer Kataſtrophe und des Zuſammenbruchs
der Volkswirtſchaft

nie dageweſene enorme Erfolg des ſozialiſtiſchen
Aufbaues

gebracht. Wenn ich an die bevorſtehende Strafe denke,
ſo kämpfen in mir zwei Gefühle: das eine ſagt mir,
daß man mit ſolcher Schmach und ſolchem Mißtrauen
belaſtet nicht mehr leben kann. Andererſeits habe ich
die volle Möglichkeit des ſozialiſtiſchen Aufbaues ex
kannt und möchte ſelbſt an dieſem großen Aufbau teil
nehmen. Wenn das Gericht die Möglichkeit finden
wird, mir das Leben zu erhalten, dann gebe ich das
feſte und unverbrüchliche Verſprechen, mein Leben voll
und ganz für die Feſtigung der Sowjetmacht ein

zuſetzen.

Wieder Kormmunisfische
Kraweafſe in Ser en
Berlin, 6. Dez. (Eig. Meld.) Die Kommuniſten

halten ihre Anhänger für vorgeſtern abend wieder zu
Kundgebungen auf den verſchiedenſten Plätzen der
Stadt gaufgeforderkt. Während dieſe Verſammlungen
ſuer keilrveiſe nur ſchwach beſucht waren ſchloſſen ſich
ie verſchiedenen Trupps ſpäter zu größeren Jügen zu

ſammen, die zum Teil nach dem Sfadtinnern mär
ſchierten. Jn der 7. Abendſtunde kam es im Süd
weſten Berlins in der Markgrafenſtraße zu erheblichen
Krawallen, als ein Zug von mehreren 100 Kommu-
niſten aufgelöſt werden ſollke, weil verbokene Lieder
geſungen wurden. Die Demonſtranten ſetzten ſich zur
Wehr und bewarfen die Beamten mit Pflaſterſteinen.
Ein Schutzpoliziſt wurde zu Boden geſchlagen, konnke
aber von ſeinen Kameraden befreit werden. Eine
Gruppe der Ruheſtörer ſuchte ein Lebensmittelgeſchäft
zu plündern, wurde jedoch von der Polizei zurückge-
rängk. Unker Anwendung des Gummiknüppels ſtellte

ſchließlich ein größeres Polizeigufgebot die Ordnung
wieder her. Auch im Oſten und Zenkrum Berlins
insbeſondere vor dem Rathaus und auch dem
Alexanderplatz, wurden kommuniſtiſche Züge und Zu
ſammenroikungen mik dem Gummiknüppel zerſtreut.

Nur noch
Neun-Stück-Zigarettenpackungen.

Berlin, 6. Dez. Die durch die Notverordnung
am 1. Januar 1931 in Kraft tretende Tabakſteuer-
erhöhung wird bei der Zigarette, wie aus Zigaretten
fachkreiſen verlautet, nach dem geſtern erfolgten Be
ſchluß zwiſchen Jnduſtrie und Handel in der Höhe der
tatſächlichen Reichsabgabenerhöhung für den Ver
braucher fühlbar werden. Die Jnduſtrie wird ihre
Zigaretten zum bisherigen Kleinverkaufspreis der
Packungen liefern unter Fortlaſſung einer Zigarette
in den bisherigen ZehnStückPackungen.
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Die franzeöesfseche Regierungs-
krise

Noch keine Löſung.
Paris, 6. Dez. (TU) Der Präſident der Repu

blik ſetzte am Freitagnachmittag ſeine Beratungen fort
und empfing die verſchiedenſten Abgeordneten und
Senatoren. Jn den frühen Nachmittagsſtunden hatte
der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes der
Kammer PaulBoncour eine längere Unterredung mit
Doumergue. Er erklärte, daß er mit dem Staatspräſi-
denten beſonders die Frage der Außenpolitik be
ſprochen habe. Unter den gegenwärtigen Umſtänden
ſei es notwendig, daß die Regierung über eine ſolide
Mehrheit verfügen müßte, die nur durch die Vereini

ng der republikaniſchen Elemente möglich ſei.
oincaré, der faſt eine Stunde beim Stagtspräſidenten

blieb, weigerte ſich, irgendeine Erklärung abzugeben.Schon jetzt eine Vorausſage über die Perſdnlichtett des

h Miniſterpräſidenten und das Ausſehen des
Kabinetts zu ſtellen, erſcheint verfrüht. Jn der
Kammer haben ſich im Laufe des Tages die ver
e ſchiedenen Gruppen eingefunden, um die Lage zu be
raten. Man beſchränkte ſich vielmehr darauf, die ver
ſchiedenen Möglichkeiten einer neuen Regierungs
bildung zu beſprechen, wobei Namen wie Chéron, der
bisherige Arbeitsminiſter Laval und der Senator der
demokratiſchen Linken, Albert Sarraut, in den Vorder
n geſchoben werden. Die Mitglieder der radikalen

inken zeigen ſich einer Konzentrakion gegenüber nicht
abgeneigt, betonen aber, daß ſie niemals mit einer
Regierung zuſammengehen würden, die mehr oder
weniger die Färbung eines Kartells habe.

Dr. Eckener über cqas Unglieſe

es 707London, 5. Dez. (TU.) Bei ſeiner Vernehmung
vor dem Unterſuchungsgerichtshof über das Unglück des
„R 101“ erklärte Dr. Eckener, die erſte Senkung des
Vorſchiffes ſei durch vertikale Bewegungen eingeleitet
worden, als bei dem Wachwechſel der neue Steuerer ſich
erſt an die damaligen Steuereigenſchaften des Schiffes
habe gewöhnen müſſen. Hinzu käme, daß das Schiff
etwa drei bis vier Tonnen Untertrieb gehabt hätte und
daß infolge von Gasverluſten in den vorderen Gaszellen
das Vorderſchiff ſchwerer als das Hinterſchiff war. Es
ſei dann weiter Gas aus den r entwichen und Gas
nach hinten geſtrömt, wodurch die Senkung verſtärkt
wurde. Infolge dieſer Bewegungen ſei der fragliche
Gasbehälter im Vorſchiff weitergeriſſen und hierdurch ſei
dann das ſcharfe Senken des Vorſchiffes eingetreten.
Abwerfen von Brennſtoff habe das Schiff zeitweilig auf
ebenen Kiel gebracht. Es habe ſich aber in dieſer Lage
nicht halten können. Der Kapitän habe die Gefahr er
kannt und dementſprechend die Motoren ſtoppen laſſen,
um bei der unvermeidlich werdenden Strandung die

ahrt aus dem Schiff herauszubekommen. Das Brechen
eines elektriſchen Drahtes habe dann wahrſcheinlich die
Exploſion hervorgerufen. Auf Befragen meinte Dr.
Eckener, daß bei 40 Unfällen, die er erlebt habe, nur
ein einziges Mal die Motoren ſelbſt Feuer verurſacht
hätten. Die Gasverluſte bei „R 101“ ſchienen ſehr groß
geweſen zu ſein.

s

Gehetserezung
un Gebrenriekgang
Der Abbau der Löhne und Gehälter droht Wir

kungen auszulöſen, die bevölkerungspolitiſch höchſt be
denklich ſind. Nach Profeſſor Grotjahn iſt die Geburten
ziffer in Teutſchland in den letzten 50 Jahren von
39,5 pro Tauſend auf 18,3 im Jahre 1927 zurück
gegangen. Die Statiſtik die einen Geburtenüberſchuß
von 300 000 Menſchen jährlich verzeichnet, iſt trügeriſch.
Die geringere Sterblichkeit iſt zum Teil auf die Beſſe
rung der individuellen und ſozialen Verhältniſſe zu
rückzuführen. Der jetzige Stand der Bevölkerung kann
nur erhalten werden, wenn jedes Ehepaar drei Kinder
über das fünfte Lebensjahr aufzieht. Bei dem herr
ſchenden Zweikinderſyſtem droht die Bevölkerung aber
in 75 Jahren auf die Hälfte zuſammenzuſchrumpfen.
Die Beamten und Feſtangeſtellten, die mit ihren
Familienangehörigen mindeſtens 7 Millionen Perſonen
umfaſſen, bringen gegenwärtig ſtatt 3 Kinder nur 1,5
Kinder im Durchſchnitt hervor. Durch die Gehalts
kürzungen wird auch dieſer Durchſchnitt noch gefährdet,
da junge Ehepaare bei ihrem geringen Einkommen
heute gar nicht daran denken können, Kinder in die
Welt zu ſetzen. Genau das gleiche gilt natürlich von
der Arbeiterſchaft. Wenn der Staat dieſen Bedenken
nicht durch eine Bevorzugung der Verheirateten Rech
nung trägt und ihnen dadurch die Gründung einer
Familie ermöglicht, ſind die Folgen der Abbaupolitik
vom volkshygieniſchen Geſichtspunkt aus gar nicht ab
zuſehen.

Der Protest der hefmaftreuen Obersehlester

Oberschlesfen ist qeutseh
Her Absimmungs betrug von Genf

Die Vorgänge in dem an Polen abgetretenen Teil
von Oberſchleſien, anläßlich der Wahlen zum polnſſchen
Senat, dem Sejm und dem Sejm für die Woiwodſchaft
Schleſien haben auf deutſcher Seite einen Sturm der
Entrüſtung entfeſſelt, der in allen Bevölkerungskreiſen,
ohne Unterſchied der Parteizugehörigkeit, gleich ſtark iſt
und der auch im Ausland einen Widerhall gefunden
hat, und zwar nicht nur in neutralen Staaten.

Die deutſche Minderheit, der auf Grund des Genfer
Abkommens die freie und ungehinderte Ausübung des
Wahlrechts gewährleiſtet iſt. wurde ſo ungeheuerlich
terroriſiert, daß von einem Wahlrecht überhaupt nicht
mehr geſprochen werden kann. Die Aufſtändiſchen
verbände haben die Deutſchen durch Drohungen und
Gewaltanwendungen ebenſo wie die polniſchen Be
hörden durch Willkürakte jeder Art an der Ausübung
des Wahlrechts behindert und dadurch erreicht, daß

108 000 Deutſche in Oſtoberſchleſien am 23. No
vember 1930 der Wählurne ſerngeblieben ſind.

Acht von fünfzehn im aufgelöſten früheren Sejm ver
tretenen deutſchen Abgeordneten ſind nicht wieder
gewählt worden.

Bei den Wahlen im Jahre 1928 konnte die deutſche
Wahlgemeinſchaft noch 88 Wahlverſammlungen in Oſt
oberſchleſien abhalten. Jn der diesjährigen Wahl
kampagne fand nicht eine einzige Verſammlung der
Deukſchen aus begreiflichen Gründen ſtatt. Uberfälle,
Drohungen, Mißhandlungen, ſchwere Körperverletzun
en mit tödlichem Ausgang verübten die Aufſtändihen horden ohne daß die Polizei auch nur einmal

eingeſchritten wäre. Die Deutſchen hatte man für recht
los und vogelfrei erklärt.

Das Bandenweſen enkwickelte ſich genau ſo wie
während des drikken r n im Jahre
In einzelnen Ortſchaften, wie z. B. in Hohenbirken,

kam es zu ſo ungeheuerlichen Ausſchreitungen gegen
Deutſche, daß der vom Völkerbundsrat eingeſetzte
neutrale Präſident der Gemiſchten Kommiſſion. der
Schweiger Calonder, Vorſtellungen bei dem polni
ſchen Woiwoden Dr. Graczynſki erhob und eine Unter
ſüchung wegen der Vorfälle einleitete, um über das Er
jebnis nach Genf zu berichten. Jn dem von den polnien Aufſtändiſchen beſonders hart bedrängten Dorf

Golaſſowitz mit ſeiner vorwiegend deutſchen Bevölke
rung kam es zu einem Verzweiflungsausbruch der
drangſalierten Bauern. Sie griffen zur Selbſthilfe und
trieben ihre Peiniger in die Flucht. Der Paſtor aber
mußte ſich in Sicherheit bringen, weil er der Rache der
Auſſtändiſchen bei ihrer Wiederkehr zum Opfer gefallen
wäre.

Mit all dieſen gegen Deutſche gerichteten Gewalt

Sitzung am 24. November 1930 beſchäftigt. Es wurde
zunächſt beſchloſſen, Material durch den deutſchen
Generalkonſul in Kattowitz ſammeln zu laſſen. Dieſes
Material ſoll dem Völkerbundsrat unterbreitet und in

einer Note auf die drohenden großen Gefahren hin
gewieſen werden.
Die polniſche Regierung hak an der oberſchleſiſchen

Grenze Zuſtände geſchaffen, die eine Aufrecht
erhalkung der Ruhe verhindern und die Gefahr von
Zuſammenſtößen zwiſchen Deutſchen und Polen

auf beiden Seiten bringen.
Es iſt noch gar nicht e zu welchen Kon

flikten das Verhalten der polniſchen Re h
wird. Die völlige Entrechtung der deutſchen Minder
heit, die ſyſtemakiſch betriebene Hetze der Polen gegen
Deutſche kann auf der Gegenſeite ſehr leicht zu un

beſonnenen Gegenmaßnahmen treiben. Es iſt ſogar
ſehr wahrſcheinlich, daß die polniſchen Drahtzieher
darauf hinarbeiten, die Deutſchen zu unbeſonnenen

Handlungen zu verleiten, um der polniſchen Regierung
einen längſt erwünſchten Anlaß zum Vorgehen zu

geben.
Der Marſchall Pilſudſki hat durch ſein rück

ſichtsloſes Vorgehen erveicht, daß er im polniſchen
Senat und Sejm über eine Regierungsmehrheit ver
fügen kann. Es iſt ihm aber nicht gelungen, das gleiche
Ziel in der Woiwodſchaft Schleſien zu erreichen. Er
verfügt im ſchleſiſchen Sejm nur über 19 von 48 Ab
geordneten. Pilſudſki iſt derſelben Anſicht wie ſein
Handelsminiſter Kwiadkowſki, der öffentlich erklärte,
Hberſchleſten ſei der wertvollſte Schatz Polens.
Er weiß aber auch,

Oberſchleſien nur als ein unkeſlbares Wirtſchafts
gebiet zu betrachten

iſt: Er wird alſo, ſkrupellos wie er iſt, alles verſuchen,
um auch den Teil Oberſchleſiens zu gewinnen, der bei
Deutſchland verblieben. iſt. Seine und ſeines will-

fährigen Woiwoden Poloniſierungsbeſtrebungen ſind
auf einen durch keine Gewalt zu brechenden Widerſtand
bei der deutſchen Minderheit geſtoßen. Er wird weiter
verſuchen, dieſen Widerſtand zu brechen. Mit welchen
Mitteln, das wird die Zukunft zeigen. Das Spiel, das
Pilſudſki treibt, iſt ein Gefahrenſpiel, bei dem er ſich
auf Frankreichs Hilfe ſtützt. Die Reviſionsbeſtrebungen
Deutſchlands, die durch den Reichskanzler und den
Außenminiſter angekündigt worden ſind, erſtrecken ſich
guch auf eine Abänderung des Genfer Machtſpruchs,
durch den Oberſchleſien Unter Nichtachtung des Ab
ſtimmungsergebniſſes in zwei Teile zerriſſen worden iſt.

Am 21. März 1931 fährt ſich der Tag zum zehnten
mal, an dem die Bevölkerung Oberſchleſiens über ihr
ukünftiges Geſchick durch eine Abſtimmung entſcheidenPilte Es hat ſich mit großer Mehrheit für ein Ver

akten in Polen, beſonders aber in Oſtoberſchleſten, hat
ſich das deutſche Reichskabinett in einer

bleiben bei Deutſchland entſchieden. Entgegen dieſer
klaren Willensbekundung der Oberſchleſier wurde in

e en
DOfe Serfiner Erwerbs fosen fordern Arhbeie

Die Arbeitsloſen demonſtrieren durch die Straßen Berlins
nach der Kundgebung einer vieltauſendköpfigen Menge im Zirkuüs Buſch. Es kam bei dem Umzug zu zahl

reichen Zuſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten und der Polizei.

Genf eine Entſcheidung getroffen, durch die der wertSe Teil des Gebieres mit einer vorwiegend deittſch

geſinnten Bevölkerung an Polen fiel.
Dieſe Genfer Entſcheidung widerſpricht dem klaren

Recht, widerſpricht dem Anſtand und widerſpricht, was
das Furchtbarſte iſt, und die ernſteſte Bedrohung des
Welifriedens bedeutet, der Moral der Völker. Die
Genfer Entſcheidung iſt unter Ver
letung wichtiger Formvorſchriften zu
ſtande gekommen.

Dieſe Verletzung iſt auch nicht nachträglich geheilt,
denn die deutſche Regierung halt mehrfach erklärt, daß
ie ſich der Macht n daß ſie aber der Genfer Enkſheletn keine verpflichtende Bedeutung zuerkennen

kann. Die wichtigſte Formverletzung iſt durch den 5
des Grundgeſetzes über die oberſchleſiſche Volks
abſtimmung nachweisbar. Dieſes Gründgeſetz beruht
auf dem Verſailler Verkrag und iſt dem Arlikel 88 dieſes
Vertrages als Anlage beigefügt. Jm angezogenen S 5
ſteht, daß die Oberſchleſien regierende Inferalliierte
Kommiſſion einen erſchöpfenden Bericht über die Ab
ſtimmung und dazu einen Vorkrag zu iefern hat „über
die in n e unter Berückſichtigung der Willens
kundgebung der Einwohner, ſowie der geographiſchen
und wirtſchaftlichen Lage der Bezirke anzunehmende
Grenzlinie“.

Dieſer Bericht der Jntkeralliierken Kommiſſion, der
im Grundgeſe über die oberſchleſiſche Volks
abſtimmung und im Verſailler Verkrag vor

geſchrieben iſt, iſt niemals geliefert worden.
Bei einer Beſchlußfaſſung wäre der e Ver
treter von dem Vertreter Englands und dem Italiens
überſtimmt worden und darum wurde eine Beſchluß
faſſung vereitelt. Bevor es zu einer ſolchen kam, ent
feſſelte Korfanty den dritten polniſchen Aufſtand und
ſtellte die Welt vor vollendete Tatſache.

Der Verſailler Vertrag iſt verletzt worden und
dieſe Verletzung muß wieder gutgemacht werden.
Unſer Recht und unſere Pflicht iſt es, zu verlangen,
daß derjenige Teil des Abſtimmungsverfahrens, der
an dieſem Rechismangel krankt, als rechtsunwirk

ſam anerkannt wird. Es bedarf einer neuen Enk
ſcheidung über das Abſtimmungsergebnis. Für
dieſe Forderung muß jeder Deutſche einkreken, der

noch einen Lebenswillen bekundek.
Auf dieſe Forderung haben die deutſchgeſinnten Ober
ſchleſier ſeit dem zu Unrecht erfolgten Machtſpruch des
Botſchaftsrats hingewieſen und die Vereinigten Ver
bände heimattreuer Oberſchleſier E. V. haben dieſe
Forderung alljährlich an den Gedenktagen der Abſtim
mung der Offentlichkeit gegenüber vertreten. Sie
werden an dem 10jährigen Abſtimmungsgedenktage am
21. März 1931 in beſonders machtvollen Kundgebungenin Oberſchleſten wie im ganzen Reich, an denen ſich

alle Deutſchen ohne Unterſchied der Parteien oder
Religionszugehörigkeit beteiligen müſſen, vom Völker
bund und von der Welt Reviſion der Genfer Entſchei
dung verlangen, denn das Recht iſt das Fundament der
Reiche und iſt das Fundament des Völkerfriedens.
Polen aber iſt im Begriff, dieſes Fundament zu zer
trümmern.

Die Vorgänge der letzten Wochen ſind
geeignet, eine Welttragödie vorzu
bereiten von ungeheurem Ausmafßz.
Auf dieſe Gefahr hinzuweiſen, iſt Pflicht, und der
Gefahr rechtzeitig vorzubeugen und ſie abzuwenden,

die Aufgabe aller Kulturſtagten der Welt.
Die Vereinigten Verbände heimattreuer Ober

ſchleſter E. V. richten an alle Bevölkerungskreiſe die
dringende Bitte, ſie bei dieſen Aufklärungsarbeiten zu

unterſtützen z
Der Handelsminiſter gegen Schwarz-

arbeit.
Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe

Dr. Schreiber hatte, um den zahlreichen Klagen über
die Schwarzarbeit im Handwerk und Kleingewerbe
abzuhelfen, ſchon am 28. Februar 1929 die Regierungs
präſidenten und den Polizeipräſidenten von Berlin
darauf hingewieſen, daß eine Einſchränkung der
Schwarzarbeit erſtrebt und zu dieſem Zwecke auf die
genaue Befolgung der durch die Gewerbeordnung vor
eſchriebenen Anmeldepflicht hingewirkt werden müſſe.de die Klagen über Schwarzarbeit in letzter Zeit

wieder ſtärker hervorgetreten ſind, hat ſich der preu
iſche Handelsminiſter, einer Mitteilung des AmtlichenPuihſhen Preſſedienſtes zufolge, veranlaßt geſehen,

den erwähnten Erlaß in Erinnerung zu bringen. Die
beteiligten Behörden ſind angewieſen worden, t dabei
mit den in Frage kommenden Wirtſcha tskreiſen
(Arbeitgebern und Arbeitnehmern) in enger Fühlung
zu halten.

Schauſpielerehen

und ihre Beweggründe
Von Arthur Kahane“.

Zwei junge Menſchen finden einander. Alles:
Situation, Jntereſſen, Jdeale, Wünſche, Arbeit, Er
fahrungs und Erlebnisſphäre ſind gemeinſam. Die
langen Proben ſind der „gran Galeotto“, der große
Kuppler, der ſie einander in die Arme treibt. Die
Klatſchſucht der Kollegen, die es lange, bevor es wahr
waurde, bereits bemunkelt hat, der andere. Was Shake
ſpeare entzündet hat, ſchürt der gemeinſame Haß gegen
die Direktion zur Flamme. Man lehnt ſich anein
ander, arbeitet gemeinſam, ſchimpft gemeinſam über
die Direktion, wehrt ſich gemeinſam gegen die Kollegen,
ißt zuſammen, hungert zuſammen, hilft einander,
pumpt einander. Um und den anderen den furcht
baren Ernſt ſeiner Abſichten zu beweiſen, ſchreckt man
vor keiner Übertreibung zurück. Die ärgſte Über-
treibung iſt die Heirat. Man weiſt den freundſchaftlich
„warnenden Einſpruch, daß es „auch ſo ginge“, als
Aaſterhafte Einflüſterung zurück und heiratet entrüſtet.
Die Premiere, die dem einen den größeren Erfolg
bringt als dem anderen, bedeutet die erſte Ent
täuſchung des anderen, der den kleineren Erfolg hatte,
über den einen. Viele andere Enttäuſchungen folgen.
Nichts dekuvriert jeden Charakter ſo ſehr wie der
Erfolg, es ſei denn der Mißerfolg. So lernt man
einander gründlich kennen, und hat ſich das anders
vorgeſtellt. Jn der nächſten Premiere wechſelt man

5 Tücke der Direktion die Partner. Eiferſucht.
Man macht das ganze Regiſter der ehelichen Emp-
findungen durch. Man muß ſich beeilen, denn in der
nächſten Saiſon wird jedes ein anderes Engagement
haben. Schüchterne Verſuche, ein gemeinſames zu

Neben den modern geſehenen Problemen des
Dramaturgiſchen bilden die Menſchen des Theaters
den Mittelpunkt des demnächſt im Volksverband der
Bücherfreunde, Wegweiſer Verlag G. m. b. H., Berlin
Charlottenburg 2, erſcheinenden Buches: „Theater“
von Arthur Kahane, dem langjährigen Dramaturgen
des Deutſchen Theaters. Vorliegender Abſchnitt iſt
dieſem anregungsreichen, 272 Seiten umfaſſenden
Werke entnommen, deſſen geringer Preis von 2,90 RM.
(in Halbleder gebunden) erneut die Leiſtungsfähigkeit
dieſes älteſten Buchverbandes kennzeichnet.

finden, ſcheitern, denn das Engagement von Ehe
paaren erfreut ſich in den Theaterbüros einer all
gemeinen und erfahrungsgemäß begründeten Un
beliebtheit.

Man nimmt gerührten Abſchied und beginnt die
Hetze von einem Engagement ins andere, von einem
Stadttheater zum anderen, von einem Arm in den
anderen. Jm zweiten Jahre bereits ſteht die Ehe nur
noch auf dem Papier, die Treue kaum noch in den
Briefen.

So fängt es an und ſo hört's auf. Und dann wird
fortgeheiraket. Und hört auch nicht auf, wenn man
groß und prominent und berühmt geworden iſt. Dann
erſt recht nicht.

Schließlich wird das Heiraten zur lieben Gewohn-
r Es iſt ſchwer aufzuhören, wenn man in der
bung drin iſt. Jch kenne einige Gruppen beim
Theater, wo es ſchon jeder einmal mit jeder verſucht
hat, ſich fürs Leben zu binden, und wenn es bis zu
zwei Jahren dauern ſollte.

Freilich gibt es auch Ehen darunter, die vom
erſten Tage an glücklich, treu und unerſchütterlich feſt
ſind und bleiben, und halten wie für die Ewigkeit
zuſammengenäht, und Schauſpielerinnen, die es an
Häuslichkeit, Wirtſchaftlichkeit, Ordnung und Spar-
ſamkeit mit der bürgerlichſten Hausehre aufnehmen,
und Schauſpieler, denen Schlafrock und Pantoffel das
liebſte Koſtüm ſind, ſogar, ohne daß es ihrer ſchau
ſpieleriſchen Qualität Abbruch tut. Selbſt in dieſe
Rolle, wenn ſie ſie einmal übernommen haben, finden
ſie ſich ſo hinein, daß alle anderen von ihnen lernen
könnten.

Es ſind alle Spielarten vertreten vom kleinſten
Luderchen bis zum großen Luder; vom verliebten
Backfiſch bis zur Amoureuſe; von der berechnenden
Haustochter, die auf die Partie ſpekuliert, bis zur
Hausfrau, die mit dem Korb am- Arme auf den Markt
einholen geht; von dem braven Mädel, das nur einen
lieben kann, bis zur wirklichen Dame, von der niemand
etwas weiß und an die ſich kein Klatſch heranwagt.
„Mathildens Herz hat keiner noch ergründet, doch
große Seelen dülden ſtill.“

Volksbühne Halle. Weihnachtsmärchen am Sonnabend dem
3. Januar. Peer Gynt“ am Sonnabend, 20 Uhr, wahlfrei.„Viktorig und ihr Huſar“ am 10 Januax, ausverkauft
Wiederholung folgt. Erſtaufführung der neuen Operette „Das
Veilchen von Montmartre“, am 17. Dezember „Das Lamm
des Armen“, am 11. Dezember, für B, und am 22. Dezember,
für H. „Die Walküre“, am 15. Dezember, für G.

Der Friedenskreuzzug der Dichter
Frankreichs Dichker und die deutſch franzöſiſche

Verſtändigung.
Der bekannte Bonner Romaniſt Ernſt Robert

Curtius hat ſt kürzlich die Anſicht vertreten, daß die
jungen franzöſiſchen Dichter im weſentlichen Natio
naliſten ſeien. Unter Nationaliſt verſteht man in
Deukſchland einen Freund kriegeriſcher Auseinander
ſetzungen, einen Gegner der Verſtändigungsbemühun
gen zwiſchen den einzelnen Völkern. Befangen in
ſeinem eigenen Volkstum, kann der Nationaliſt der
Eigenart fremder Völker nicht gerecht werden.

Edouard Dufjardin, ſelbſt ein anerkannter fran
zöſiſcher Schriftſteller, hat die Behauptungen von
Eurtius nachgeprüft. Er wandte ſich an 65 junge fran
zöſiſche Schriftſteller und legte ihnen vor ällem die
Frage vor, wie ſie ſich zur deutſch- franzöſiſchen Ver
ſhändigung verhielten. Jm jüngſten Heft der Deut
ſchen Rundſchau“ hat Dujardin über das Er
gebnis ſeiner Umfrage berichtet. Mehr als 80 P ozent
der befragten Schriftſteller haben ſich vorbehaltslos,
teilweiſe mit leidenſchaftlichen Worten für eine Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich ausge
ſprochen. Der Reſt lehnte dieſe Verſtändigung nicht
direkt ab, machte aber gewiſſe Vorbehalte.

Es iſt nun intereſſant, Außerungen von franzöſiſchen
Schriftſtellern, die auch in Deutſchland gern geleſen
werden, über die Frage der deutſch franzöſiſchen Ver
ſtändigung zu hören. Roland Dorgelès, Autor des
Romans „Die hölzernen Kreuze“, ſchreibt in ſeiner
Antwort „Jm Jahre 1914 hielten wir uns alle für die
Vorkämpfer des menſchlichen Gewiſſens Dann ging
die Zeit hin. Blut und wiederum Blut Leiden,
Trauer, Tränen Und jetzt, wo all dies in Vergeſſen
heit gerät, jetzt, wo die aus ihrem Rauſch erwachten
Völker ſich ungeſchickt die Hände reichen, beginnt man,
ſich des damaligen Jrrſinns zu ſchämen.“ Ein junger

Kritiker, Francois Ribadeau-Dumas, politiſch rechts
ſtehend, äußerte beim Empfang des deutſchen Dichters

Ernſt Glaeſer in Paris: „Ernſt Glaeſer iſt durch und
durch Deutſcher. Wir ſind durch und durch Franzoſen,
ja auch Nationaliſten, weil wir die Vergangenheit
achten, verehren und verteidigen; aber wir ſind auch
Pazifiſten und Internationaliſten, und wir haben den
wärmſten Händedruck gewechſelt.“

Die Meinung der linksſtehenden jungen Schrift
ſteller gibt Renéo Arcos wieder: „Niemals habe ich

mich von meinen deutſchen, ruſſiſchen, engliſchen oder
anderen Brüdern getrennt gefühlt. Dem Krieg der
Regierungen habe ich keinen Schlag meines Herzens,
keinen einzigen meiner Gedanken gegeben. Jch habe
mich niemals dazu verſtehen können, einen anderen
Menſchen, welcher Nation er auch angehören möge,
Feind zu nennen.“ Jean de Pierrefen, Jean
Roſtand, Paul Raynal, André und Francois Berge,
Valery Larbaud, Georges Duhamel, Jules Romains
ie alle bekennen ſich zur deutſch franzöſiſchen VerPandigene

Halle: Stkadttheaker.
Heute, Sonnabend, 16 Uhr, Eſſtaufführung: Der Schneemann, Weihnachtsmärchen mit Muſik und Tanz von A. Schett

Zum letzten Male eer Gynt. Dramatiſches
g. Jbſen. (Titelrolle: Alfred Durra.) Sonntag,

15 Uhr, 4. emdenvorſtellung: Der Troubadour; 19.30 Uhr
Viktoria und ihr Huſar. (Ermäßigte Preiſe.) Montag: Das
Leben des Oreſt. Dienstag: Das Lamm des Armen ttwoch,
16 Uhr Der Schneemann; 20 Uhr; Viktoria und ihr Huſar.
Donnerstag Das Lamm des Armen. Freitag Vater ſein da
gegen ſehr. Sonnabend, den 13. Dezember Geſchloſſene Vor
tellung: Der Schneemann; 20 Uhr Das Leben des Hreſt.

nntäg, den 14 Dezember, 15 30 Uhr: Der Schneemann; 19.30
Uhr Viktoria und ihr Huſar. (Ermäßigte Sonntagspreiſel)

Jm Thali a e gelangt am Sonntag Arnold und
Bachs Schwank „Hulla di Bulla“ noch einmal zur Aufführung.

Leipzig: Neues Theater.
6. Dezember, 19.50 bis 23 Uhr. Carmen. 7, Dezember,

19.30 bis 2230 Uhr Der Freiſchütz. 8. Dezember, 20 bis
22.30 Uhr. Schwanda, der Hudelſäckpfeifer. 9, Dezember, 20
bis 2245 Uhr Das Rheingold. 10. Dezember, 19.30 bis 22.45
Uhr: Figaros Hochzeit. 11. Dezember, 20 bis 22 15 Uhr. Der
Poſtillon von Longjiumeau. 12. Dezember, 20 bis 23 Uhr Fal
ſtaff. 13. Dezember, 20 bis 22.45 Uhr: Die luſtigen Weiber
von Windſor. 14 Dezember, 14.30 bis 17.15 Uhr Undine;
20 bis 22.15 Uhr Tiefland.

Leipzig: Altes Theater.
6. Dezember, 16 bis 18.15 Uhr: Rubezahl; 20.15 bis 22.45

Uhr: Marguerite durch drei. 7. Dezember, 16 bis 18 15 Uhr
Rübezahl; 20 bis 22.80 Uhr: Die Ehe. 8. Dezember, 20 bis
22.30 Uhr: Die Ehe. 9. Dezember, 20 bis 22.15 Uhr: Michael
Kramer 10 Dezember, 16 bis 18.15 Uhr: Rübezahl; 20 vis
22 30 Uhr Margüerite durch drei. 11. Dezember 20 bis 22 30

Die Maſchinenſtürmer. 13. und 14. Dezember, 16 bis
18.15 Uhr Riülbezahl; 20 bis 2230 Uhr Marguerite durch drei

Weimar: Nakionaltheater.
6. Dezember 19.45 bis 25 Uhr. Die Macht des ickſals.

7. Dezember 19.830 bis 22.15 Uhr. Das Land des Lächelns.
8. Dezember, 20 bis 28 Uhr. Dantons Tod 9. Dezember
20 bis 22.15 Uhr Sturm im Waſſerglas. 10 Dezember 17
bis 19.30 Uhr LiTaiPe. 11. Dezember 20 bis 22 45 r
Das Land des Lächelns. 12 Dezember, 29 bis 22 Uhr Drittes
Symphoniekonzert der Weimariſchen Staatskapelle 18. De
zemnber, 19.45 bis 23 Uhr. Marfa. 14. Degember, 13 vis 16Uhr. Ber Wildſchüh; 18 bis 21.15 Uhr Pelerhens Mondfahrt.

J
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Merſeburg und Umgegend
6. Dezember.

Kein „Kupferner Sonntag“
Unſere Leſer in Stadt und Land ſeien nochmals dar

auf e gemacht, daß im Regierungsbezirk, mit
Ausnahme in der Stadt Eisleben, die Geſchäfte, ab
weichend von der früheren Regelung, am mor igenSonntag ihre Verkaufsſtäkten nicht ofen
halten dürfen. Auch in Leipzig ſind die Ge
ſchäfte am Sonntag geſchloſſen.

Dieſe Entſcheidung wird in den Kreiſen der Kauf
mannſchaft, beſonders der Mittelſtädte, auf das leb
hafteſte bedauert. Uber die Vorgeſchichte des Kampfes
um den Kupfernen Sonntag wird uns mitgeteilt:

Da zu befürchten war, daß darauf gedrungen wer
den würde, daß der dritte Sonntag vor Weihnachten
in Wegfall käme, tagte im Monat März dieſes Jahres
die Einzelhandelsabteilung der Induſtrie und Handelskammer in Halle. be von dem Vertreter vonHalle empfohlen wurde, e auf den dritten Sonntag

vor Weihnachten zu verzichten, ſetzten ſich alle übrigen
Städte wie Weißenfels, Merſeburg, Naumburg, Bitter
feld, Zeitz, Torgau, Eilenburg, Wittenberg, ganz ent
ſchieden dafür ein, daß der Sonntag unbedingt für den
Verkauf offen zu halten ſei. Von verſchiedenen Einzel
handelsverbänden wurden Statiſtiken beigebracht, die
klar und deutlich beweiſen, daß am Kupfernen Sonntag
je nach Branche 200 bis 400 Prozent mehr Umſatz er
zielt worden iſt, als an normalen Geſchäftstagen.
Schließlich wurde einſtimmig, alſo mit der Stimme des
Hallenſer Vertreters, beſchloſſen, an den Regierungs
präſidenten eine Eingabe zu richten, daß unker allen
Umſtänden drei Sonntage vor Weihnachten frei
gegeben würden. Das war im März dieſes Jahres.

Jm Juli dieſes Jahres hat der Einzel handels
verband Halle, ohne die anderen Einzelhandels
verbände des Handelskammerbezirks davon in Kennk
nis zu ſetzen, an den Regierungspräſidenten eine Ein
gabe gerichtet, in der er mitteilt, daß er keinen beanderen Wert auf die Offenhaltung des
Kupfernen Sonnkages lege. Daraufhin hat
der Regierungspräſident am I. September verfügt, daß
nur noch zwei Sonntage vor Weihnachten
offen gehalten werden dürfen.

In der Vollſitzung der Induſtrie und Handels
kammer im Oktober wurde energiſch Proteſt gegen die
Verfügung des Regierungspräſidenten eingelegt. Es
wurde ausdrücklich darauf hingewieſen, daß in dieſer
Notzeit dem Einzelhandel jede Möglichkeit gegebenwerde müſſe, ſeine Waren zu vertanten, Durch den

Fortfall von vier Sonntagen ſei dem Einzelhandel in
den Städten bereits ein großer Schaden erwachſen.
Es wurde daraufhin einſtimmig bveſchloſſen, nochmals
ein Geſuch an den Regierungspräſidenten zu richten.

Leider iſt dieſes Geſuch abſchlägig beſchieden
worden und der Regierungspräſident hat der Jnduſtrie
und Handelskammer mitgeteilt, daß ſeine Verfügung
vom T. September endgültig ſei.

Perſonalien.
Den 91. Geburkskag feiert am Sonntag der Rent-

ner L. Gotthardt, Amtshäuſer 9 wohnhaft. Der
Jubilar iſt der älteſte Veteran unſerer Stadt und hat
an den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 teilgenommen.
Er gehört mit zu den Gründern des Landwehrvereins,
dem er jetzt 65 Jahre angehört. Dem alten Soldaten
auch unſeren Glückwunſch!

Ohnmachksanfall. Vor dem Stand eines
Fleiſchermeiſters auf dem hieſigen Wochenmarkt wurde
am Sonnabendmorgen, gegen 8 Uhr, eine Frau infolge
des Gedränges ohnmächtig Hilfsbereite Marktbeſucher
trugen ſte in eine naheéltegende Gaſtwirtſchaft, wo ſie
ſich nach einiger Zeit wieder erholte.

Die Sleiderbügel im Teich. Wir berichteten
kürzlich von der Auffindung von etwa 20 Kleiderbügeln, die herrenlos im Waſſer des vorderen Gott
hardteiches ſchwammen. Die Nachforſchungen nach der
Herkunft haben ergeben, daß ſie zu der Diebesbeute
gehören, welche vor einigen Tagen bei dem Einbruch
in das Kaufhaus Mettn er gemacht worden iſt. Der
Fund hat inſofern einige Bedeutung, als man daraus
ſchließen kann, daß die Diebe wahrſcheinlich in dem
Stadtteil weſtlich der Bahn zu ſuchen ſind, da die Bügel
an der „Schwemme“ ins Waſſer geworfen wurden
und dann langſam nach dem KliaAbfluß hintrieben.

Blumen unker Dach. Am Ehrenmal ſind in
den Morgenſtunden des Donnerstag zwei mannshohe
Strohbuden entſtanden. Gar ſeltſam nehmen ſie ſich
in den Anlagen aus und geben viel Anlaß zum Raten
über ihren Zweck. Wie wir erfahren, handelt es ſich
um Schutzhütten, die die Parkverwaltung er
richten ließ, um die dort ſtehenden empfindlichen
RhododendronBüſche vor der Kälte des Winters zu
bewahren.

Schwanenfang. Es iſt nicht nur den Menſchen
unangenehm, wenn ſie eingeſperrt werden ſollen, auch
das Ziergeflügel unſeres Gotthardteiches fühlt ſich
trotz Nebel und Kälte noch verhältnismäßig wohl auf
dem Waſſer, ſo daß es allen Verſuchen, es zur Unter
bringung ins Winterquartier einzufangen, ganz und
gar ablehnend gegenüberſteht. Ein „Großangriff“ am
Sonnabendvormittag ſollte ſie nun reſtlos einfangen,
und er wäre auch gelungen, wenn nicht die Tiere
auf der Hut geweſen wären. Mit Kähnen machte
man einen großen Einkreiſungsverſuch, an dem ſich
auch viele Spaziergänger beteiligten, aber trotz aller
Vorſichtsmaßregeln gelang doch manchem der Vögel
ein Durchbruch und nun tummeln ſich immer noch
einige Schwäne, darunter der ſchwarze, und auch eine
Anzahl Enten auf dem kalten Waſſer.

Belzer Abend im „Kaſino“. Am Sonntagabend
findet im „Kaſino“ ein Gaſtſpiel der bekannten und
beliebten Leipziger Sänger ſtatt. Wie bei den ſeit
herigen Merſeburger Gaſtſpielen der Truppe, verſpricht
auch der morgige Abend ein frohes Erlebnis zu werden.
Es ſei beſonders erwähnt, daß es ein vollſtändig neues
Programm iſt, welches zur Aufführung gelangt. Die
Direktion der Geſellſchaft hat auch inſofern Verſtändnis
für die gegenwärtige Notlage weiter Bevölkerungs
kreiſe gezeigt, als ſie Erwerbsloſen beſondere Preis
vergünſtigung gewährt.

Im Verein für Heimalkunde hält kommenden
Sonntag, nachmittags 4 Uhr Lehrer Pretzien einen
Vortrag über das Thema „Erdgeſchichtliche Dokumente“.
Er wird dabei über den geologiſchen Aufbau Thü-
ringens und die durch dieſen bedingte Landſchafts
formen ſprechen, auf den zeitlichen Werdegang der
geologiſchpaläontologiſchen Sammlung des Vereins
eingehen und weiter die Ergebniſſe der Ausbeutung
eogäner Tierreſte aus der Geiſeltalkohle und die neueſten
Forſchungsergebniſſe über die Merſeburger Buntſand-
ſteinplatte berückſichtigen Das Muſeum iſt an dieſem
Tage geheizt und von 11 bis 13 und 15 bis 18 Uhr
geöffnet. Der Eintritt iſt frei. Gäſte ſind willkommen.

e Weihnachtsfeier des Vakerl. Frauenvereins.
Der Vaterl. Frauenverein MerſeburgStadt veranſtaltet
auch in dieſem Jahre wieder eine Weihnachtsfeier für
alte einſame Leute Dieſe findet am morgigen Sonn
tag, nachmitkags, im Schloßgartenſalon ſtatt. Es iſt
ſehr erfreulich daß auch in der gegenwärtigen Notzeit

Es geht hart auf hart

Nachdem der Kreistag am 18. November gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Demokraten
die zur Decküng durch Überhöhung der Wohlfahrts
haſten dem Landrat notwendig erſcheinende Nach
tragsumlage abgelehnt und zunächſt einmal
die Vorlage beſtimmter Unterlagen über Abſchlüſſe der
Kreisſparkaſſe, des Kreishausbaues, der Dürrenberger
Siedlüng uſw. verlangt hatte, iſt es zu neuen Ver
handlungen im Kreisausſchuß gekommen. Wie wir
hören, ſoll ſich die Deutſche Volkspartei bereit erklärt
haben, nach Prüfung der genannten Unterlagen der
NachtragsumlageVorlage zuzuſtimmen. Demgegenüber
haben Wirtſchaftspartel und Deutſchnationale Volks
partei erklärt, daß ſie unter keinen Umſtänden
einer Steuererhöhung zuſtimmen werden.
Da auch von den Kommuniſten die gleiche Haltung
zu erwarten iſt, erübrigt ſich die Ein-
berufung eines neuen Kreiskages, da ſich
beſtenfalls 12 von 28 Stimmen für die Umlage er
geben würden.

Der Kreistag hat trotz Ablehnung der erforderlichen
Mittel die üÜberſchreitung des Etats für die
Wohlfahrtserwerbsloſen um rund 700000 RM.
bewilligt. Dieſer Fehlbetrag wird noch erhöht
durch den neugeſchaffenen Fonds von 30 000 RM.,
der beſonders belaſtete Gemeinden von einem Teil der
Wohlfahrtslaſten befreien ſoll.

Zwar hat der Kreistag eine Kommiſſion zur Prü
fung von Erſparnismaßnahmen im laufenden Etat
eingeſetzt. Es liegt jedoch auf der Hand, daß ſich Er
ſparniſſe im jetzt erforderlichen Ausmaße niemals im
Kreisetat machen baſſen. Zur Deckung des Fehlbetrags
könnten höchſtens Vermögensgegenſtände
des Kreiſes (Grundbeſitz) herangezogen werden, doch
iſt es bisher immer abgelehnt worden, zur Deckung
laufender Ausgaben das Vermögen des Kreiſes zu
ſchwächen. Jn den Verhandlungen iſt auch die Auf
löſung des Betriebsmittelfonds angeregt
worden. Er iſt in einer Höhe von 168 000 RM. vor
handen und kann nach Anſicht der Verwaltung nicht
niedriger gehalten werden.

Herrlich iſt die Erde anzuſchauen, wenn ſie ſich
in dem jugendfriſchen Feſttagskleid des Maien zeigt,
prachtvoll iſt die vollerblühke Natur auf der Höhe
des Jahres dder gar im flammenden Farbenrauſchdes Herbſtes, und den kann ſie nicht auch im
Winter das ſchönheitsdurſtige Auge des Menſchen er
freuen, wenn glißernd der Rauh reif auf Baum
und Strauch liegk? Feucht hatte ſich der Nebel auf
alle Gegenſtände gelegt, ſeine Tröpfchen aus der Luft
herniedergeſchlagen, und in der Nacht waren ſie er
ſtarrt zu einem Kleid aus prächtigen Kriſtallen, das
hauchfein und ſilberglänzend wie ein ſeidener Schleier

Aus dem Geſchäftsleben. Jm Anzeigenteil
unſerer heutigen Ausgabe gibt die Firma Walter
Sanitz vorm. Stellmacherei Selle bekannt, daß ſich ihre
Verkaufsräume und modern eingerichtete Reparatur
werkſtatt nunmehr in dem Hauſe Vor dem Sixkitor 3

befinden. vHandarbeiksverloſung. Wir verweiſen auf eine
Anzeige im heutigen Jnſeratenteil, wonach die Aus
loſung der Gewinne der Handarbeitsverloſung des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes am kommenden
Montag ſtattfindet.

Sprechſtunde für Gemüts und Nervenkranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Alt-Scherbitz,
Sanitätsrat Dr. Braune, wird am Freitag,
I9. Dezember eine Sprechſtunde für Nerven
und Gemütskranke in der Zeit von 9.30 bis 11.30 Uhr
im ſtädtiſchen Geſundheitsamt Erdgeſchoß
Ehriſtianenſtraße Nr. 23, abhalten. Die ärztliche
Beratung, an der auch Kranke aus der Umgebung
von Merſeburg teilnehmen können, iſt unent-
gelt lich.

Straßenbahn und Omnibus.
Am Freitagmittag ereignete ſich zwiſchen dem

Roſengarken und Halle ein Verkehrsunfall. Ein aus
Richtung Ammendorf kommender Zug der Mübag
wurde von dem ihm entgegenkommenden Omnibus
der Schnellkraftlinie Halle Merſeburg Röſſen ge
ſtrejft. Dabei gingen einige Fenſter ſowohl im
Triebwagen der Straßenbahn wie im Omnibus zu
Bruch. Durch herumfliegende Glasſplitter wurden
in der Straßenbahn zwei Perſonen, im Schnell
omnibus der Chauffeur leicht verletzt.
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Eine Demonſtration im Nebel.
Im dichten Nebel des Freitagabend hielt die KPD.

auf dem Marktplatz eine Demonſtrationsverſamm
lung ab. Ein Führer der „Antifa“ ſprach über 13

noch jemand der alten Mütterchen und Väterchen ge
denkt, die in ihrem Alter einſam in der Welt ſtehen.

Jahre Sowjet Republik und ging auch auf den gegen
wärtig laufenden Sabotageprozeß in Moskau ein.

Staatskommissar
für den Lancikrefs Mersebursg

Verhandlungen mit der Oppoſition ergebnislos. Landrat Bähniſch ſperrt
Ausgaben.

„Es fiel ein
r

Um die Erfüllung der dem Kreiſe obliegenden ge
ſetzlichen Verpflichtungen ſicherzuſtellen,

hat der Landrak die Sperrung fämklicher Ausgaben
aängeordnet, zu denen der Kreis nicht geſetzlich ver
pflichtet iſt.

Es handelt ſich dabei um die Ausgaben für:
e zur Beſchaffung von Stieren und Ziegen

öcken,Prämiierung der Zuchtſtiere, Ziegenböcke und Eber,

Beitrag für die Hengſtkörung,
a für die Grundwaſſerbeobachtungen im

reiſe,Beitrag zur Abwendung von Jnduſtrieſchäden
(durch Abwäſſerunterſuchungen uſw.),

Beitrag für Gutachten der kulturtechniſchen Ab
teilung der Landwirtſchaftskammer,

Beihilfe an Veteranen und deren Hinterbliebene
1866, 1870771,

Säuglingsfürſorge, Mütterberakung, Milchmarken,
Schulſpeiſung,

hygieniſche Aufklärung,
an in große Not geratene Kreiseingeſeſſene,
für Unterhaltung von Kindergärten und Horten,
Zuſchüſſe an Gemeinden für Aufſtellung von Be

bauungsplänen,
Bewilligung von Notſtandsbeihilfen an die Be

amten und Angeſtellten.
Dieſe überaus einſchneidende Maßnahme iſt nach

Anſicht des Landrats notwendig geworden, da in keiner
Weiſe im Augenblick zu überſehen iſt, ob die Wohl
fahrtslaſten bis zum Ende des Rechnungsjahres vom
Kreiſe getragen werden können.

Ferner hat der Landrat bei dem Regierungspräſi
denten die

Einſetzung eines Staakskommiſſars für den Kreis
Merſeburg

beantragt, der ſeinerſeits die Kreisumlage zur Durch
führung bringen ſoll. Landrat Bähniſch hat gebeten,
von der Ernennung ſeiner Perſon zum Staats
kommiſſar abzuſehen.

Bei r

über der Natur liegt. Das häßliche, blattloſe Ge
ſtrüpp, ein kahler Baum, der ſeine ſchwarzen Zweige
wie hilfeſuchend in die Luft ſtreckt, das verdorrte Un
kraut am Wege, der verwetterte Bretterzaun, jedes
hat ein weißes Linnen übergeworfen, und auch die
dunkle Erde täuſcht mit ihrem ſchlohweißen Vlies
eine weiche Schneedecke vor. Und als nun die Sonne
durch die trüben Nebelſchleier bricht, da erſtrahlt
alles in glitzerndem Schimmer, zeigt ſich ſtolz im
Zauberkleid des Rauhreifes Viel Schönheiten hat
die Welt im Frühling, im Sommer und im Herbſt,
kann ſie nicht auch jeht im Wettbewerb beſtehen

ine verleſene Reſolution enthielt das Verſprechen,
Gut und Blut einzuſetzen für die Verteidigung des
ruſſiſchen Arbeiterſtaates. Zum Schluß forderte der
Redner auf, ſich einem Demonſtrationsumzug an
zuſchließen, aber dabei Ordnung zu wahren und dasunſinnige Schreien zu ntereſen Das taten die
Verſammelten auch und marſchierten in geſchloſſenem
Zuge nach der „Funkenburg“, wo es angenehmer zu
demonſtrieren war, als in den feuchtkalten Nebel
wolken des Marktplatzes.

Um die Bauratsſtelle
Noch keine Enkſcheidung zu erwarfen.

Am Montag, 8. Dezember, endet die Amtszeit
Stadtbaurats Zollinger, und zur Stunde ſteht noch
nicht feſt, ob eine Wiederwahl oder eine Neuwahl
erfolgen wird. Die Frage iſt wie jetzt die Er
fahrung lehrt zu ſpät angeſchnitten worden. Wie
wir hören, wird auch am kommenden Montag noch
keine endgültige Entſcheidung fallen, ſondern man
dürfte von einer Wahl vorerſt abſehen, da noch nicht
alle Auskünfte für die evtl. in Frage kommenden Be
werber vorliegen. Man wird dann bis nach dem Feſt
warten, um dann die endgültige Entſcheidung zu
treffen. Jn dieſem Sinne dürfte ſich die Wahl
kommiſſion einig geworden ſein, und in ähnlicher
Weiſe wird vorausſichtlich auch das Stadtparlament
handeln.

e

Der Fremdenverkehr
im Monat November.

einigte Staaten und 29 ohne Angaben, ſowie 773 Be-
ſucher der Wanderherberge.

In Weißenfels 1569 Deutſche 8 Danzig 16 Hſtev
reich 1 Tſcheche, 1 Vereinigte Staaken, ohne An
gaben und 752 Beſucher der Wanderherberge.

In Zeitz: 1168 Veutſche, 5 Sſterreich, 1 Balkan-
ſtaat, 2 Schweiz, 1 Großbritannien, 1 Rußland 1 Ver
einigte Staaten und 402 Beſucher der Wanderherberge.

Schulkinder koſten Geld

Sieben neue Lehrerſtellen.
Zu Oſtern 1931 vermehrt ſich die Klaſſengzahl der

Milttkelſchule um 1 Klaſſe. Für dieſe Klaſſe ſind
33 Wochenſtunden zu erteilen. Die Pflichtſtundenzahl
einer weiblichen Lehrkraft an der Mittelſchule beträgt
26 Wochenſtunden. Es bleiben ſomit noch 7 Stunden
übrig In dieſem Schuljahre wurden 19 Wochen
ſtunden als Uberſtunden durch hauptamtliche Lehr
kräfte gegen Bezahlung erteilt. Die Bezahlung von
hauptamtlichen Lehrkräften für Uberſtunden iſt nach
einer Verfügung der Aufſichtsbehörde nicht mehr zu
läſſig. Es ſind ſomit 2 weitere Schulſtellen zur Be
friedigung des Unterrichtsbedürfniſſes zu ſchaffen.

Für den Oberbau der Volksſchulen ergibt ſich
durch das Aufrücken der ſtärkeren Jahrgänge ein
Zuwachs von s Klaſſen. Für dieſe 8 Klaſſen
iſt die Errichtung von 3 neuen planmäßigen Schül
ſtellen erforderlich.

In der Peſtalozziſchule wurden bisher von
Volksſchullehrkräften nebenamtlich wöchentlich 12 Turn
ſtunden und 4 Haushaltungsſtunden und von einer
Privatlehrerin 14 Handarbeitsſtunden erteilt. Vom
1. April 1931 ab ſollen die Turnſtunden um 4, die
Handarbeitsſtunden um 8 und die Haushaltungs-
ſtunden um 4 Wochenſtunden erhöht werden, ſo daß
im ganzen vom 1. April 1931 ab 16 Turnſtunden,
22 Handarbeitsſtunden und 8 Haushaltungsſtunden
(guſainmen 46 Stunden) zu erteilen ſind. Die
Schaffung einer tech niſchen Lehrerinſtelle
iſt ſomit eine dringende Notwendigkeit. Trotzdem
müſſen immer noch 14 Stunden durch die Privat
lehrerin Nürnberger erteilt werden. Die Vermehrung
der techniſchen Stunden für die Hilfsſchulkinder iſt
dringend erforderlich, da die geiſtig zurückgebliebenen
Kinder in der Hauptſache in den Handfertigkeiten ge
fördert und auf dieſe Weiſe auch einem Berufe zu
geführt werden können.

Die katholiſche Volksſchule hat zu Beginn
des neuen Schuljahres 200 Schüler. Bis jetzt ſind
3 planmäßige Schulſtellen vorhanden. Die Schaffung
einer weiteren planmäßigen Lehrer-ſtelle iſt auch hier als dringend notwendig anzu
ſehen. Auf 1 Lehrer entfallen dann immer noch durch
ſchnittlich 50 Schüler

Die Stadtverordneten werden über die ent
ſprechenden Magiſtratsbeſchlüſſe zu beraten haben.

e

Muſikabend im Oberlyzeum.
Unter der Leitung ihrer Muſiklehrerin FräuleinPrinzhorn verenuaheeen Schülerinnen der Ober

klaſſen unſeres Oberlyzeums am Freitag einen
Muſikabend, der ſich eines überaus zahlreichen Be
ſuches erfreute. Jn ſeinen einleitenden Worten er
innerte Studiendirektor Seele an ähnliche in
e Jahren veranſtaltete Abende, welche die

uſik eines Beethopen, Haydn, Mozart, Mendels
ſohn u. a. deutſcher Komponiſten zum Gegenſtand ge
habt haben. iesmal ſolle ein Blick getan werden
in das muſikaliſche Schaffen eines Bach und Stamitz
Volkslieder aus alter Zeit und daneben Muſik
neuerer Meiſter ſollen zu Gehör gebracht werden.
Der Zweck ſolcher Abende ſei, zu zeigen, wie im neu
zeitlichen Unterrichte die Muſikerziehung einen be
deutenden Platz einnimmt.

Mit dem lieblichen „Zwingt die Saiten in Cythara“
ſetzte der Muſikabend ein. Eine Suite für Kämmer-
vrcheſter von Johann Stamitz führte ein in die Muſik
des 18. Jahrhunderts und erforderte ein umfangreiches
Aufgebot von Jnſtrumenten. Aus dem genannten Zeit
raum brachte der Abend vor allem Muſik des Groß
meiſters J. S. Bach. Die Fantaſie für Klavier ſtellt
ganz bedeutende Anforderungen an die Spielerin.
Uberaus ſeelenvoll iſt das Largo für zwei Violinen;
inniges Vertrauen klingt aus den beiden Sologeſängen
„Biſt du bei mir“ und „Nicht ſo traurig“. Studien
direktor Seele ſang die Baßarie „Großer Herr und
ſtarker König“ aus Bachs Weihnachtsoratorium, ſo daß
der Leipziger Thomaskantor nach den verſchiedenſten
Seiten hin zu Ehren kam. Noch erwähnen wir zwei
altertümliche Volkslieder „Mein Gemüt iſt mir ver
wirret“ und „Das Mädchen und die Haſel“, die in
kunſtvoller Vielſtimmigkeit vorgetragen wurden. Der
neueren Zeit gehörten Kompoſitionen von Mozart,
Beethoven, Brahms u. a. an, deren Wiedergabe eben
falls gute Durchbildung des Mädchenchores verrieten.
Ein Präludium für Klavier von Rachmaninoff und
Webers Aufforderung zum Tanz“ verlangt eine über
aus hohe Fertigkeit im Klavierſpiel, und Frl. Prinz
horn iſt gewiß zu beglückwünſchen, daß ſie derartig
küchtige Kräfte unter ihren muſizierenden Schülerinnen
aufzuweiſen hat.

Kein Konzert, ſo bemerkte Studiendirektor
Seele in ſeinen einleitenden Worten, ſolle der Muſik
abend ſein. Wir verſagen es uns daher, die Namen
einzelner Schülerinnen, auch wo ſie hervorragend Tüch
tiges leiſteten, zu nennen. Möchten aber doch unſerer
Freude darüber Ausdruck geben, daß in unſerem Ober
lhgeum die Muſik eine ſolche Pflege findet.

Bekämpfung des Schnellfahrens
der Schwerautos.

Das Polizeipräſidium Weißenfels Polizeiamt
Merſeburg, teilt mit:

„Vor einigen Tagen haben die Beſitzer der Häuſer
auf dem Neumarkt und der Amtshäuſer in einer
Verſammlung gegen das ſchnelle Fahren der Laſt
kraftfahrzeuge demonſtriert. Es wurde feſtgeſtellt
daß durch die durch das ſchnelle Fahren hervorgerufenen Erſchütterungen recht erhebliche Schäden
an den anliegenden Gebäuden verurſacht werden. Zur
Abwendung dieſer Gefahr wurde u. a. beſchloſſen
bei den zuſtändigen Stellen die Herabſetzung der
Fahrgeſchwindigkeit der Kraftwagen auf 10 Stunden
kilometer zu beantragen.

Die Anlieger des Neumarkts uſw. werden hiermit
darauf aufmerkſam gemacht, daß durch Polizeiver
ordnung vom 7. Oktober 19380 (Regierungsamtsblatt
S. 24 in Merſeburg die Geſchwindigkeit für ſchwere
LJaſtfahrzeuge (über 5,5 Tonnen) bereits auf 10
Stundenkilometer herabgeſetzt worden iſt. Der Magi
ſtrat iſt als Wegebaupflichtiger inzwiſchen erſucht

Tageskalender.
Sonnabend, 6. Dezember.

Kraftſportabteilung TuSp. Jahn: Werbeabend.
„Tivoli“: Heiterer Abend.

Sonntag, 7. Dezember.
Vaterl. Frauenverein: Weihnachtsfeier für alte Leute

Verein für Heimatkunde: Erdgeſchichtliche Dokumente.
In Merſeburg 1270 Deutſche, 8 Danzig, 11 Hſter

reich, 1 Tſcheche, 6 Balkanſtaaten, 1 Großbritannien,
2 Schweden, 2 Norweger, 10 Balten, 1 Rußland, 1 Ver

aſinb Belzer Abend. Arbeiter Turn und
Sportverein Jahn: Vergnügen. Freie Turn und
Sportvereinigung Leunga: Sportlerball.
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worden, an den Hauptausgängen der Stadt die Fahr
beſchränkungsſchilder gut ſichtbar aufzuſtellen.

Das Publikum wird gebeten, die Polizei zu unter
ſtützen und grobe Verſtöße gegen dieſe Fahrvorſchrift
für Schwerautos unter Angabe der genauten Um
ſtände bei der ſtaatlichen Polizeiverwaltung anzu
zeigen.

Der Weihnachtsverkehr
bei der Reichsbahn.

Um das Reiſen an den Weihnachtsfeiertagen zu
verbilligen, wird die Reichsbahn in dieſem Jahre die
Gültigkeitsdauer der Sonntagsrückfahrkarten zu Weih
nächten verlängern. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten
zur Hinfahrt vom 23. Dezember, 12 Uhr, bis 28. De
zeinber und zur Rückfahrt vom 23. Dezember bis
29. Dezember, 9 Uhr. Die Benutzung von Schnellzügen
mit Sonntagsrückfahrkarten bleibt nur am 23. und
24. Dezember mit Rückſicht auf den ſtarken Reiſe
verkehr ausgeſchloſſen und wird an den übrigen Tagen
bei Löſung des tarifmäßigen Schnellzugszuſchlages zur
Hin und Rückfahrt zugelaſſen

Arbeiterrückfahrkarten können in dieſem Jahre be
reits vom 20, Dezember ab benutzt werden. Die
Geltungsdauer der in der Zeit vom 20. bis 28. De
zember ausgegebenen Arbeiterrückfahrkarten wird aus
nahmsweiſe bis zum 5, Januar 1931 verlängert.

Serabſetzung
der Eiſenbahn-Zeitkartenpreiſe.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1931 ſenkt die Deutſche
Reichsbahn Geſellſchaft um 5 v. H. die Einheitsſatze
für Zeitkarten des allgemeinen Verkehrs, nach denen
die Preiſe der Monatskarten, Schülermonakskarten,
Teilmonatskarten, Arbeiterwochenkarten und Kurz
arbeiterwochenkarten berechnet werden. Die Einheits
ſätze fallen für die 2. Klaſſe Eilzug von 7,8 auf
7,41 Rpf., 2. Klaſſe Perſonenzug von 5,8 auf 5,51 Rpf.,
3. Klaſſe Eilzug von 5,4 auf 5,13 Rpf., 3. Klaſſe Per
ſonenzüg von 3.7 auf 3,515 Rpf. Die bisherigen
Grundſätze für die Berechnung der Plätze bleiben
unverändert.

Die Börſe der Hausfrau
Die erſten Chriſtbäume auf dem Wochenmarkt.
Auch der Wochenmarkt hat nun vorweihnachtlichen

Anſtrich bekommen, die erſten Chriſtbäume wurden
heute feilgeboten.
waren ſchon ganz hübſche Bäumchen zu erſtehen. JnNüſſen war Kenfens ein verſtärktes Angebot zu ver

zeichnen, wie nun auch ſchon die Beſtellungen auf die
traditionelle Weihnachtsgans im vollen Gange ſind.
Allerdings die Not der Zeit bringt es mit ſich, daß
leider viele auf dieſen Weihnachtsbraten verzichten
müſſen. Butter war in der Preislage von 80--90 Pf.
zu haben, während man für Eier 17 und 18 Pf. be
zahlen mußte. Blumenkohl war heute wieder einmal
ſehr preiswert zu haben, das Stück gab es von 30 Pf.
an. Die übrigen Durchſchnittspreiſe waren: Quark 30,
Weintrauben 70—80, Apfelſinen 3 Stück 25, Bananen
Pfund 50, Tomaten Pfund 60, Zitronen Stück 5-—8,
Zwiebeln Pfund 5, Apfel 25--40, Birnen 20-—35,
Grünkohl 10, Rotkraut 10, r 5—-10, Weiß-
kraut 8, Spinat 10--15, Blumenkohl 30, Roſenkohl 25
bis 35, Kohlrüben 10, Möhren 8, Kopfſalat Stück 18
bis 20, Schwarzwurzel 40--50, Teltower Rübchen 25,
Endivien Kopf 20, Rapünzchen Pfund 15, Kürbis 10,
Walnüſſe Pfund 60--90, Haſelnüſſe 75—80, Kabeljau 90,
Schellfiſch Pfund 40, Rotbarſch 35, Seegal 45, See
lachs 35, Flundern 50, Filet 60, Weißfiſche 50, grüne
Heringe 35, Schellfiſch (geräuchert) 60, Bücklinge 50
bis 60, Seelachskotelett 70—-80, Hecht 130, Karpfen 130.

Fleiſch und Geflügel: Schweinebauch 100,
Kamm und Kotelett 120, Rindfleiſch zum Kochen 110
bis 120, Rindfleiſch zum Braten 130—150, Hammelfleiſch 140, Kalbfleiſch 130, Bockfleiſch 85 90, Enten
Pfund 115-—125, Gänſe Pfund 110-120, Gänſe (aus-
geſchlachtet) 150-160, Tauben Stück von 80 Pf. an,
Haſen mit Fell Pfund 80, Haſen ohne Fell Pfund 140
bis 150, Hühner Pfund 90 Pf.

Weiße Wand

Union-Theater:
„Eine Woche unter Apachen.“ „Am Tode vorbei.“

Harry Piel, der Liebling des ſenſationsdurſtigen
Publikums, iſt wieder da. In ſeinem neueſten Film
„Eine Woche unter Apachen“, der übrigens unter ſeiner
eigenen Regie gedreht iſt, ſpielt er den nach Senſation
jagenden Reporter. Und wo findet er ſie? Jn den be
rüchtigten Hafenkneipen einer Weltſtadt, dort unter aller
lei Geſindel von zweifelhafter Herkunft, als Matroſe
verkleidet, fühlt er ſich ſo richtig in ſeinem Element.
Und nun folgen eine Serie aufregender Szenen und
Verbrecherjagden, in denen er aber immer als Sieger
hervorgeht Jedes Seil, jeder Kran, jedes Rad und jede
Rinne bietet ihm Gelegenheit zu akrobatiſcher Senſation
Ex wirbelt und klettert, hüpft und ſpringt dahin, daß es
faſt mehr als eine optiſche Freude iſt. Sieg des Menſchen
über die Schwerkraft, Sieg des Willens über die Materie
Eingeſchaltete Trickbilder wirken faſt hemmend zwiſchen
wirklicher Leiſtung, denn dieſer Muskelkönner iſt ſo voll
kommen, daß er das Mühevollſte mit nonchalanter
Selbſtverſtändlichkeit abſolviert. Der Film reiht ſich
würdig an die ſeiner Vorgänger ähnlichen Genres.
Ein Drama aus dem Leben enthält der zweite Film
„Am Tode vorbei“. Dieſes Werk, mit einem ſozialen
Hintergrund, iſt erſt kürzlich von der Zenſur zur Auf
führung freigegeben. Zwei Arbeiterführer ſind des
Mordes an ihrem Direktor ſtark verdächtig und werden,
da alle Jndizen gegen ſie ſprechen, zum Tode und dann
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt. Die Leiden
und ſeeliſchen Qualen, die beide nun erdulden müſſen,
ſind in packenden Bildern feſtgehalten. Beſonders die
letzten Stunden vor der bevorſtehenden Hinrichtung
können nicht eindrucksvoller gegeben werden als hier.
Dieſe Darxſtellungskunſt iſt ergreifend echt. die ganze
Tragik eines Fehlſpruchs offenbart ſich hier. Rührend
die Abſchiedsſzene von der Familie und der felſenfeſte
Glaube an die Unſchuld. Das Ganze ein Ausſchnitt und
ein Problem aus dem proletariſchen Alltag heutiger
Zeit. Dieſe hochdramatiſche Handlung mit ihrer er
ſchütternd lebenswahren und echten darſtelleriſchen Ge
ſtaltung bildet ein Zeitdokument von unauslöſch
lichem Wert.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Sonnkag abend

Ausſichten: Bei nach Weſt drehenden Winde
nebligkrübes Wekter ohne nennenswerte Riederſchläge.
Allmählicher Abergang zu Tauwetfter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

z Reklameteil.
Neueſte techniſche Hilfe für Schwerhörige. Zu den An

vrdnungen zwecks Hörverbeſſerung bei Schwerhörigen zählt in
erſter Linie der ſeit Jahren bekannte „Siemens-Phonophor“,
der auf elektriſchem Wege eine einwandfreie Uberträgung der
Sprache bewirkt und ſich glänzend bewührte. Die ünermüd-
lichen Verbeſſerungsarbeiten haben neuerdings zur Ausgabe
von qualitativ hochſtehenden Apparaten mit regulierbarer
Lautſtärke geſührt, die nicht nur eine gute Schallintenſität
haben, ſondern auch die Sprache naturgetreit übertragen.
Siehe heutige Anzeige.)

In der Preislage von 70—100 Pf.

Die Zahl der Arbeits chenden
Steſg9tf um 6,8 o

Die Arbeitsmarktlage nach dem Stande vom I. Dezember 1930 im Vergleich
mit dem Stande vom 15. November 1930.

Die Arbeitsmarktlage im Bezirke des Arbeitsamts Halle.

ſuchenden von 28 677 um 1969 S 6,8 Prozent auf
30 736 und die Zahl der durch das Arbeitsamt Unter
ſtützten von 16 855 um 1467 8,7 Prozent auf 18322.

Die Zunahme erſtreckt ſich auf alle politiſchen Kreiſe
und alle Berufsgrüppen. Die Außenarbeiten gehen
zu Ende und die winterliche Saiſonbelaſtung des
Marktes hat begonnen. Demzüfolge waren die Saiſon
berufsgruppen am meiſten der Belaſtung ausgeſetzt.

Darüber hinaus haben ſich Entlaſſungen bei den
Jnnenberufen fortgeſetzt. Nur die Gruppe des Handels
perſonals hat in Auswirkung des Weihnachtsgeſchäſts
eine Entſpannüng der Lage erfahren. Jm Gaſtwirks
gewerbe iſt näch Rückkehr des letzten Perſonals aus
den Sommer und Herbſtkurorten ein Stillſtand in der
Zunahme der Arbeitsloſigkeit eingetreten. Einige Ver
mittlungen für Winterkurörte wurden bereits getätigt.
In der Metallinduſtrie hat die Wirtſchaftsläge teil
weiſe eine leichte Belebüng erfahren, im Durchſchnitt
iſt ſie jedoch ſchlecht geblieben. Jn der Chemie iſt der

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Verkaufsſtelle für Poſtwertzeichen.
8 Schaſſtädt. Die Deutſche Reichspoſt hat in

unſerem Orte wieder eine amtliche Verkaufsſtelle m
Poſtwertzeichen eingerichtet. Die Verkaufsſtelle iſt der
Firma Thams Garfs übertragen worden. Inner
halb der Geſchäftsgeiten der Firma können dort Poſt
karten, Freimarken und Formblätter für Poſtan
weiſungen, Zahlkarten und Paketkarten in kleinen
Mengen gekauft werden. Die Wiedereinrichtung der
Verkaufsſtelle wird gewiß von vielen Seiten begrüßt

werden.

Ergebnis der Viehzählung.
S Schafſtädt. Die Viehzählung am 1. Dezember

hatte folgendes Ergebnis Pferde und Fohlen 226 (240),Maultiere und Eſel 34 (34), Rindvieh 604 bis
Schafe 770 (790), Schweine 1427 (14386), Ziegen 215
(190), Kaninchen 676 (479), Gänſe 358 (255), Enten 429
(312), Hühner 4491 (4011), Trut- und Perlhühner 78
(36), Bienenſtöcke 27 (6). Die in befindlichen Zahlen
ſind das Ergebnis der Viehzählüng des vorigen Jahres.

Erhebung der Bürgerſteuer.
Cursdorf. In ihrer letzten Sitzung beſchloſſen die

Gemeindevertreter gegen die Stimmen der KPD. die

ſteuer. Die Vertretung beſchloß ferner die Erhöhung
der Grundvermögensſtenerzuſchläge von 250 Prozent
auf 270 Prozent.

Ein tragiſches Geſchick
S Michlitz. Von einem tragiſchen Mißgeſchick

wurde die hieſige Familie Sch. betroffen. er im
vorigen Jahre verheiratete Sohn, welcher in Leipzig
als Modellzeichner tätig war und mit dem Motor-
rade jeden Tag auf ſeine Arbeitsſtelle fuhr, ver
unglückte im vergangenen Frühjahr mit dieſem
ſchwer und trug einen Oberſchenkelbruch davon.
Dieſer war jetzt ſo weit geheilt, daß er einigermaßen
laufen konnte. Jetzt mußte er ſich jedoch einer noch
maligen Operation unterziehen, an deren Folgen er
nunmehr verſtorben iſt. Der Familie wendet ſich
allgemeine Teilnahme zu.

Bürger- und Bierſteuer abgelehnt.
S Ragwitz. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde ſowohl die von der Regierung beſchloſſene
Bürger wie auch die Bierſteuer abgelehnt. Der Haus
haltsvoranſchlag für 1930 wurde mit 250 Prozent
Grundvermögensſteuer angenommen,

Gemeindeverkrekerſitzung.
S Söllſchen. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde die Bierſteuer angenommen, die Bürgerſteuer
abgelehnt. Der Haushaltsvoranſchlag wurde ange
nommen mit 250 Prozent Grundvermögensſteuer.

Aus dem Geiſeltal.

Erwerbsloſe demonſtrieren für Winterbeihilfe.
Mücheln. Jn den Abendſtunden des Freitag

zog eine große Anzahl Erwerbsloſer unter der roten
Fahne zum Marktplatz, um hier vor dem Rathaus

für eine Winterbeihilfe zu demonſtrieren. Jn der
idgebung wurden aber lediglich die üblichen

Schimpfreden von einer Parteikanvne gehalten Der
Zug löſte ſich bald wieder in Ruhe auf. Zu Zu
ſammenſtößen oder Zwiſchenfällen iſt es nicht ge
kommen.

Diebſtähle.
Mücheln. Aus dem Laden des Jnſtallations-ſchäftes Otto Arndtz wurde ein 2-Röhren- Tele

funken- Apparat geſtohlen. Der Täter kam des Abends
in den Laden, und als auf das Klingelzeichen eine
Verkäuferin den Laden betrat, ſuchte er mit dem
Apparat das Weite. Es gelang ihm, unerkannt in
der Dunkelheit zu entkommen. Jn der „Guten
Quelle“ wurde ein Mantel geſtohlen. Der Mantel
war des Mittags an die Privatgarderobe hingehängt

worden, und war am Nachmittag verſchwunden. Von
dem Diebe fehlt jede Spur Jm „KRatskeller“
wurde eine Gans geſtrhlen. Die Gans wax aus dem
Speiſeſchrank, der ſich auf dem Flur befindet, ent
wendet worden.

Das Verfahren eingeſtellt.
S Schortau. Am 13. Oktèber 1930 verſuchte auf

der Straße Neumark- Bedra ein Mann ein 15jäh-
riges Mädchen, das in Begleitung eines anderen
war, zu vergewaltigen und vaubte ihm außerdem die
Handtaſche mit 9 RM. Jnhalt. Die Stga e al

haft in Naumburg a. d. S. hat das Verfahren ein
geſtellt, weil der Täter nicht zu ermitteln war

Einführung der Bürgerſtener und Erhöhung der Bier

Arbeitfſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

12. 15. 12 12. [I5. I. 12. [I5. 11.1. 13.15. 11)1. 12.15. 11.
HalleStadt 11762 11485 2717 2437 14499 8922 6485 6311 1278 1292 77647603
Saalkreis 5691 5464 528 116 6214 5880 3555 3102 I 395 46353797
Werſeburg-Stadt. 1631 1483 191 155 1772 1638 1198 1104 112 70 1310 1174
Merſeburg- Land 3940 3624 398 324 12985 3948 2026 1915 271 204 (2297 2119
Querfurt 16314 1404 102 73 1723 1477 1206 865 82 421288907eekteiss 1471 1251 53 55 15241306 1127 902 49 38 1176940Delitzſch 557427 38 34 575 461 389 260 36 28425 288Weißenfels (Großhayng) 49 42 2 3 25 24 2 3 27 27

3uammen 26712 25180 4024 3497 30636 28677 16009 14783 23132072 18323 16855

In der Berichtszeit ſtieg die Zahl der Arbeit Beſchäftigungsſtand ſtark geſunken. Jm Braunkohlen
bergbau konnte nur ein kleiner Teil der Abräum
belegſchaften in die Förderung und Verladüng über
nommen werden; der größere Teil wurde freigeſetzt,
da die Abrufe von Jndüuſtriekohle weiter nachlaſſen
und das Hausbrandgeſchäft infolge der warmen Witte
rung ſchleppend war

Die Süßwareninduſtrie zeigte ſich nicht weiter auf
nahmefähig, nachdem die für die Weihnachtsarbeit not
wendigen Kräfte bereits in früheren Wochen eingeſtellt
worden waren; die Sauerkohlfabriken entließen einen
Teil der Arbeitskräfte; da die diesjährige Ernte in
zwiſchen faſt ganz verarbeitet iſt. Die Likörfabriken
hatten einigen Bedarf an Arbeitskräften

In der Landwirtſchaft kamen die letzten Rübenroder
zur Entlaſſung, dagegen wurden noch vereinzelte Ge
ſchirrführer zum Abtransport der Rüben eingeſtellt.
a e e dürften noch auf Wochen beſchäf
igt ſein.

Aus dem Saalkreis.

Beſihzwechfel.
2 Großkugel. Das Stangeſche Gut ſollte verkauft

werden. Es iſt zu begrüßen, daß es in der Familie
verblieben iſt, indem es durch Vermittlung der Firma
Franke in Merſeburg in den Beſitz des Sohnes gus
erſter Ehe, den Landwirt Walter Stoye, überging.W. Stoye hat das Gut mit etwas über 100 Morgen

übernommen S

s e
Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u, a ſolgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 8. Dezember, 1224 Uhr, vor der Strafkammer

Halle gegen den Arbeiter Franz Sch. wegen Brand
ſtiftung an einem dem Rittergut Oſtrau gehörigen
Diemen (1. Inſtanz 9 Mongte Gefängnis) S

liht vor dem Schöſfengericht Ja
wegen überfalls auf eine alte Frau in Merſeburg.

or dem Schöffengericht, Abt. 20, am 9. Dezember,
924 Uhr, gegen den Arbeiter Fr. aus Ammendorf
(Schießerei wegen eines Mädchens am 13. Juli 1930)

12 Uhr gegen den Blechſchmied Fr. aus Ammendorfwegen Widerſtande gegen die Staatsgewalt und Ver

gehens gegen das Geſetz über Schußwaffen und
Munition.

Am 10. Dezember vor dem Schöffengericht Halle
Abt. 20, 94 Uhr, gegen den Tiſchler Paul G. den
Maurer Richard Schm. und den Kaufmann Walter
Schi., ſämtlich in Cursdorf, wegen Sachbeſchädigung,

Am 8. Dezember, um 928 Uhr, vor dem Schrwwur-
gericht Naumburg gegen den Kaufmann Robert M. in
Bad Köſen wegen Brandſtiftung und Verſicherüngs-
bettugs (Gasexploſion vom 9. September 1930 in Bad
Köſen). Am 9., Dezember, um 924 Uhr, gegen den
Schuhmacher Alwin Kl. in
Meineids.

Am 11. Dezember vor dem Schöffengericht Naum
burg: Um 9 Uhr gegen den Lehrer Walter Sch. in
Städten bei r a. d. U wegen Verbrechens
gegen S 176, 3. 8 StrGB. Um 97 Uhr gegen den
Inſpekkor Paul H. in Apolda wegen Untrele, erheb
liche Unterſchlagungen auf Kammergut Gröſt (Kreis
Querfurt) Um 10 Uhr gegen den Kreistagsabgeörd
neten Herbert E. in Mücheln wegen Beſchimpfung
der Reichsfarben.

Am 10. Dezember vor der Großen Strafkammer
in Naumburg a. d. S. Um 112 Uhr gegen den Stadt
kaſſenrendanken Robert L. in Wiehe wegen Amts
unterſchlagung von etwa 3000 RM. (1. Inſtanz Jahr
Gefängnis). Um 12 Uhr gegen den Schloſſermeiſter
Frans P. in Naumburg wegen Vergehens gegen
die Reichsabgabenordnung.

Am 11. Dezember vor dem Schöffengericht Weißen
fels- Um 928 Ühr gegen den Polizeiinſpektor Franz S.
in Weißenfels wegen Amtsunterſchlagung. Um
11 Uhr gegen den Kaufmann Richard Sch. in Kret
ſſcha u wegen Amtsunterſchlagung. Um 142 Uhr
gegen den Bürogehilfen Kurt P. in Tage werben
wegen Unterſchlagung.

Am 12. Dezember vor der Kleinen Strafkammer
in Weißenfels Um 10 Uhr gegen den Kraftwagen
beſißzer Max L. in Lützen wegen Vergehens gegen
das Geſetz über Kraftfährlinien. Um 1024 Uhr
gegen den Arbeiter Heinrich G. in Weißenfels
wegen Jagdvergehens- Um 11 Uhr gegen den
Kutſcher Otto H. in Weißenfels wegen ſchweren

Diebſtahls. SAm 11. Dezember, 9 Uhr, vor dem Amtsgericht in
Nebra a d. U. gegen L. und Genoſſen wegen Eiſen
bahntransportgefährdung auf der Strecke zwiſchen
Rebra und Kleinwangen (ein etwa 8 Zentner ſchwerer
Mühlſtein auf die Schienen gewälzt).

Jmmer wieder das Dolchmeſſer!
Eine Notwehrüberſchreitung vor dem

Schöffengericht Halle.
igentlich ſollte es ſattſam bekannt ſein, daß auch

die griffeſten Meſſer zu den Waffen gehören, deren
Fahrung bei uns verboten iſt. Aber immer wieder
ſind es namentlich junge Leute, die durch das Tragen
eines ſolchen Dolches ihren Schneid beweiſen zu
müſſen glauben. Sind ſie dann angetrunken, wird
oftmals Unfug mit dem Ding angerichtet, und der
Enderfolg iſt ein Strafverfahren

So erging es auch dem 22fährigen Bleilöter
Walter K. aus Merſeburg. Jn der Nacht zum

Weißenfels wegen

Aus der Stadt Halle.

Präſidentenwechſei
in der Handwerkskammer.

Halle. Am Donnerstag trat die neugewählte
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Merſe
burg zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Die 29 neuen
Mitglieder wurden zunächſt vom Präſidenten Zwanzig
verpflichtet. Präſident Zwanzig, der infolge hohen
Alters ſein Amt niederlegte, wurde einſtimmig zum
Ehrenpräſidenten der Kammer gewählt. Als ſein
Nachfolger wurde Stadtrat Michel, Halle, gewählt.
Weiter wurden in den Vorſtand gewählt die Herren
Döring, Zeitz, Haferkorn, Torgau, Herold, Eilenburg
und Troihſch, Halle. Auch die ſtändigen Ausſchüſſe
wurden beſetzt und einſtimmig die Vorſchriften über
die Eintragung in die Handwerksrolle angenommen.
Dieſe ſehen eine Beſtrafung von 200 Reichsmark vor,
wenn die vorgeſchriebene Eintragung abſichtlich
unterbleiben ſollte. inten t waAusführungen des Syndikus Voigt über die wirtſcha t
liche Lage des Handwerks. Er betonte dabei, daß e
Preisſenkungsaktion der Reichsregierung dazu ſühre,
daß die Kundſchaft allgemein ungerechtfertigte Preis
nachläſſe fordere. Die Borgwirtſchaft habe im Hand
werk nie gekannte Ausmaße erreicht. Das Streben
nach möglichſter Barzahlung müſſe wieder Allgemein-
gut werden. Über Schädigungen des Handwerks durch
Regiebetriebe der öffentlichen Hand werde nach wie
vor geklagt. Schwerſte Schädigungen bringe die ſich
mehrende Schwarzarbeit. Das Programm der Reichs
regierung zeige erſtmalig den ernſten Willen zum
Sparen. Das Handwerk erwarte, daß die geplanten
Maßnahmen zu einer Verminderung der öffentlichen
Laſten führen, deren Aufrechterhältung in ihrer
jetzigen Höhe die Wirtſchaft. zum Erliegen bringen

Gegen eine Stimme wurde das Wäſchemüßte.
ſchneidergewerbe auf Grund eines Beſchluſſes des
Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages als
Handwerk anerkannt.
Schmiedehandwerk wurde einſtimmig auf 32 Jahre
feſtgeſetzt, die Zulaſſung zur Meiſterprüfung unter Ab
änderung der Meiſterprüfungsordnung in nachſtehen

fünfjährigenden Gewerben vom Nachweis einer
Geſellenzeit abhängig gemacht: BVuchbinder,
drucker, Dachdecker, ElektroInſtallateure,

Buch

Klempner, Maler, Mechaniker, Schloſſer
Schmiede, Steinſetzer, Tiſchler, Tapezierer und Uhr-
macher. Jn beſonderen Fällen kann durch Beſchluß
des Vorſtandes der Handwerkskammer Befreiung von
der Vorlage dieſes Nachweiſes erteilt werden.

Wechſel im Magiſtrat.
Halle. Wie verlautet, wird Geheimrat Profeſſor

Dr. Finger am 1. Januar 1931 ſein Amt als Stadtrat
niederlegen. An ſeine Stelle wird Landesrat a. D.
Bankdirektor Roſcher treten.

18. September d. J. es war natürlich nach dein
Lohntage hatte er mit ſeinem Freunde gekneipt.
Aus UÜbermut kam es zu einer Rauſerei, aus der K.
ſich angeblich nicht anders zu helfen wußte, als daß
er auf den Freund einſtach. Aber er verletzte
keinen edleren Teil, ſondern ſuchte ſich als Scheide
für ſeinen Dolch den Körperteil ſeines Gegners aus,
den Hieſer zunt Sitzen braucht. Das war für dem
Geſtochenen ſehr peinlich, aber er war noch in der
Lage, den Attentäter vom Neumarkt bis zur Polizei
wache zu ſchleifen.

Die Vorgänge bei der Prügelei waren nicht mehr
recht zu klären. Auf alle Fälle hat es ſich aber um
Notwehrüberſchreitung gehandelt. Das
Gericht er den Fall noch einmal milde an und ließ
den Meſſerſtecher mit fünf Wochen Gefänanis davon
kommen, für die es ihm auch noch Strafausſetzung
gewährte.
e t

Das Auge des Finanzamkes wachk.
Der Gaſtwirt G. hatte im Jahre 1928 ein Ein

kommen von 3000 M. e und zwar hatte ihm
das ſein Steuterberater herausgerechnet. Das
Finanzamt ſchöpfte aber Verdacht und war der Mei
nüng, daß der Gaſtwirt auf Grund ſeiner Waren
bezüge ein viel höheres Einkommen haben müßte Es
würden deshalb Ermittelungen angeſtellt und ſchließz
lich kam das Finanzamt auf eine Schätzung von 9900
Mark. Wegen fahrläſſiger Steuergefährdung wurden
G. und W. deshalb vom Amtsgericht zu je 1000 M.
Geldſtrafe verurkeilt. Beide legken Berüfung ein und
nach einer längeren Unterhaltung zwiſchen den be
teiligten Perſonen und dem Vorſitzenden wurde die
Berufung als ausſichtslos zurückgezogen.
Der Fleiſcherlehrling als fragwürdiger Belaſtungs-

zeuge.

Wegen angeblicher unberechtigter Stromentziehüngwar der Sie hermenter H. W. aus Weißenfels
vom Amtsgericht zu 30 M. Geldſtrafe verurteilt
worden, wogegen aber Berufung eingelegt wurde W.
hatte im Jahre 1926 ein Grundſtück in der Cubaſtraße
gekauft und Ende 1928 bezog eine Frau K. die früher
dem Hausbeſitzer gehörige und neben einem alten
Kühlraum belegene Wohnung. Jm Juli 1929 würde
nun die Feſtſtellung gemacht, daß der Ventilator und
eine Lampe des Kühlraumes an den Zähler der Woh
nung der Frau K. angeſchloſſen waren. Da der
Fleiſcherlehrling E. dem Sohne der Frau K. erzählte
der Meiſter W. habe längſt gewußt, daß die Leitung
des Kühlraumes an deren Zähler angeſchloſſen ſei,
denn er habe einmal geſagt. „Muß die aber dumm
ſein, daß ſie nichts merktl“, ſo wurde gegen den
Fleiſchermeiſter Strafantrag geſtellt. Auch jetzt be
hauptet der Angeklagte, daß er beim Kauſe des
Grundſtücks nichts davon erfuhr, daß die Leitung des
Kühlraumes an eiten anderen Zähler angeſchloſſen
ſei. Der Lehrling habe die Unwahrheit geſägt, denn
er ſei ſehr lügenhaft veranlagt, was durch mehrere
Beiſpiele bewieſen werden könnte. Aus der Verneh
mung des Lehrlings, der auch diesmal ſeine Behaup
tung wiederholte, trotzdem er bei ſeiner Vernehmung
vor der Polizei zugunſten des Meiſters ausgeſagt hatte
ergab ſich, daß dieſer Zeuge wenig glaubhaft erſchien
Der Staatsanwalt beankragte deshalb die Frei
ſprechung des Angeklagten. Dieſe ſchien ſchon feſt
zuſtehen, als es im letzten Moment noch zu einer Ver
tagung kam. Um die Angelegenheit reſtlos zu klären,
ſollen noch einige Zeugen, beſonders der Sohn der
Frau K., dem der Lehrling E. Mitteilung von der
angeblichen Außerung des Meiſters machte, zum neuen
Termin geladen werden. Es handelte ſich bei der
e Sache übrigens um eine Lappalie, denn in den

Monaten, die in Frage kamen, hatte Frau K. ganze
17 M. für Licht und beim Plätten entnommenen Strom
bezahlt. Der Fleiſchermeiſter hatte ihr den Schaden
auch erſetzen wollen, aber die Mieterin ſtellte un
berechtigte Forderungen

Beſonders intereſſant waren die

Die Mindeſtlehrzeit für das

Elektro
mechaniker, Elektromaſchinenbauer, Gold und Silber
ſchmiede,
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Zur Einweihung der neuen Frie
in Leuna-Rössen

Die Landſchaft.
Himmelſtürmend greift das gewaltige Leunawerkmit ſeinen 18 Rieſenfingern in den blauen Äther

Trotzig und ſtolz künden e von raſtloſer Arbeit. Zu
Füßen des gigantiſchen, zitternden Rieſenleibes des
Werkes ſtehen ängſtlich und gebückt die Wohnungen der
Menſchen und ſtarren beſorgt in die Tauſende der
Glutaugen, die nächtens die Finſternis durchbohren,
lauſchen ſcheu dem dumpfen Dröhnen wie eine ver
ſchüchterte Herde Schafe dem Grollen des Raubtieres.
e gebücktes Dächermeer, eine Herde vhne

Das war das Bild, das ſich dem Fremden bot,
wenn er mit offenen Augen Röſſen durchwanderte. Den
Giganten der Arbeit im Weſten fehlte das Gegen
gewicht, die Stätte innerer Erbauung und ſeeliſcher
Aufrichtung.

Die Menſchen

Der letzte Hammerſchlag iſt getan. Die Kirche ſtehtvollendet. Golden leuchtet e Rieſenkreuz e S

nenſchein hinein in allen Kampf und Streit, in alle
Haſt und Arbeit. Mit ausgebreiteten Armen ſteht es
hoch über dem Häuſermeer und wartet wie eine treue
Mutter auf ihre Kinder.

Morgen wird ſie zum erſten Male ihren Ruf nach
den Seelen der Menſchen zu ihren Füßen dem fordern
den Schrei der Arbeitsſirenen entgegenſetzen, wird mit
ihrer Glockenſtimme den Menſchen das Bewußtſein in
die Herzen hämmern, daß ſie nicht nur Fäuſte ſind
nicht nur Köpfe, ſondern daß ſie eine Seele in ſich
tragen, einen Ewigkeitswert. 8Tauſende von ſehnenden Menſchenherzen warten auf
dieſen Ruf! In dem Rieſengetriebe des Leunawerkes,
wo jedes Menſchlein nur ein kleines, winziges Räd
chen iſt, überkommt den einzelnen wohl anfangs das
furchtbar leere Gefühl der eignen Nichtigkeit. Leicht
laufen die Menſchen Gefahr, das Bewußtſein der
Menſchenwürde und des Ewigkeitswertes ihrer Seele
einzubüßen. Bald aber wühlt ſich aus dem innerſten
Herzen die dumpfe Erkenntnis auf, daß ſie nicht nur
Nummern ſind, nicht nur Zahlen, ſondern Menſchen
mit liebehungrigen Seelen. Ein Schrei bricht auf, der
ſartr nach dem Brot des Lebens wird ſtärker und

ärker.
Da ſtehen wir heute und von dem Turme der

en Miene he winkt das Kreuz und rufen die
cent

Der Baun.
35,60 Meter hoch reckt ſich der Uhr und Glocken

turm empor und erreicht mit dem rund 4 Meter großen
Kreuz die ſtattliche Höhe von faſt 40 Meter. Er iſt der
Kirche auf der Weſtſeite vorgelagert. Beide, Kirche
und Turm, ſind in einfachſter und ſachlichſter-Form
gebung ausgeführt.

Traditionslos hängt die Siedlung in der Zeit.
Menſchen aus allen Gauen Deutſchlands ſind hier zu
ſammengewürfelt mit der Aufgabe, ein vollkommen
Neues aus e heraus zu geſtalken So entſtand auch
das Gotteshaus ohne Anlehnung an hiſtoriſche oder
landſchaftliche Bauſtile: ein Neues für eine neue Ge
meinde!

Das Unſtruttal lieferte den Kalkſtein für Kirche
und Turm, und ſeine graugelbe Färbung harmoniert
gut mit dem Dunkel des Schieferdaches.

Durch das Rundbogenporkal in der Turmfaſſade
tritt der Beſucher in eine faſt quadratiſche Vorhalle.

Richard Hesse, Leuna
Malergeschäft
Ebertstrabe 55/57 Telefon 2657

El Alle vorkommenden Maler und
Lackierarbeiten in einfachster und
bester Ausführung bei mäßigen Preisen

Richard hetzschold
Oachdeckermeister, Merseburg, Lindenstraße 1

Gegr. 1871 Fernruf 2216
Ausführung aller Dacharbeiten

n Schieter, Zlegel und Dachpappe

Slitzableiteranlagen und
Präüfungen

Zugelassen von den Feuersozletäten

e Kirche in Leunga-
en.

Die neue evangeliſab
Rechts und links führen je eine Tür in die Dreppen
häuſer. Eine breite Flügeltür in der Stirnwand der
Halle zeigt den Weg in das Schiff.

Säulen und pfeilerlos ſtreckt ſich das rechteckige
Schiff in 21,70 Meter Länge, 15,10 Meter Breike und
10,50 Meter Höhe. Die ſchweren Türen ſchließen ſich.
Draußen liegt die Welt mit ihrem Drängen und
Haſten, Treiben und Jagen. Jhr raſtloſer Pulsſchlag
bleibt zurück, dringt nicht vor bis zu der weihevollen
Stimmung, die hier herrſcht. Bunte Fenſter löſen das
grelle Sonnenlicht in ſaufte, reine Harmonien auf,

re Nebenſächlichkeiten.
ſo

decken mit linden Händen die harten, ſcharfen Kon
traſte des Tagesgeſtirns und wollen mit ihrem linden
Schein auch in den Herzen der Jetztmenſchen, die an
innerer Zerriſſenheit verbluten, die nur noch das
Gegenſätzliche mit blinder Leidenſchaft herausarbeitet
und ſehen, die ſcharfen Ecken des Unterſchiedlichen alsdas henen laſſen, was ſie in Wirklichkeit ſind, als

re
Von E. Schurig, RöſſenLenna.

die den ganzen Glockenturm füllen. Das vierſtimmige
Geläut, das in einem ſchmiedeeiſernen Glockenſtuhl a
ehängt iſt, wiegt insgeſamt 110 Zentner. Leiſe ſtrei
er Wind durch die brettartigen Jalouſien der Schall

löcher. Ein leiſes Summen ſchwebt durch den Raum.
Doch wenn die elektriſch getriebene Läutemaſchine ein
geſtellt wird, dann ſchwillt das Summen zum urge-

Der Blick des Beſuchers
frei werden, das Weſentliche, das Wichtigſte zu

erkennen und zu ſchauen, nicht durch Unterſuchungen
im grellen Licht, ſondern durch beſinnliche Jnnenſchau.

Und nun kömmt die künſtleriſche Linienführung der
wundervollen geraden Balkendecke und der Emporen,
und lenkt dieſen freigewordenen Blick und zieht ihn mit
aller Gewalt zu der herrlichen Erſcheinung im Altar
raum, dem Symbol des Leides und der Liebe. Und
von dieſem bis in die höchſte Form des e ne
geſteigerten Symbol klingt der m Friede ſei mit
euch! Ein ſchweres Wort für unſere Zeit, die in
blindem Wahn n haßerfüllt ſelbſt zerfleiſcht, die mit
ihrem Gott zerfallen iſt.
auch den Weg zu dieſem Frieden zeigen. Iſt es dochnicht nur das Symbol des Leides, dern auch der
großen Liebe, die ſich opferte.

Helles Eichengeſtühl lädt zum Sitzen ein. 430 Sitz
plätze im Schiff, 132 auf den Emporen und 68 auf der
Sängertribüne bieten Raum für die Beſucher.

Wo aber das geſprochene Wort von der einfachen,
ſchlichten Kanzel in ſeiner Wirkung nicht hinreicht, ſoll
die edle Muſik die letzten Schranken und Schlacken
der verhärteten Seelen bezwingen. Wunderbar fügt
ſich das zweimannalige Orgelwerk mit ſeinen 28 klingen
den Stimmen in den architektoniſchen Geſamtaäufbau
ein. Günter Ramin ſorgke in Verbindung mit der
erbauenden Firma, daß ein Inſtrument entſtand, das
mit eindringlicher und wuchtiger Stimme das Jnnerſte
der Seelen auſzuwühlen. die Stürme aber auch wieder
mit weichen, linden Harmonien zu glätten vermag.

Neuartig, wie der e Bauſtil, iſt auch die An
lage der künſtlichen Beleuchtung. Ein Lichtband mitverdeckten Lampen an der Anterente der Emporen und

einige mit Mattſcheiben abgeblendete Deckenbeleuch
tungen unter den Emporen geben gleichmäßige Helle.

Unkterſtützt wird dieſe Beleuchtungsart durch künſtliche
Beleuchtung in den Niſchen der Doppelfenſter, die auch
abends die e Wirkung des Buntglaſes zur
Geltung bringt. uch dos Wandmoſaik im Altarraum
kann abends durch verdeckt angebrachte Schrägſtrahlen
beleuchtet werden.

Der ſchlichte Altar mit ſeiner roten Marmorbeklei
dung, der Taufſtein mit Marmorfuß, meſſinggetriebe
n und vergoldetem Becken bilden beſondere Schmuck
tücke.

Eine ſchwierige Frage beim Bau war die Heizungsanlage. Nach verſchiedenen Vorſchlägen Ahore man

ſich für die Luftheizung. Die Wärmekammer liegt
unter dem Altarraum. Jn den Altarſtufen und zu
beiden Seiten der Flügeltüren liegen die Aus
ſtrömungsſchächte der warmen Luft. Die kalte Luft
wird auf der Eingangsſeite dem Raum entnoinmen
und durch einen Tonrohrkanal der Heizkammer wieder
zugeführt.

Und nun e zum Turm. Unterwegs treffen
wir das Präziſionswerk der Uhr, das ſo gearbeitet iſt,
das es ſich regelmäßig ſelbſt aufzieht. Noch eine kurze

produ
25 000 Tonnen

kisenbau Blejchert iunu NeusS n
Eisenhoch- u. Brückenbauten, Silos, Flüssigkeitsbehälter

Grobblechkonstruktionen aller Art

Stiege und wir ſtehen unter den ehernen Glocken,

ktion

Aber das Kreuz will uns

Das alte Röſſener Kirchlein.
waltigen Dröhnen, und die vier ehernen Stimmen
ſenden ihre Botſchaft, entſprechend ihren Namen und
Inſchriften, zu den Menſchen. Dieſe aber ſind folgende

Die größte: Der Rufe rDumpf dröhnt mein Klang in Leid und Not,
Jch rufe dich zu deinem Gott.

Die zweite: Der Mahner:
Bedenk dein Ende jederzeit,
Bald naht der Tod Drum ſei bereit!

Die dritte: Der Tröſter:
Stirbt auch der Leib, vergeht das irdſche Sein,
Die Seele lebt, und ewig bleibt ſie dein.

Die vierte: Der Künder:
Nach Erdenglück und Erdenleid,
Schauſt du einſt Gottes Herrlichkeit.

Kurt Krüger
Bad Dürrenberg-Lennewitze
um
RAUVUM-KDVNST

Polstermöbel
Dekorationen

Tapeten Linoleum

Karl Weidner
Steinmetzgeschäft e

Kunststeinwerk

Rippach e Lützen e Leuna

Fritz Korter
akd Bildhauer

Einsiedlerhof Kaiserslautern
Atelier für plastischen Schmuck
von Gebäuden, Gätien, Grab-
denkmäler, Keramik, Porträt u. a.

1
Aktien-Gesellschaft

Ludwigshafen Leuna
führte die

Ercd-, Beton-, Maurer-,
Versetz- u. Putzarbeiten

aus
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Vom Glockenturm führt eine offene Tür hinaus
auf den Turmumgang, der einen weiten Rundblick ge
währt in das weite Land.

r

Von den an der Bauausführung beteiligten Firmen
nennen wir vor allem:
Eiſenbau Bleichert G. m. b. H., Eiſenhoch und

Brückenbau in Reuß a. Rh., die als Spezialfirma
für Stahlſkelett, Hoch- und Kirchenbauten weit
bekannt iſt.

Die Firma Joſef Hoffmann Söhne AG.
Ludwigshafen Leunaga, die ſchon am
Bau der katholiſchen Kirche in Leuna beteiligt
war, führte die Erd, Beton-, Maurer, Verſatz
und Putzarbeiten aus.

Der akad. Bildhauer Fritz Korter in
Kaiſerslautern fertigte die impoſante Figur
am Eingang der neuen Kirche. Sein Entwurf
ging zuſammen mit dem des Mannheimer Künſt
lers Siegle als erſter Preis aus einem Wettbewerb
hervor.

Die Bildhauerei und Kunſtſteinwerke
Karl Weidner, Rippach-Lützen-Leung,
führte die äußere Faſſade aus, ſowie im Jnnern
die Rabitz und Verputzarbeiten in Edelputz, ſowie
ſämtliche Kunſtſteinarbeiten.

Die Firma Richard Hetzſchold in Merſe
b ürg war bei Ausführung der Dacharbeiten und
Blitzableiter beſchäftigt.

Der Firma Kurt Krüger in Bad Dürren-berg waren ſämtliche Tapezierarbeiten über
tragen. Außerdem legte die Firma Linoleum und
fertigte außerdem weitere einſchlägige Arbeiten.

Das Malergeſchäft Richärd Heſſe inLeung war mit Maler und Lackierarbeiten an
dem Bau beteiligt.

Aus der Geſchichte der
Kirchengemeinde Röſſen

Als im November 1917 die erſten Häuſer der Sied
lung bezogen wurden, waren die neuen Einwohner auf
das alte Dorfkirchlein in d angewieſen. Jm De
zember 1920 wurde die kirchliche Organiſation dahin
Umgeändert, daß zum erſten Mäle Siedlungsbewohner
in den kirchlichen Körperſchaften vertreten waren. Jm
Winter 1921/22 erneuerte das Ammoniakwerk das
Innere der alten Kirche in Röſſen und erſetzte die un
ſrauchbar gewordene Orgel durch ein Harmonium.
Vom März 1921 an kam eine Zeit, wo das kleine
Gotteshaus nicht nur Heimſtätte war für die vielen
Evangeliſchen, e die kirchlichen Körperſchaften
ſtellten das Gebäude auch der neuen katholiſchen Ge
meinde für Gottesdienſte zur Verfügung. Da ſich
aber der Zuzug neuer Einwohner immer mehr ſteigerte
wurde am I. März 1923 für Röſſen ein Hilfsgeiſt
licher angeſtellt. Pfarrer Gerhard Jentſch wurde der
erſte Prediger der Gemeinde. Die kirchliche Verwal
tung und der Vorſitz in den kirchlichen Körperſchaften
blieben zwar noch in den Händen des Pfarrers Schu
mann, Leuna, zu deſſen Kirchſpiel Röſſen immer noch
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gehörte, troßzdem es ſchon bedeutend größer geworden
war als Leuna. Als Jentſch 1925 einen Ruf nach
Bethlehem erhielt, wurde beſchloſſen die Abtrennung
der Gemeinde Röſſen von Leung zu betreiben. 1927war endlich die Loslöſung auch vehbrdüch durchgeführt

und der Pfarrer Lüttke, der bis dahin die Stelle kom
miſſariſch verwaltet hatte, konnte offiziell in ſein Amt
als Pfarrer von Röſſen eingeführt werden.

Jmmer noch ſtand aber den Siedlungsbewohnern
nur das kleine Kirchlein in Röſſen zur Verfügung,
trotzdem die Gemeinde ſo ſtark geworden war, daß
z. B. bei feſtlichen Veranſtaltungen beſondere Vor

Der Jahresabſchluß der ſtädtiſchen Werke, der den
Stadtvätern für Monkag abend zur Genehmigung vor-
liegt, erſtreckt ſich auf das Rechnüngsjahr vom 1. April
1929 bis 31. März 1930.

Wir entnehmen dem Bericht folgende Einzelheiten
Es ſtieg die Gasabgabe von I,9 Mill. ebm auf

2,4 Mill. obm um 25,1 Prozent; die Waſſerabgabe von
I Mill. ebm auf 1,5 Mill. cbm um 193 Prozent;
dagegen fiel die Stromabgabe von 2 Millionen auf
1,9 Millionen Kilowattſtunden um 4,9 Prozent.

Der Rückgang iſt auf Abgang von Groß-
abnehmern zurückzuführen, während bei den
Kleinabnehmern Steigerung erfolgte.

Die Abnehmerzahl nahm in erfreulichem Maße zu.
Es wurden insgeſamt 2389 Zähler neu aufgeſtellt.
Damit ſtieg die Zahl der Zähler auf zuſammen 15528,
und zwar auf

5509 Gasmeſſer (4780 im Vorjahr),
2764 Waſſermeſſer (2546 im So
7255 Stromzähler (5813 im Vorjahr

Die ſchlechte Marktlage der Nebenerzeugniſſe machte
ſich beſonders beim Teer- und Ammoniakabſatz unan

enehm bemerkbar auch blieb eine größere Menge
askoks infolge des milden Winters ünverkauft und

mußte gelagert werden. Die Nebenprodukte erbrachten
eine Mindereinnahme gegenüber dem Vorjahr.

Jn das Berichtsjahr fällt weiter noch ein großer
Teil der durch den lang andauernden Froſt im
Winter 1929 erforderlichen Reparaturarbeiten am
Waſſerrohrnetz. Während der geſamten Froſt-
periode hatte das Waſſerwerk nachweisbare Aus
gaben durch Rohrbrüche uſw. von 44650 RM. Von
dieſem Bekrag ſind 29663 RM. bereits im Vorjahr
verbucht. Der Geſamtſchaden wirkt ſich auf den
1928/29 abgegebnen Kubikmeter Waſſer mit 3,6 Reichs
pfennig aus.

Wenn trotzdem im Berichtsjahre ein befrie-
digendes Ergebnis erzielt werden konnte, ſo
bedeutet dies, daß die geſchaffenen Anlagen zu einer
erhöhten Rentabilität beigetragen haben Und die

Amgezcukelne

Gr. Ulrichstraße 23-25

Die Reise
uns finden, werden für Sie eine Ueberraschung bed

ſichtsmaßregeln ergriffen werden mußten, denn das
Kirchlein konnte den ſtarken Beſuch nicht faſſen-

Da tauchte Ende 1928 der Plan auf, bei dem
Ammottiakwerk vorſtellig zu werden wegen eines kirlichen Neubaues Die Direktion ſtand dem Plan r

ſympathiſch gegenüber, und ihrer Jnitiative iſt es in
erſter Linie zu danken, daß heute das neue Gotteshaus
ſeine Tore öffnen kann.

Am 16. November 1929 wurde der erſte Spaten
ſtich getan, und morgen, alſo kaum nach Jahresfriſt,
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Steiſgerung er Gas-
n

Rückgang der Stromabgabe.

iſt, mußte die Benzolanlage längere

ſoll die neue Stätte, das Haus des Friedens, feierlich
eingeweiht werden.

asserabgabe
Rationaliſierung der Betriebe unter Verminderung der
Ausgaben weiter durchgeführt iſt. Durch den nach
langen Verhandlungen erzielten günſtigen
Kohlenabſchluß und durch das überaus günſtige
Arbeiten mit den neu erſtellten Kammeröfen haben
ſich die Ausgaben für Kohlen erheblich geſenkt.

Der Kapitalbedarf der Werke iſt bei dem
ſtarken Anwachſen der Erzeugung noch nicht gedeckt,
ſo ſind im neuen Rechnungsjahre erhebliche Er
weiterungsbauten, vor allem im Waſſer
werk, in Ausſicht genommen.Jm einzelnen wird für die Werke u. a. mitgeteilt:

Das Gaswerk.
Von der Vermehrung der Gasabgabe von 564 870

Kubikmeter entfällt faſt die Hälfte, nämlich 273 766 cbm
auf die Abgabe an die Gasfern verſorgung
Sagale G. m. b. H.

Da die Abgabe von e Gaswerksbenzol
faſt gar nicht mehr möglich war, andererſeits aber
eine Nachreinigung des Rohbenzols bei den verhältnis
mäßig kleinen Produktionsmengen nicht r

e i

werden. Um zu jeder Zeit ein
alinfreis Gas ſicher abgeben zu können, wie

ie

ſtill gelegtapht
der Einbau eines Naphthalinabſcheiders nötig.
Anlage hat ſich im Betriebe durchaus bewährt.

Die Beſchaffung eines Lieferautos machte den Bau
einer Garage nötig. Dieſe Garage wurde ſogleich für
evtl. ſpäteren Zuwachs an Wagen geräumig erſtellt.

Jm Rohrnetz wurden größere Straßenhaupt-
leitungen von 100 bis 250 mm Durchmeſſer verlegt,
insgeſamt wurden 1856 m neu verlegt.

Die Straßenbeleuchtung wurde um 147
auf 494 Laternen vermehrt.

Das Waſſerwerk.
Im Rohrnetz wurden verſchiedene Rohrſtrecken, die

dem geſteigerten Verbrauch nicht mehr genügten, durch
Rohre mik größeren Durchmeſſern erſetzt. Außerdem
wurden 2217 Meter neue Rohrſtrecken verlegt, und
zwar ſind hinzugekommen. Leitüngen in folgenden
Straßen Ulmenweg, Mainweg, Kinzigweg, Jahn
ſtraße, Frieſenſtraße, Thietmärſtraße, Clobicauer
Straße, Halliſche Straße und Hölle; verlängertes Bis
marckſtraße, Bürgergarten, Am Stadtpark, Clobicauer
Straße, Ulmenweg, Roter Brückenrain; Teichſtraße,
Elobicauer Straße

Das neue Pumpenhaus wurde in Betrieb
genommen, nachdem die Aufſtellung von 2 Dieſel
motoren mit je 70 PsS Leiſtung und der dazugehörigen
Zentrifugalpumpen mit je 200 ebm Stundenleiſtung
vollendet war.

Die letzte Strecke des 350-mmHauptrohrſtranges im
Ortsteil Röſſen wurde dem neuen Straßenzug
entſprechend umgelegt und in Betrieb genommen.

Für die Erweiterung der Brunnen aſſung wurden
die Vorarbeiten geleiſtet. Das Nachbargrun d
ſtück wurde angekauft und die techniſchen Vor
arbeiten für den Brunnenbau und die Umlegung der
Heberleitung wurden in Bearbeitung genommen.

Störungen in der Waſſerverſorgung ſind nicht auf
gekreten, doch war an verſchiedenen heißen Tagen
der Verbrauch ſo hoch, daß im Waſſerwerk
alle Reſerven zur Waſſerförderung
herangezogen werden mußten.

Die durchſchnittliche durch Meſſer entnommene
Menge auf den Kopf der Bevölkerung betrug im Jahre
1929/30 88,25 Liter gegen 76,8 Liter im Vorjahr, für
den Tag unter Berückſichtigung der Geſamtmenge
137 Liter gegen 115 Liter im Vorjahr.

Das Elektrizitätswerk.
Im Berichtsjahre wurden

rund 14 km Kabel verlegk,
und zwar: Hochſpannungskabel von der Reinefarkh
Straße über Roter Brückenrain, Bismarckſtraße,
Luiſenſtraße bis Station Winkler, von dort durch die
Annenſtraße, Bismarckſtraße, PeſtalozziStraße,
Friedrichſtraße, Ottoweg, Elobicauer Straße (Station
Eigenheim), Preußenring, Naumburger Chauſſee bis
Station Exerzierplatz, ferner Halliſche Straße von
Lindenſtraße, Lindenauſtraße (Station Geſundheits-
amt); außerdem vom Elektrigitätswerk bis Karlſtraße
und kleinen Damm, die Station Schulbrücke und
weiter Schulſtraße, Domſtraße und Bahnhofſtraße bis
Poſtamt. Ferner von Station Exerzierplatz nach den
einzelnen Straßenzügen.

Hierdurch konnten die im Vorjahre errichteten
Schält und Transformatorenſtationen Exerzierplatz
und Gagfah in Betrieb genommen werden.

Ferner wurden folgende Schalt- und Transfor-
matorenſtationen neu errichtet: Geſundheitsamt,
Winkler, Eigenheim, Schulbrücke und Freienfelde.

Die durchſchnittliche Gasabgabe auf den
Kopf der Bevölkerung betrug in Merſeburg
78,60 ebm gegen 79,24 cbm des Vorjahres. Neu aus
geführt wurden im Laufe des Rechnungsjahres
1929730 44 Gasanſchlüſſe. Verſtärkt wurden 3 An
ſchlüſſe

als Sie vorher annehmen konnten.

Kleiderstoffe und Seiden

F lamenga das von der e n eGewebe fur das flotte Nachmittagsklei 1 5

e oter 480 278Mantelst offe nach engl. Art gemustert, gute 3 75

gol. Qualitäten, reiche Auswahl Meter 10,50 7,50

Farben, Bis weinrot, naohthlan, warine und
gohwars Meter 14,00 9,50
Crépe Maroc er vollepte Meeen3 75
neueste Farbtöne, ca. 100 om breit Meter 4,90 4,50

Crépe Georgette far kesohe n 95
5herrl Pastelltarben, ca. 100 om br. Meter 5,80 4,80

Einfarbige Mantelstoffe in alen z

Frauenlobder ideale feinfädige Wäsohestott 5 95

10 Meter-Ooupon bisher 6,95 Jetzt

tueh, unverwüstlioh in der Wäsche
10 Meter Ooupon bisher 7,95 Jetzt

Diese seit 10 Jahren unverändert
i Qualtaten beweisen den Abbau der reise
und dürfen auf Leinem Weihnachtstisch

Hallorentuch aas krattige 95
5

Leinen- und Baumwollwaren

Der Stromverbrauch auf den Kopf der Be
völkerung betrug 62 KWh gegen 69 V im Vor
jahr. Jnsgeſamt dienten der öffentlichen Beleuch
kung am 31. März 1930 142 elektriſche Lampen. Uber
den Abſchluß und die Verteilung des Reingewinnes
ſind bereits ſchon die wichtigſten Ziffern mitgeteilt.

7 et zeitgemäß billig!
nach Haſſe lohnt sich auch für Sie; denn die riesige Auswahl und die billigen Preise, die Sie bei

euten, und Sie werden für Ihr Geld mehr und besser kaufen können

ten

fehlen.

Fär das gute Kleid, sehr aparte Farben ca. 100 cm

Veloutine Flamenga mit Ponktefkekt 90

Meter 6,50 5,80breit

Herren- Artikel

Farbige Oberhemden s gut, Perkal.arbige Ober gut. P 858,79
get. Brust, nur weue moderne Klare Dessins 8,95

Farbige Oberhemden nene Popelino,etutterte Brust, moderne Streiten u. h 95

Herein 7,25 6.50 99Weiße Oberhemden nern ge- 495
9mustert, get. Brust, in Jacquard-Dessins 6.50 5, 95

Herren-Schlafanzüge uns gatem v 95
9mit Verschnürung, moderne Streifen 10,50 im

Garniert. Bettbezug m. 1 Faradekiss, 7 95
9glatt. Kissen, Ia Linon, fert. genäht 11,75 9,75

Ueberschlaglak en m. Lapguette aus erst- 3 95
Kassigem, kräftiger Waschestotk 5,75 95
Bettlaken m Hohlsaum o veret. Mitte 2 95
strapsziertahige Hauetuehqualität 140225 3,95 W

Teegedeck mit 6 Serviettenweiß Jacquard, mit bunter indanthren Kante, 3,95

Damen-Hemden Prägerform aus W 25
Stoft m reiob. Garnit aus fein Stickerei od. Spitz Ay

Damen. Hemdhosen viere 1.9
harem s8Stotf, reioh mit Stiokerei verarbeitet 2,95 I

Damen Nachthemden ostein. Wasehe-
stoff, mit farbiger Weste und Kithenetee 75

moderne horm 2,95Damen Schlafanzug mit urz. e 95
9tatbig Batist, mit schwarz bestickt, Kleids Vorm

Damen-Schlafanzug gestreikt, u 95
mit langen Aermeln, sehr hübseh verarbeitet, T
Damen-Schlüpfhosen ggeige m. varm, 1 45
molligen Innenfutter in groß. Farbensortiment L

Damen-Hemdhose getaentrikot, 3 95

„9
gobönen modernen Varben, mit breiten Spitzen

elegant verarbeitet e
Schürzen

t

Geschenkpackung, 130 160 h

ohne Arm, einf., Zetir wit bunt besetzt
Berufskittel mit langem Arm, zum Knöpfen 3 45

und Binden, in Zetir und Beiderwand 4,95 3,95

Erottieihandtücher dent araetatis e e mit unſ, bunt mit uni 1 v 45
Kräuselstoffware, bunt gestreift oder mit a 35 s 9Jacquarabordürs 1,45 1,25 0,05 0,65 V Jumperschürzen 1 95
Kuchenhandtücher in gostreitt an karierten Stokken 295 Ibekannt gute Standardqualitäten Halbleinen es 48 nKeinleinen Dre Um ges u. geb. 0,95 0,78 V Wickelschürzen 29 2,45

Warem werden ereitwüälägst Büs Wellhmeandatem zurück elegt?

S

Halle a. S. Rannischer Plaß

W

2
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7 (Nachdruck verboten.)
„Jm Gegenteil. Deshalb glaube ich nicht an Syſteme.

Deshalb glaube ich nur an die Wahrſcheinlichkeits
rechnung. Und ihre Regeln befolge ich, das iſt mein
ganzes Prinzip.“

Wie machſt du das?“
„Wie ich das mache? Das iſt nicht wichtig.

mache das überhaupt nicht mehr.
Regeln das ich wichtig

„Und dann gewinnt man?“
„Paß auf, Kiſch. Man ſetzt dreißig Frank auf

Manque, auf die niedrigere Hälfte der 36 Ziffern
Kommt eine von den Nummern 1-—18 heraus, gewinnt
man dreißig Frank, nicht wahr?“

„Ja, und wenn 19—36 herauskommt, ſo verliert
man dreißig Frank, nicht wahr?“

„Sehr richtig. Gleichzeitig aber mit Manque hat
man auf Dernière Douzaine 20 Frank geſetzt. Du weißt,
was Dernieère Douzaine iſt?“

„Das iſt das letzte Drittel der 36 Nummern die
Ziffern 25—36.“

„Und wenn man auf eines der drei Drittel ſetzt, ſo
kriegt man zweifaches Geld. Fällt alſo Dernière Dou
zaine, ſo hat man für 20 Frank 60 Frank.“

„Fällt aber eines der beiden anderen Dutzend, ſo
verliert man ſeine 20 Frank.“

„Sehr richtig. Aber da man ja gleichzeitig für die
30 Frank auf Manque 30 Frank gewonnen hat, ſo
verliert man nichts, ſondern gewinnt zuſammen
10 Frank. Man ſetzt alſo immer 50 Frank und ge
winnt immer 60 ganz gleichgültig, ob niedere Hälfte,
oder letztes Dutzend herauskommt.“

„Und wenn weder niedere Hälfte, noch letztes
Dutzend herauskommt, ſo verliert man immer 50 Frank.“

„Sehr richtig“, ſagte mein Mitſchüler ironiſch, „du
biſt vielleicht gar kein ſolcher Eſel in Mathematik, wie

t hAber ich kenne die

Das Fürſtentum Monako aus der Vogelperſpektive.

ver Mrazek geglaubt hat. Sehr richtig wenn weder
die niedere Hälfte, noch das letzte Dutzend heraus
kommt, ſo verliert man 50 Frank. Aber kannſt du mir
ſagen, welche Nummern zu dieſem Behufe des Ver
lierens fallen müſſen?“

„Die Nummern 19, 20, 21, 22, 23 oder 24.
„Stimmt! Wirklich, der Mrazek hat dein Genie

verkannt. Das ſind ſechs Nummern. Die Chance des
Verlierens beträgt demnach nur ein Sechſtel.“

„Und außer dieſen ſechs Nummern kann auch Null

allen.“t „Mit dem Zeéro darf man nicht rechnen. Das iſt

eben das Refait der Bank. Wenn män immer das
Zeéro einkalkulieren würde, könnte man überhaupt nicht

ielen.“ſp „Meinetwegen. Alſo: bei ſechs Spielen kann man

nach deiner Methode 60 Frank gewinnen. Sechs Spiele
ergeben aber die Wahrſcheinlichkeit, daß darin auch eine
Nummer aus dem vierten Sechſtel herauskommt, eine
Rummer von 19—-24. Dann verlierſt du deinen Einſatz
von fünfzig Frank.

„Da ich aber fünfmal zehn Frank gewonnen habe,
koſtet mich mein Verluſt nichts. Erſt beim zweimaligen
Verlieren innerhalb von ſechs Spielen wäre der Einſatz
weg. Nun, das müßte ſchon ein ganz außergewöhn
liches Pech ſein. Wie du richtig geſagt haſt, ſoll nach
der Wahrſcheinlichkeitsrechnung das vierte Sechſtelinnerhalb b Spielen nur einmal kommen. Erfah
rungsgemäß aber kommt es viel ſeltener. Ich habe oft
ſtundenlang geſpielt, ohne daß auch nur ein einziges
Mal das vierte Sechſtel herausgekommen wäre.“

„Warum ſpielſt du alſo jetz nicht mehr?“
Mein Mitſchüler war am Anfang unſerer Begeg-

nung ein gedrückter Menſch geweſen. Während der
Erklärung ſeiner Spielweiſe hatte er ſich ereifert, Selbſt
vertrauen gewonnen, eine überlegene Art angenom
men. Jetzt wurde er wieder zu einem Mann, deſſen

dann ich um 20 Jahre höher als das meine geſchätzt
ätte.

„Warum ich nicht mehr ſpiele?“ brachte er zögernd
herr „ich darf nicht mehr ſpielen.“

„Jch bin nämlich Angeſtellter des Kaſinos.“
„Eroupier?“
„Nicht Eroupier Angeſtellter Und was haſt

du für einen Beruf, Kiſch? Biſt du Jngenieur ge
worden

Er lenkte alſo ab. Und mir fiel ein, wo er mich
im Kaſino geſehen hatte, ohne mich anzuſprechen, ſelbſt
verſtändlich, ich hatte ihn ja auch geſehen, er hatte ſich
geſchämt, mich anzuſprechen, es war auf der Toilette
geweſen, er, der gute Mathematiker unter meinen
Mitſchülern, der Spieler mit der verläßlichen Methode,
war der „Letzte Mann“ des Kaſinos von Monte Carlo.

„Nein, ich bin nicht Ingenieur geworden“, ant
wortete ich. „ich bin Schriftſteller. Ein fragwürdiger
Beruf, das kannſt du mir glauben“, antworteke ich, um
ihn zu tröſten,

Noch lange habe ich an die Begegnung mit meinem
Mitſchüler denken müſſen und an ſein koſtbares, ſieg
haft erklärtes Syſtem, das nichts weiter beſtätigt hatte
äls die Unbeſiegbarkeit der Bank, ſelbſt bei ihrer ver
meintlich geringeren Chance. Jhre Räder drehen ſich
weiter, auch wenn ſie noch ſooft verliert, und der Spie
ler wird zermahlen.

7. Kapitel.
Müſſen wir verlieren?

überfüllt ſind die Säle. Da ſauſt dieſelbe Kugel,
die für den nachmaligen Bewohner des Selbſtmörder
grabes die letzte war, da ſauſt ſie weiter, geſchnellt von
der Hand des Croupiers, da dreht ſich das Rad, die
Kugel aufzufangen, da zieht die Bank die S an
ſich, da fliegen oder kriechen Spielmarken auf Num
mern und Farben und Felder, und rings um das ver
meintliche Glücksrad ſitzen Menſchen. Die Zigarette
erliſcht in ihrem Mundwinkel, die Hände kritzeln die
gefallene Nummer auf eine Syſtemtabelle, die Augen
bohren ſich kalkulierend auf die Einteilung des grünen

Teppichs, erwartungsvoll auf die ſauſende, ſchwarzrot
ſchimmernde Scheibe.

Die Jetons, vor dem Spieler aufgeſchichtet, vermeh
ren ſich, verflüchtigen ſich. Jm letzkeren Falle winke
man einen Diener in Kniehoſe heran, reiche ihm einen
Hündertmarkſchein oder einen Tauſendlireſchein. Sei
ſicher, im Nu kommt er zurück, die Banknote einge
wechſelt in glatte Münze: in die Währung von Monte
Earlo. in Spielmarken. An den Tiſchen für
Trente-et-quarante beträgt der Mindeſteinſatz vierzig
Frank, über ſechzigtauſend Frank darfſt du nicht ſetzen,
am Roulettetiſch zwiſchen zehn Frank und 24 000 Frank.

Artikel 3 der Hausordnung beſagt: „Anſtändige
Kleidung iſt in den Spielſälen ſtrengſtens vorgeſchrie
ben, deren Betreten Arbeitern und Perſonen, die nicht
unabhängig ſind, verboten iſt.“

Mitunter arbeiten 25 Roulettes und ſieben Tiſche
mit Trente-et-quarante gleichzeitig, vom Bakkarat ganz

ſchweigen. An jedem Tiſch ſitzen an 30 Perſonen
und über 100 ſtehen in zwei, drei kompakten Reihen
hinter ihnen. 400 000 Eintrittskarten ſtellt das Kaſino
jedes Jahr aus (davon 40 000 für den Cercle privé, wo
Bakkarat geſpielt wird) und Saiſonkarten und Jahres
karten ſind darunter, deren 20000 Jnhaber täglich
kommen, ſolange der Vorrat reicht.

Das innere Geheimnis der Bank iſt dieſes: ihr
Spiel gegen einen Partner hört auf, wenn es für ſie
am günſtigſten ſteht und für ihn am uüngünſtigſten
nämlich in dem Augenblick, da dem Parkner das Geld
ausgeht. Hört ausnahmsweiſe ein Spieler inmitten
des Gewinnens auf, dann verliert er vielleicht auch,
denn er kommt um das Geld, das er noch gewinnen
könnte. Weiß ja doch niemand, an welchem Punkt
ſeine Glücksſträhne zu Ende iſt.

Die Bank iſt ein Tank, ſie rollt weiter über Menſch
und Gut. Unerſchöpflich iſt ihr Betriebsſtoff.

Zéro.
überhaupt ſind die Vorteile der Bank enorm

Fällt der Ball auf „Zéro“ (null), ſo gehören ihr alle
Einſätze, ob ſie nun auf dem erſten Dutzend (1 bis 12),
guf dem mittleren (13 bis 24) oder auf dem letzten
Dutzend (25 bis 36), ob ſie nun „sur deux“ liegen,
d. h. auf Schwarz und Gerade oder auf Rot und Ge
rade oder umgekehrt, os ſie ſechs Nummern umfaſſen
(transversale de six numeéros), vier Nummern (carre),
drei Nummern ſtransyersale de trois) oder zwei
Nummern cheval) oder nur eine Nummer (en
plein).

Ja, wenn „Zero“ fällt, dann braucht der Crou
pier alle dieſe vielen Einſätze nicht erſt zu berechnen;
er zahlt nicht dem einen den doppelten Einſatz aus,
nicht dem anderen den fünffachen und nicht dem
dritten den ſiebzehnfachen, der ganze Tiſch, vieletauſend Frank ehren der Bank, mit Ausnahme der
Einſätze, die auf den „einfachen Chancen“ liegen und
dort „en prison“ bis zum nächſten Spiel bleiben.
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Und die, die ihre Marke auf den oberſten Rand des
grünen Teppichs gelegt haben, auf „Zéro“, gewinnen
auch nicht mehr, als ſie bei jeder anderen Nummer
gewonnen hätten.

Siebenunddreißigfaches Geld? Nein. Sechs-
unddreißigfaches Geld Auch nicht. Man kriegt
zwar im Gewinnfalle für 10 Frank, die man auf
eine der 37 Nummern gelegt hat, 360 Frank, doch iſt
in dieſen 360 Frank der Einſatz einbezogen. m
nach gewinnt man nur fünfunddreißigfaches Geld.

Horäcdeutscher lIoyd premen

Auskunft in allen Schiffahrtsangelegenheiten im
Lloyd-Reſse u Verkehrrhüro Herrehurg

Kleine Ritterstraße 3 Telefon 3230

Koſtenloſe
Auslagnöpropogonso
Jm polniſchen Poſtminiſterium iſt man jetzt auf eine

ſehr merkwürdige Idee verfallen, ohne große Unkoſten
im Ausland für die politiſchen Ziele Polens Reklame
zu machen. Der neue polniſche Poſtſtempel enthält die
hier „Kein Polen ohne Meerl Bauen wir Kriegs

iffel
Wenn dieſe Worte auch in polniſcher Sprache ge

halten ſind, ſo werden ſie doch bei den polniſchen
Minderheiten im Ausland mit großem Jubel begrüßt
werden. Jeder Brief aus der polniſchen Heimat wird
damit zu einer Aufforderung an die Auslandpolen, fürdie Ziele der polniſchen Auslandpolitik einzutreten

Man kann darauf en ſein, wie ſich das deutſche
Poſtminiſterium mit dieſer Propaganda abfinden wird.
Die einzig richtige Antwort darauf wäre, ſämtliche
Briefe mit dieſem Stempel poſtwendend nach Polen
zurückgehen zu laſſen. So leicht wollen wir es den
Herren denn doch nicht machen.

Gyporest Veresnfaches
Der Ruf: Sparen! Vereinfachen! geht lauter denn

je durchs Land. Sparen am rechten Platz und zur
rechten Zeit iſt eine Tugend, und niemand wird be

weifeln, daß im Staat vieles einfacher und dabei beſſer
könnte. Das gilt auch für unſer Schulweſen, es beugt

ich den wirtſchaftlichen Tatſachen. Aber hier nach
einem Schema zu verfahren, wäre gefährlich, beſonders,
wenn man Weltanſchauung und Bekenntnis beſtimmen
ließe, ſtatt aus der Sache heraus und nach vernünftigen
Uberlegungen zu gliedern und aufzubauen. Meiſt je
e iſt es ſo, daß man vom Sparen und Vereinfachen
nichts wiſſen will, wenn das Bekenntnis angetaſtet
wird. Dann iſt auf einmal Geld da, dann iſt ſogarein Luxus geſtattet, auch wenn das e n e ins
e verkehrt und das Natürliche zum Krampf
wird.

Einige Beiſpiele für viele, zu welcher Koſtſpieligkeit
eine Schulgliederung führt, die „gemäß dem Glauben
erfolgt. Jn dem Bezirksamt Zweibrücken in der Pfalz
gibt es in Martinshöhe eine katholiſche Schule mit
131 Schülern in drei Klaſſen, eine proteſtantiſche mit
12 Schülern in einer Klaſſe, in Wiesbach eine katho
liſche Schule mit 52 und eine proteſtantiſche Schule mit
15 Kindern, in Schmitshauſen eine katholiſche Schule
mit 47 und eine proteſtantiſche Schule mit 12 Kindern.

Was ſagen dieſe Beiſpiele? Zunächſt das eine, daß
ſich die Ausgaben einſchränken laſſen, ohne daß die
Leiſtungen der Schule auch nur im geringſten beein
trächtigt würden wenn man den Mut hätte, die Geeinfache l e und ſachgemäß zu gliedern.
In tauſenden Fällen liegen die Verhältniſſe ſo ähnlich
Man könnte ſparen, wollte man ſich von pädagogiſchen
Geſichtspunkten, nur von der Rückſicht auf das Wohl
des Kindes und der Schule leiten laſſen. Das wäre
Schulverbeſſerung, Ausgabenſenkung und gleichzeitig
en e e ung. Trotz der leeren Kaſſen
man die beſtehenden Bekenntnisſchulen und fordert
neue dazu gemäß dem Glauben, gemäß dem Konkor
dat, zum Nachteil des Staatshaushalts und der Schul
leiſtungen.

Ein Frerioſer Beſchlesßs
Der Bürgermeiſter von Willenberg (Oſtpreußen)

hat ſich bei der Stadtverordnetenverſammlung miß
liebig gemacht, weil er „eine Reihe von Beſchlüſſen“
nicht ausgeführt hat. Kurzerhand beſchloſſen nun die
Stadtverordneten, dem Bürgermeiſter ein Drittel ſeiner
Bezüge, ſoweit ſie über 195 RM. monatlich hinaus-
gehen, zu ſperren, bis er den Nachweis der Ausfüh

767 905 RM. feſtgeſtellt worden.

rung der betreffenden Beſchlüſſe gebracht hat. Juriſti
iſt natürlich e ſolcher Beſ n e den n veets

Sorgen
Das Wort muß in Jtalien wenig bekannt ſein.

Zumindeſt ſind die Sorgen, von denen man hört, an
Unſeren Verhältniſſen gemeſſen anſcheinend durchaus
nicht beträchtlich. Jetzt hat man entdeckt, daß die
Jugend nicht richtig gekleidet iſt. Folglich ein neuer
Erlaß. Danach müſſen die Juüngfaſchiſten folgender
maßen uniformiert ſein: Schwarzes Hemd mit offenem
Kragen, Pumphoſe nach Art des Radfahrerkorps derSerſeguen, ſchwarze Gamaſchen, ſchwarzen Fes mit

hellroker Binde, um den Hals ein Tüch in den Farben
Roms nach Art der Garibaldianer.

Derttſcher Gteunertvereiwaorr
Angeſichts der Beratung des Steuerverein

heitlichungsgeſetßes durch den Reichsrat wird
mitgeteilt. Wie verſchieden in Deutſchland die Be
ſtenerungsgrundlagen geſtältet ſind, ergibt
ſich aus folgendem Beiſpiel: Bei einer Plüſch ünd
Teppichfabrik iſt der Gewinn nach dem Einkommen
oder Körperſchaftsſteuergeſetz auf 135 130 RM. und der
Einheitswert nach dem Reichsbewertungsgeſetz auf

Wäre dieſer Betrieb
in Berlin, Hannober oder Köln anſäſſig, ſo würde der
Gewerbeerträg mit 141 700 RM. angeſetzt werden.
Läßt man den Betrieb in anderen Städken domiziliert

ſein, ſo würden folgende Beträge als Gewerbeertrag
zugrunde gelegt werden in Regensburg 147 800 RM.
in Hamburg 185 180 RM. in Karlsruhe 142 300 RM.
in Schwerin i. M. 141 700 RM., in Oldenburg
135 100 RM., in Leipzig 152 300 RM. Jn den ver
zeichneten Städten d e der Stadt Oldenburg, in
der allein die Gewerbeertragsſteuer erhoben wird) wird
neben der Gewerbeertragsſteuer entweder das Gewerbe
kapital oder die Lohnſumme beſteuert. Das Gewerbe
kapital wird herangezogen, und zwar mit folgenden
Beträgen in Hannover und Köln mit 874 900 RM.
in Regensburg mit 512 000 RM., in Karlsruhe mit
512 200 RM., in Schwerin i. M. mit 405 000 RM.,
in Leipzig mit 512 000 RM. Die Lohnſummenſteuer
endlich wird in Berlin und Hamburg erhoben, wobei
als Lohnſumme 396 249 RM. n gelegt werden.Dieſes Beiſpiel zeigt, wie perſ en nicht nur die Be
ſteuerungsgrundlagen ſelbſt, ſondern auch die Art ihrer
Berechnung ſind. Wenn auch eine gewiſſe Angleichung
hinſichtlich des Gewerbekapitals vom Rechnungsjahr
1927 ab dadurch eingetreten iſt, daß nach der preußi
ſchen Gewerbeſteuerverordnung vom 15. März 1927
die dem Gewerbebetrieb dienenden Grundſtücke nicht
mehr zur Gewerbeſteuer herangezogen werden, ſo kann
doch angeſichts der verbleibenden zahlreichen Ver
ſchiedenheiten kein Zweifel beſtehen, daß eine einheit
liche Berechnungsart dringend geboten iſt.

Göpfel Her Bürokratte
Eines der tollſten Stückchen hat ſich eine franzöſiſche

Penſionskaſſe geleiſtet, die einem alten Invaliden des
Krieges 1870/71 folgendes Schriftſtück zuſandte:

Nachdem wir das von Jhnen ausgefüllte Jormu
lar erhalten haben, worin Sie uns beſtätigen, daß
Sie im September dieſes Jahres noch am Leben
waren, haben wir veranlaßt, daß die Jhnen für
dieſen Monat zuſtehende Penſion unverzüglich über
wieſen wurde. Leider können wir Jhnen die Penſion
für die Monate Juli und Auguſt erſt dann über
weiſen, wenn Sie uns auf beiliegendem Formular
mitgeteilt haben, daß Sie auch in dieſen Monaten
noch am Leben waren.

e

SUN

n 5 hen eSo viele Hausfrauen haben schon entzückende Geschenke für Weihnachten be-
reit, weil sie fleißig die wertvollen Gutscheine von Sunſicht Selfe, Lux Seifen-
flocken, Vim und Suma gesammelt haben. Und Sie? Den Katalog der 100 ver-
schiedenen Geschenke zum Aussuchen haben Sie doch? Wenn nicht, dann
lassen Sie ihn sich rasch von der Sunlicht
Gesellschaft Mannheim senden. Er ent-
hält einen dreifachen Freigutschein, und
bis Weihnachten können Sie noch sehr
nette Geschenke „ersammeln“.
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Der ann ochne Gewissen
Ein Abenkeurerleben.

Jn Prätoriga, in Südafrika, wurde ein vaga
bundierender Greis von 73 Jahren in Haft genommen,
in dem die Polizei den falſchen Baron Karl
Ludwig v. Veltheim, alias Kurtze, erkannte,
deſſen Signalement in den meiſten Polizeiarchiven der
Welt zu finden iſt. Das afrikaniſche Fieber, das ſeinen
Körper erfaßt hatte, gab, da er in Südafrika auch noch
einige nicht verjährte Strafen abzubüßen hat, Ver
anlaſſung, ihn im Gefängnishoſpital unterzubringen,
das er wohl kaum lebend verlaſſen wird.

Der falſche Baron v. Veltheim hat ein überaus
abenteuerliches Leben hinter ſich. Unzählige Frauen
hat er betrogen, um ihr Vermögen zu erlangen und ſie
dann wieder ſitzenzulaſſen. Jn Deutſchland wurde
er einmal wegen Falſchmünzerei zu 35 Jahren Ge
fängnis verurteilt. Jn dem Archiv von Scotland Yard,
der Polizeigentrale in London, ſind ſeinem Signale
ment die Worte beigefügt: „Karl Ludwig v. Velt
heim, alias Kurtze, der Mann ohne Gewiſſen.“
über ſein abenteuerliches Leben machen auslän

diſche Blätter folgende intereſſante Mitteilungen. Als
Karl Ludwig 12 Jahre alt war, verſäumte er eines
Tages den Schulunterricht. Als dies ſeinem Vater
bekannt wurde, nahm Ludwig deſſen Uhr an ſich und
verſchwand. Einige Zeit nachher wurde er irgendwo
in Braunſchweig, wo er ſich vagabundierend um
hertrieb, polizeilich angehalten ünd dem Elternhauſe
wieder zugeführt. Um dieſe Zeit ſtarb ſein Vater. Die
Mutter brachte ihn in ein Knabenpenſionat unter, da
ſie den widerſpenſtigen Jungen nicht bändigen konnte.
Schon nach wenigen Tagen eignete er ſich hier den
Revolver des Direktors an und ſchoß ſich damit eine
Kugel in den Kopf, die von den Arzten entfernt werden
konnte und nichts anderes hinterließ als eine Narbe,
die ihn ſein ganzes Leben hindurch kennzeichnete.

Als die Wunde ſoweit verheilt war, entwich er aus
dem Penſionat und kam nach Rotterdam. Auf
irgendeine Weiſe hatte er ſich in den Beſitz der Aus
weispapiere, auf den Namen eines 17jährigen Schiffs
jüngen lautend, geſetzt. Und ſo fuhr er auf einem
Schiff in die Welt hinaus. Jm Jahre 1879 kam er nach
London. Hier ließ er ſich auf einem deutſchen Schiff
anwerben, deſertierte aber ſchon nach 5 Monaten
Seinen erſten großen Betrug, von dem die Polizei
Kenntnis erhielt, verübte er in Hamburg im Jahre
1886, wo er als Kapitän Oliver Jackſon auf
trat, große Beſtellungen bei erſten Firmen machte, von
denen er ſich erhebliche Proviſionen zahlen ließ. Dann
unternahm er als engliſcher Kapitän Reiſen durch
Deutſchland. Doch es dauerte nicht lange, ſo war die
Polizei hinter ihm her. Als er verhaftet werden ſollte,
war er bereits auf dem Wege nach Auſtralien.

Wenige Wochen ſpäter trat er dort als Baron
v Veltheim auf. Er verſtand es, ſich dort hohes
Anſehen zu verſchaffen, das noch wuchs, als er eine
engliſche Dame heiratete Kaum war die Ehe voll
zogen, da ſchiffte er ſich mit ſeiner Frau und einem
größeren Geldbetrage nach Kapſt adt ein. Wahrſchein-
lich brannte ihm ſchon der auſtraliſche Boden unter den
Füßen.

In Kapſtadt ſchien aber das Leihen von Geld nicht
ſo leicht zu ſein. Als ſein Geld alle war, holte der
Baron zu einem ganz gemeinen Streiche aus. Er
brachte ſeine Frau mit dem Beſitzer eines der größten
Diamantenfelder zuſammen, erhob dann ſchwere Be
ſchuldigungen gegen denſelben, und wußte ihm durch
e mehrere tauſend Pfund Sterling zu er
preſſen.

Rieſenflugboot auf Reparationskonto

Einbau der Motoren in das Romarflugboot,
RohrbachRomarFluggeug wird gegenwärtig in Berlin für Frankreich auf Reparatio nskonto fertiggeſtellt. Das Rieſenflugboot verfügt

Die folgende Etappe war New Orleans, doch
hier hatte er offenbar kein Glück, denn ſchon wenige

über 2220 P
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Eine der gewaltigen Schwimmkufen.
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Monate ſpäter tauchte er wieder in Deutſchland auf,
wo er mittels einer Zeitungsannonce mit einer Dame
in Verbindung trat, die er um ihr Geld betrog, um
dann mit der Beute nach Amerika zurückzukehren. Bald
nachher findet man ihn als Konſul der Vereinigten
Staaten in Santa Martha. Ein Jahr ſpäter
machte er eine „Dienſtreiſe“ nach London, wo er
75 000 Dollar „einkaſſierte“. Bevor er London verließ,
mächte er noch die Bekanntſchaft einer heiratsluſtigen
Deutſchen, die 60 000 Dollar beſaß. Als das Geld
durchgebracht war, ſandte er die Frau nach Deutſch
land, mit der Hoffnung auf ein Wiederſehen in dem
„Neſtchen“, das er in Amerika bauen laſſen wollte.
Er blieb dann noch einige Zeit in London, um eine
Griechin zu heiraten, diesmal unter dem Namen
Platen.

Dieſe Frau kam aber bald hinter ſeine Streiche.
Die Ehe wurde auf ihr Betreiben hin für ungültig er
klärt, und der „Baron“ begab ſich unter dem Namen
eines Kapitän Vivent nach einem Badeort im
Süden Englands. Eines Tages wurde am Ufer der
Themſe eine Leiche gefunden. Die Papiere, die man
bei ihr fand, lauteken auf den Namen von Karl
Ludwig v. Veltheim,

So kam es, daß er für tot erklärt wurde, während
er kakſächlich auf dem Wege nach Südafrika war.

Dort angekommen, wurde er wegen Mordes an einem
Kaufmann verhaftet. Er behauptete, in Notwehr ge
handelt zu haben, und nach einer glänzenden Ver
keidigungsrede erreichte er wirklich ſeine Freiheit. Er
wurde aber jetzt nach England abgeſchoben. Von dort
begab er ſich nach Jtalien, wo er eine Organiſation
ins Leben rief, um Geld für die Unterſtützung der
Buren in Südweſtafrika im Kampfe gegen die Eng-
länder zu ſammeln. Mit einem änſehnlichen Betrage
verſchwand er eines Tages nach Paäris, heiratete
dort noch in aller Eile eine Amerikanerin, begab ſich
nach Deutſchland, gelobte dort einer Wikwe, ſie
zu heiraten, ſetzte ſich in den Beſitz ihres Vermögens
und verſchwand wieder. Die Dame beging in ihrer

ſt

Verzweiflung Selbſtmord. Das war ſeine beſte Zeit.
Frauen brachten ihm Geld, große Geſchäftsleüte ver
trauten ihm hohe Beträge an. Und drei, vier Jahre
lang gab er das Geld mit vollen Händen aus: er warf
es ſoßguſagen zum Fenſter hinaus.

Erpreſſer und Oollarprinzeſſinnen

Die Neuyorker Kriminalpolizei iſt einer ge
fährlichen Verbrecherbande auf die Spur gekommen,
die ſeit Monaten ihr unheimliches Spiel treibt. Der
Ehef der Neuyorker Kriminalpolizei hat ſeine ge
ſchickteſten Beamten freigemacht, die Verbrecher zu
entlarven. Die Kriminaliſten haben überaus ſchwie
rige Arbeit vor ſich; man hat es mit den raffinierte-
ſten und ausgekochteſten Spitzbuben zu tun, die ihr
Handwerk aus dem Effeff verſtehen. Dieſe ſind mit
bewunderungswürdigem Verſtand und mit ſeltener
Geſchäftstüchtigkeit vorgegangen, um ſich bis jetzt
mehr als fünfzehn Millionen Mark zu erggattern.
Die Verbrecher ſpekulieren auf den ungeſtillten
Lebensdurſt der amerikaniſchen Luxusfrau. Es iſt
kein Geheimnis, daß die Neuyorker Dollarprin
ne gelangweilt und unbefriedigt galanten
Abenteuern zugänglich ſind, daß ſie auf den Mann
warten, der ihnen die Tür öffnet zum Leben und
zum Genuß. Die Mitglieder jener Bande alſo zogen
en Erkundigungen ein, ehe ſie ſich an ihre Opfer
eranpirſchten. Es kamen nur ſehr reiche Frauen in

Frage. Die ſehr gut ausſehenden Gentlemenber-
recher wußten die Bekanntſchaft jener Frauen zu

machen, auf die es ankam, und ſie wußten ſie ſo
lange zu umgarnen, bis ſie ahnungslos in den Flirt

in die Falle liefen. Die betörten Frauen ſetzten
ihren Ruf ſo weit aufs Spiel, daß ſie ihren Freun-
den in die verrufenſten Nachtlokale folgten, wo eine
Dame der Geſellſchaft kaum in Begleitung ihres
Mannes gehen durfte, wo es aber abſolut kompro
miktierend war, mit einem fremden Manne geſehen
zu werden. Meiſtens wurden die Opfer noch in
irgendeine wüſte Lärmſzene verwickelt, die ſchlimme
gen nach ſich ziehen konnte. Am nächſten Tage
ſamen dann die Kavpaliere der nächtlichen Streifzüge

mit ihren erpreſſeriſchen Forderungen, und die armen
Frauen zahlten, aus Furcht vor einer Entdeckung.
die unabſehbare Folgen nach ſich ziehen mußte. Sie
zahlten rieſige Summen; es war eine Schraube ohne
Ende. Nunmehr weiß man es, daß einige rätſelhafte
Selbſtmorde in der Neuyorker Geſellſchaft auf das
Konto dieſer Erpreſſungen zu ſetzen iſt. Durch einen
dieſer Selbſtmorde iſt die Polizei auf die dunkle Ge
ſchichte aufmerkſam geworden. Da indes die be
teiligten Frauen abſolutes Stillſchweigen bewahren,
wird es ungeheuer ſchwer ſein, die Spur der raffi
nierten Verbrecher zu finden.

m
Eintrittskarten

für das

Ltucftheater In Hane
vermittelt

Verkehrsbüro Merseburg c. S.
Kleine Ritterstr. 3 Tel. 3230

s r33.-Wohng. m. Küche u.
Zub. per 15 12. z. verm.

Karl Sehttert,Kolonialwaren, Leung.
Kböne Wodnung

10 Jahre
Lebenden Mhorgchmnec

2 Zimmer u. Küche z.
1. Jan. zu vermieten.
Naumbuürger Str. 200.

Schwuch, Geröte und Beleuchtung

Gutmöbl. Zimmer
mit Bad zu vermieten,

Monatl. 20 Mk.
Weißenfelſ. Str. 87 II, r.

ſofort zu vermieten.
Reinefarthſtr. 59, p. r.

Ausstellung vom 7. Dezember
bis einschl. 21. Dezember 1930
im Städtischen Museum Weißen-
fels, Rosalskyweg (Stadthaus).

Freundl. möbl. Zimmer Bei freiem Eintritt taglich geöffnet von

10-13 und 14-17 Uhr.
Was
schenke ich?

butmöbliert. Iimme
ſep. Eing. ſof. z. verm.
Alberichſtr. 2 I, links

Die Lösung dieser Frage finden Sie in
meinem optischenFachgeschäft.
Geschenke von dauerndem Wert, die

prend- Scene

ten und 1000
ung nebensten
gratis.

in Neuenrade Nr. 80
Musikinetrumentenfabrik.

sowie weitere 7 Stück 25 em grobe
doppelseitig bespielte Plektro-Plat-

Nadein bei Bestel-
den Sprechapparates

Eichengehäause 42X 42231

em, Plattenteller, Sehlangentonarm,
prima Sehalldoee, Ia Doppelfeder-
Sohneckenwerk und Selbstausschal-

n sberg Comp.usberg

Verſteigerung
Am Montag d. 8. Dez.
1930, vorm. 10Uhr, wird

a. d. Hofe, Burgſtr. 3, ein
Foxterrier verſteigert.
Merſeburg, 6. 12. 1930.
Vvb.-/80 Der Magiſtrat.

lotterſe
Mie krneüerunho in

für die Loſe zur 3. Klaſſe
läuft Mittwoch, den

ter zum en von nur Mk. 4l.--, DMsöbebh, 10. d. M. et
e e. en e et Schlaſ, Speiſer, und Staat lofterieeinnahme
nahme. Bestellen Sie bitte sofort Zerrenzimmrer ſowie Raymond.
Frachtkatalog aber um eliene Nusir Küchen liefert billigſt.! Halliſche Straße 88.
instrumente gratis und krayko. FFinanos,

neue, t. Eiche 2 675.-.
Langj. Gar., Zahlungs
erleicht. Kluge, Möbel
und Pianofabr., Eiſen
berg i. Th. Gegr. 1904.

Uoelegenbeitshaut

Gute Nebeneinnahmef.
Grundſtücksbeſ. d.
M Wäſchemangel

Bierſtener
formulare

Höh. mmerz. verm.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

larage fo
Weißenfelſer Str. 2.

LADEauch als Wohnung zu
verm. Reumarkt 54.

3 Zimmer
monatlich 16 gegen
3 Zimmer u. Küche zu
tauſch. geſucht. Gagfah
Siedlung bevorzugt.

Ang. u. 313 a. d. Geſch.

Jung. Ehepaar ſucht
2 leere Zimmer
Angebote mit Preis u.
31Wan d. Geſch. d. Bl.

kin 2-Familenhaus

in Großcorbetha, mehr.
Bäckerei ,Lebensmittel
geſchäft zu verkaufen.
Franz 3örner, Merſe

burg, Windberg 2.

Anſtänd. Witwe ſucht

200 Mark
z. leihen geg. Möbelſich.
Ang. u. 309 a. d. Geſch.

2 ürordume
zum 1. Januar 1931, als Büro
oder Lagerräume zu vermieten.

Off. unter 315 an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Wer leiht

500 Hark
aus Privathand auf
Ackerland. Angeb. u.
307 an die Geſch. d. Bl.

a. Wohn U. Geſchäfts
häuſer zu 89 bei 989
Auszahlung. AufLand
wirtſchaften zu 7
bei 1002 Ausz Darl. a.
Beamte u. Feſtbeſ. geg.
Möbelſich. o. Gehalts
abtret a. Jahr zu 82
Ang. u. 310a. d. G. d Bl.

Angeſtellter in fſter
Stellung ſucht

500-600 k.
von Selbſtgeber, gegen
quteSicherheitu. pünptl.
monatl. Rückzahlung

Ang. u. 317 a d. Geſch.

Kaharlenhähne

fl. Sänger, Sick. 52
verk. Gartenſtraße 42

Märklinbauästen

Nr. I 44 bill. z. verk
Karlſtraße 10.1

Billig abzugeben!
Elekiromedizin. Heil
apparat (Hochfrequenz),

I Kinderklappftuhl,
1 Stubenwagen (alles
wie neu) Frankleben

Bahnhofſtraße 28 I.
Mittelſchweres

Arbeltspfered
f. Landw. z. kauf. geſucht
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Guterhaltenes
Schaukelpfercd

zu kaufen geſucht.
Ang. u. 303 a d. Geſch.

Junger Dackel
zu kaufen geſ. Bilde
mit Preisangabe unt
8442 a. d. Geſch. d. Bl

Wegen groß. Nachfrage
nochmal einige Tage

bill. Brennholz
geſchn., Ztr. nur 1.80
Obere Breite Str. 14

S San S te er ena Shäfzim. Kinderbetten,
Polst. Sahlimnatr. Chaisel. an
leden, Teilzahlg. Katal. kr.l öbelt prü Suhl (Th.)

noch nach Jahren an den Geber er-
innern. Deshalb Kommen Sie zu wir.

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister

Merseburg Markt 20

Paul Rudolph
Meng s ee R
lindenstr. 6 e 2601

An Meng orper
bereitet ne rathFrachtfreie Lieterung direkt ab
Spezlalfabrik an Private zu billigsten
PHreisen von RM. O. an
Hoerrliche Tonfalle. Mehrjahrige Garantie
und Kontrolle durch Fachleute. Wend- und
Kuckucksuhren in grober Auswahl

Lose Werke zum Selbstelnbauen
Verlangen Sle kostenſos Katalog von der
bekanntenHausstanduhrenfabrlk Gebr. Jauch

Delsslingen a. N. bei
Schwenningen a. N. (Schwarazwetc)

Sächsischel Bettfedern-
Fabrik Paul Hover, Delitzsch 47

Provy. Sachsen, Aungerstraße 4

endet Ihnen nur allerbeste,streng reel le Qualitäten
Beltfedern bedeutend biſſiger zu Fabrikpreisen

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.

te ums onst und portotrei.

Ein neuer Beruf

Die moderne HKunſtſtrickerei
el Feming-Steickmaſchine“

du Dtehönste eihnachtsfreude

Leuna, Industrietor 1

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckerel
Merseburg, Kl. Kitterstr. 3

buntfarbige Weſten, Pullover, Strickkleider,

evtl. a geteilt a. Darleh 3 teil. 180 br., zu verk
Hypothek zu vergeben. Zu erfragen in der Ge

Ang. u. 312 a. d. Geſch. oder Off. S.

2000 t. u Vorrecht
ſchäftsſtelle

unter 316.

Neue Waſchgefäße
empfiehlt billigſt und
Reparaturen führt aus

Preußerſtr. 10.

Sportartikel bringt hoben Verdienſt. Leicht er
lernbar. Günſtige Bedingungen. Proſpekt gratis

und franko.

Trikotagen- und Strumpffabrik
Wengler,

Welch Landwirt tauſcht
1fettes Schwein gegen
1 Nähmaſchine (ſa rik-
neu)? Ang. unt 8154
a d. Geſchäftsſt. d Bl

Zuverläſſiger, ehrlicher

Pferdeknecht
18 J., welcher auch Kuh
ſtallarbeit übernimmt,
I ſtellt ein Knapendorf 15.

Neher Fohlen, Saarbrücken 3

verk. Zerlegb. ſchmucke
M Mangelftube
auf Holz wird evtl. mit
verk. Off. u. F. W. an
Exped. d. Bl.

hält vorrätig
Buchbruckeres
Th. RößnerKleine Ritterſtraße 3

Das kleine J
Harmonlum

h

beliebt
und billig

Katalog umsonst.
Abert Hoftwann

Halle (S.),
S

Zahlungs Befehl

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

WeriſtFrauMartaHOtto?
Frau Marta Otto iſt d.
Jnh. ein. Beſtrahlungs
inſtitutes in Halle (S.),
Magdeburgerſtr. 47, I.
Jhre Behandlasmeth.i.
nach dem Heilverfahr.
des in ganz Deutſchland
bek. Syſfems, von Frau
Erna König, Eſſen auf
gebautu. hat ſich bereits
durch eine erfolgreiche
Praxis bewährt. Jnſti
tute gleicher Art beſind.
ſich in allen größeren
Städten Deutſchlands.
Einem Teil unſ. heutig.
Auflage liegt ein Pro
ſpekt des Beſtrah ungs
Jnſtitutes Frau Marta
Otto, Halle, bei, worauf
wir unſere geſchätzten
Leſer beſond. hinweiſen.

Reuer Braunſchweiger
Ftangen-Spargel

Prechspargel

Spargel- Abschnitte

in 1 u. 2ePfd Doſen
empfiehlt in allererſter
Qual. z. ſehr günſtigen
Hennh an e

amburg. KaffeeLager
W. Schlicht

Thams Garfs

Für den dort Bezirk
ſuche ich ein. ſtrebſ. ſeriöſ.

Kaufmann
für d. Uebernahme mein.
Vertretung. Sich. Exiſt.
ohne jedes Riſiko. Den
beſt. Verkaufsart. der
Gegenw. Tägl. Kaſſe. K.
Bluff. Gefl. Offerten an
Richard Heckert, Gene
ralvertrieb der Dewag
Fabrikate, Halle a. S.,
Moritzzwinger 12.

Suche zum Vertrieb
mein. IaBlauſchimmel
und gelben Käſe einen
dort beſt. eingeführten

Herrn
Käſerei Reuden b. Zeitz

ſqhh h

Wo gr. KroKookgratvorkrowmong
Chaos berufsstörung desserd
g. ev. heilen, zeigt önser Buch
alt 50 Abbildungen. u be
ziehen geg. kinsendg. v. 2 Mk.
eder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEL
Leipzig-Schleußig 133.

Jüng. Stenotyprstin

u. Kontor. ſ. Stellung,
um ſich zu verändern.
Off. u. 314 a. d. Geſch.

Dame mit guter Hand
ſchrift, Mittelſchulbldg.
ausreichend, nicht unter
20 Jahren, als
Sprech ſtundenhilfe
zum 1. 1. 1931 geſucht,
die ich mir ſelbſt aus
bilden will. Angebote
mit ſelbſtgeſchr. Lebens
lauf. (evtl. Lichtbild) nur

unter Nr. 8439 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jnfolge bevorſt. Ubern.
d. väterl. Ladengeſch. m.
kleiner Landw. ſuche

Sröseelesse
20-27 J. vom Ld. zw.
ernſt. Annäh. kenn. z. l.
etw. Verm. erw. Off. m.
Bild unt. 8406 an die
Geſchäftsſtelle d. Blatt.

Junge. Lanclwlrt
ſucht ordentl anſtänd.
Mädchen zw. Heirat.
Ang. u. 306 a. d. Geſch.

Jüngeres, ehrliches
Lehrmäcchen

für elektriſch. Geſchäft
ſofort geſucht. Geheb,
Oelgrube 15.

e
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Rowdys in einem Gaſthaus.

linge zum zweiten Male, ſchlugen auf die Gäſte

Nr. 286. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 6. Dezember 1930.
Nr. 286.

Aus Mitteldentſchland
Die „Schwiegerkochter“ des Geſchäftsfreundes

borgk ſich Geld
Delitzſch. Erſchien da dieſer Tage bei einem hie

ſigen Fleiſchermeiſter eine junge, etwa 25jährige Frau
und ſtellte ſich als Frau Winkler die Schwieger-
tochter eines Geſchäftsfreundes des Fleiſchermeiſters,
vor. Da der Sohn des Geſchäftsfreundes tatſächlich
kurz zuvor geheiratet hatte, ſchöpfte der Meiſter keinen
Verdacht, als ſich die junge d für 6 Mark Wurſt
waren und 20 Mark Bargeld geben ließ, „um noch
andere Einkäufe zu machen Jetzt hat ſich herausgeſtellt daß der Fleiſchermeiſter einer Schwind-
lerin in die Hände gefallen war, denn die richtige
Schwiegertochter des Geſchäftsfreundes Winkler hatte
niemals bei ihm vorgeſprochen.

Nächtliche Plünderung.
Aus Angſt kein Alarm.

Holzweißig. Nachts zertrümmerten hier Diebe
die große Schaufenſterſcheibe eines Geſchäftes und
packten ein, ſoviel ſie tragen konnten. Die Beſitzerin,
die in dem Lebensmittelzimmer nebenan ſchlief, wurde
durch das Klirren der großen Scheibe zwar geweckt,
doch wagte ſie aus Angſt nicht um Hilfe zu
r Die Täter entkamen unerkannt mit ihrer reichen

eitte.

Die Schlacht im Gaſthaus
27 Verletzte.

F. Oſterode (Harz). Eine Propagandaverſamm
lung der NSD2lP. nahm hier einen blutigen Verlauf.
Schon zu Beginn hatten ſich zahlreiche Kommuniſten
eingefunden, die offen zu Gewalklkätigkeiten aufforder
ken, ſo daß die Orispolizei Verſtärkung durch Gen
darmerie anforderke. Es entwickelte ſich nach Anrücken
der Verſtärkung eine regelrechte Sagalſchlacht mit
Biergläſern und Skuhlbeinen, die ſich dann auch noch
auf der Straße forkſetzke, wo Zaunlalten und Pflaſter
ſteine als Waffen dienen mußken. Der Saal und der
Platz vor dem Gaſthaus glichen einem Schlachtfeld
27 Perſonen erlitten Verletzungen, vier Kommuniſten
wurden verhaftet.

Gemeiner überfall von Betrunkenen.
Uftrungen. Ein kaum glaublicher Überfall er

gignete ſich hier in dem Gaſthaus „Zum Thyrafuchs“.
Mit einem Auto kamen plötzlich ſechs betrunkene
Männer an und ſchlugen in der Gaſtſtube wahllos
auf alle Anweſenden ein. An den weiblichen Gäſten
ſowie der Wirtin und dem Dienſtperſonal vergingen ſie
ſich in gemeinſter Weiſe Der kränkliche Wirt mußte
durch das Fenſter flüchten, um Hilfe herbeizuholen.
Als die Polizei erſchien, fand ſie die Gaſt ſt u be
meinem wüſten Zuſtand vor. Alle Gläſer undFlaſchen waren zerſchlagen und ſämtliches Inventar
ſchwer beſchädigt. Die Rowdys ſelbſt waren in
Richtung Stollberg geflohen. Während die Polizei
zur Verfolgung unkerwegs war, erſchienen die Roh

ein und trieben ſie unter Schimpfreden aus dem Lokal.
als Hilfe erſchien, waren die Taäter aber wieder ver
ſchwunden. In der Nacht konnten ſie jedoch in einer
e n zu Roßla geſtellt und feſtgenommen

we

Jm Nebel.
Schweres Krafkwagenunglück. 5wei

Sſchwer- und zwei Leichtkverletzte.
Wernigerode. Infolge ſtarken Rebels rannke

nachls, gegen 2 Uhr, ein Perſonenkraftwagen mit vier
Jnſaſſen auf der Chauſſee Elbingerode- Wernigerode
gegen einen Baum und wurde völlig zerdrückt. Von
den herausgeſchleuderten Inſaſſen mußten der Land
wirk Souchon aus Heudeber und der Drogeriebeſitzer
Kerkau aus Wernigerode mit ſchweren Ver
letzungen in das Wernigeroder Krankenhaus ge
bracht werden. Eine Dame aus Wernigerode erlitt

100 000- cbm Gasbehälter der Großgaſerei Magdebutg.

Magdeburg. Das ſeit längerer Zeit nördlich von
Magdeburg im Bau befindliche Großgaswerk, an dem
die Stadt Magdeburg und die Continentale Gasgeſell
ſchaft Deſſau beteiligt ſind, iſt jetzt nach 13monatiger
Bauzeit dem Betrieb übergeben worden. Das neu
erſtellte Ferngasnetz erſtreckt ſich von Magdeburg bis
Leipzig und von Deſſau bis an den Harz. Zahlreiche
größere und kleinere Städte werden aus dieſem Netz
mit Gas verſorgt, ſo daß man das Netz als Keimzelle
eines ausgedehnten mitteldeutſchen Ferngasnetzes be
zeichnen darf, das in abſehbarer Zeit vielleicht einmal
die Größe des rheiniſch weſtfäliſchen Ferngasnetzes er
reichen wird. Sechzig neue Kammeröfen ſtehen für die
Vergaſung von täglich 1000 Tonnen Kohle zur Ver
fügung.

Die Kohle wird per Schiff oder per Eiſenbahn
herangebracht und automatiſch über einen Kohlenturm
in die Ofen geleitet. Auch ſonſt iſt das Werk nach den
neueſten techniſchen Grundſätzen durchgebildet und ſtellt
in ſeiner Art eine Muſteranlage dar Das gewonnene
Gas wird in einem rieſigen Gasbehälter mit einem
Faſſungsvermögen von 100 000 c geſpeichert und
mit 10 Atmoſphären Druck in das Ferngasnetz ge
leitet. Der Leſer iſt vielleicht geneigt, zu vermuten, daß

Verletzt im brennenden Auto.
34 Ferkel ſuchen die Freiheit.

Neuhaldensleben Infolge Verſagens der Steue
rung ereignete ſich in den ſpäten Nachmittagsſtunden
auf der Chauſſee zwiſchen Planken und Meſeberg
ein ſchwerer Autounfall. Ein Viehhändler aus Letz
lingen kam mit beladenem Viehwagen, in dem ſich
34 Ferkel befanden, in Richtung nach Meſeberg
angefahrert. Aus bisher ungeklärter Urſache verſagte
plötzlich die Steuerung, ſo daß das Auto die Böſchung
hinünterrutſchte. Es überſtürzte ſich und ſtand ſogleich
in hellen Flammen. Während ſich der Chauf
feur noch aus dem brennenden Wagen retten konnte,
mußte der Beſitzer mit ſchweren Brandwunden
und gebrochenem Oberſchenkel aus ſeiner unglücklichen

eine leichtere Kopfverletzung, eine andere Dame kam
mit Prellungen davon.

Lage befreit werden. Mit einem vorüberkommenden
Auto wurde der Schwerverletzte nach Letzlingen ge

bracht. Der Wagen des Viehhändlers iſt faſt voll

e Gasfernleitungen
ar gehe Gasfernleitungen g

Efn mitteſdeutsches Ferngasnefz
Verſorgung durch engliſche Kohle.

Gawweſe,

8 7 Page57 hJ Sd 5 engere Wi e o S Genth

Leipeig

Das mitteldeutſche Ferngasnetz der Großgaſerei
hier mitteldeutſche Braunkohle zur Vergaſung gebracht
wird. Das trifft aber nicht zu. Die Braunkohlen
vergaſung iſt techniſch noch nicht ſo vervollkommnetk,
daß man ſie für die Verſorgung eines ſo umfang
reichen Ferngasnetzes benutzen könnte. Die Groß
gaſerei Magdeburg verwendet vielmehr Steinkohlen.
Leider aber keine deutſchen Steinkohlen, ſondern eng
liſche Steinkohlen, die auf dem Waſſerwege heran
gebracht werden. Als Grund für dieſes ebenſo be
dauerliche wie unverſtändliche Vorgehen der Verwal
tung wird der geringe Preis der engliſchen Kohle
gegenüber der deutſchen angegeben. Ob alle Mittel
verſucht worden ſind, um im Intereſſe der deutſchen
Kohlen wirtſchaft den Bezug von weſtdeutſchen Stein
kohlen zu ermöglichen, iſt nicht bekannt. Wir ſind
jedoch der Anſicht, daß ein deutſches Unternehmen in
einer ſo ſchwierigen Zeit, in der ſich unſere Wirtſchaft
befindet, den Bezug engliſcher Kohle nicht verwirk
lichen durfte. Bleibt nur die Hoffnung, daß Verein
barungen mit der Reichsbahn und dem weſtdeutſchen
Kohlenmarkt in allernächſter Zeit zu dem Ergebnis
führen, daß an die Stelle der rieſigen engliſchen
Kohlenberge auf dem Lagerplatz der Magdeburger
Großgaſerei deutſche Steinkohle tritt.

ne ausgebrannt. Die Ferkel, die ſich ſchnell in
em Wald zerſtreut hatten, konnten zum Teil wieder

eingefangen werden.

Reviſion im Fiegler-Prozeß.

F. Burg. Gegen das freiſprechende Urteil in dem
Meineidsprozeß gegen den Kriminalkommiſſar Zieg

er in Burg hat der Stagats anwalt Berufung
ein gelegt.

Sturz vom Fabrikſchornſtein.
Zeitz. Auf der Grube „von Voß“ bei Deuben

ſtürzte bei Gerüſtarbeiten an einem Fabrikſchornſtein,
um den zur Zeit von einer Kölner Baufirma große
Ringe gelegt werden, ein Arbeiter aus 15 Meter Höhe
ab. Er fiel erſt auf eine Mauer, wodurch die Wucht
des Falls gemindert wurde. Mit erheblichen Ver
letzungen am Kopf, an der Schulter und am Bein,

wahrſcheinlich auch mit inneren Verletzungen, wurde er
dem Krankenhaus in Weißenfels zugeführt.

Die „Jungfrau“ von Eiſenberg
Die Folgen eines Mummenſchanzes.

Eiſenberg. Einen unerfreulichen Ausgang nahm
ein Mummenſchanz, den junge Leute an einem Polter
abend ausgeführt hatten. Ein als Dame verkleideter
junger Mann ſuchte nach Abſchluß der Hausfeier
noch ein Kaffeehaus mit den übrigen Teilnehmern
auf. Er ſpielte ſeine Rolle ſo gut, daß er dort die
Aufmerkſamkeit eines Herrn erregte, der die ver
meintliche Dame zu einem „kleinen Ausfluge“ einlud,
der auch wirklich zuſtande kam. Der Genarrte
merkte erſt in Croſſen, daß er einem Scherze
zum Opfer gefallen war. Aus Wut darüber griff
er den Verkleideten tätlich an, ſo daß es zwiſchen
beiden auf dem Bahnhof zu einer Schlägerei kam, die
nur durch das Dazwiſchentreten der Bahnbedienſteten
geſchlichtet werden konnte. Die „Dame“ hatte eine
ſo erhebliche Verletzung am Kopf davongetragen, daß
ſie einen Arzt aufſuchen mußte.

Durch Spielleidenſchaft zum Dieb
geworden.

Golkha. Die in der Stadtkämmerei vorgekom
menen Gelddiebſtähle fanden vor dem re n
ihre Sühne. Der 32 Jahre alte, verheiratete Ange
ſtellte Hermann Weſthäuſer hatte aus dem Geld
ſchrank mehrere hundert Mark entwendet. Da er in
vollem Umfang geſtändig war, wurde auf die Ver
nehmung von Zeugen verzichtet. Durch Karten-
ſpiel ünd Wetkleidenſchaft will er auf den
falſchen Weg geraten ſein. Der Anklagevertreter be
antragte 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus, Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre und ſo
fortige Wiederverhaftung. Das Gericht erkannte jedoch
nur auf 1 Jahr Gefängnis und billigte für acht
Monate Bewährungsfriſt zu. Weſthäuſer will gegen
das Urteil Berufung einlegen.

Ein beſtialiſcher Motorradfahrer
Vor der Aufklärung eines myſteriöſen Todesfalles.

Leipzig. Am frühen Morgen wurde der 69 Jahre
alte Eiſendreher Richard Lehmann aus Mölkau
im Straßengraben der verlängerten KHarlKrauſe
Straße liegend tot aufgefunden. Die gerichtliche Unter
ſüchung ſtellte Tod durch Zerreißung der
Wirbelſäule feſt. Die kriminalpolizeilichen Er
mittlungen haben dann zu folgendem, kaum glaub
lichen Ergebnis geführt:

Nach den Angaben eines Zeugen iſt Lehmann am
Abend vorher auf der Fahrt durch den Täubchenweg
gegen ein dort unbeleuchtet ſtehendes Motorrad ange
fahren. Von dem aus einer Gaſtwirtſchaft heraus
kommenden Beſitzer des Rades würde Lehmann zur
Rede geſtellt und mit den Fäuſten ins Geſicht ge
ſchlagen. Der Geſchlagene entfernte ſich dann in Rich
tung Mölkau. Jn der Nähe der Saarbrückenſtraße
wurden Lehmann und der Zeuge von dem Motorrad-
fahrer wieder eingeholt, Lehmann vom Rade gezerrt
und erneut mit den Fäuſten bearbeitet, ſo daß dieſer
ſtürzte. Durch das Dazwiſchentreten mehrerer junger
Männer ließ der Unhold von dem Geſtürzten ab und
enkfernte ſich. Der Zeuge ſetzte danach ſeinen Weg zur
Stadt fort, will aber noch beobachtet haben, daß der
WMokorradbeſitzer wiederum die Verfolgung aufnahm.
Man vermütet, daß er Lehmann erneut geſtellt und
ihn ſchließlich in den Graben geſtößen hat, wo er tot
aufgefunden wurde. Von der Kriminalpolizei wurde
ein 25 Jahre alter Dachdecker aus Reudnitz verhaftet,
der mit dem Motorradfahrer perſonengleich iſt. Er
beſtreitet, den Verſtorbenen nochmals geſtellt und ge
ſchlagen zu haben. Er will Lehmann bei der Ver
folgung aus den Augen verloren haben. Die Kriminal
polizei ſücht zur reſtloſen Aufklärung nach weiteren
Zeugen,

Weikere Erleichterung für Wohnungsfuchende.
Leipzig. Der Rat der Stadt Leipzig teilt mit:

„Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung „Anderung
der Richtlinien für Überlaſſung von Wohnungen vom
23. Oktober 1930 wird folgendes beſtimmt: Von aus
wärts ohne Wohnungstauſch zugezogene deutſche Woh
nungsſuchende werden nach dreijährigem ununterbro
chenem Aufenthalt in Leipzig den einheimiſchen Woh
nungsſuchenden gleichgeſtellk. Abſatz 8 der vorgenann
ten Bekanntmachung vom 283. Oktober 1930 wird damit
aufgehoben.

WAfeMNuchelstecter

17] (Nachdruck verboten.
„Na, Johann, was macht unſer Patient
„Erx ſchläft, Herr Doktor!“
„Schön! Aber wir müſſen recht vorſichtig ſein,

ſind noch lange nicht über den Berg!“
„Meinen Herr Sanitätsrat, daß Beſorgnis

zitterte in der Stimme des Dieners.
e Do Herz! Das Herz! Und dann das hohe
Alter!

„Na, endlich hört man mal die Wahrheit!“ ſagte
mit leiſem Lächeln der Kranke hinter den beiden

Sie fuhren herum.
er Hinnerk! So war es denn doch nicht ge

meint!“
„Jch weiß, was ich weiß auch vhne Doktor!

Alſo, Johann, nun laß uns mal allein!“
Der Diener ging.
„Hermann! Nun einmal Farbe bekannt! Kann

man noch ein Dreimonatsakzept Hinnerk Hartroth
honorieren

„Jch verſtehe dich nicht!“
„Na, da will ich mich deutlicher ausdrücken. Jſt

bei meiner ſchweren Herzaſthenie nebſt Artierenver
kalkung zu rechnen, daß ich noch weitere drei Monate

lebe„Wie kann ich das wiſſen Das kann dir kein
Arzt ſagen! Wenn du vernünftig lebſt, ganz regel
mäßig und diät, dann

dann reicht es noch, meinſt du?“
Am beſten, du gehſt zu einem Zigeuner und läßt

dir aus der Hand wahrſagen. Wenn du ihm drei
Mark gibſt, tut er dir den Gefallen und gibt dir
nicht mehr als drei Monate

„Nein, Hermann, wir müſſen nun einmal die
Sache ernſter beſprechen. Alſo, es dürfte dir wohl
bekannt ſein, daß ich kein kleines Vermögen beſitze.

„Das weiß jeder! Na, und
Selbſtverſtändlich habe ich ein Teſtament ge

macht, will aber einige Anderungen treffen. Und
dazu iſt es notwendig, daß ich die ganze Sache mit
dem Haupterben beſpreche, ſolange ich noch einiger

maßen bei Kräften und klarem Verſtande bin. Kauf
männiſch ſagt man dan der Ordnung halber

Siehſt du wohl! Und darum frage ich dich alsArzt und Freund klipp und klar: Hältſt du es für
erforderlich daß mein Neſfe Robert für einige Zeit
hierherkommt?“

„Jſt das der 22„Jawohl! Der Haupterbe, und ein ganz famoſer,
ſmarter Kerl dazu! Gerade iſt er von einer Ge
ſchäftsreiſe aus Südamerika zurück!“

Der Arzt ſchritt, die Hände auf dem Rücken, den
Kopf geſenkt, vor dem Rollſtuhle auf und ab. Als
es dem Kommerzienrat gelang, die Hand des Freun
des zu faſſen und ſie mit der matken Rechten feſt
zuhalten, fragte er mit Ungeduld

„Alſo Robert ſoll kommen
h a aber nur der Ordnung halber Schreib
ihm!

„Da könnte man ja auch gleich daran denken, dir
die 2ler Sagrausleſe und den Chambertin zu ver
machen. Auch unſer Himmelslotſe, der Oberpfarrer,
ſoll ſeine alte Lutherbibel haben!“

„Nun iſt es aber genug, alter Knabe!“ mahnte
der Sanitätsrat und ſorgte dafür, daß der greiſe
Herr den das Geſpräch ſichtlich angegriffen hatte,
wieder ins Haus gefahren werde. Bewegt winkte
er dem Freunde nach, der langſam die Hand zur
Mütze führte

Schon am nächſten Morgen trug Johann den
Eilbrief zur Poſt, der Robert Hartroth nach Michel-
ſtedt rief. Sein Herr ordnete am Schreibtiſch Pa
piere, machte Aufzeichnungen und Nachtragungen,
erſchien überhaupt verhältnismäßig wohl

Robert hatte ſeine Ankunft telegraphiſch für das
Ende der Woche angemeldet. Je näher der Tag kam,
um ſo aufgeräumter, heiterer und friſcher erſchien
der Kranke

Als der Benzwagen, der Robert von der Bahn
abholen ſollte, vor dem Portal hielt, mußte der
Chauffeur heraufkommen und bekam genaue Jnſtruk
tionen

„Alſo, es handelt ſich um einen großen und
ſchlanken Herrn, Meidinger, verſtehen Sie Unge
fähr dreißig Jahre!“

„Sehr wohl! Dreißig!“
„Bartloſes Geſicht, blaue Augen. Sicher iſt er

elegant und auch etwas ausländiſch gekleidet. Sie
werden ihn ſchon herausfinden!“

Der Chauffeur, ein Berliner Junge, kannte den
tropfenden Verkehr auf dem Bahnſteig von Michel
ſtedt, gedachte der Aufgaben, die das flutende und
ſtrudelnde Geſauſe Berlins geſtellt hatte, und ver
barg ein Lächeln

„übrigens, damit Sie ja nicht fehlgehen, ſicher
raucht er Shagpfeife!“

„Sehr wohl, Shagpfeifel“
„Hier haben Sie drei Mark! Fahren Sie aber

hin und zurück vorſichtig, damit dem Jungen
nichts zuſtößt! erſtanden

Der Chauffeur ſtülpte ſeine Ledermütze auf,
wunderte ſich, daß man einen dreißigjährigen, aus
gewachſenen Herrn mit „Junge“ bezeichnete Er
e auf Grund der drei Mark Trinkgeld in einem
o ſanften Tempo zur Bahn, daß der Stadtpoligiſt
Wilke ſtolz dreinſchaute und dieſe Tempoanderung
der Wirkung der drei durch ihn veranlaßten Straf
mandate zuſchrieb

Der Kommerzienrat ließ ſich an das offene Fenſter
des Herrenzimmers fahren, von dem aus man das
Gartenportal überblicken konnte. Erleichtert atmete
er auf, als die Hupe des Wagens ertönte. Meidinger
ließ ſie oft und laut erſchallen, weil er verkünden
wollte, daß jener dreißigjährige Junge gefunden ſei.

Der alte Herr ließ es ſich nicht nehmen, am Arme
Johanns Robert bis auf die Diele entgegenzugehen

Und nun kam er die Treppe heraufgeſtürmt, der

Robert: e„Onkelchen! Tauſend Dank für deine Einladung!
Übrigens, ich wäre ſowieſo gekommen!“

Johann merkte, wie den Herrn die Kräfte ver
ließen und dieſer zum Rollſtuhl drängte. Vorſichtig
führte er ihn dorthin

Erſt jetzt ſah Robert, wie abgefallen der Onkel
ausſah. Der Atem ging ſchnell und kurz, kalter
Schweiß ſtand auf der Stirn, die Augen blickten
eine Weile ins Leere.

Aber dann wurde es wieder beſſer.
„Sic transit gloria mundi, Robert! Komm her,

mein Junge! Noch größer biſt du geworden! Und
was machts Geſchäft

„All right, Onkell! Feine Orders habe ich mit
gebracht! Den ſüd amerikaniſchen Markt erobern wir
ſo langſam wieder!“

„Das iſt ſchön! Da haſt du mir ſicher noch viel
zu erzählen aber entſchuldige! Der Doktor
ſchickt mich immer ſo früh ins Bett. Haſt du lange
Urlaub?“

„Solange ich will!“
„Jſt gut, Robert! Haben auch viel zu beſprechen!

Aber nun mache es dir recht traulich. Whistky habe
ich eigens für dich kommen laſſen, „Black and. White“.
Jſt's ſo recht? Und wo der Portwein ſteht und die
Braſilzigarren, das weiß Johann von jeher am
beſten. Aber nun gute Nacht, mein Junge

Als am anderen Morgen der Sanitätsrat kam,
benutzte Robert die Gelegenheit, mit dem Arzt Rück
ſprache zu nehmen.

„Es iſt gut, daß Sie gekommen ſind!“ ſagte dieſer.
„Und wie beurteilen Sie
„Sie können die Wahrheit vertragen. Darum

ne zu Mann geſprochen Es geht allmählich zu
nde!“

Robert ſetzte ſich an den Tiſch und ſtützte traurig
den Kopf in die Rechte.

„Sicherlich richtet es ihn auf, Sie hier zu wiſſen.
Was er mir von Jhnen alles erzählt hat!“

Robert lächelte ſchmerzlich.

„Ja, ja Sie müſſen ein ganz fabelhafter
Kaufmann ſein. Halb Südamerika ſollen Sie ſa
eingewickelt haben“, ſagte der Arzt, humorvoll ablen
kend, „dabei blicken Jhre blauen Augen ſo treuherzig
in die Welt!“

„Vielleicht fallen dieſe Caballeros gerade drauf
hinein!“

„Die Weiber auch! Die Weiber!“ lachte der
Sanitätsrat, „Sie ſehen gerade aus, als ob Sie nichts
anbrennen ließen, junger Mann

„Halb ſo ſchlimm!“
„Hier in Michelſtedt werden Sie viel Zulauf

haben
„Glauben Sie, daß mir ausgerechnet Michelſtedt

gefährlich werden könnte
„Aufpaſſen!“
„Meinen Sie
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An aller Welt
überfall auf einen jungen Kaſſenboten

in Köln-Mülheim.
Am Donnerskagvormittag wurde der 16jährige

Lehrling eines Baugeſchäfts in Köln-Müſlheim
in der Ackerſtraße überfallen. Der Lehrling hatte von
der Bank 5000 Mark abzuholen. Das Geld befand
ſich in einer Aktenkaſche, die am Fahrrad befeſtigk war.
Der Räuber ſchlug den Lehrling vom Rade und ver
ſuchte, mit dem Fahrrad zu entfliehen. Der Lehrling
ſetzte ſich zur Wehr, worauf der Mann von ihm abließ
und ſein Heil in der Flucht ſuchte. Er wurde von
einem Mokorradfahrer verfolgt und feſtgenommen.

Umfangreiche Holzlager
durch Großfeuer vernichtet.

Am Donnerskagabend wurden in Schwabing
zwei umfangreiche Holzlager mit Sägewerk und Holz
bearbeitungswerkſtätten ſowie die Betriebsräume eines
Geflügelgerätevertriebs durch Großfeuer vernichtet Erſt
nach dreſeinhalbſtündiger Arbeit konnte das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt werden. Der Schaden iſt
außerordentlich groß.

Veuer GeorgeGroſzProzeß
im Dezember

s Reviſion gegen das Urteil.
Aus Berlin wird gemeldet: Beim Oberſtaats-

anwalt des Landgerichts III haben über den Freiſpruch
im Gottesläſterungsprozeß George Groſſz eingehende
Beſprechungen ſtaktgefunden. Das Ergebnis iſt die
rin der Reviſion gegen das SiegertUrtei as Reichsgericht wird ſich mit dem Fallnoch einmal e aſſen müſſen. Ob ihm aller
dings bei größtem Bemühen nochmals eine Aufhebung
des Freiſpruchs möglich iſt, erſcheint ſehr fraglich. Die
ſchriftliche Urkeilsbegründung des Landgerichtsdirektors
Siegert wird nämlich auf ſämtliche Fragen eingehen,
die das Reichsgericht erörtert haben wollte. Das Ur-
teil wird alſo „reviſionsſicher gebaut ſein.
Aber in einem anderen Prozeß werden die Bilder

von George Groſz noch einmal eine Rolle ſpielen Es
handelt ſich um die ſog. Jfa-Schau, die im Februar
am Potsdämer Platz ſtattfand. Polizeipräſident Zör-
giebel ließ damals das Chriſtusbild mit der Gas
maske, um das es auch im Groſzprozeß ging, und drei
andere Bilder aus der kommuniſtiſchen Ausſtellung ber
ſchlagnahmen.

Jetzt iſt Anklage wegen Gottesläſterung
erhoben Und Hauptverhandlung vor dem Schöffen
gericht Berlin Mitte noch für Dezember an

Während aber in dem Prozeß bei Landgerichts
irektor Sjegert nur die Zeichnungen ſelbſt betrachtetwurden, ſpielt in dem neuen Progeß auch die Tatſache

eine Rolle, in welcher Umgebung die Bilder
aufgeſtellt waren.

Das Auto des Ozeanfliegers Köhl
geſtohlen.

Dem Hzeanflieger Hauptmann Köhl wurde am
Donnerskagvormittag in Tempelhof ſein Auto, ein
3/15-PS-BMW. Wagen mit der Nummer T. A. 798144,
geſtohlen. Das Auko hat hellgrauen Anſtrich, graues
Verdeck und innen rote Lederpolſterung.

Geheimnisvolle Todesfälle bei Lüttich.
In der Gegend von Engis, einem Dorfe zwiſchen

Lüktich und Huy, ſind geſtern vormittag 13 ren
im Alter on 30 bis 70 Jahren die an Aſthma ltken,
plötzlich geſtorben. Es herrſchte geſtern in dieſer Gegend
dichter Nebel, und man nimmt an, daß der Rebel mit
Giüftgaſen unbekannken Urſprungs vermiſcht ge

weſen iſt. Nach einer Zeitungsmeldung ſoll au
ahlreiches Vieh der geheimnisvollen Vergiſtung zum See

gefallen ſein.
Nach den letzten Erkundigungen ſollen die eldetenTodesfälle in der Amgebung der Stadt katſchüch auf

den dichken Nebel zurückzuführen ſein, durch den
bronchialleidende Perſonen erſtickt wurden.

Her Kampf ums Recht
Jſt Frenzel doch unſchuldig?

Der Ausgang des Prozeſſes gegen den Gemeinde
vorſteher von Bornim, Fren zel, der erneut zu einer
T wenn auch um kurze Zeit verringerten Zuchthaus
ſtrafe verurteilt worden iſt, hat größtes Erſtaunen
ausgelöſt. Allgemein war man der Anſicht, daß
Frenzel in der Berufungsverhandlung freigeſprochen
werden würde, und es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß auch im Beratungszimmer heftige Auseinanderſetzungen ſtattgefunden ha ehe die Ent
ſcheidung über das Urteil fiel. Man wagt als Außen
ſtehender kaum alle Zweifel aufzuſprechen, die anläßlich
des Urteils auftauchen; denn da große Teile der Ver
handlung unter Ausſchluß der Offentlichkeit vor ſich
gingen, fehlt allen die detaillierte Kenntnis des Prozeß
ſtoffes, wie ſie nur die direkt Beteiligten beſizen. So
konnte man nur in großen Zügen den Fortgang der
Verhandlung verfolgen; allgemein ſtand man unter
dem Eindruck, daß ein klarer Beweis für die Schuld
Frenzels nicht erbracht worden iſt.

Eine große, man könnte faſt ſagen die entſcheidende
Rolle in dem Prozeß ſpielten die Sachverſtändigen
Gutachten, und gleichzeitig ſpielten ſie ſie wieder nicht.
Das iſt die Tragik des ganzen Verfahrens, daß man
bei der geringen Glaubwürdigkeit der Hauptbelaſtungs
eu und den mit wenigen Ausnahmen fehlenden datſchtichen Feſtſtellungen ſich auf pſychologiſches Gebiet

vorwagen müßte. Vom rein menſchlichen Standpunkt
aus ſind zwei Einſtellungen möglich. entweder man
hält zu dem Angeklagten, der verzweifelt um ſeine Ehre
kämpft, der in ein Lügengewebe hineingezerrt worden

iſt, in das er ſich ohne ſeine Schuld verfing. Die Stricke
des Netzes hielten um ſo feſter, je erſchütterter ſie waren.
Denn nun fehlte jede Kontrolle dafür wann waren die
Zeugenausſagen von Frenzels Tochter Gertrud echt,
wann waren ſie erfunden? Haben Klatſchſücht, per
ſönliche Antipathie dazu beigetragen, einen Mann zum
Straucheln zu bringen, der ſich in Wirklichkeit nicht
vergangen hat? Aber ebenſo iſt es auch denkbar, daß
man ſich auf die Seite der anderen ſtellt, auf die Seite
der Anklage die Frenzel für ſchuldig befunden hat. Vom
rein menſchlichen Standpunkt aus kann man es ſich nur
ſchwer vorſtellen, daß ein Kind ſeinen Vater wiſſentlich
falſch beſchuldigt und ihn damit ins Unglück bringt.

Vom rein gefühlsmäßigen Standpunkt aus neigt
man aber doch mehr auf die Seite derer, die Frenzel
für unſchuldig halten; denn abgeſehen von den als
Haßliebe bezeichneten Beziehungen von Frenzels Töch
tern zu ihrem Vater muß man ſich vergegenwärtigen,
wie ſchwer dem jungen Mädchen ein Rückzug wird,
nachdem ſie ſich ſolange auf den entgegengeſetzten
Standpunkt geſtellt hat. Es können perſönliche Eitel
beit, Haßempfindungen gegen den Vater, Furcht vor
den Folgen eines Geſtändniſſes und Einflüſſe der
anderen Partei, die gegen Frenzel arbeitete, ſo ſchwer
ins Gewicht fallen daß kein Widerruf erfolgen
konnte. Mit der Möglichkeit eines ſolchen Verhaltens
iſt bei Gericht gerechnet worden, und deswegen haben
ſich die mediziniſchen Sachverſtändigen bemüht, eine
möglichſt objektive Schilderung der Weſensart Gertrud
Frenzels zu geben. Befremden muß erregen, daß der

„Graf Zeppelin“ landet mittels Raupenſchlepper

Der Raupenſchlepper hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin im Schlepptau und zieht es zur Halle.

Mit Hilfe eines Raupenſchleppers wurde in Friedrichshafen eine neue Landungsart für den „Graf Zeppelin“
guspröbiert. Von der Spitze des Luftſchiffes wird ein Tau herabgelaſſen, das an dem Raupenſchlepper be
feſtigt wird, ein Verfahren, das die ſchwierige Luftſchifflandung bedeutend leichter vonſtatten gehen läßt und

die benötigte Haltemannſchaft weſentlich verringert.

Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Hellwig, ſich für
noch fachkundiger e als die Sachverſtändigen ſelbſt.

Das Arkeil e Kramers, der Gertrudeinen h die eypiſodiſch zu pathologiſchen
Lügen neigk, hat Landgerichtsdirektor Hellwig mit der
Begründung abgetan, daß dieſer Typ ſo ſelten ſei, daß
er nicht einmal den anderen Sachverſtändigen Plaut
und Placzek bekannt ſei. Er ſelbſt habe die geſamte
Likeräkur, die es über dieſe Erſcheinung gibt, noch ein
mal nachgeprüft, und er ſei zu dem Reſultat gekom
men, daß der darin geſchilderie Typ nicht derſelbe iſt

wie Gerkrud. 9Selbſtverſtändlich iſt das Gericht nicht an das Votum
der Sachverſtändigen gebunden. Es verwendet es nur
als Hilfsmittel für die Urteilsfindung. Aber die Be
gründung des neuen Urteils erſcheint dem Laien ſo
wenig überzeugend, ſo wenig beweiskräftig, daß in ihm
eher noch ſtärkeres Mitleid mit dem Verurteilten, als
es ſchon früher vorhanden war, geweckt wird. Denn
über eines iſt ſich jeder im klaren. Die Lebenskraft des
Mannes, der ſeit Jahren unter ſchwerſter Anklage ſteht,
iſt gebrochen. Das Schickſal hat ſich gegen ihn entſchie
den. Bei der Schwierigkeit des ganzen Falles war nur
ein derer aus Mangel an Beweiſen zu erwarten,
ein Freiſpruch, der Frenzel nicht in der von ihm ge
wünſchten Weiſe rehabilitiert hätte. Der einſtige Amts
vorſteher von Bornim iſt in die Geſetzesmaſchine ge
raken und zu ihrem Opfer geworden. Wer die Emp
findung hat, daß Frenzel unſchuldig iſt, wird tiefſtes
Mitleid mit dieſem Manne haben. ul.

Verurteilung
einer Rauſchgifthändlerbande.

Das Große Schöffengericht in Hamburg hatte ſich
in zweitägiger Verhandlung mit den Machenſchaften

einer 23köpfigen e e zu befaſſen.Es handelt ſich um alte Bekannte der Kriminalpolizei,
die ſchon wiederholt wegen derſelben Delikte beſtraft
worden ſind. Der Hauptanführer Jeing
Kopenhagen entkommen, ſein Hauptmittelsmann, der
bekannte Rauſchgifthändler Lange, erhielt 18 Monate
Gefängnis, die übrigen Angeklagten Gefängnisſtrafen
von ſechs Wochen bis zu einem Jahre. Eine ange
klagte Frau kam mit einer Geldſtrafe von 150 Mark
davon.

Mord und Selbſtmord
Der 20 Jahre alte Glasſchleifer Eduard Moritz in

Görlitz kökeke die 15jährige Brunhilde Kreis in der
elkerlichen Wohnung durch zwei Revolverſchüſſe in die
Schläfe und in die Magengegend und brachte ſich dann
ſelbſt durch einen Kopſſchuß ködliche Verletzungen bei.
Als Grund der Tak wird Liebeskummer an
Sonne Die Leichen wurden nach der Leichenhalle

geſchafft gDie engliſche Fliegerin Spooner
abgeſtürzt.

Die engliſche Fliegerin Spooner, die mit ihrem
Eindecker einen Rekordflug von London nach Kap
ſtadt unternehmen wollte, iſt auf dem Weiterflug von
Rom, wo ſie am Mittwoch gelandet war, bei Bel
monte di Calabro über dem Meer abgeſtürzt.
Die Fliegerin konnte ſich durch Schwimmen retten. Sie
hat nur leichte Verletzungen im Geſicht davongetragen.
Jhr Begleiter Edwards, ſowie das Flugzeug, das ſich
auf dem Waſſer hielt, konnten geborgen werden

Liebesdrama in einem Pariſer Hotel.
In einem Zimmer eines kleinen Pariſer Hotels

fand man am Mitkwochabend den 40jährigen Bukareſter
Arzk Zalacescu und ſeine Geliebte die 30jährige
Rumänin Geogescu, mit Kopfſchüſſen kot auf.
Ein Revolver lag neben der Leiche des Arztes
Die Unkerſuchung hat ergeben, daß der Arzt ſeine Ge
lieble und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. S

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftletter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Pr. rer pol. Hanns Thorman n fürPolitik und Volkswirtſchaft; Fr Röß n er für Feuilleton
s

o

g n zund Unterhaltüng; Gomm für Köommunalpolttit
und Verkehrsfragen r ſich für den allgemeinen lokalen
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land und Gerichtsſaal; Otto Georg für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merſeburg.

Unſere heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.
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baſſe mich hängen! Sie ſind der richtige
Typl. So eine Art Miſchung zwiſchen Harry Piel
und Valentino!“

Aber ich habe doch wirklich nicht den Ehrgeiz,
hier in dieſem Neſte auf Eroberungen auszugehen

„Das ſagt man zuerſt immer!“
Robert lachte noch da ging die große Schiebe

tür auf, Johann ſchob den Kommerzienrat im Roll
ſtuhl herein. Die Mienen Roberts und des Arztes
wurden wieder ernſt.

„Kinder! Jhr waret doch eben noch ganz ver
gnügt. Warum ſteht ihr denn plötzlich mit ſolcher
Leichenbittermiene da Jhr ſeht doch, der olle Hart
en es noch! Übrigens, guten Morgen aller
eits!“

„Wie hat man geſchlafen
„Gut! Es iſt ein ſo angenehmes Gefühl, wenn

man früh merkt, daß man doch noch einmal aufge
wacht iſt. Robert, hat dir dieſer Kirchhofserweiterer
mitgeteilt, wie es um deinen Erbonkel ſteht

„Er war eigentlich nicht unzufrieden!“
„Dann hat er gelogen! Das tun ſie nämlich

bannig gern, dieſe Jünger in Askulap! Jeder
Kranke ſchätzt es, wenn ihm verſichert wird, man
habe ihn noch lange nicht ſo wohl gefunden. Jſt
der Patient tot, kann er naturgemäß gegen die falſche
Jnformation nicht proteſtieren! Nur ganz wenige
legen Wert darauf, daß der Doktor ihnen Freund
Hein rechtzeitig vorſtellt!“

„Und das muß ich mir auf meine alten Tage
bieten laſſen!“ grollte ſcherzend der Arzt.

„Aber nun Spaß beiſeitel“ ſagte Hartroth, als
Johann das Zimmer verlaſſen hatte, „du haſt Robert
reinen Wein eingeſchenkt. Doktor

„Gott ja ich habe ihm geſagt

„Gut, gut. Dann weiß ich Beſcheid.
Zeit, daß ich mit ihm ſpreche!“

Der Sanitätsrat verabſchiedete ſich.

Robert rückte einen Seſſel an den Rollſtuhl heran.
„Alſo dieſer prächtige Doktor hat dir die Wahr

heit über mich geſagt. Wie lange dort droben mein
Konto noch geführt wird, und wann es abſchließt,
weiß ich nicht. Das liebſte wäre mir per ultimo
eines Monats.

Uber Roberts Lippen huſchte ein Schmerz
„Weißt du, per ultimo iſt immer die glatteſte

Rechnung. Wir wollen als Kaufleute miteinander
ſprechen Zunächſt mußt du dir darüber klar ſein,
daß du mein einziger Erbe biſt!“

„Aber Onkel!“ Robert fuhr empor.
„Drückt dich das? Mußt es mit Humor tragen!“
Robert ſtreichelte gerührt die Hand des Kranken
„Laß gut ſein iſt ja alles weggeſtorben.

Außerdem biſt du ein küchtiger, prächtiger Menſch!
Es iſt dir ſchon zu gönnen! Auch an meinen guten
Bruder muß ich denken! Der hat ſich wahrlich genug
gbgeplagt zuſammen mit deiner zarten Mutter in
Afrika. Sein Sohn ſoll's mal beſſer haben!“
Pobert hatte die Hände vor das Geſicht geſchlagen,

die Arme auf die Knie geſtüßt. Der Kommerzienrat
wartete, bis er ſich wieder gefaßt hatte

„Alſo nun zum Geſchäftlichen: Jch habe eine ge
naue und höchſt gründliche Vermögensaufſtellung ge
macht. Danach beträgt mein Vermögen an Wert
papieren, Grundſtücken und barem Gelde gut und
gerne Schätz mal!“„Sagen wir eine Million

„Nein, mein Junge, etwas geſchickter hat dein
Onkel die Klippe der Jnflation doch umſchifft. So

Es wird kleine zweieinhalb Goldmarkmillionen bleiben immer
noch hängen!“

„Onkel!“
„Und beſonders erfreulich iſt, daß ich gerade in

den letzten Jahren durch die ſtille Beteiligung an
unſerer Hamburger Firma bedeutende Überſchüſſe
buchen konnte. Das hätten die Hamburger niemals
ohne dich fertiggebracht! Daß du an meiner Stelle
Teilhaber werden mußt, iſt ſelbſtverſtändlich. Laß
dich nur nicht an die Wand quetſchen!“
e ſoll den ſmarten Jungens ſchon nicht ge
lingen!“

„Aber nun weiter: Wie du ſiehſt, ſchluckſt du eine
ganze Menge Natürlich darf ich dann auch anderen
ein wenig abgeben

„Uber dein Vermögen kannſt du doch verfügen,
wie du willſt, Onkelchen!“

„Zunächſt einmal: Beabſichtigſt du, in Deutſch
land zu bleiben 2“

„Vorläufig kaum!“
„Verdenken kann ich's dir nicht!

a n ſchloſſen
„Ausgeſchloſſen!“
„So etwas ſoll man nicht berufen! Aber eins

ſcheint mir feſtzuſtehen, in Michelſtedt willſt du dich
keinesfalls vor Anker legen 2!“

V Nee el„Na ſchön! Alles, wie ich es mir gedacht habe!
Jetzt zu einer anderen Sache. Nimm mir einmal
die Pultſchlüſſel aus meiner Jackettaſche hier. Das
mittelſte Fach! Ja, ja Dieſe Dokumenten
mappe, die bring einmal herüber!

Robert legte die Mappe auf die Knie des Oheims.
„Daß ich keine Schulden habe, wirſt du mir

glauben. Aber es ſind einige gar nicht ſo kleine
Forderungen da.“

Willſt du hei

Der Kommerzienrat entnahm der Mappe einen
geſtempelten Schuldſchein und reichte ihn dem Neffen

„Wer iſt dieſer von Erlbach
„Der Pächter des hieſigen Stadtgutes. Ein ſonſt

zuverläſſiger Mann. Kurz nach der Jnflation gab
ich ihm ein Darlehen von zwanzigtauſend Mark zu
menſchlichem Zinsfuß. Er hat bisher ſeine Zinſen
immer pünktlich bezahlt. Nur in den letzten Viertel
jahren haperte es. Außerdem iſt das Darlehen am
1. Januar nächſten Jahres zurückzuzahlen Man
müßte mal auf den Buſch klopfen!“

„Kannſt ſicher ſein, Onkel. Jch bringe die Sache
in Ordnung!“ r

Lange überlegte Robert, wie er mit dem Major
verhandeln ſollte. Die Sache war nicht ſo einfach
Schriftliche Mahnung? Einen Agenten beauftragen
Es blieb tatſächlich nichts anderes übrig, als ſelber
vorzuſprechen, aber wie?

Zunächſt galt es, die geſellſchaftliche Form zu
wahren. Mit Shagpfeife durfte man da beſtimmt
nicht antreten Er gedachte der geſchäftlichen
Beſprechungen auf den ſüd amerikaniſchen Haziendas,
wo man bei WhiskySoda Geſchäftsfreunde warb und
hoffnungsloſe Forderungen durch glückliches Bakka
ratſpiel doch noch an ſich riß. Er konnte doch nicht
mit dieſem Major um die Ganzen Skat ſpielen

„Der Herr befehlen
Der „Herr“ ſaß hemdärmlig im Klubſeſſel, ein

Bein über der Lehne, hinter einem Vorhang bläu
lichen Tabakrauches, und qualmte aus der Pfeife wie
ein Torpedoboot.

„Alſd, Johann, old boy, hör' mal zu!“
Gortſebung ſolst

Frenzel als

iſt nach
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Unsere

Tapeten Abteilung
ist neu eröffnet!

Wir laden Sie zur zwanglosen Besichtigung frdl. ein.
Diese Abteilung ist sehenswert. Licht, Ruhe und
Behaglichkeit umfangen den Käufer, der sich unsere
riesengroße Auswahl Tapeten von 28 Pfennig an
vorlegen läßt.

Bauhaus- Tapeten Werkstätten TapetenArnoſcd Troitzsch
Halle a. S. Gr. Ulrichstraße 1, Ecke Kleinschmieden.
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Rheumafismus u. Ischias.
Jch teile Jhnen mit, daß ich ſchon ſeit 5 Jahren an Rheumatismus
und Jschias leide. Die Schmerzen ſind bei mir im rechten Bein,

e r «“ekowwawwa- e en an e wo ſie ſo ſtark a ne a ich nJ Konkurrenz les mit Garantiosohein für 2yahre ſammenknſcke. Jch bin 50 Jahre alt, 1,60 groß, nur noch 120 Pf.Jedem, der an m ich vorgeſchrieoene Sote Faschenuhr ner d. 2, 80 ſcwer. Ich habe ſchon alles verſucht, es hat nichts geholfen. Bin

8 Wochen im Moorbad geweſen, habe mindeſtens 100 Pakete
RheumatismusTee von Dr. Zinßer gehabt, aber alles nichis ge
holfen. Dann verſuchte ich Jhr Jndiſches KräuterPulver. Bei der
1. Schachtel habe ich Kopfſchmerzen gehabt, bei der 2. Schachtel
haben ſich die Schmerzen ſo verſchlechtert, daß ich kaum noch laufen
konnte, bei der 3. Schachtel da fühle ich mich ſo wohl, daß die
Leute ſich wundern, daß ich ſo gut laufen kann und fragen, was ich
da gemacht habe So ſchreibt Herr Otto Tomalik, Niemegk
bei Bitterfeld, Schulſtr. La, an 24. November 1930.

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus I9 verschie-
denen meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet
und fein gemahlen. Sie wirken magenstärkend, be-
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u9go Schmieder ein guten Quaſitsten zu niedrigsten Preiſen
Komplette Zimmereinrichtungen IIIVIVINCCG
Wwnnrrrgrrrtnnnnn Zahlungserſeſchterungen

Kirchliche Nachrichten e e y S Jienſt. uſter. Montag abenSonntag, den 7. br. 1930 (2. 6 Uhr Uebungsſtunde des Kirchenchors. A ht 9 S hwu h LNach langem, schwerem Leiden verschied e n Abends Uhr Uebung des Kirchenchors 8 un s er orl 5
Freitag früh 5 Uh liebe F Evangeliſche Gemeinden. im Stadttheater. Dienstag abend 8 Uhr Koennen Sie schon den neuen, jetztS krü r meine lie S au und Kollekte für das ev. Diakoniſſenhaus i. Teltow. Adventsfeier der ev. Frauenhilfe im Stadt S wieder verbesserten M
Mama, Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Es predigen theater. Mittwoch abend 8 Uhr: 2. Ad Slemens-Phono hor?
Schwägerin u. Tant S Paſtyr J ventsandacht. Pf. Haack. I ps a Ante S Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Qlmts Den Hörapparat mit der quaſitativ besten

e ehe en et unree Für die Schulerweiterung in Frankleben Sprachwiedergabe? Von dem die Schwer-Frau n Elste abend 8 Uhr Bibelſtunde i. d Herberge e gende Arbeiten ausgeſchrieben e e e
e c ge Glaſer-, Tiſchler, Elektro, Be und Ent Nein? Dann besuchen Sie die kosten-h e e en wäſſerungs, Kanaliſations-, Platten, Fuß losen Vorführungen meines Berl. Spe-ia-geb. Knabe en e nnd ttwoch abend boden, Linoleum, Steinholz, Schloſſer listen am 8. d. Mts. (9- l u. 3--7 Vhn).8 Uhr im „Herzog Chriſtian und Malerarbeiten. Lassen Sie sieh überraschen durch dieDieses zeigen in tiefem Schmerz an Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann Angebotsvordrucke können, ſoweit der Vorrat t Klangreine, nebengeräuschfreie u. regulier- t
T Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. reicht, gegen Erſtattung der Selbſtkoſten vom bare Sprachwiedergabe, die den Schwerhörigen so wohl tut.Otto Elste nebst Angehörigen Paſtor Angermann. Donnerstag abend 8 Dezember 1930 in meinem Büro, Ebert Dnauffälliges Tragen, ITilfe selbst in veralteten Fällen t

8 8 8 Uhr: 2. e s ſtraße 30, e der Büroſtunden abgeholt noch möglich. Ein Versuch überzeugt
mann. Freitag aben r rchen werden, woſelbſt auch die Zeichnungen und Zahlungserleichterung! Auf Wunsch Heimbesuch!n 6. Dezember 1930 e M nd Se nen Wentag bie n a en. n e n Vielhöreranlagen für Kirchen, Theater und Vereine
v. Mädchenbund St. Maximi. ontag bis zum 15. Dezember geſchloſſen, ver iegelt f jBeerdigung findet Montag 15 Uhr von der abend 8 Uhr Turnen i. Schloßgartenſalon und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, in Herbert Fischer, „epr Opbermetr., Markt 20

Kapelle des Stadtfriedhofes aus Statt Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung meinem Büro einzureichen. Die Bewerber
An d. Geiſel 5. Paſtor Riem. ſind 4 Wochen an ihr Angebot gebunden und S

Altenvurg. Vorm. 10 uhr: Paſtor Frite. Lehalt ſih der Schulvorſand die Wahl der Mie können Sie die Kosten
w e e e Frankleben, 6. Dez. 1930, Leung, 6. Dez. 1930. r eure enabend 8 Uhr Kirchenchor i. d. Herberge Der Schulvorſtand. Die Oberbauleitung. e s s ur van Mittwoch abend 8Uhr? Advents Scholl, Hauptlehrer. Baurat Karl Barth, Aentro!-lſeſg ung

Freitag früh entschlief nach längerem Leiden meine t u W ebe. Im Anſchluß ArchitektS 8 Beichte u. hl. Abendmahlliebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- und Grobsmutter a v illi 2e Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Kandidat VeH billigenFrau Dorothea Harin g Wintler, Vorm. Il Uhr Kindergottes- Arheſen e
e dienſt. Montag abend 8 Uhr Konf. Aen ene en Söhne i. Pfarrhauſe. Donnerstag abend Aſſe reren en beIn tiefer Trauer e en DEUTSCH-AMERIAMNISCHE PEIROLEUMN- 6ESEllSCuf J

Nee ne Hinterbliebenen Löſſen. Nachm. 12/, Uhr: Kand. Winkler. LEIPZIG C Zeitger Straße 14 2

s jLeung. Gottesdienſt fällt aus. Freitag PBad Dürrenberg, den 6. Dezember 1930. abend 7 Uhr: Adventsgottesdienſt. Einige gebr. Du z e be
Beerdigung findet Montag nachmittag 8 Uhr statt. e d e n tet Werre a n 0 8 t u J

Uhr Abendfeier i. Geſellſchaftshaus. 00 e J uDienstag abend 8 Uhr Uebung d. Kirchen on 4 n echors. Donnerstag abend 8 Uhr. Ad besonders preis 05 wert zu verkauf.ventsfeier. Der Gottesdienſt beginnt in
Damen Winter Mäntel
Mädchen- Mäntel
Herren Winter Ulster
Knaben- Paletots

Kleine Anzahlung
Kleine Wochenrate

Zukunft 9 Uhr.
Göhlitzſch. Gottesdienſt fällt aus.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer lieben Entschlafenen, der

Wwe. Pauline Bielig

Klavier u erker
Halle (S.)

Waisenhausring 1IB
am Franckeplatz

Dienstag abend 8 Uhr: Jugendbund. e S Klineler Halle SDonnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. uswahlgeb. Weinecke Freitag abend 79, Uhr Adventsbetſtunde Rei e 4 an e e e I L dei ſopyſt mit Feier d. hl. Abendmahls. nur guter Quali Eingang Sandberg.sagen wir nur auf diesem Wege herzlichen Dank Kleinhayna. Vorm. 9 Uhr Kindergottesd finden Sie Ah Sonntag d. 9 z u W d

S 5 onntag, d. 7. Dez.Die trauernden Hinterbliebenen Abends 6 Uhr Beichte u. hl. e zu angemessenen Preisen bei wen b
Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt port ſtarker u. mittl. pa.
Vorm. 11 Uhr: Beichte u. hl. Abendmahl e e Ermländer, Oft- ſoMerseburg, den 6. Dezember 1930. Beunga. Vorm. 8 St e n Hermann preußen u. Ruſſen e r e el ſrorrn

e Schlgciötz e nen n a nKindergottesd. im Pfarrſaale. Montag e Jreiswert z. Verkauf u. Montag, dem 8. Dezember
abend 7 Uhr Poſaunenchor. Dienstag Tauſch Sich Käuſern nur 12 in Schafſtädt ßnene en h nene So n n Dre erntae e witidt ce c r M nür ſie der S Lunger ihn e h euanfertigungen nd Reparaturen vorm. kon Reinann e sie Linde zohrdeFriebenen Laden Tür die vielen Beweiſe herzlicher Teile Niederbeunag. Donnerstag abend 8 Uhr S Merseburg Bitterstr t Halle a. S. Dienstag, dem 9. Dezember

ger Fläten können wir nahmebei dem Begräbnis unſeres teuren Kirchenchor. Sonnabend nachm. 4 Uhr n e Landsberger Str. 65 11 in Lehna. T in Kötzſchau, l ee ESntſchlafenen ſage innigſten Dank. Helfer Beſprechung Fernſprecher 92 981 2 in S ad reneg e ghin ſbe a a Friedrich. NeumarkGeiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottes 9e hen v e e Schlenher-terebne dentMerſeburg, den 6. Dezember 1930. gottesdienſt in Neumark. Abends e8 e e e a r in Reumark, z in Benndorf 2
Familien- e n r Ihr er ne en en h z in Körbisdorf 4 in Braunsdorfh e e e nene s e e e eNachrichten e z e i Uhr Jungmädchenbund d. Alt. Schuſe. e u. and. d en en et e für Januar
a atte Donnerstag „8 Uhr Adventsgottesd. d EFrunstuckskrautertee Muſter r. geg. franko. ie Danksagun in Reumark (an Stelle der Bibelſtunde) a en mee z Lepepieschorr, Willy Ruhnke. Kloſtermansfeld gentnommen.) S S S s Uhr. Si bend in d r Alten beguemer, Eine Tasse Tee Jlmenau J Größt. Spezialh. d. Mansf. Lande u. weit Umg. SGeſtorben: Freitag hr: ingeabend in de jeden Morgen macht schlank erſFür die vielen Beweise herzlicher Schule und elastisch, erneut das Blut MJan Werw. Sriederite Toilnahme beim inseheiden un e We nes e elietmann, 81 Jahre seres lieben Dntschlafenen sagen S z ehe e vBottendorf; das Kind wir allen unseren herzlichsten Dank. Katholiſche Gemeinden. e t e Jhren Anzug ich wieder in Merſe M
S M e. Pera Höhne und Sünde t t et e hen beſt in e vngte, St. icheln igt. r. Hochamt mit Predigt. n Apotheken un eri lin 4. iAdolf Hülße, 67 J. Wwe. keſta Eöhme II I I Uhr Lette heilige Meſſe mit Predigt e re r Damen-Kortüm 4.00 N. Breite Str. 4, Tel. ehe
Gracau Emilie Reim, Geusa, den 6. Dezember 1930. 6 Uhr Andacht. FROHSTGckS KRRVTERTEF Umarbeitung, Modex e e hei83 J, Lützen; Frans Leung. 7. Ahr Frühmeſſe mit Predigt. er he neege ee miſteren, Ausbeſſern, sah veſter junger VorBerger, 79 J. Papitz. I 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. t ſchnell und billig.

ſollTHeimatmuſ Neumark. h Uhr Frühmeſſe mit e G P s v n W e Kalben nKloſt n Für die zahlreichen Geschenke u. re Andent e i redigt er. Scheihe Straße 54, part. i. ſow. Zuchtbullen n h ne r n

oſter 9. i äßlic i günſt. ne e e Neubtendagrf. AUhr: Hochami mit Predigt. n n e er en eSonntags von Ii bis n eren herehenvten Haut 3 Uhr Andacht. Sar Ia er Lage die Tiere preisw. abzugeben. R. Dietrich,
z r aitßerdem 5 Woigk u. F Kayna. S Uhr Hochamt mit Predigt. etalbetten Landw. u. Viehhdlg z. 3t. Merſeb. (Gold. Kugel njeden T. Sonntag im eorg Woigk u. Frau Montag (Feiertagh Särge in Kiefer J turMonat nachmittags S 7, Uhr Frühmeſſe mit Pre Fiche, in allen S s0versehied. z 1 Leh3 bis 6 Uhr. e e et n v Piedien Preislagen 9 wie 2 Artgrenverkalkung: und

j Merseburg, den 6. Dez. 1930 6 Uhr Andacht. 5 n ine aufsehenerregende Mitteilung überIn Sopntagocfenst s Leung. 62 ühr: Frühmeſſe. 10 Uhr: Geschäftsstelle des e ten gen wunderbare niegeahnte Heiſerfolge ver- Ein
für Ammoniakwerk, Hochamt mit Predigt. heuerbestattungs- sendet Kostenlos jungee h a. und 7 Kayna. 7, Uhr: Frühmeſſe mit Predigt Vereins E. V. Vitz, mrivat. Für cli i läßlich meines 90. Ge- z S erlin-Nikolassee e S umDr. Gürich henen Se ſſtagter e e en ne e Verkaufe: F e e e wirnd nach auswärts. ehrl. u. fleißiges jüng.e 2 und Geschenke sage ich hiermit allen Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. I. emg o e rer e eernruf 2119. meinen herzlichsten Dank. Beson deren Sonnta mit 40 Platten, 9g abend 8 Uhr: Evangeliumsver RJ Dank Herrn Pastor Rössiger sowie der kündung Mittwoch u. Donnerstag abend ngeneursehuls Aendurg Thür J n e Werteſlunegsstelle O arg I. Kaffee anIrrf. Sopntagsdienst Gemeinde Bischdorf. 8 Uhr Bibelſtunde von Herrn Jantzen n utſingende Kangrien- Zur Belieter. von Priyatkunden hei 80 M. lant
für Privat Praxis und Th Krt aus Turkeſtan. u a hre billigſt Karl Wochenlohn u. Proy. für e e Ver malle Krankenkaſſen nud u Annen- langt wird saub. kl. Keller od. Lagerraum u. tret7. Dreher rese es Kärchl. e henen e Sagen e II. henen Ang u. 308 a. d. Gesch. d. Bl. d

5 tiſta d enDr. Goeschen er ene e 18 Gottesdienſt am 7. Dezbr. 1930 (2. Advent). en 7
e i 2 Evangeliſche Gemeinden. Vetlohangonnge

d 5 j Kollekte für das Evang. Diakoniſſenhaus in J undDr. Hetzer'öterlänt. Frauerverein Mersebury (Cta) e tF. e Zer Unſere diesjährige Feier für alte ein Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr: e Ernke D ne Co gſGotthardſtraße 37, [ſame Leute findet am Sonntag, dem 2. Advent HauptGottesdienſt. Pf. Dombrowski 0 dieTelephon 2160. nachm. s ühr, i. ob. Saal des Schloßgartenſalons“ Vorm. 111, Uhr Kindergottesd. Pf. Dom Ei San fatt für
S ſtatt. Einladungskarten ſind mitzubringen.“ hrowsky. Abends 6 Uhr: Gottesd. mit Ligene Fabrikation, Kein Weihnachtsgeſchäft ohne genügende Vorbereitung. Jn den t Anr ſt Abendmählsſeier. Pf. Bourwig. e i ſag ächſten Tagen werden die Wunſchzettel ausgefüllt. Der erfahrene äin,der Apotheken SJmyHandelsregiſter Abteilung A Nr. 243 iſt Mittwoch abend 8 Uhr 2. Adventsandacht Juelle. Werkſtatt mit n iſt Eutſcheid leichte ueſſet Er Pe

7. Dezember: am 24. November und 1. Dezember 1930 bei mit anſchl. Abendmahlsfeier. Sup. Heine „lektriſchem Betrieb Kaufmann baut vor, er hilft Entſchei rungen leichter zu J esDon Apotheke der Firma Guſtav Wehen en n monn. Die Mitglieder n S Das Paſſende für den ſtellt jetzt ſeine Jnſertion auf das Weihnachtsgeſchäft ein und ſpart J r
hendes eingetragen worden Das Geſchäft nebſt ſchaft ſind zur Abendmahlsfeier beſonders J y j f mit Anzeigen 3e Firma iſt Wurch e en auf die e eingeladen. e la 1 II legt nicht wes 3 a6. Dez. bis 12. Dez. Antonie Horn geb. Dorfmann in Merſeburg kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. S 1 9l Lton e en en wen Von un n e e Jhr Werbemittel- 1 eäftsrä beſitzers Guſtav Dorfmann übergegangen. Dem i tlesdienſt atrer Kaphengſte a 9Heſchaſtsraume e en e e en ahenge n rn Rich Wo Merſeburger Korreſpondent ma

zu Bürozwecken Prokura erteilt. erſe mit anſchl. Abendmahlsfeier. Pf. Kaphengſt. 5 volen e und 1. Dez. 1930. Amtsgericht. e e mee Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten ingeeignet, Pacht z alleS., Leipzig. Str. 1. ina Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm. Raon van n ine laut bei unseren IRserentenl h ner Schuſter. Vorm. 10 Uhr: Predigt. P. S

W
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Ar 286. Mitfeldeulſche Neueſte Nachrſchken. Merfevurger Korreſpondenf. Sonnabend den 6 Dezember 1930.

Norcdostthiringer Turner fagen!

Gaoauturntag in Merseburg
Turngau Nbrdoſtthüringen (X III. Kreis der DD.) hält in Merſeburg ſeinen

Gauturntag ab.
Morgen hat die Merſeburger Turnerſchaft einen ihrer größten Tage! Die Turnerführer des Gaues Nord

oſtthüringen treffen ſich vormittags 9 Uhr im „Neuen Schühenhaus“ zur diesjährigen Gauturntagung.
Eine arbeitsreiche Sitzung erwartet ſie. Es ſoll über das Wohl und Wehe des Gaues beraten werden. Umfaßt

doch die hen o hneien weniger als 17 Punkte, einer wichtiger als der andere
iDer Gau Nordoſtt iringen, einer der Grundpfeiler des Kreiſes III (Thüringen) der Deutſchen Turnerſchaft,

umfaßt 135 ſtädtiſche und ländliche Turnvereine mit nicht weniger als 13 000 Mitgliedern, in einem Gebiet, das
von Könnern bis Weißenfels, von Bad Bibra bis nach Schkeuditz reicht, er ſtellt alſo einen beachtlichen Macht
faktor auf dem Gebiete der Leibesübungen unſerer Heimat dar. Der Wichtigkeit ſeiner Tagung entſprechend,
werden auch die Merſeburger Staats und ſtädtiſchen Behörden vertreten ſein. e

Den auswärtigen Gäſten, die morgen in Mer eburgs alten Mauern weilen, rufen wir ein

aferzliches Wilikommen““
zu. Der Gauturntagung wünſchen wir einen reibungsloſen Verlauf zum Wohle und Nutzen der Tauſendedeutſcher Turner in Nordoſtthüringen und zum Segen der geſamten Deutſchen Turnerſchaft.

Die Tagesordnung zum Gauturntag
enthält u, a folgende wichtigen Punkte: Jahres
berichte, Jahresarbeitsplan für 1931. Neuauf
nahmen, Haushaltsplan und Feſtſehung der Gaubei-
träge für das Jahr 1981. Bei letzterem Punkt inter
e vor allem auch der Antrag des ATV.Meaxrſeburg, den Vereinen für die arbeitsloſen
Mitglieder während der Arbeitsloſigkeit die Gau
beiträge zu erlaſſen. Ferner ſtehen Wahlen,
Kreisturnfeſt und Kreisturntag 19891, Gauturn
fette die Frage Turnen und Sport
u zur ErörterungEine Tagesordnung alſo, die ſich ſehen laſſen kann.

Kulturarbeft

Die Tagung, die unter der Leitung des verdienſt
vollen Gauverkrekers Rektor Meyer, Diemit,ſteht, wird eingeleitet werden durch eine Feier
tun de, die verſchönt werden wird durch Geſangs
darbietungen des Gemiſchten Chors des Männer
Turn vereins Merſeburg unter Leitung von
Chormeiſter Utecht. Des weikeren wird Frauen
turnwart Hauffe (Weißenfels) einen lehrreichen
Vortrag halten.

Möge die Tagung auch in den der DT. noch fern
ſtehenden Kreiſen werbend wirken

er Deutschen Turnerscheaft
Die gewaltige techniſche Entwicklung, die die D.

der älteſte deutſche Verband für Leibesübungen, im
lesten Jahrzehnt genommen hat, iſt gekennzeichnet
Durch die Vielſeitigkeit der Betriebsformen, die heute
das Zeitgenöſſiſche Turnen aufweiſt. Turnen iſt heute
nicht nur Hallenturnen oder Freiübungsturnen,
ſondern dieſer Begriff ſchließt auch die gewaltigen
Arbeitsgebiete des Turn und Sportſpiels, des
Volkskurnens mit den Ubungen des Laufs, Sprungs
und Wurfs, des Fechtens, des Schwimmens, des
Ruderns, des Winkerſports und des Wanderns in
ſich ein.

Aber nicht nur auf techniſchem Gebiet leiſtet die
D. Vorbildliches, ſondern auch kulturell. Sie will
richt nur die Leiſtungen und das Können Fördern, in
h gilt nicht allein die Technik ſondern ſte will auch
volktsergiebheriſſch wirken und alle ihre Mit
glieder auch geiſtig-ſeeliſch erfaſſen und beeinfluſſen
n Tätigkeit dienen einmal die großen volks
tümlichen Veranſtaltungen, die in erſter Linie darauf
Wert legen, Begeiſterung bei den Teilnehmern zu
wecken, ſte zum Gemeinſchaſtsgefühl zu erziehen, ſie
nicht nur auf die DT., ſondern auch auf das große
deutſche Vaterland und die deutſche Volksgemein
ſchaft einzuſtellen

Das Jahrbuch der Turnkunſt 1931, das ſoeben im
Verlag W. Limpert, Dresden A. Marienſtraße 16,
erſchienen iſt, zeigt uns im einzelnen, in wie ſtarkem
Maße auch im abgelaufenen Jahr die DT. ſich als
ein Verband betätigt hat, der erzieheriſch auf ſeine
Mitglieder einwirken will.

So diente das Alterstreffen der DT. in
Oſtpreußen einem Doppelzweck. einmal die Mit
glieder der DT. bekannt zu machen mit den Schön
heiten und der Not des deutſchen Oſtens und die
Verbundenheit mit dieſem zu betonen. Zum anderen
ſollte es der deutſchen Oſtmark den Beweis er
bringen, in wie ſtarkem Maße der Gemeinſchafts
gedanke in der DT. lebt.

Von dieſer Arbeit am Volke zeugt aber auch die
Lehrarbeit, die die DT. betreut.
Hier iſt die Deutſche Turnſchule in Charlotten

burg vorbildlich geworden. Sie ſucht nicht nur
turneriſche Technik zu fördern, ſondern auch die
Lehrgangsteilnehmer
und Einſtellung zu erziehen.

Jn dieſem Sinne ſind aber auch noch viele andere
Einrichtungen der DT. tätig. So iſt die Turner
jugend beſtrebt, das turneriſche Leben zu vertiefen
und dafür Sorge zu tragen, daß auch der Volks
tumsgedanke in den Vereinen der DT. gefördert
wird. Auch die Muſikarbeit der DT. gilt dem gleichenZiel. Recht vielſeitig iſt auch die Dunpreſſenrbent,

deren Organiſation in allen Turnkreiſen und in der
D. als abgeſchloſſen gelten kann. Es gibt wohl
kaum einen Verband für Leibesübungen in Deutſch
land, der in ähnlicher Weiſe ſeine Preſſearbeit auf
gezogen hat, und der mit gleichem Nachdruck die Ver
tretung der Verbandsarbeit in der Offentlichkeit
übernimmt. Auch das turneriſche Schrifttum hat in
den letzten Jahren weiteren Ausbau erfahren, und
die „Deutſche Turnzeitung“, das amtliche Blatt der
D. konnte in den 75. Jahrgang eintreten. Groß
iſt auch die Zahl der turneriſchen Neuerſcheinungen
und Auflagen des vergangenen Jahres. Ein Zeichen,
wie ſich immer und immer wieder das Aus
geſtaltungsſtreben in der DT. Bahn bricht! Auch
die Filmarbeit iſt in der D. in erfreulicher Weiſe
fortgeſetzt worden. Einen weſentlichen Raum in der
Arbeit der DT. nahm auch die Auslandabteilung
ein, die mit allen auslandsdeutſchen Turnvereinen
Verbindungen aufgenommen hat und dieſe, ſoweit
es möglich iſt, betreut, indem ſie Vortragende nach
dort entſendet, Lehrgänge für die auslandsdeutſchen
Turnvereine veranſtaltet, Filme zur Verfügung
ſtellt, Schrifttum übermittelt und immer und immer
wieder als Helfer und Berater den Auslandvereinen
zur Seite ſteht. Unendlicher Segen iſt auf dieſe
Weiſe bereits verbreitet worden. Man darf, wenn
man die DT. insgeſamt betrachtet, auch dieſe ihre
volksverbindende Arbeit nicht vergeſſen, ſondern man
muß ſie um ſo mehr anerkennen, als ſie vielfach die
einzige Möglichkeit iſt, um deutſches Volkstum im
Auslande der Stammeszugehörigkeit bewußt werden

zur turneriſchen Geſinnung

zu laſſen. Rechnet man noch hinzu, daß die DT.
auch eine große Turnbücherei unterhält, die eine der
beſten und größten auf der Welt iſt, ſo wird man auch
dieſe Seite der Arbeit der DT. die der Bildung und
der geſchichtlichen Erinnerung dient, hoch einſchätzen
müſſen.
Endlich muß noch erwähnt werden, daß die DT.,
ihre Kreiſe und teilweiſe ſogar die Gaue und die
Vereine eine Anzahl von Erinnerungsſtätten und

Drei re Käſe s Org?

Heimen unterhalten, die Sammelpunkte turneriſchen
ebens ſind. So ſind die Jahnſtätten in Freybürg

(Unſtrut) Eigentum der DT. und werden von dieſer
unterhalten, ferner das Jahnmuſeum und das Jahn
haus; auch das Dr. Ferdinand Göh Haus in Leipzig
Lindenau ſteht unter der Obhut der DT., und dieſe
hat ſich in der Geſchäftsſtelle der DT. und der Deut
ſchen Turnſchule in Charlottenburg weitere turne
wriſche Mittelpunkte geſchaffen, zu denen noch dieDortmunder ruſ hinzukommt, und die
Leipziger Turnſchule, die für beſſere wirtſchaftliche
r in Ausſicht genommen iſt. Ebenſo haben die

reiſe faſt durchgängig Kreisheime, die faſt immer
mit einer Jugendherberge verbunden ſind. Auch hier
werden Lehrgänge und Tagungen abgehalten, und ſie
tragen dazu bei, turneriſche Jnnenkultur zu erhalten
und zu heben.

So offenbart ſich, daß die DT. nicht nur als
körpererzieheriſcher Verband gewertet werden
darf, ſondern daß ſie auch hohe Kulturauſgaben
übernommen hat und durchführt

6 Kraftsport

Ringkämpfe in Teutſchenthal
Merſeburg und Röſſen am Skark.

Die Ringermannſchaften von Merſeburg,
Röſſen, Jena und Teutſchenthal kämpfen
um die Punkte in Teutſchenthal. Das für obige
Mannſchaften genannte Treffen am 30. November 1930
mußte aus tkechniſchen Gründen ausfallen Dafür
haben die Mannſchaften am kommenden Sonntag in
Teutſchenthal anzutreten.

Jede Mannſchaft muß bei dieſem Treffen
3 Kämpfe austragen. Obwohl Merſeburg mit Erſatz
antreten muß, liegt doch die Möglichkeit nahe, daß
MTV. Merſeburg im Kampfe gegen Teutſchenthal und
im Rückkampf gegen Jena den Sieger ſtellen wird.
Anders iſt der Kampf Merſeburg Röſſen zu be
urteilen. Röſſen wird beſtrebt ſein, für die letzthin er
littene Niederlage Merſeburg die „Huiktung wieder
zurückzugeben. Im Kampfe gegen Teutſchenthal und
Jena ſollte ebenfalls der Sieger Röſſen heißen. Um
die Führung in dieſem Treffen dürften ſich lediglich
Röſſen und Merſeburg ſtreiten. Das große Ringer
treffen auf dem flachen Lande wird ſehr dazu bei
tragen, für den ſchwerathletiſchen Sport zu werben.

ändern möglichKampf aller gegen alle! Der Gaumeiſker beim VfL. und 96 beim Sportverein 99. Rach Neumark fährt
98. Nur Kayng muß auswärts ſpielen, in Halle gegen Favorit. Angriff der Sporkfreunde auf den

Tabellenführer! Preußen hat Eintracht zu Gaſt.
Merſeburg, 6. Dezember.

Alſo doch drei Spiele in Merſeburg! Alle zu der
ſelben Stundel! Zu ändern war nichts mehr an dieſer
Benachteiligung Merſeburger Jntereſſen, die gewiß
nicht beabſichtigt war, aber nun doch eingetreten iſt.
Immerhin glauben wir annehmen zu können, daß
durch unſeren Appell an die Einſicht der Gaubehörden
erreicht wurde, daß ſich dieſer Fall nicht wiederholt.
Die Verhältniſſe der Großſtadt laſſen ſich, was Zu
ſchauerzahlen anbelangt, nicht mit denen der „Vororte“
vergleichen. Leben wollen aber auch die Nicht Groß
ſtädtvereine!

Im übrigen wird ſich der Sgälegau darüber im
klaren ſein, daß die Sorge für das Wohl und Wehe
aller ſeiner Obhuk anvertrauten Vereine und
die reſtloſe Ausſchöpfung auch der letzten Möglich
keit zur Sicherung ihrer Weiterexiſtenz heute zu
den Haupkaufgaben der Sporkbehörden zählen!

g nd zur ene eie v in et Liga noch eine
ursanderun nöglich teſes roblem i ächsſtoff. Es ſieht ereen im Mittelpuntt, en e e en

erwartet wird. daß durch die Sportfrunde „oben“ eine über
raſchende Wendung herbeigeführt werden könnte. Ein einziger

guk dem 99er PIafz, 14 Uhr
n Vorher die Reserve-Mannschaften an

Sieg über Wacker genügt jetzt nämlich, die Boruſſen bis auf
einen Punkt an den Altmeiſter heranzubringen. Damit aber
wäre die faſt ſchön erledigte Meiſterfrage von neuem aufgerollt

Weiter unten iſt alles noch in Gärung. Es wird noch
manchen harten Strauß ſetzen, bis Klarheit eintritt. Neuer
dings wird auch die Abſtiegsfrage, die man ſchon als abgetan
angeſehen hatte wieder aküt. Die er ſind auf der gleichen
Minutspunkkzahl angelangt, die Favorit belaſtet, und auch
96 ſteht noch in nächſter Nähe. Ein Sieg der Rothoſen
morgen könnte dieſe drei Vereine auf gleiche Punkkzahl
bringen. Wer aber macht dann den Leßlen

In Merſeburg iſt alles auf Großkampf ab
geſtimmt. Beide Ligamannſchaften haben es mit
Widerſachern zu tun, die unter Anſpannung aller
Kräfte in Schäch zu halten ſind. Sowohl der Sport
verein 99 als auch der VfL. wurden von den morgen
gegen ſie antretenden Gegnern in der Herbſtſerie mit
nur einem Tor Unterſchied geſchlagen. Da iſt, die
Spannung auf den Ausgang der Rückſpiele nun groß
und es wird vielen der heimiſchen Fußballanhänger
ſchwerfällen, ſich zu entſcheiden, ob er dieſen oder
jenen Kampf beſuchen ſoll. Gepaart ſind die 10 Liga
mannſchaften folgendermaßen:

FavorikKayng,
Wacker--Sporkfreunde,
VfL. Boruſſia s
99—96 Halle,
Neumark-98 Halle.

Die Kayn ger werden froh ſein. wenn ſie an Favorit
ohne anzuecken vorbeikommen. Der Favorit-Platz iſt
für fremde Mannſchaften nicht ganz gefahrlos! Für

die Spielvereinigung Neumark liegt eine Gefahr
darin, daß ſie ihren Gegner unterſchätzen könnte. Wo
hin das bei den 98ern führern kann, haben die Boruſſen
erlebt. Der Vf L. ſteht vor neuer ſchwerer Prüfung;
der Gaumeiſter iſt heute in beſſerer Verfaſſung als
ſeinerzeit im Herbſtſpiel. Aber die Boruſſen ſind doch
leichter zu ſchaffen als Wacker! Und 99! Es wird
hart auf hart gehen auf dem 99er Platz. Die Merſe
burger haben mit den 9ern noch abzurechnen vom
letztenmal. Auf eigenem Platz dürfte der Ausgang
eigentlich keine Frage ſein!

t

Gegen den Gaumeiſter!
Iſt ihm der VfL. ein ebenbürtiger Gegner?

Es war Glück, als die Boruſſen in der Herbſtſerie
durch ein halbes Selbſttor des VfL. mit 16 ge
wannen. Morgen kann es umgekehrt ſein! Aber nur
dann, wenn die Merſeburger die ſchädliche Befangen
heit, die ſie ganz grundlos im letzten Wackerſpiel
zeigten, ausſchalten.

Mit Mangel an Selbſtverkrauen wäre die Partie
gegen den Gaumeiſter von vornherein verloren.

Von derlei Hemmungen ſind die Schwarzhemmden frei.
Was ſie aber nicht mehr in gleichem Maße beſitzen
wie in früherer Zeit, das iſt die unbedingt zuverläſſige
Hintermannſchaft. Sowohl Kloppe im Tor als auch
Brodte in der Verteidiguſig ſind oft ſchwäche Punkte
Auch die „Verſetzung“ Paulmanns vom Mannſchafts
zentrum in den Sturm gereicht der Mannſchaft kaum
zum Vorteil. Trotzdem halten wir den Boruſſenſturm
als Ganzes immer noch für etwas beſſer als den VfL.
Angriff

Zu ſchlagen iſt der Gaumeiſter vom VfL. nur durch
Fixigkeif und entſchloſſenes Handeln im Straf
raum.

Infolgedeſſen n ausgiebigſtes Flankenſpiel gegen ihn
die gegebene Angriffsform, von der der VfL. aber
immer wieder Und zwar ſtets zu ſeinem Nachteil
abweicht. Die Läuferreihe des Gaumeiſters iſt auch
nicht beſſer als die des VfL., und in der Verteidigung
geben wir dem letzteren, falls Däne wieder völlig her
geſtellt iſt, ſogar ein leichtes Plus. Wenn die Blau-
Weißen bis zum Schluß gleichmäßig durchhalten, ſind
ihre Ausſichten in dieſem Kampf gut. Aufzupaſſen iſt
vor allem auf die beiden halliſchen Flügelleute, die flink
ſind und ſauber flanken. Für Sander ſpielt beim VfL.
wieder Vollmer linksaußen.

Rivalenkampf auf dem 99er Platz
99——96! 96 wieder mit Große im Tor!

Gelingt 99 die Revanche?
Jmmer haben dieſe Spiele ihren be

ſonderen Reiz gehabt Und für genügend Spannung
iſt auch in dieſem Jahre geſorgt. Unſere 99er ge
wannen bekanntlich das Spiel der Serie in Halle

ohne Schütt und Brödel mit 3.2, aber ſie hatten
Pech, da ihnen die ſauer erworbenen Punkte wieder
genommen wurden wegen einer Fehlentſcheidung des
Schiedsrichters. Das Wiederholungsſpiel ſah die
96er knapp mit 2:1 in Front. Damals glückte alſo
den Hallenſern die Revanche, ergo wären morgen
unſere 99er an der Reihe

99 96!

Es war die letzte Niederlage, die unſere er bis
her in den Punktſpielen erlitten, ſeitdem hat ſich
ſcheinbar das Glück wieder gefunden. Gegen die
Sportfreunde ging der Sieg erſt in der Schluß
minute verloren, und am vergangenen Sonntag wurde
das „Fußballglück“ den 9Hern in Kahna ungetrübt
zuteil. Geſpannt ſind wir darum um ſo mehr, wie
morgen der Kampf auf dem er Platze enden wird.

99 muß immer noch auf Roßburg verzichten. Den
Wern wird dieſelbe Mannſchaft gegenüberſtehen, die
in Kayna erfolgreich war. i
ſamtleiſtung war beſſer gegenüber der aus den
Spielen vorher, drum hegen wir auch die beſtimmte
Hoffnung, daß es die 9er diesmal auch gegen 96
„ſchaffen“ werden.

Die Angriffsreihe wird es ſich allerdings morgen
beſonders angelegen ſein laſſen, den ſehr guten
Torhüter Große der 9ber zu beſchäftigen

und ſich auf ſeine „Schwächen“ beſonders einzu
ſtellen, dann werden auch Tore fallen. Die 96er
haben ihre derzeitige Stärke erſt am lehten Sonntag
gegen Boruſſia (0:1) unter Beweis geſtellt.

Spielvereinigung Neumark Halle 98.
Neumark wird nicht ſo leichtes Spiel haben wie

ſeinerzeit in Halle wo es im großen Stile gelang, die

ſchlagen. Heute liegen die Verhältniſſe nicht beſonders
roſig, zumal den 98 ern augenblicklich noch das Meſſer
an der Kehle ſitzt, und die um Abſtiegsſorgen noch
lange nicht herum ſind. Die Möglichkeit für einen
Sieg hat Neumark in der Hand; durch den Zugang des
angriffsfreudigen Feuerhahn dürfte es diesmal im

allein kann es nicht ſcha

helfen. JWenn von vornherein die Sache richtig angefaßt
wird, dürfte das Treffen beſtimmt nicht ungünſtig
für Neumark enden

Kayng bei den halliſchen Rothoſen?
Stets fahren die Kayngaer mit beſonders gemiſchten

Gefühlen zu Favorit. Sie wiſſen: Dieſer heiße Boden
behagt ihnen nie. Sie müſſen auch diesmal ohne
Bärtkowiak und Weber fahren, alſo mit der gleichen

in den gewiß nicht leichten Kampf gehen. Jn Kahna
ſiegten ſie mit 3:0. Favorit hat ſtärkſte Beſetzüng
angeſagt. Das iſt erklärlich. Denn der Abſtieg rückt
näher. Und gegen Kayna will man unbedingt zu
Punkten kommen. Ob Kayna mitmacht? Wir be
zweifeln es, wenn Kaynas Sturm ſich gegen Favorits
gute Hintermannſchaft durchzuſetzen vermag.

Wackers erſte Niederlage fällig? Die Sportfreunde ſind der
Gegner, der prädeſtintert erſcheint, dem Dabellenführer wirklich
erirſte Schwierigkeiten zu bereiten. Schon das Vorſpiel, das
Wacker ſo ebenhin Aß gewann, hatte dem Altmeiſter ſchwerſte
Sorge bereitet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß niorgen der
Draht die erſte Niederlage Wackers meldet. Es werden wieder
Dauſende ſein, die dieſem Ereignis in Halle beiwohnen.

AbKlaße
In ällen 6 Spielen Fabvoriken!

Die Konſtellation hat ſich in jüngſter Zeit in beiden
Gruppen wenig verändert. Wir trauen dieſem Frieden
jedoch nicht! Feſtſtehen dürfte vorläufig lediglich der
letzte Platz der Eröllwitzer in der B-Grüppe. Jn der
A- Gruppe aber bewirbt ſich neben Polizei Halle neuer
dings auch Röſſen wieder um die Abſtiegschancel!
Ein Vergleich der Sicherheit der beiden Gruppen-Erſten
fällt zugunſten Ammendorfs aus, da Meuſchau den
Ammendorfern doch nicht ganz ſo gefährlich ſein ſollte
wie die Sportbrüder unſeren Preußen; mit allen
Mitteln arbeiten die Hallenſer daran, den Merſeburger
Rivalen zu entthronen. Die Rivalität zwiſchen dieſen
beiden Vereinen erſtreckt ſich ſchon über mehrere Jahre,
niemals aber hat ſie ſo ſcharfe Formen angenommen
wie diesmal. Für morgen wird kaum mit Über-
raſchungen gerechnet, allerdings ſchließt dieſe Annahme
ſolche nicht aus! Jedes der 6 Spiele weiſt einen Favo
riten auf mit deſſen Sieg unter normalen Verhält
niſſen gerechnet werden kann. Eine einzige Ausnahme
könnte vielleicht das Treffen in Beuna bilden.
Hier die Konfrontierung:
A. Ammendorf Nietleben, B. Preußen EintrachtSchkeuditz Giebichenſtein Sportbrüder Reideburg

Lettin Polizei. BeunaPaſſendorf.
Jn Abt. A ſind Ammendorf, Schkeuditz und Lettin ohne

großes Riſiko als vorausſichtliche Sieger anzuſprechen, zumal
ſie auch die Platzſteller ſind. Den Schkeuditzern wird es aller
dings wohl allerhand Anſtrengungen koſten, um die Turner
niederzuhalten. In Abt. B rechnen wir mit einem ſicheren

Preußens über die wieder im Kommen begriffene
Eintracht. Ebenſo ſicher müßten die Sportbrikder ge
Reideburg gewinnen. Jn Beunag halten wir den Geiſel-
talern gegen Paſſendorf den Vorteil des eigenen Platzs zugite.

e

Die halliſche Eintracht wird in Merſe
burg von den Preußen empfangen?
Die Preußen haben in ihrer jetzigen Spitzenſtellung

abſolut keinen Grund, ſich aller Sorgen entrückt zu
fühlen, jedes einzelne noch zu erledigende Spiel birgt
Zündſtoff genug, um einmal höchſte Spannung zu er
halten, zum anderen auch größte Gefahr füx ſie, ſchließ
lich doch noch die Peterſilie verhagelt“ zu ſehen. Noch
vor wenigen Wochen hätte die Eintracht die Gemüter
der Preußen nicht um einen Deut beunruhigen können,
ſowenig galt damals die Spielſtärke der Hallenſer, aber,
aber die Eintrachtler haben ſich gemauſert,
ſehr zu ihrem Vorteil ſogar, und die Zeiten, in denen
man ihnen die ſichere Niederlage ſchon auch für den
nächſten Spielſonntag mit vorausſagen konnte, ſind
vorbei. Beweis: Mücheln kämpfte auf eigenem Platze
unentſchieden mit den Hallenſern, und Sonntag vorher
hatte Reideburg mit einer 1 5- Niederlage die Verbeſſe
rung der Bachmann Mannſchaft recht deutlich fühlen
müſſen. Die Abſtiegsgefahr, von der Eintracht in der
erſten Runde durchweg umgeben war, hat die Elf nun
mobil gemacht, nicht Spieltechnik und -kultur, ſondern
Energie und Körperkraft waren die Zeichen, unter denen
die letzten Erfolge für ſie ſich einſtellten. So wird es
auch morgen ſein; oft e hat ſich gezeigt, daß
draufgängeriſche Zweckmäßigkeit ſelbſt gegenüber feinerem,
beinahe vollendetem Kombinationsfußball immer wieder
größte Chancen hat, wenn eine ſolche Elf auch zu ſchießen
verſteht. Die Preußen werden ſich darum vorſehen müſſen.

Um den vierten Tabellenplatz!
Sporkverein Beung I Freya Paſſendorf I in Beung.

Paſſendorf iſt nicht mehr die ſiegesgewohnte Elf der erſten
Serie, doch iſt ſie durchaus nicht leicht zu nehmen Beuna
brennt natürlich auf Revanche für die ſeinerzeitige 2:0
Niederlage Der Platzbeſitzer würde bei einem Steg ſogar über

Siege

Paſſendorf kommen. Beuna ſtellt die Mann ſcha des Vor
ſonntages ins Feld. Bei größter Energie und feſtem Sieges-

Die dort gezeigte Ge

Hallenſer Grünhoſen mit 4:0 aus dem Felde zu

Sturm doch ekwas ne zugehen, allerdings: einer
fen, die anderen müſſen mit

Elf wie gegen 99, dürften aber nicht ohne Ausſichten

S
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willen müßte Beung die Punkte daheim behalten. Anſtoß um
14 Uhr in Beunga. Schiedsrichter iſt Hohl (Sportfreunde).
Beunga. II--Paſſendorf II (2.30 Uhr)) Mücheln III

Uhr); Jun VfL. Jun. (930 Uhr, ſämtlich in Beung);Jugend V. Jugend.

TV. Giebichenſtein in Schkeuditz.
Jm Laufe der Jahre lieferten ſich beide Mannſchaften

manch heißes Treffen, wohl erföcht der VfB. die meiſten Siege,
mußte aber gerade gegen die Turner ſtets in beſter Form
ſein, wollte er gewinnen. Morgen ſollte es kaum anders
werden, denn in der Herbſtſerie erfochten die Schkeuditzer nur
einen knappen Sieg. Unverkennbar befindet ſich der Tabellen
zweite zur Zeit in höchſter Form, ſo daß eigentlich eine Nieder
lage auf heimiſchem Boden überraſchen müßte.

e

Die 2. Klaſſe.
Hier nehmen die Dinge im großen ganzen weiter normalen

Verlauf. Der Uberraſchungsſieg der Müchelner über Zöſchen
am vergangenen Sonntag iſt als ſeltene Ausnahmeerſcheinung zu
bewerten. Eine auffallende Veränderung an einer der in dieſer
Klaſſe ſchon jahrelang zuſammenſpielenden Mannſchaften iſt
auch heuer nicht feſtzuſtellen. Morgen ſtellen Braunsdorf und
Zöſchen die Kampfplätze. Es ſpielen

Braunsdorf El. Mücheln Zöſchen Wegwitz.
Der Sieg Braunsdorfs ſteht außer Frage. Schwerer iſt da
gegen der i in Zöſchen, wo der Platzbeſitzer mit den
Wegwitzern viel Mühe haben wird.

Jm erſten Verbandsſpiel trenntenZöſchen IWegwitz I.
Auch bei der morgigen, Begegnung in Zöſchenſich beide 1:1.

iſt ein knapper Spielausgang zu erwarten. Zöſchengegen Neumark Jug. (in Neimark) Wis.

99 Reſerve 96.
Die er Reſerve will morgen Revanche nehmen

für die Niederlage in Halle, die zu vermeiden war.
99 III in Halle 96 III.
V. Reſerve-Boruſſig Reſerve. Jn Halle wurden die

VfL. er von den Boruſſen geſchlagen. Falls der VfL. aber wie
der mit mehr Sorgfalt bei der Aufſtellung ſeiner Mannſchaft
zuwege geht und wirklich die beſten Leute herausſtellt, müßte
er ſeinen Gegner diesmal überwinden können.

Neumark Reſerve-98 Halle Reſerve. Jm Vorſpiel der
beiderſeitigen Reſerven mußten die Neumärker eine unverdiente
Niederlage entgegennehmen, für die ſie wohl diesmal Revanche
nehmen werden

Koaung Reſerve--Favorit Reſerve. Die Kaynger haben ſich
trotz Erſatzes in eine gute Form hineingeſpielt, und dürften
auch diesmal nicht ohne Siegesausſichten ſein.

Untere Mannſchaften.
Bfe. III.--Boruſſia III; IV.-- Boruſſia IV; I. Junioren

gegen Beung I. Junioren; J. Jugend Beunag I. Jugend
(230 Ahr, VfL.-Plas); J. Knabew-Wacker I. Knaben (I1 Uhr,
VfL. Platz) J. Handballjugend- Reichsbahn Halle

SpV. 1922 Großkayna: Junioren-Favorit
Halle); Jugend Röſſen (in Kayna).

Spielvereinigung Neumark III 98; Jugend Höſchen Jugend
(10 Uhr, in Neumark).

Preußen. II- Eintracht II (Preußenplatz, 12.15 Uhr); II. Ju
nioren- Lettin Junioren (in Lettin); Knaben Spergau Knaben (in
Spergau, 10 Uhr).

VſB. Schrenditz. SpV. Giebichenſteim II
gegen Guts Muts Leipzig Jugend.

Arbeiter- Fußballſport.
TuspV. Jahn Merſeburg.

W m h e en W volgt einer Einladung des Fußballklubs
e n ker zählt zur ſtärkſten Mannſchaft im

Kökhener Bezirke. Ein Sieg iſt fragli Die II. iſtebenfalls auswärts, ſie ſpielt gegen Prieſter I.

Junioren (in

Jugend

Friesen Weſßenfels beim ATV.

Gesehschaftsspfele der Turner
Die bisher ungeſchlagenen Weißenfelſer Frieſen geben beim ATV. eine Gaſtrolle. TV. Ayolda iſt beim
TuSpV. Neu Röſſen zu Gaſte. Geiſetalderby: Frankleben Kötzſchen-Beuna. 1885 Merſeburg MTV. I.

S

Die Pflichtſpiele der Turnerhandballer werden
morgen von Freundſchaftsſpielen unkerbrochen, die zum
größten Teil eines gewiſſen Reizes e entbehren.
Auf das Gaſtſpielder Weißenfelſer Frieſen
beim AT V. iſt man beſonders geſpannt. Denn ſiehaben bisher noch kein Pflicht ſie verloren und auch

ünſere Röſſener Nachbarn mußten ſich
ATV. in ſeiner gegenwärtigen Form ſollte ehrenvoll
beſtehen. Apoldaer Gäſte hat Neu Röſſen, und
auch hier wird es nur zu einem Siege des Platzbeſitzers
komimen, wenn er an die letztſonntägliche Jorm an
knüpft. KötzſchenBeung und Frieſen Frankleben
werden ſich im kleinen Geiſeltalderby den ewigen, er
bitterten Kampf liefern. Vielleicht endet er auch dies
mal unentſchieden. 1885 dürfke gegen MTV. I zu
einem neuen Siege kommen.

Die Weißenſelſer Frieſen
weilen beim ATV.

Etwas viel hat ſich der ATV. für kommenden Sonn
tag vorgenommen. Es iſt kein Geringerer als der
Weißenfelſer Spitzenreiter, Frieſen Weißenfels, ver
pflichtet worden. Das erſtemal ſeit geraumer Zeit iſt
es, daß ſich beide Mannſchaften im friedlichen Wett
kampf meſſen.

Es iſt, eine intereſſante Paarung: Gruppe Halle
gegen Gruppe Weißenfels. Die Frieſen konnten in der
Pflichtſpielſerie bisher un geſchlagen die Spitze be
haupten. Sie verfügen über eine junge, körperlich gut
durchgebildete Mannſchaft, gegen welche unſer ATV.
ſchwer ankommen wird. Aber auch dieſer konnte in
dieſem Jahre nach der Spitze aufrücken. Er ſollte bei
einigermaßen gutem Spiel ehrenvoll gegen die Frieſen
abſchneiden. Leider müſſen die ATV.er abermals mit
Erſatz für den immer noch nicht wiederhergeſtellten
DTreder antreten.

TDugSpWV. NeuRöſſen hat Apoldaer Gäſte.
Auf kurze Zeit haben die Pflichtſpiele im Turner-

handball eine kleine Unterbrechung erfahren. Der
TuSpV. NeuRöſſen nutzt dieſe Zeit aus, gute Mann
ſchaften nach Röſſen zu verpflichten. Einen ſolchen
werden die Zuſchauer ſchon am Sonntag auf dem
Sportplatz in Göhlitzſch zu ſehen bekommen. Der
Turnverein Apolda iſt in Röſſen noch unbe
kannt. Er hat in Mittelthüringen die Führung der
Tabelle inne und ſchlug den ſtärkſten Gegner, die
Turner Apoldas, erſt im letzten Spiel glatt. Neu
Röſſen verlor gegen dieſe. Der Röſſener Mannſchaft
wird alſo kein leichter Gegner vorgeſetzt. Doch hoffenwir a ein gutes Abſchneiden der Mannſchäft. Es
zeigte ſich in den letzten Spielen eine gute Form
verbeſſerung, zumal der Sturm wieder ſo beſetzt iſt,
wie er am durchſchlagskräftigſten iſt. Röſſen kommt

der eigene Platz zugute. Als Schiedsrichter wird
Göhle (MTV. Merſeburg) zur Stelle ſein.

Geiſeltalderby der Turner.
Frieſen Frankleben I—-Friſch auf KötzſchenBeuna I.

Wer wird diesmal ſiegen? Dieſe beiden Rivalen
ſtehen ſich am Sonntag in Frankleben im fälligen
Punktkampf gegenüber. Die Mannſchaften ſind, nach
den letzten Reſultaten zu urteilen, ziemlich gleichwertig.
Das Spiel der erſten Serie endete ünentſchieden. Trotz
dem es diesmal nicht um die Spitze geht, iſt dennoch
ein Großkampf zu erwarten, der erſt mit dem Schluß
pfiff entſchieden ſein dürfte.

Wir wollen hoffen, daß der Kampf nicht die Grenze
des Erlaubten überſchreiten wird. Spielbeginn iſt auf
1430 Uhr feſtgeſetzt. Der Leiter des Spieles iſt Hoff
mann Hall. TuSpV.). Frieſen II--Turneriſche
Vereinigung Merſeburg II Jugend-KötzſchenBeuna,

r beugen.
o

Nr. 286.

J Kegelsport

Die dritte Runde
der Ausſcheidungskämpfe

auf Aſphalt wird am Sonntag im Keglerheim
zur Erledigung kommen. Nach Beendigung dieſes
Ganges iſt eine Üüberſicht möglich, wer in den Beſitz
der Ehrennadel gelangen wird.

Hockey

4 Mannſchaften des MHC.
am Sonntag auf den Spielfeldern!

MH C. mit 3 Mannſchaften in Jena
Erſtes Auftreten der Knabenmannſchaft des MHC.

Der Merſeburger Hockeyklub kommt am Sonntag
einer alten Rückſpielverplichtung nach, die ihn nach
Jena führt. Die

Ib Mannſchaft
des J. Sportvereins Jeng

ift der Gegner. Vor ungefähr einem Jahr weilte
dieſe Mannſchaft in Merſeburg und mußte ſich da
mals mit 0:2 geſchlagen bekennen. Auch morgen ſind
die Gewinnausſichten auf ſeiten des MHC., wenn
der Sturm das Schießen nicht vergißt. Der Klub
ſpielt in derſelben Aufſtellung wie gegen Sportfreunde
Leipzig wo ſich die Umſtellung Krauße auf den
Millelläuferpoſten und Zimmermann I auf Halb
rechts bewährt hat. Meinhard ſpielt für Krauße
rechten Läufer. Spielen Kreitz und Weber morgen
noch etwas beſſer zuſammen, ſo müßte der MHC. mit
einem Siege nach Hauſe kommen.

MHEC. Jugend I. Sportverein Jena Jugend.
Die Jugend des MHEC. hat in Jena viel gutzu

machen, denn das letzte Spiel gegen den I. Sport
verein verlor ſie mit nicht weniger als 1:6. Morgen
heißt es alſo zeigen, daß die jetzige Jugendmannſchaft
des MHEC. den Gegnern mehr Widerſtand entgegen
ſetzen kann.

Das erſte Spiel der MHC. Knaben.
M. Knaben. Sportverein Jena Knaben. Nach dem

mit gutem e abſolvierten Ubungsſpiel der beiden Knaben
mannſchaften des MHC. tritt erſtmalig eine Mannſchaft gegen
einen fremden Gegner auswärts auf den Plan2 enn esa ni in dieſem erſten Spiel zu einem Siege langen
wird, ſo laſſen doch die in dem Ubungsſpiel gezeigten Leiſtungen
das Beſte erhoffen.

MHC. II in Halle gegen SchwarzWeiß II.
Schwarz-Weiß iſt bisher nur einmal von den Merſe-
burgern geſchlagen worden, auch das letzte Spiel ging
mit 0:2 verloren. Wenn aber der Klub mit un
bedingtem Siegeswillen in den Kampf geht, kann er
SchwärzWeiß ſchlagen.

Das Übungsſpiel der Damen iſt ab geſagt
worden.

TusSpV. 1885 I empfängt MTV. I.
Die MTV.er mußten im Vorſpiel eine hohe Nieder

lage einſtecken. Ob es diesmal auch wieder ſo werden
wird, bezweifeln wir. Bei den letzten Spielen haben
die MTV.er beachtliche Reſultate erzielt. Der Anwüurf
beginnt 11 Uhr vormittags auf dem Hofe der Polizei
unkerkunft. 1885 II--Turn. Vereinigung I, Schüler
gegen Röſſen Schüler

MTV. Lauchſtädt T ſpielt gegen TV. Giebichenſtein I.
Jm erſten Spiel in Lauchſtädt te. MTV. eine Nieder

lage hinnehmen. Die Giebichenſteiner ſtellten erſt am Sonntag
wieder ihre derzeit gute Form unter Beweis. Lauchſtädt droht
der Abſtieg mehr denn jel Spielbeginn um 15 Uhr in Halle.

MDTV. ſtädt II--TV. Halle Cröllwitz II. Anwurf um
15 Uhr. Jugend TuſpV. Halle Jugend. Knaben--TuSpV.
Halle Knaben (vbeide in Lauchſtädt).

TV. 1911 Möckerling I Sporkklub Reipiſch 12
Jm erſten Spiel mußte Möckerling durch einen Formfehler

die Punkte in n ehe Gewinnt der Sportklub nſo wird ihm die iſterſchaft nicht mehr zu nehmen ſein,
im umgekehrten Fall würde die Meiſterſchaftsfrage nochmals
offen. Jm Jugendſpiel hat die Jugend 1911 gegen MTV.
Merſeburg Jugend nochmals Ausſicht, in der Meiſterſchaftsfrage
e KReipiſch I. Knaben 1911 Möckerling Knaben
13 Uhr).

TuSpV. ReuRöſſen Ia Neumärk I. Am Sonn
tag werden die Neumärker Gaſt in Röſſen ſein. Am
Sonntag wird die Röſſener Elf faſt vollzählig zur
Stelle ſein und den Neumärkern den Sieg nicht leicht
machen.

TuspBV. Neu-Röſſen I Germania Weißenfels I.
Ob es Röſſen weiter die Spitze zu halten?
Germania ſteht faſt am Ende der Tabelle und ſollte
den Röſſenern nicht gefährlich werden.

Röſſen Jug. ſpielt in Dürrenberg gegen Corbetha Jug.;
San Merſeburg Schüler; II.

Gäſte aus Weißenfels in Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg I-—Städt. TV. 1861 Weißenfels I.

Jm Vorſpiel konnte Dürrenberg nur ein mageres 11
erzielen. Die Gewinnausſichten ſcheinen auch diesmal
für beide Mannſchaften gleich günſtig zu ſein. Iſt derDürrenberger Sturm beſſer auf dem Poſten, ſo ſollte

ein knapper Sieg aber im Bereich der Möglichkeit
liegen. Beginn 15 Uhr. Weitere Spiele in Dürren
berg: Röſſen II Knaben-- Dürrenberg I Knaben vor
miktags 10 Uhr); Corbetha I. Jugend Röſſen J. Jug.
(vormittags 11 Uhr; Dürrenberg J. Jugend-Kötzſchau
J. Jugend (13.45 Uhr).

Turneriſche Vereinigung ITuSpV. 1885 II. Am letzten
Sonntag erſt mußte MTV. II mik 12:3 den 85 ern die Punkte
liefern. Der morgige Ausgang erſcheint vollkommen offen,
zumal die Vereinigung aller Vorausſicht nach für 2 Mann
Erſatz einſtellen muß. Anwurf 10 Uhr auf dem Kaſernenhof.

Surneriſche Vereinigung II Frieſen Frankleben II (43.30
Uhr, an der Friedrichſtraße); J. Jug-TV. Neumark I. Jug.

ATV. De Kayng J. Am kommenden Sonntag, früh um
10.30 Uhr, ſtehen. ſich auf dem e ATV. II und
Kayna T im Rückſpiel gegenüber. ynag muß mit beſſeren
Leiſtungen aufwarten, wenn nicht Sieg und Punkte in
Merſeburg bleiben ſollen.

Vereinenaehrienten

BC. Preußen. Unſere Monatsverſammlungfindet am Sonnabend, dem 6. Dezember, 20 Uhr, im Vereins
lokal ſtatt.

Sportverein 1926 Beung E. V. Sonnabend, den 6. Dez.
20 Uhr, findet unſere Jahreshauptverſammlung mit nach
ſtehender Tagesordnung ſtatt 1. Verleſen der letzten Nieder
ſchrift. 2. Anweſenheitsliſte. 8. Jahresbericht und Ehrung
zweier Mitglieder. 4. Bericht der Kaſſenreviſoren. 5. Ent
laſtung des Vorſtandes. 6. Neuwahlen. Vollzähliges Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich.

Der Vorſtand.
TV. Friſch auf Kötzſchen Bennag. Jeden Dienstag ab

6 Uhr Schülerturnen; ab 8 Uhr: der Jugend und Männer;
anſchließend Beſprechung der Handballabteilung.

Schüler Dürrenberg

e en eallſpiele am onntag: l Göhli 8Meiſterklaſſe--TV. Apolda Meiſtern
II. Mannſchaft Neumark I (13.45 Uhr); T. Mann
ſchaft ſpielt in Weißenfels gegen Germania (Ab

ſah r e n Se in Drealzplatz 9. ler in erſebUhr) und II. Schüler in Dürrenberg (10 h e
Die Teilnehmer am Gauturntag in Merſeburg treffenam Pfalzplatz und fahren 8.17 Uhr. e en s
Turnerinnen- Abteilung Am Montag, 20.30an haben wieder alle Turnerinnen bei Frl. Tunger Turn

nde.

Veweinsovcheſter: Das ne probt heute
nabend 7.30 Uhr, im Turnerheim. Vollſtändtges Erſcheinen

iſt Pflicht Der O e

Jn beiden Klaſſen geht es morgen recht lebhaft
zu. Von den Merſeburger Mannſchaften ſind 99
und Preußen beſchäftigt, während der PSV. und der
V. ſpielfrei ſind. 99 muß zu Lauchſtädt. Der
Ausgang erſcheint offen. Preußen muß nach 1910.
Achtung, Preußen! Hier geht's um den Abſtieg

Sonſt ſtehen ſich gegenüber in der la-Klaſſe:
PSV. Warker,
98- Eintracht96 H.Boruſſia Blau Weiß.

Jn den erſten drei Spielen ſollten die Sieger in
den erſtgenannten ſchon im voraus feſtſtehen. Wir
glauben nicht, daß auch nur eine der Mannſchaften,
ſei es Wacker, Eintracht oder HRE., den Spitzen
xeitern gefährlich werden könnten. Anders im Spiel
Boruſſia Blau Weiß. Wir halten BlauWeiß nach
ihrem letzten Abſchneiden auch für fähig, der
Boruſſigelf gefährlich zu werden.

Jn der Ib-Klaſſe findet außer den Spielen der
Merſeburger Mannſchaften noch das Spiel Reichs
bahn Zſcherben ſtatt. Mit dem Spiel gegen
Zſcherben abſolviert die Reichsbahn wohl das ſchwerſte
Treffen der noch ausſtehenden Treffen. Sie ſollte
aber knapp gewinnen.

VfB. Lauchſtädt oder 99 Merſeburg?
Die Lauchſtädter haben ſich als Neuling der

1b- Klaſſe zum Außenſeiter entpuppt, und da ſie erſt
ſogarmit 4 Minuspunkten belaſtet ſind, ſtehen ſie

Programmvorſchau
für die Woche vom 7 bis 13. Dezember.

Sonntag, Dezember.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

17.220 Uhr Kilke-Stunde: Berliner Gr ppe, Deutſchland
ſender. 18 Uhr. Grünewald, 400. Todestag: Süddeutſche
Gruppe 19.90 Uhr. Ringelnatz lieſt: Süuddeuntſche, Südweſt
deutſche Gruppe.

Konzerke.
7 Uhr: Hafenkonzert. Norddeutſche Weſtdeutſche Gruppe, Deutſchkandſender. 12 Uhr Theater Orcheſter

konzert Königsberger, Berliner Gruppe Deutſchlandſender.
16 Uhr: Hausmuſik. Mitteldeutſche Gruppe. 16 Uhr Fünf
Berliner: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 18.25 Uhr
Anton Bruckner Breslauer Gruppe. 20 Uhr. Märſche, Walzer,
Lieder Norddeutſche Gruppe. 20 Uhr Konzertvereins Konzert
Münchener Gruüppe.
berger Gruppe.

Südweſtdeutſche,

Bühnenwerke
16.45 Uhr. „Weltreiſe durch einen Arbeitstag“ Mittel

deutſche Gruppe. 1989 Uhr: Der Freiſchlttz“. Mitteldeutſche
Gruppe 20 Uhr „Ariadne auf Naxos“ Süddeutſche, Sildweſt
deutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 20 Uhr. „Undine“. Weſſl
deutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport Reporkage.
11.30 Uhr „Sturmvogel“ Kundgebung Deutſchländfender.

19.25 Uhr Soziake Reportage; Breslauer Griſppe. 20 Uhr
Eishockey Berliner Gruppe 23 Uhr: Sportreportage: Bres
lauer Gruppe.

Bunkes.
15.10 Uhr: Kanarienvögel ſingen: Breslauer Gruppe. 15.15

Uhr: Hans Reimann: Mitteldeutſche Gruppe
(Fortſetzung folgt.

e

Programme.
Sonntag, 7. Dezember
Mitteldeutſcher Sender

Seipzig (Dresden). Wellenlange 259 Metet.
Konzert (Schallplatten). Werbeveranſtaltung außer
des Programms der Mitteldeutſchen RundfunkAG.

Landwirtſchaftsfunk.
OHrgelkonzert aus der Matthäikirche. Organiſt; Feſt.

09.00 Uhr. Morgenfeier.h Literatur über Winterſport. Sprecher Dr. Jaeger.
11.30 Uhr. Louis Trenker: Auf Schneeſchuhen. Sprecher Hans

Wahlberg, Dresden.

lLelgtungskählge Batllo Cerdte

und erstklassige Ersatzteile
xaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Rudio Keller Merseburg a. So Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

12.00 Uhr: Orcheſterkonzert. Sinfoniekonzert. Dirig. Weber.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr. Schauplattenkonzert. Werbeveranſtaltung.
14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeit.
Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr: Winke für die Land wirtſchaft.
14.30 Uhr: Dr. Heinitz, Hamburg. Jndianiſche Muſik mit

Schallplattenbeiſpielen).
15.15 Uhr: Hans Reimann ſpricht ein heiteres Programm.
16.00 Uhr. Hausmuſik.
16.45 Uhr „Weltreiſe durch einen Arbeitstag“, Hörfolge von

Gerh. Pohl. (Wiederholung.) Regie Joſ. Krahé.
18.00 n

07.00 Uhr
b

Militärkonzert. SteuerOrcheſter, Halle. Dirig.:
teuer

19.00 Uhr. Das Buch zu Weihnachten. Geſpräch zwiſchen A.
Günther und Dr. Schirokauer.

19.30 Uhr: Aus dem Neuen Theater „Der Freiſchütz“, roman
tiſche Oper in drei Akten von F. Kind. Müſik von Carl
Maria von Weber.

Jn der Pauſe zirka 21.25 Uhr: Nachrichten (1)-
22.30 Uhr. Nachrichten (ID, Sport.
Anſchließend bis 60.30 Uhr. Von Berlin: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1035 Meter.

07.00 Uhr: Von Hamburg Hafenkonzert.
68.00 Uhr: Stunde r den Landwirt.
08.50 Uhr Morgenſeier. Stundenglockenſpiel

Garniſonkirche
Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
10.05 Uhr: Wettervorherſage SMärchen Friedrich10.45 Uhr: Jugendſtunde.

Sprecher Maria Weißleder.11.30 Ahr. Aus dem Plenarſaal des Herrenhauſes: Ausſchnitt
aus der Kundgebung des „Sturmvogel“ Flugverband der
Wewktätigen E. V. „Luftfahrt he des ganzen
Volkes Redner Staatsminiſter Severing, Verbands
vorſitzender Walter Binder.

der Potsdamer

von Kayßler.

I. Knaben SpV. 22 Kayna. Der Vorſtand. 11.50 Uhr. Aus dem Zirkus Buſch Militärkonzert.

20.10 Uhr Weihnachtsoratorium: Königs

TuSpV. 1885. Sonntag den 7. Dezember, abends 8
Ehren abend im ehe Wir bitten, daß ſichMitglieder mit ihren Angehörigen zu dieſem Ehrenabend recht
en einfinden werden. Der Vorſtand.

TuSpV. 1885. Handballabteilung. Spiele am Sonntag
1885 I MTV. I (11 z 1885 II SDurneriſche Vereinigung T8 Uhr); 1885 Schitler- Neu Röſſen u Uhr). Samluce

iele finden auf dem Hofe der Polizeiunterkunſt ſtatt.
Kurie Seeermigeng S. Sieg ein griedeigt

e einigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.Anſere Weihnachtsfeier st. am Sonntag n
7. Dezember, im „Tivoli“ ſtatt. Die Vorſführungen der Kinder
beginnen pünktlich um 16 Uhr. Geſchenke für die Kinder

ch den Vorbeſcherung ſind ein Saaleingang abzugeben.

führungen Tänzchen. V. A.Fauſtball ſpiele Sonntag vormittag auf ZweiSpielplätzen.

Preußen kämpft gegen Abstieg!
Posſtſionskampfe!

Jn der 1aKlaſſe wichtige Poſitionskämpfe. Jn der 1bKlaſſe um den Abſtieg.

mit den beiden Spitzenmannſchaften verluſtpunktgleich
in der Tabelle. Die Lauchſtädter können ſich außer
dem rühmen, als einzige die Merſeburger Poliziſten
geſchlagen zu haben! Und die 9er? Trotz guter
Leiſtungen in Geſellſchaſtsſpielen hat dieſe Elf bis
her eigentlich nur einmal durch das Unentſchieden
gegen die Reichsbahn zu überzeugen vermocht. Jn
Lauchſtädt erſcheint der unter der Leitung von
Muswieck (Wacker) ſtehende Kampf offen. Die 9er
blieben zwar im Geſellſchaftsſpiel kürzlich mit 7:1
Sieger, aber

Preußen weilt bei 1910 Halle.
Unſere Preußen haben morgen die große Gelegen

heit, ſich draußen in Paſſendorf aller Abſtiegsſorgen zu
entledigen, denn die 1910er ſtehen ohne jeglichen Plus
punkt am Tabellenende. Gelingt den Preußen ein Sieg,
dann würden ſie wohl endgültig der Gefahrenzon ent
ronnen ſein. Aber auch anders herum kann die Rech
nung aufgemacht werden, denn wenn die Punkte in
Paſſendorf verbleiben, dann wäre die Klärung der Ab
ſtiegsfrage neuerlich hinausgeſchoben, indem die 1910er
dann punktgleich mit den Preußen das Ende einnehmen.

Kayna 1922 ſpielt in Mücheln.
Gegen Sportring wird Kayng keinen leichten Stand haben.

Die Müchelner ſtritten den ſpielſtarken Braunsdorfern ein 1:1
ab. Der Ausgang dürfte nur knapp ausfallen I. Knaben
gegen Frankleben (in Kayng).

VfB. Lauchſtädt Damen-99 Merſeburg Damen.
Haben die Lauchſtädter ihre volle Elf zur Stelle, dann

ſollte ihnen die Wiederholung ihres 3.2Steges möglich ſein.
VfB. Lauchſtädt Junioren--PSV. Halle II. Junioren; VfB.
Lauchſtädt Knaken PSV. Halle Knaben.

12.45 Uhr Von Königsberg Konzert.
1200 Uhr Elternſtunde. „Kinderbücher“ (3 bis 11 Jahre).
14.30 Uhr Konzert.
15.30 Uhr Stüdio. „Stimmen im Kaämpf“ von Hermann Wil

helmn. Leitung Edlef Köppen.
16.00 Uhr: Fünf Berliner
17.20 Uhr Rainer Maria Rilke ſieht Paris Eine Stunde aus

Rilkes Werken. Zuſammenſtellung. Martin Raſchke.
18.00 Uhr Jntendant Exrich Pabſt: Die Bedeutung des Provinz

theaters.18.25 Uhr Liſa Tetzner: Vorleſung aus dem Roman von Anna
Seghers Aufſtand der Fiſcher von St. Barbara“.

18.50 Uhr Heinz Karl Heiland Mein erſter Elefant,
Jagderlebnis.19.15 Uhr Stunde des Landes „Die Spinnſtunde!“, ein volks
kundliches Lehrſpiel von K. Dürre und Märgarete von

ein

der Oſte.
20.00 Uhr. Von Stuttgart „Ariadne auf Naxos.“
22.30 Uhr. Wetter, Tagesnachrichten, Sport
Anſchließend: bis 00.90 Uhr: Tanzmuſik

Montasg, 8. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden) Wellenlänge 259 Meter.
12,00 Uhr Leiche Lieder (Schallplatten).
13.60 Uhr zirka: Franzöſiſche Muſik.
14.15 Uhr. Spielſtunde für Kinder, gehalten von Jlſe Obrig.

„Familite nut freut ſich.
15.00 Uhr: Frauenfunk wiſchen Advent und Weihnachten.

Geſpräch zwiſchen Hilde Eſpenhayn und Chriſta Mohr.
16.60 Uhr. Robert Hohlbaum lieſt eigene Proſa.
16.30 Uhr. Anterhaltungskanzert. Funkorcheſter. Dirig.: Rettich
18.00 Uhr Stunde der Neuerſcheinungen
18.45 Uhr. Dr. Max Steinitzer? 25 Jahre „Salome“. (Arauf-

führung am 9. Dezember 1905 in Dresden.
19.00 Uhr Unterhaltungskonzert. Kapelle H. Putſchke, Dresden.
20.05 Uhr. Aus dem Vereinshaus in Dresden Konzert. Dres

dener Volksſingakademie. Dirig. Paul Aron
21.00 Uhr. Nachrichten (1).
21.10 Uhr. Aus dem Leben für das Leben. Dr. Will Tiſſot

unterhält ſich mit dem Straßenhändler Fritz Wüſtefeld,
Dresden.

21.40 Uhr Kabarett „Tempo“.
Nachrichten (I1), Sport.

Dresdener Philharmonie.

und Unterhaltungsmuſik

22.15 Uhr22.30 Uhr Sinſoniekonzert.
Prof. Büttner.

Anſchließend bis 24 Uhr
(Schallplatten).

Dirig.
Tanz

Kunclkunkhörer
die es noch gicht wissen Das ous-

föhriichs e Rundfonk-Progromm der
Welt und den weſteren interessonten
reſchillusfrierten Inholt finden Sie io der
ältesten deutschen funkzeitschrift

Der Heutſche Rundfunk
Einzelheſt 50 Ff., monatlich RM Z. Eine

Postkarte an den Verlag Berlin N24 genögt
und Sie erhalten kostenſos ein Probeheft

Deukſche Welle.
(Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.10 Uhr; Schulfunk. Lieder ehrbarer Geſellen und reiſenderder Lieder zur Laute, für Srhitler vom 11. Jahr

ab.) e n ne e12.00 ulfunk. ngliſch lere Tor plattenkongert. „Die Künſtler der Berliner

Königswuſterhauſen

Fortgeſchrittene
16.00 Uhr. Pädagogiſcher Je Werklehrer Walter Dit

Werkarbeit in der Schule im Dienſte des Weihnachtsfeſtes.
16.39 Uhr: Von Berlin Konzert.
17.80 Uhr: Ein Weihnachtsſingen.
18.00. Uhr Viertelſtunde für die Geſundheit. Hygieniſches

18.30 Uhr Hochſchulfunk Prof. Dr. Lohmeyer: Die SchöpfungsSee den Religionen der Völker (1)

für Anfänger.
Stunde des Landwirks.
Von Königsberg Orcheſterkonzert.
Tages und Sportnachrichten.
Von Leipzig: Aus dem Leben für das Leben.
Von Breslau: Das deutſche Volkslied.
Wetter-, Tages Und Sportnachrichten.

22.30 Uhr: Von Leipzig. Büttner-Feier.
Anſchließend bis 00.30 Uhr Tanzmuſik.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſevurger Korreſpondent. Sonnabend, den 6. Dezember 1930.

Hydrierlizenzen und Oelpolitik
Wie bekannt, haben sich fast alle amerikanischen

Erdölraffinerien der Hydro Patents Co. angesehlossen
und sich damit die Hydrierpatente der I. G. Farben-
industrie für die Bohöl verarbeitung gestchert. Man
weiß auch, daß die Leistungen der Lizenznehmer
doppelter Art sind. Sie müssen sieh durch Aktien-
übernahme an der Hydro Patents Co. beteiligen, und
War im Verhältnis ihrer Hydrierkapazität, und sie
müssen außerdem laufend Lizenzen bezahilen, die
nach Abzug der Kosten für die Patentverwertung
letzten Endes wohl den ursprünglichen Patent-
besitzern 2ugute kommen, also der I. G. Parben-
industrie und der Standard Oil Co. of New Jersey-
Uber die Höhe dieser Lizenzen entnimmt jetzt die
„Voss. Ztg. der „New Vork Times“, daß für jedes
Verarbeitefke Faß Rohöl 5 Cent zu Zahlen sind
außerdem aber für die hergestelſten Endprodukte ein
Peiterer Betrag, und zwar für Benzin 5 Cent je
Haß, für Schmieröl Dollar, für Lampenöl 3 Cent
und für andere Produkte 2 Cent. Hie Zweitellung
der Abgaben entspricht wohl dem Umstand, daß die
Bohölkapazität ein Maßstab kür den Umkang der
Hydrieranlagen ist, micht aber für den Ertrag, der
von der variablen Zusammensetzung der Produſcte
gbhängt. Außerdem hatte die Staffelung offensicht-
lich den Charakter einer ölpolitischen Maßnahme.
Es sollte entsprechend der Marktlage für die ein-
zelnen Produkte die Anregung gegeben werden, eine
möglichst hohe Benzinausbeute und eine möglichst
geringe Schmierölproduktion herbeizuführen. Man
Wird also vermutlich annehmen cdürfen, daß die Zu-
schlagsgebühren für die Endprodukte nieht ein für
allemal feststehen, sondern Veränderungen unter-
liegen können. Bekannt wird schließlich bei dieser
Gelegenheit, daß die zur Anwendung des Verfahrens
notwendigen Katalysatoren von der T G. Farben
industrie bezogen werden müssen.

Vor der Zuckerkonferenz
Die ursprünglich für den 4. Dezember geplante

große internationale Zuckerkonferenz in Brüssel
Wird Grst einige Tage später beginnen. Die Ver-
handlungen in der belgischen Hauptstadt werden
für die Zuckerindustrie der ganzen Welt von größter
Bedeutung sein. Man versueht dort Maßnahmen
in die Wege zu leiten, die eine Verminderung der
übergroßen Zuckerproduktion bezwecken, Die Vole e
der großen Zuckerproduktion ist ja auch das ſtarke
Fallen des Zuckerpreises, der seit Monaten in Neu
york einen Tiefstand erreicht hat, Wie noch nie
zuvor. Im wesentlichen werden sich zwei Parteien
gegenüberstehen, nämlich die Rohbrzuckerländer
Java und Kuba sowie die europäischen Rüben-
zuekerländer. Von diesen haben außer Deutschland
och Polen, die Tschechoslowakei, Belgien und Un-
garn, das heißt die europäischen Lander, fur die ein
Export in Frage kommt Delegierte entsandt,
Während die Teilnahme von England zur Zeit noch
2weifelhaft ist.

RBeichsfinanzgen im Oktober
Fehlbetrag „nur“ noch 772 Millionen Reichsmark.

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums be-
trugen im ordentlichen Haushalt die Binnahmen
1147,4 Millionen (gegen 686 im Septemper), während
sich die Ausgaben auf 1041,8 bzw. 1096 Millionen
stellten, so daß sich für Oktober eine Mehreinnahme
von 105,6 und für die Zeit seit Beginn des Rech-
nungsſahres bis Ende Oktober eine Mehrausgabe
von 349,1 Millionen ergibt. (Im September betrug
die Mehrausgabe 410 Mihionen.) Im auberordent,
lichen Haushalt betrugen die Einnahmen im Oktober
38.3 Millionen (darunter 27.4 Millionen Rückzahblung
der Zwischenkredite für den Kleinwohnungsbau)
gegen 11.3 Millionen im Vormonat, während sich
die Ausgaben auf 47,5 bzw. 30,7 Millionen stellten.
Es ergibt sich mithin im auberordentlichen Haus-
halt für Oktober eine Mebrausgabe von 9.2 (19) Ail-
lonen. Der Abschluß stellt sich wie folgt: für den
ordentlichen Haushalt ergibt sich unter Berücksichti-
gung des ehlbetrages aus den Vorſahren von 465
nach Abzug der aubßerordentlichen Tilgung der
schwebenden Sehuld in Höhe von 350 ein Venl-
betrag Ende Oktober von 464,1 Millionen; für den
außerordentlichen Haushalt stellt sich der Pehl-
betrag Ende Oktober nach Verrechnung des PFehl-
betrages aus dem Vorjahre von 771.7 Müjonen und
der Mehreinnahme aus den Monaten April bis O

gegamt ergibt sich mithin ein Pehlbetrag von 772,1
Millionen. Die schwebende Schuld hat sieh von
18096 Ende September auf 1259, Dnde Oktober 1930
ermäßigt.

Die Farbensperre
nach England fällt

Belebung des I. G. Farben Exportes?
Das Unterhaus hat den Antrag, das Schutzzoll-

gesetz für die Farbenindustrie, das am 15. Januar
1931 abläuft, auf füntk Jahre zu verlängern, mit
255 225 Stimmen abgelehnt. Danach ist damit zu
rechnen daß das bisherige Lizenzsystem, das eine
starke Drosselung besonders der deutsehen Farben
ausfuhr nach England herbeigeführt hat, ent-
sprechend den Absſehten der englischen Regierung
källt. Ob allerdings vom Januar ab die Farben
éinführ nach England völlig frei Wird ist noch nicht
entsehieden. Vielleicht treten an die Stelle der bis
herigen Bestimmungen Probipitivzölle oder andnere
erschwerende Maßnahmen Immerbin rechnet die
Börse damit, daß das Exportgeschäft der I. G.
harbenindustrie nach England im neuen Jabre einen
Aufstieg erfahren wird.

Preisuntersuchung in der
Düngemittel-Industrie

Weitere Senkung nicht vor Mitte 1931.
Auf Grund der Vernehmungen vor dem Arbeits-

ausschuß I des Reichswirtschaftsrats wurde am
3. Dezember vom Wirtschaftspolitischen Ausschub
folgendem Beschluß zugestimmt:

bisher auswirken zu lassen.

Bata in Jerusalem
Der tschechische Schuhkönig Bata bemüht sich

behende, neue Markte für den Kpeatz seiner Schul
Waren zu erschließen. Sein Ehrgeiz geht nicht nur
auf die Beherrschung des deutschen Schuhmarktes,
Auch den Orient, und vor allem Palästina, über-
schwemmt er mit seinen billigen Waren

In Jerusalem ist jetzt das geschehen, was vorher
noch. Keinem aueh noch so geschickten Politiker ge-
lungen war: ein Zusammensehbluß aller christlichen,
jüdischen und arabischen Schuhmacher zu einem
ginheitlichen Vorgehen gegen die Einfuhr der Bata-
Waren. Man ist sogar soweit gegangen, in einem
eintägigen Streik mit aller Deutlichkeit gegen den
tsoheschischen Sohuhkönig zu protestieren. Ob der
Abwehrkampf allerdings erfolgreich sein wird, bleibt
zweifelhaft.

Bata aber verdient wegen seiner segensreichen
Wirksamkeit mindestens eine politische uszeieh
nung. Was vorher noch Keinem gelungen ist, er er-
reichte es mit seinen Lederartikeln: die Einheitsfront
aller Religionen, die Vermählung von PFeuer und
Wasser.

Milderung der Banderolensteuer.
Die neue Reichsordnung enthält im Zusammen-

hang mit der Erhöhung der Tabaksteuer eine Be-
stimmung, die für das Tabakgewerbe das Weih-
nachtsgeschäft auf das empfindlichste zu stören
drohte. Um Vorversorgungen vorzubeugen, sollten

Ins-tober von 463.7 Millionen auf 308 Millionen.

Beichsbankdiskont 5 Prozent.

30 v. H. der Banderolenmengen erbalten, die sie
im September dieses Jahres (ein für sie be
sonders ungünstiger Monat) bezogen hatten. Die
sachsische Regierung ist hiergegen durch ihre Ge
sandtschaft in Berlin beim Reicheünanzgministerium
sehr entschieden vorstellis geworden. Das Reichs
finanzministerinm hat nunmehr die Hauptzollämter
angewiesen, den Bézugsberechtigten für den Monat
Dezember noch die Menge Banderoſen zu verab
folgen, die sie im Oktober, November und Dezember
1929 bezogen hatten, abzüglich der bereits im
OKtober, November und Dezember dieses Jahres
bezogenen Mengen. Hierdurch werden die Bedenſeen
des Tabakgewerbes wenigstens zum Teil berück-
sichtigt.

Keine Massenkündigungen bei der Maxhütte,
Zu der von anderer Seite verbreiteten Nachrieht,

Jaß dem Kaufmännischen Personal und der ge
Zamten Belegschatt der Diten wert Gesellschatt
Maximilighshütte in Vnterwellenborn (Thür.) zum
nächsten Termin gekündigt werden soll, erfahren
wWir, daß es sich offenbar um eine Verwechselung
handelt. Zwecks ander weitiger Regelung hat die
Werksleitung lediglich die Tarifabkommen ge
Kündisgt. Gegentiber den Beamten und Angestellten
ist auch nur vorsorglich, mit Rüucksieht auf die Vn
übersichtlichkeit der wirtschaftlichen Verhbältnisse,
die Kündigung ausgesprochen worden.

Wieder 8 Prozent bei der Mitteldeutschen
Engelhardt Brauerei AG.

Wie wir von unterrichteter Seite hören steht
nunmehr der Dividendenvorschlag bei der Mittel
deutschen Engelbardt Brauerei G. in Halle mit

freundlicher. In Goldwerten wurden Kleine Käufe
Vorgenommen, TLiquidationspfandbriefe lagen gleich-
falls etwas fester. Industrieobligationen zeigten Keine
einheitliche Haltung. Retehschuldbuchforderungen
Waren besonders in ſpäteren Fälligkeiten leicht ge-
bessert. Devisen Kaum verändert, Brüssel fest,
Zuenos und Madrid leichter. Am Geldwarkt macht
die Entspannung Kleine Vortschritte, Tagesgeld
stellte sich heute auf 52 72, Nonatsgeld auf 624
bis 8 und Waren wechsel auf ca. 538 Prozent.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Mersehburg.)

e 6.12. 4. 12.Bankaktien Hallesche Malzt 114. 114.
ca 97.50 95.50 Hallesche MaschinHalleseher Bankver 100. 100. Hallegche Röhbrenw 58. 58

ew.- a Handelsb 38. 35. Hildebrand Mühblen 29— 26
Landkredit- Bank 74.50] 84.50 Moritz Jahr

Zörbiger Bankverein 50. 50. a sie 6 24.
Ja aiserb Sohmiedeb. 45. 45.c e eManst Bergbau 40. 40. Soöttfried Lindner 50 56.

Brehl Braunſcohte ſtad.- a Sehraplauer Kalk 10 40.
Riebeck Montag i Vadim Alsleben 33. 33.Werschen- Weibent. Vesten Sped 29. 28.Brucledorf-Nietl Yegelin es Häbner

Zeitzer Maschinent. 66. 66.ln dustrigakties. Zagkerratt Halle
Ammendort Papier 99. 99. Haſſe- Hettst Bahn

Ammendorf Junge z SCröllwitzer Papier l Freiverkehr.Könnerner Male los. 47. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 47. Bernb. Saalmüh]
Eisenwerk Brünner Bübring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei is9. 157. Caesat Lorete
Zimmermann Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker 50. 56. Micifa c

Hallische Produktenbörse vom 6. Dezember.
(Mitgeterlt von der Firma Friedrich Lehmang Merseburg.)

(Für 1000 Kilo) Nee Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte

Tendenz: Lustlos und still!
Die heutige Sonnabendbörse zeigte ein selbst für

augenblickliche Verhältnisse auffallend geschatte
loses Aussehen. Die für heute vaehmſttag an
gesetzten entscheidenden Abstimmungen im Retehs-
tas, die bisher nicht auf Dienstag verschoben
worden sind, wie Börsengerüchte vesen wollten
wirkten in sehr starkem Maße geschäftshemmendl
Anregungen besonderer Art lagen nieht vor. Zwar
meldeten die Auslandbörsen etwas testere Kurse,
und auch in Neuyork hatte sich gestern gegen
Sohluß des Verkehrs eine leichte Erholung durch-
gesetzt, doch waren bei den Banken wiederum
Kleine Auslandverkaufsgufträge eingegangen, die
allerdings etwas höher imitiert waren Die ersten
Kurse lagen demgemäß überwiegend etwas freund-
lioher, immerhin waren auch ſleine Abschwächungen
zu beobachten. Die Veränderungen nach beiden
Seiten gingen in Keinem Vall über 19 Prozent
hinaus. De Spekulation zeigte nach den gestrigen
Realisationen ein wenig Aufnahmeneigung. Die
Tumulte in Berlin übten angesichts der zur Bnt
scheidung stehenden hochpolitischen Fragen Keinen
Eintluß auf die Kursgestaltung aus. Im Verlauf ver
mochte sich das Geschaäft nicht zu beleben; bei
nicht ganz einhbeitlicher Tendenz überwogen Besse-
rungen um Bruchteile eines Prozentes, Holzmann
wurden verspätet 3 Prozent über gestern notiert,
Polyphon zogen um 124 Prozent an Anleihen be
hauptet. Von den 85 imvariablen Verkehr gehan-
delten Auslandwerten mußten anfangs 31 gestrichen
werden. Die übrigen zeigten Keine Veränderungen
gegenüber dem Vortag. Pfandbriefe, bei denen
man Zum bevorstehenden Jahresbeginn mit Innämlich die Einzelbetrieobe und Geschäfte nur

Kurszettel
lagekäufen rechnen zu Können glaubt, lagen etwas

Die in Gang befindliche Senkung der Pro- n l e terwieder 8 zen 8 70 ob S Futtererb 00 16.50duktionskosten der verschiedenen Wirtsehaftszweige e reden e See e e habe enläßt bei Ablauf des Dungerjahres und bei Stieke e e e e eeeh estoff der internationalen Bindungen (ie erneute e es u Lerste 2 Ditteſgro

r fater s le i 9.25— 6.75Prüfung der Frage der Preissenkung der Dungemittel Börsen, Devisen, Märkte Mais e o 760
geboten erscheinen Der Ausschuß empfienlt der Amtliche Devtgenkurse Trockenschanitzel 5.50— 6.09

e e en e e e ePreis politik dahin geändert wird, daß sie, ebenso wie Z. 12 Für 1000 kg s e (Fär 100 eg) siedie übrigen Düngerindustrien, ihre Preise für eine Weizen märlk 249--2509 Kl. Sperseerbsen 23.00--25.00längere Poriodo gestaffelt festsetzen, um einen An- e a r e Wo u Koggen mar I Futtererbsen 19.00—21.00
rei für möglichst gletehmäßige Abnahme zu geben. re e len ahgerete ed nes t Konst 1 Pld Lissab 100 Es I8.91 I0.80 Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 00Damit dürfte auch der bei der Absate ſage Deutsehe eid 8 20.337 20.34 Sslo 100 Kr ti vo e Pattergerste, 180 195 Wieten e 00 21.00
lands unerwünsehte Export von deutschem Thomas in Bol a e er o 16.45 s 459 eue Wintereg S Siaue Uapinen S
mehl vermieden werden können. Der Aussehbuß iet än. later ar tot Gelbe Tupiven SAwmsterd 100 G a. 59 168.5 Sohs 100 Lewa 3.036 .037 Mais o ber Serradeſſa alteWeiter der Auffassung, daß auch die letzten Ab 100 Dretm 5.427 5.42 Sper 100 es 46.00 (6. 60 ar do Serragells S

Beschränkungen für den Bezug ausländischen Bräss 100 Bel 435 583.42 Siockb 100 Kr 112.27 112. 38 Weizen mein 29.25-—37.00 Rapsleuchen 68.70 9.70
t Danz 100 Sul 31.32 31.32 Budapest 100 P 73.23 T. Rogeenmetn 24100 200 Leinkuehen 15.00 15. 30Thomasmehls in den Verkaufsbedingungen der Hels too M to.san o. s Wien 100 Seht 8.950 98.98 r o p Pro s

riß ilaſſeo 100 Lire 21.95 a Weizenkleie 10. 25--10.60 Irockenschnitz 5. 59 90Thomasphosphatfabriken fallen sollten, l. Koggenklete n 13170 14.10um den Wettbewerb fremden, nieht von dem Syn- z a o e n n Sdikat bewirtschafteten Thomasmebls sioh mehr als Berliner Börse vom 6. Dezember. ten en en er e e

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Dezember.
Kuftrieb: 2088 Rinder (869 Ochsen, 451 Bullen,

1268 Wübe und Barsen), 1880 Kalber, 4787/845 Schate
8253 Schweine Zum Schlachthof direkt

geführt seit dem letzten Viehmarkt. 942 Stück.
1118 Auslandschweine. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochksen i Kühe 327—30 do. 3do. 2 55 do 422—26 do. 4551do. 3 52 Färsen 1 52 56 do. 533 40do. 4 45 50 do 217 do. 6do. 5 do 340 Schweine 1 62—64do. 6 Fresser 10—4 do. 23264Bullen 1 53 56 Kälber 1 do. 392—64

do 2 5252 do. 2 7080 do. 4 50-87do. 3 19-51 do. 3 10 70 do. 566-—57do. 4 45-—-48 do. 4 49 do. 6Kühe 1 12-—46 Schake 150—64 Sauen 55—56
do 2 32—33 do 255-58
Geschäftsgang: Bei Rindern in guter Ware glatt,

sonst ruhig, bei Kälbern mittelmäbig; bei Schafen
Iustlos, bleibt Vberstand auch in guten Stallämmern;
bei Schweinen glatt.

Wegen des Deiertages fällt der
Markt am 26. Dezember ohne Ersatz
a u s.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 12. 4. 12.
Elektrolytkupter (180 kg) 112.26 113.25Originalhüttenrohzink (fr. V.
Remelted-Plattenzink
Orig -Hüttenalumin 9899 170.00 170. 00do i. Walz- u Drahtbarr 99 174.00 174.00
Reinnickel 98—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 565. 50-—57. 50 54.50-56. 50

47. 50--43, 50Siſb Barr es 900 kein (k. 1 kg) 4 50—49. 50

s 12 12 s 12. e. 12 a. s 12. e. 12e 8 Pr. Ladpfdbr.- Charl. Wasser 82.75 683. Rhein Braunk 158.75 164. Werschen- Weißen 110. 107.75s B In Bör h e Shem Büekas Bhein Sprengstott Vrede Malerei nS F I S O S S er er Se Obl. R. 20 97. 97. Chem Heyden 45.83 48. Rositzer Zucker 36.50 38.50 Zeitzer Masch, 64.50 64.50
vom Vortage 72 hre Laptdbr.- Chem Gelsens 47. 47. Sachsenwerke 77.75 77.75 Use Bergbau 163.50 159. 50Von heute 9 n GM Kom d Sinn S en 34. Sangerh Masch, 75. 58. dto. Genub 104.50 104.25

4 i i 68 i(Terminnotiz. ergter Kurs.) Mitgeteilt von der Commers ung Soll eher el e e e e e ans n(Drahbtberiehbt d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Merseburg,) e n e ne 24.7 25.25 Schles Tezti] 525 s.50 Freſverkehr-

5 s el. 95. Schneider Hugo 68. 69, Adler Kali cs. 12. 5 12. 12. 5. 12 5. 12. 4. 12. c e ten o De S 68 50 54.25 h s d Kali SSTe Conti Cautch. 5.5 s olle 5. 12 5. 12 ie olingen T. 7. urbach- Kaliwerke 125. 125.d P v a r e Siabtorte en 23.80 23. Glückautf i a 30.50 30.s0Deuitsche Anleihen 8 Leipe esso 89. t ynam Node 63.251 4.-- Stett Chammotte 40. 40. Kabel Rheydt 144. 144.Hamb. Pakett. 70.70 haliwerke Aschersl 152. 150. 50 Maech An Aue 7 Ven Sia Eilenburg Kattun 46. 49. Slock Motor 65. 65. Jochfreguene
Nordd. Lloyd 71. 71. 12 Karstadi 33. Rechte eine r ohn Optjonsschein 78.70 78.50 et e 163,50 1)8.50 Ver Thör Metal] 22.80 30. hein Metall e
Ades 19.50 39.50 Klöekaerwerke 70. 689.50 Ablösungs Anl Verkehrswerte, n ar r t er Wo es e a oBerl Handelsgesell Ladwig Loewe Nr. 1—90 000 31.60 51.60 Alg l oralbehs a en Sei otues 88 egelin ner 49.26 s 0,Comm u Priyatb 112. 112.50 Mannesmannröhreo 70.34 68.7 o e tet 114. nes ein re z.t Nat. 152.50 183.25 Manst Bergbau Halberst Blankbg. 39. 3 Fröbeln Zucker 49. 49.25 g 5 3e e h 110. 110. Nordd. Wollkämm 52.25 d e Saev s r ab r a e u 52. 51. einziger Börse Von S. Dezember

amburger Hochb. s 7. S Sreppiner e i i inDresdner Bank 110. o 110,50 Oberschl Koke 69.60 68.50 e Se a a2.70 2. 30 Hamburg Sod 162 l166. Srugchunte Text e (Drahtberieht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merer burg.)
Reichsbank 227. 227 Orenetein Koppel] 4.25 Koggenptandor 6.50 6.70 Hansa Hampteet 125. a 125. al Mascbineo a. 16. s 12. 12 5. 12. 4Akkumulatoren 115. Ostwerke i0 Bern kiyp Verein Elbeschift. 7175 e e 95. 95 2 uS 3 W ildebrand Mäh 26.25AEG 106. 106.25 Phönix Bergbau 68.25 62. Goldpt S 2 100.50 100.50 Bankaktien firsch. Kupter 125— e Altenbe Landkr- 115.50 115.50 Lerpz. Malzt Schk 95. 95.
Jul Berger 221. 50 Polyphon 15 150.50 8 S dto S 5 6 97. 97. Hall Bankverein 112. 100. J Hoesch Stahlw. 73.73 74. 50 Cassel Jutesp h Teipe Haupt Zimm T
Bergmann Elektr Rhein Stahlwerke 74.37 173.50 ln der an g5.75 36 Leipz Cred Anst 35.50 989. n g 5 57.25 r r S an See 77. 7920erem 3 olzman b. 75.75 74.2 o 73. indner 56.Cont Gummi werke Riebeck Montap Di Hyp. Bu industrieaktien, iabelat Mähle r C Conkord. Spinn r 2337 Vaumann- Br. 145. aHannover 125.26 Rütgerswerke 47. 46. 34 a Ammeng Papier 98.75 93.72 Kahls Porzellan 30.2 30.52 e r i12 le Baeradiesbetten o aSalzdetturth liqu G.-Pt. 65.2 85.25 Anhalter Kohlen 57.50 59. Köln- Neuessen 81. 82. ermatoi 60. 60. Beniger Masch, 21. 21.Wenn 5 111.25 110.50 Jene r e Sal 234.50 232.50 s re Bod Kr Aschaffenb Zellst, 4. 173.75 Gebr. Körting 33 33.25 Oitseh Eisenhd 3 40. Bitter Masch. 128. 126.

J 3 en noer alrer Ia. Goldpi Em 3 37.50 47.50 Augsburg „Närnb, Kyfih Hütte 5217 5225 balkenst Gard T5. 176. Holyphon 151.50 157.Ptseh Erde 89.75 64.50 Sehuekeri 124. 122.25 15 Preuß Zes- Meer ger 54. 64.259 Lahmeyer Co 125 29. kritesche Buckb Bauch Walter 19. 16.Dach Linoleuw 109.37 Schultheis i76, 103. e tral Bodenkredit Barop WValzwerb 34. 34. e re 134. 34. Surbhte Zucker 50 650. a g. c i
i 5 Liqu. Golädpt 87.25 95. Basalt 24. 24. Leopo rube 33.5 54. nüshte 20.75 20.75 iquet o 105.e Sewmen klalske 166.75 168.50 s Mein re J Bemberg 639.50 68.2 J Lorenz C. A- G Grob-Kunst A. Rositzer Zucker 3 38.Farbenindustrie 133.60 132.25 Stöhr Co 68.50 68.60 Be Goldpt Em 3 97.75 a8. Berl. Hoſz Kontor 25. 25. Maschinent Buckauf 99 Halle Zuckerratt 40. 40. Sachsenwerk 79 79.

Feldmühle Pap S. Thor Gas Leipzig s Nordd. Gr XXI 59. 9315 Berl. Karlsr 46.70 48. 50 Mix S Henest 115.--12 Hohburg Quare 116.50 Sehubert Salzer a. 141.
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DecChältdrerlegunn

Meine Verkaufsräume und modern
eingerichtete Reparatur Werkſtatt
befinden ſich jetzt

Wor dem Sigtitor 3
Candcdurchhruch)
(früher Stellmacherei Selle).

alten init uru kehr

Sternwolle
zu haben bei

Martha Schladitz, Markt 21

le
Anreumn

Verlangen Sien arimannaco
Halle a. S. Gr. Vlrichste. S

Eingang SohalstraSo

10PS Opel-Combinatfons-Phueton
6 fach bereift, Blech-Ausſchl., Aufſteckgatter

10 P Opel-Combinations-Phueton
S fach bereift, 5 ſitzig, Vierradbremſe, mo
dernes, wenig gefahrenes und daher ganz
vorzüglich erhaltenes JFahrzeug mit reich
lichem Zubehör und großer Klappe hinten.

Benz-Kustenwagen
6 fach bereift, geſchloſſenes JFührerhaus.
II t Opel-lastwagen
Pritſche mit Plane, Vierradbremſe, hohe
Seitenwände.
Alle Fahrzeuge in einem guten gebrauchs
fähigen Zuſtand. Für einen vorteilhaften
Kauf bürgt Jhnen der Ruf meines Hauſes.
Bitte beſichtigen Sie unverbindlich mein
Lager und verlangen Sie Probefahrt.
Otto Kühn, Aht. Opel-Croßhandlg.
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 40 Ruf 27351.

Windberg 3
Telephon 27
a

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia GasKoks
in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität

Luckenauer und Geiſeltal- Braunkohlen
briketts, LangenbrahmAnthracit.

Jede Menge frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen.

Vertrieb für Röſſen und Umgebung

Hermann Zeiger, Rössen

„Deutsch-evangeltsch.

krauenbunt

Gewinne der

Verlosung
18 Uhr, im Herzog
Chriſtian ſtatt.

Stöcker'ſche Stadt
Apotheke; Adler
Drogerie, W. Kies
lich; Gotthardt
Drogerie, erm.
Emanuel; Neumarkt Drogerie,
Herm. Weniger
Droger. Fritz Leberl;
Drogerie Werner
Mahlfeldt; Droger.
Walt. Pagenhardt;

Groß-Kayna: Kurt
Möckel, Drogerie;Lauchſtädt Apoth.

Die Ausloſung der

Handarheifs-

findet Montag, 8. Dez.

Telegramm

Zutnitt

Bin am Montag Dienstag und Mittwoch, ab nach-

mittags 8 Uhr, im Kaufhaus Brandt K. G. Bringe
für Kinder jeden Alters Veberraschungen mit

Weihnachtsmann

Kinder haben nur in Begleitung Ernwachsener

Frau Erna König im Kreise Ihrer Helferinnen
Die bekannte Heilkundige, welche

Krehs u. Tuberkulose
erfolgreich behandelt, hält in der Woche vom
8. bis 13. Dezember d. J. in dem
Pechedlung er Mann
Halle (Saale), Magdeburgerstraße 47, I, mit
ihrem Instituts- Arzt persönlich, täglich von 9- bis

h Farnenf

Atelier Forneck
Merseburg Roßmarkt 3

Spezialität: Kinderbilder
Vornehme Bromölumdrucke nach Ihren

eigenen Erinnerungsaufnahmen.
Maßige Preise kernruf 3030.

Fahrschule Hans Engel

Herrehurg 9 Mücheln
Steinstraße 13 Oelberg 7

Kuf 2604 G Rut 425
Preise ab I. November 1930
bedeutend herabgesetzt!

19 Unr, Sprechstunde ab.

Sonntag, denKASIMO 7. Dez. 8 Uhr

Belzer- Abend
Original Leipziger Sänger

Lustspiel u. Varieté
an Lachen ohne Ende

U. a. Die urkomiſchen Poſſen:
„Der Mann mit den 3 Frauen“,

„4 Herzen im Takt“ ſowie
neue Varieté-Einlagen

Vorverkauf: Fa. Rich. Schurig, Obere Breite Str.
Sperrſitz num. M. 1.50. 1. Platz M. 1 00

Merſeburg.
I. (Turner)Komp.

Montag, d.
O S. Dezbr.

4 1930, 20Uhr

d Ausrüſtung
I derTurnhalleBranhausſteade Alles

pünkilich zur Stelle
u. GoetheDrogerie,
Joh. Schulz; Leung:

Der Brandmeiſter.

Drog Georg Groh;
Schafſtädt: Paul
Schwalbe und wo
Plakate ſichtbar.

Landwirtſtraße 15,
t liche Fernſprechſöffen telle 1

iſt ein Genuß, voll
kommen faſerfrei und
butterweich. Bitte pro
bieren

Ha SeThans e Garfs

Unſere diesjährige
Lchnltthohne

ie

Polizeinerordnung
Aushänge von der

das Aewerbonthige

Schlachten und den

nen Werkauf von Fleiſch
und Fleiſchwaren

vom 30. 4. 1910
ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leunga
Jnduſtrietor 1

Auferorgentſich Bis g

Weihnachts- Angebote
in allen Abfeflungen

Beachten Sie unsere

Weihnachts Ausstellung
am morgigen SonntagEin Verkauf findet an diesem Tage nicht gtatt

Carugen frei
Achtung

Automobilhesitzer!!
Wo haben Sie die Garantie,

eine nach den Polizeivor-
schriften gebaute, preis-
werte Garage oder einenUVnterstellplatz für Ihren
Kraftwagen zu erhalten
Bestimmt in der unten stehen-
den Großgarage, wo Sie Ihren
Wagen auch mit den neuzeit-
lichsten Einrichtungen pflegen
können.

Ofkene un gegchlosgene

Boxen, Motorracgtände
Für die während der Wintermonate
ab gemeldeten Kraftfahrzeuge

Sonderprelse
B. V. Aral. Deufsches
leundhenzin-Harkendle
Tag und Nacht geöffnet!

blobgarage Fſfectchetrade

Ernst Sauer.

Als Weihnaehtsgeschenke
empfehlen wir in reicher Auswahl

Modernes Briefpapier
alle Farben, in prachtvollen Geschenk

kassetten, mit und ohne Monogramm,

in Buch- und Prägedruck

Briefharten und

Visitenkarten

Buchdruckerei Th. Röbner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Leuna, Industrietor I

Was sagt das Zeichen Jedem beser?

Du jst das Haus der Anaengläser!

c A.e fwhe Wort
le Bohn fref 2um Pebord

de re e wo e
Plgenäe

n 5

W eure Kartoffeln
vor dem Verderben
durch Verarbeitung zu hochwertigen Kartoffel

5 flocken! Aufträge nimmt noch entgegen

Rittergut Körbisdorf
Krs. Merfeburg

Bedingungen auf Anfrage e

Erwerbsloſe zahlen an der Avend
kaſſe mit Ausweis nur halbe Preiſe.

Funkenburg
Sonntag, den 7. Dezember, ab 18 Uhr

großer Ball
wenn Kapelle (Saxophon). Tanz ſrei!

Humor! Stimmüngl Der Wirt

Sonnabend ab 9 Uhr

Tanzabend:
Stadt-Care

Sonntag von II Ubr

Frühschoppen
Stimmungskapeſie Föcking.
Heute Tanz!

e gen
Sonnta g, den 7. 12. nachmittags

4 (16) Uhr im Heimatmuſeum
Vortrag Lehrer Pretzien-

Erdlgegchichtiſche Dokumente
Gäſte willkommen Das Muſeum
iſt geheizt. Der Vorſtand.

Leſer, kauft bei

unſeren Inferenten!
Jetzt müsven Sfeöhelkauten!

Auf ſämtliche Zahlungen (auch Anzahlungen),

mm 20 Rabatt
Möbel und Bettennaus VI. Grabnefs, Leſprig

Filiale: Bad Dürrenberg, Leipzigerſtr. 1a.

edlen ſanndnan

bereſten Sie Curch velbstgetertigte Mäsche

ranzer hilft Ihnen?
Wäsche Jeder Art schnolde Ich Ihnen
ohne desondere Berechnung zu. Duren

Solbstäntertlgung verhbilligen sſe sſch

dadurch inre Wäscae sonr. Sle nden
Dolmir eine große duswanlin Wäsche-

sonen Jeder Art und Freislage.
Das Haus der guten Wäsche!

Karl Tänzer un brano Hlefver

Merseburg Entenplan
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Kleſder und Menschen
im Laufe der Jahrhuncierte

5. Prunkvolle Feſte.
Von Wilhelm Thielſen.

Das Mahl, auf dem der Herzog von Berry in dem
in Chautilly aufbewahrten Stundenbuche dargeſtellt
iſt, erſcheint noch prunklos im Vergleich mit dem be
rühmten Fafanenfeſt am 17. Februar 1457, das
Philipp der Gute veranſtaltete, um hier ein feierliches
Gelübde abzulegen, den Ungläubigen das Heilige
Land zu entreißen. Wir können eine kurze Schilderung
nicht umgehen, denn ſie wird uns zeigen, wie die
Menſchen dieſer fern entlegenen Zeit ſo ganz anders
dachten und fühlten als wir, wie ſie in Feſten dieſer
Art Varieté und Erbauung mit- und nebeneinander
aufzunehmen in der Lage waren, ebenſo wie ſie bei
Fürſteneinzügen neben Reliquienſchreine lebende Bilder
aus den ſchönſten Frauen der Stadt, möglichſt wenig
vön Kleidern verhüllt, ſtellten. Manches deckt ſich auf
ein Haar mit modernen Geſchmackloſigkeiten, wie im
Berliner „Vaterland“, wo es ja eine Rheinterraſſe
gibt, auf der es „richtiggehend“ regnet.

Der Feſtſaal war mit Wandteppichen geſchmückt,
die Szenen aus dem Leben des Herkules darſtellten,
denn dieſer galt für den Ahnherrn der Herzoge von
Burgund. Wir kennen Teppiche ſolcher Art und ihre
Verwendung ſchon aus dem Speiſeſagal des Herzogs
von Berry. Auch ein Baldachin aus Brokat mit
Sammetbeſatz zeichnete den Platz des Herzogs aus, der
ſich an derjenigen der drei Tafeln befand, die quer
ſtand. Der Baldachin ſowie die Kiſſen auf dem Sitze
des Herzogs und den Bänken, auf denen die Gäſte
ſaßen, waren mit Wappen und Wahlſprüchen geſchmückt,
die Tafeln ſelbſt mit Tüchern aus Seidendamaſt ge
deckt. Selbſtverſtändlich fehlte ein großer Schautiſch
nicht mit ſechs Borden, auf denen das erleſenſte Geſchirr
prangte, über das die herzogliche Schatzkammer ver
fügte. Ein barocker Nachfahre dieſes Prunkſtückes iſt
jedem bekannt, der im Ritterſagl des Berliner Schloſſes
geweſen iſt. So ſehen wir ſchon hier überall Prunk
ünd Uberladenheit, die uns Menſchen der Gegenwart
beſonders eigenartig berühren, weil die Einzelheiten
meiſt Werke aus Künſtlerhand waren und meiſt ſolche
erſten Ranges.

Auch der Jnhalt dieſes und aller anderen Feſte
war ein tolles Gemiſch von Andacht, Varieté, Opern
bühne und Panaptikum. Man kann ſich nicht genug
tun an der Darbietung allegoriſcher, inythologiſcher
ind moraliſierender Geſtalten So gab eine große

Gruppe an der Wand, dem Platz des Herzogs gegen
er, das Thema des Faſanenfeſtes an: Dort ſtand

eine bis auf den Schleier um die Lenden nackte
Frauengeſtalt mit aufgeläſtem, blondem Haar. Darauf
krug ſie einen mit Edelſteinen beſetzten goldenen Hut,
über den noch ein zweiter, aus Blumen beſtehender,
geſtülyt war. Wieder eine Außerung der unerſättlichen
Prunkſucht dieſer Zeit, von der guch die Männerwelt
beſeſſen war, denn auch die Herren verſchmähten es
nicht, zwei Kopfbedeckungen mit ſich zu führen die eine
oft auf dem Kopfe, die andere in der Hand. Dieſe
Frauenfigur ſollte die Stadt Konſtantinopel darſtellen,
die von dem flandriſchen Löwen bewacht wird. Soweit
glles ganz gut. wenn man überhaupt Allegoren gelten
kaſſen will. Aber ſchon bei dem Löwen gleitet man in
das Spieleriſche ab. Es war ein wirklicher, lebendiger
Löwe, den man zu Füßen der Figur angekettet hatte.
Und auch dieſe war nicht rein künſtleriſch durchgeführt,
denn aus ihrer rechten Bruſt ſprudelte Gewürzwein.

Gruppen dieſer Art, aber von meiſt phantaſtiſch
großen Dimenſionen (bis 46 Fuß hoch), erhoben ſich

Sie ſind alle
verlorengegangen, aber in den illuſtrierten Büchern iſt
glücklicherweiſe manches überliefert worden, und
vielleicht hat guch Grünewald für ſeinen Engelstempel
auf dem Jſenheimer Altar von einem ſolchen Prunk
ſtücke ſeine Anregung erhalten, Wie ein rieſiger Tafel
aufſatz muß auch Claus Sluters Moſesbrunnen in der
Kartauſe in Dijon gewirkt haben, in Form und Be
malung, Davon wird jedoch noch ſpäter zu reden ſein.

Nun ſchnell noch zu den Prünkſtücken auf der
herzoglichen Tafel am Faſanenfeſte. Da erhob ſich
eine ganze Kirche mit Glasfenſtern und einem Glocken
turm, und darin ſpielten Menſchen auf einer Orgel,
ſangen und muſizierten. Den größten Eindruck ſcheint
eine Paſtete gemacht zu haben, in der 28 Muſikanten

ein Koſzert gaben. Nicht weniger als 16 Schauſtücke
dieſer Art konnten des Herzogs Gäſte auf dem Faſanen
feſt bewundern.

Theater gab es auch, ein Ausſtättungsſtück mit
Muſik und Tanz, Szenen aus der Jaſonſage, natürlich
die effektvollſten: ſein Kampf mit den feuerſpeienden
Skieren und dem Drachen und den Rieſen, die aus der
Saat der Drachenzähneé hervorſproſſen. Dabei ergoſſen

ſich Ströme von Blutut,
Acht Zwiſchenſpiele ließen an Pracht der Aus

ſtattung auch nichts zu wünſchen übrig. Da war eine
Jongliernummer: Auf einem Wildſchwein ritt ein Un
geheuer, oben Menſch unten Greif, in grün und weiß
geſtreifte Seide gekleidet. Auf den Schultern des
Reiters balancierte ein Akrobat im Handſtand. Jener
aber fand dabei die Möglichkeit, mit zwei Dolchen und
einem Schwerte zu jonglieren,

Ebenſo wiſſen wir von Geſangseinlagen in pracht
voller Aufmachung. Ein weißer Hirſch ſchritt würde
voll herein, ſtolz ein goldenes Geweih tragend. Auf
ihm ſaß auf einer hellroten, ſeidenen Decke ein Knabe

T

in karmeſinrotem Sammetgewand, auf dem Kopfe ein

war zuckerhutförmiges Hütchen, an den Füßen
ie modiſchen Schnabelſchuhe. Er ſang den neueſten

„Schlager“: Niemals ſah ich ihresgleichen. Der Hirſch
begleitete ihn. Auch gruſelige Uberraſchungen gab es.
Da wurden die Kerzen ausgelöſcht, und ein feuer
ſpeiender Drache durchflog den Saal.

Durch alle dieſe Darbietungen zog ſich nun diejenige
Reihe zuſammenhängender Darbietungen, die den
eigentlichen Kern des Feſtes bildeten und die von den
anderen Darſtellungen barock genug umrahmt, durch
brochen, umſpielt wurden. Ein hünenhafter Särazene
erſchien, ganz in grüner Seide. Er führte einen
Elefanten durch die fernen, fremden Lande des Orients,
der auf ſeinem mächtigen Rücken einen Feſtungsturm
trug, den Glauben. Jn ihm ſaß eine ſchöne Dame in
weißem Atlas, in einen ſchwarzen Trauermantel ge

die UÜberwürfe waren von goldenem Blattwerk über
ſponnen. Darin und auf den goldenen Masken, die
ſie unkenntlich machen ſollten, ſpiegelte und blitzte das
Licht der Fackeln, die ſie in der Hand trugen Von
wunderbar zarter Wirkung muß das Koſtüm der
Damen geweſen ſein. Sie trugen Übergewänder aus
Linnen, ſo zart, daß der karmeſinrote Atlas der Unter
gewänder hindurchſchimmerte. Die Ubergewänderhatten Goldfranſen, die Untergewänder Sſah und
Futter aus wertvollem Pelzwerk. Weiß war auch der
runde Kopfſchmuck mit einem Wulſt aus Roſen, und
von ihm ſchwebte nach hinten ein zarter, goldüberfärer
Schleier. Den Hals ſchmückte ein mit Juwelen beſetztes
Goldband. Wie die Gnade Gottes, ſo trugen auch die
Tugenden auf der linken Schülter ihre Bezeichnung

Dieſes Rieſenfeſt fand um 3 Uhr morgens ſein
Ende. Wir ſind über dieſe Vorgänge ſo genau unter
richtet dank der vielen herrlichen Minigturen aus dieſer
Zeit, der anſchaulichen, jg geſchwätzigen Chroniſten und
der vorzüglichen kulturgeſchichtlichen Arbeiten von Otto
Cartellieri und J. Huizinga.

Da iſt ein prächtiges Blatt aus dem Breslauer
Froiſſart vom Meiſter des Goldenen
Vlieſes“: Der e arm oder von LoyfetLiédet zur Geſchichte Karl Martels, auf dem wir ein
feierliches Bankett miterleben. Da ſehen wir den
Fürſten ganz allein an einer Tafel ſitzen, an einer

ſ

les J

hüllt. Das war die heilige Kirche, die bei dem Herzog
Schutz ſuchte. Darauf erhob dieſer ſich, gelobte ihr
Hilfe und Beiſtand und forderte die Ritter auf ihm
zu folgen. Ein lebender Faſan wurde hereingebracht,
und bei ihm legte Philipp ein feierliches Kreuzzugs
gelühde ab, das vom Wappenkönig des Goldenen
Vlieſes verleſen wurde. Darauf e die Kirche
dem Fürſten in zierlichen Verſen ihren Dank ab und
verſchwand. Nun erſchienen Muſikanten, Fackelträger
und eine Dame, wie die Kirche gekleidet, nur mit
weißem Mantel. Ein Band, das von der linken
Schulter herabfiel, trug eine Jnſchrift, welche den Zu
ſchauern die allegoriſche Bedeutung dieſer Geſtalt
deutete. Man las in ſchönen gotiſchen Buchſtaben die
Worte Gnade Gottes. Dieſer Hauptperſon folgten
zwölf Ritter, die zwölf Damen führten, die zwölf
Tuügenden, Die Gnade Gottes überreichte dem Herzog
ein Schreiben von der Heiligen Jungfrau des Jnhalts,
daß das Gelübde des Herzogs ihr wohl gefallen habe
und ſie zu deſſen Ausführung ihm die zwölf Tugenden
ſchicke. Dieſe Gruppe muß von herrlich vornehmer
Farbenwirkung geweſen ſein. Die Ritter trugen
ſchwarze Trikots und karmeſinrote Wämſer. Die mit
Armeln verſehenen Überwürfe waren grau, die Hüte
aus Sammet und von ſchwarzer Farbe, Dieſe und

zweiten die Gäſte, voll Unterwürfigkeit auf den hohen
Gaſtgeber ſchauend. Nicht weniger als zwei Zeremonien
meiſter ſind tätig. Als wenn es ſich um den Heiligen
Gral handelt, ſo reichen die Aufwartenden ſich die
Schüſſeln zu, mit Bewegungen, die ſicherlich dem Leben
genau abgelguſcht worden ſind. Sie laſſen die vielen
Vorſchriften lebendig werden, welche die Bedienung
des Herrſchers regelten. So durfte der Mundſchenk
den Becher nur ſo tragen daß ſein Atem nicht darauf
fiel. Auf Serviette und Meſſergriffe mußte der
Diener vorher einen ehrfurchtsvollen Kuß drücken.
Ganz köſtlich iſt die Geſtalt des Koches, der ein be
ſonders feines Gericht ſeinem Herven ſelbſt auftragen
darf. Er verläßt alſo für einen Augenblick ſeine rieſige
Küche, in der ihm 25 Perſonen unkerſtellt waren und
in der er auf einem hohen Stuhle thronte, einen
großen, hölzernen Löffel in der Rechten, um im Not
falle handgreiflich den Betrieb wieder anzukurbeln.

Eine verſunkene Welt, die noch geiſtert im Grünen
Gewölbe zu Dresden, in den Waſſerſpielen von Hell
brunn und in der Rheinterraſſe im „Vaterland“ im
Berlin unſerer Tage. Alſo ganz iſt ſie doch noch nicht
tot. Auch ſie ließ ja unzerſtörbare Wünſche und
Neigungen der Menſchen, gute wie ſchlechte, nebenſäch
liche und lebensnotwendige Form und Geſtalt werden.

Kleine Chronitke
Eine wundervolle Mekhode zur Einkreibung von

Außenſtänden ſcheint die Reichspoſt erfunden zu haben;
ein Berliner Fernſprechamt ſoll nämlich dem neuen
Mieter eines Büros, deſſen Vorinhaber unter Hinter
laſſung ſeiner Fernſprechſchulden „getürmt“ war, die
Aufhebung der Sperre und die Uberſchreibung des
Anſchluſſes auf den neuen Mieter davon abhängig
gemacht haben, daß er erſt die Schulden ſeines Vor
gängers bezahle.

Eine ſichere Maßnahme gegen das Ausſtrömen
von Gas aus undichten Leitungen iſt nunmehr in Vor
bereitung; dem Leuchtgas wird ein geringer Prozent
ſatz eines ſchwefelſtoffhaltigen Gaſes beigefügt, das
einen üblen Geruch von enormer Jntenſität beſitzt, ſo dings um einen Brief, der beſonders wichtig iſt durch

daß ſich das Ausſtrömen von Gas bereits weit unter
halb der Grenze, wo Vergiftungsgefahren entſtehen,
bemerkbar macht.

Im Welkkrieg gefallen find 1917/18 37 568 Ameri
kaner in dem einzigen Jahre 1929 ſind vom Auko
gekötet 33 061 Amerikaner; das amerikaniſche Rote
Kreuz macht dieſe grauenhafte Ziffer zum Gegenſtand
eines ſehr eindringlichen Aufrufs zum Kampf gegen
die Verkehrsunſicherheit.

23 000 Dollar für einen Brief des dritten Präſi
denten der Vereinigten Staaten, Thomas Jefferſon,
aus dem Jahre 1776 wurden dieſer Tage bei einer
Neuyorker Verſteigerung gezahlt; es handelt ſich aller

das iſt ein wichtſger Punkt beim Waſchen! Nehmen Sie zur
Wollwäſche immer nur das erprobte und zuverläſſige Perſil!

Waſchen Sie in einfacher kalter Lauge und ſpülen Sie kalt
nach! Zum Trocknen Wolle nicht aufhängen, ſondern aus
breiten! Nicht in Sonne und Ofennähe trocknen!

Vennen Gie ſchon das jüngſte E
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rzeugnis der perſilwerke: Henkel's Aufwaſch, Spsl und Reinignagswittel

die darin enthaltene Jnterpretation der amerikaniſchen
Unabhängigkeitserklärung.

Banknoken in Schnitzeln machen gegenwärtig der
Berliner Polizei große Kopfſchmerzen; 5 Leute fanden
kürzlich eine Unmenge von Geldſcheinen, die aber leider
in lauker kleine Schnitzel zerriſſen waren. Jetzt machen
fünf Finder dieſer Schnitzel und ein angeblicher Ver
lierer ihre Anſprüche gelkend.

Gegentwärtig gibt es in Deutſchland ca. 5300 Kinos
mit 1,9 Millionen Sitzplätzen im Geſamtwert von rund
1 Milliarde RM.; die jährlichen Geſamteinnahmen
werden auf 445,3 Millionen RM., d. h. 1,2 Millionen
Reichsmark pro Tag geſchätzt.

Vor einigen Jahren hat ein bekannter Chemikerauf die Geſahrnchteit von Amalgam-Plomben hin

gewieſen. Die Nächricht löſte damals im Heerläger
der Zahnärzte eine wahre Revolution aus. Neuere
Forſchungen im Berliner Wiehe et ben
aber nun ergeben, daß das Queckſilber doch nicht ſo ge

ſundheitsſchädlich ſein kann wie ſeinerzeit behauptet
wurde.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Doumer
gue, befindet ſich gegenwärkig in Berlin wenigſtens
äls Schaufenſterfigur. Zu dieſer weniger originellen
als geſchmackloſen Reklamemethode hat ein Kaufhäus
der Berliner City gegriffen, um Käufer für die Herren
aärtikel, die es ſeilbietet, heranzulocken. Hoffen wir,
daß ſich keine diplomatiſchen Verwicklungen einſtellen.

Ein altes Märchen über das Gehirn Lenins wird
im Daily Expreß“ wieder einmal aufgefriſcht; danach
ſoll ſich das Gehirn Lenins gegenwärtig zur Unter
ſuchung im Berliner Kaiſer-Wilhelm Inſtitut befinden.
Tatſächlich iſt ein Direktor des Kaiſer-Wilhelm
Jnſtikutes, Profeſſor Vogt, ſchon 1925 mit dem Aufbau
eines ſpeziellen Laboratoriums für die Unterſuchung
des Leninſchen Gehirns nach Moskau berufen und hat
denn auch ſeinerzeit über ſeine Unterſuchungen vor der
Deutſchen Not gemeinſchaft Bericht erſtattet

Die reichſte n geeret der Welt, die De
BeersDiamantenMinen, bleiben zum erſtenmal ſeit
Menſchengedenken dividendenlos, nachdem ſie im ver
gangenen Jahre noch 30 Prozent Dipidende zahlen
konnten; ein Beweis dafür, daß die Weltwirtſchafts
kriſe auch den Diamanten nicht verſchont,

Das größke Schiff der Welt wird nun doch von der
engliſchen Cunard-Line gebaut; der Vertrag über den
Neubau dieſes 73 000 Tonnen großen Dampfers, der
rund 100 Millionen Reichsmark koſten dürfte, iſt ſoeben
unterzeichnet worden.

Eine große Kampagne gegen den amerikaniſchen
Film haben die iberiſchen Staaten Südgmerikas auf
dem Madrider Filmkongreß in Gang gebracht; von
Spanien aus ſoll die Organiſation einer ſpeziell gegen
die Produktion von Hollywood gerichteten ibero
amerikaniſchen Tonfilmproduktion organiſiert werden.

t

Den Vorſchlag des Abſchluſſes einer europäiſchen
Poſtunion, die den erſten Schritt zur Verwirklichung
der paneuropäiſchen Union darſtellen ſoll, unterbreitete
der Vorſitzende des parlamentariſchen Komitees für die
Wirtſchaftseinigung Europas dem franzöſiſchen Außen
miniſter Briand, Briand will den Vorſchlag bei nächſter
Gelegenheit in Genf zur Diskuſſion ſtellen.

Der erſte Alleinflug des bekannten amerikaniſchen
Schwergewichtsboxers Young Skribbling, der vor der
Ablegung ſeines Pilotenexamens. ſteht, nahm ein un
erwartetes Ende in einem See, in den Stribbling in
folge Überziehens des Flugzeuges abrutſchte, ohns daß
das Jntermezzo bedenkliche Folgen hatte. ar

Ein ſtaatliches Kinderkhegker, das dem Berliner
Stagitlichen Schauſpielhaus angegliedert und der Lei
kung des Jntendanten Legal unterſtellt werden ſoll,
wird angeblich mit e des Kultusminiſte
riums Anfang nächſten Jahres geſchaffen werden. Die
geplanten Aufführungen ſollen ſich in erſter Linie mit
den Problemen der heutigen Jugend befaſſen.

Eine Werbeweoche für das Handwerk ſoll in der
Zeit vom 15. bis 22. März 1931 unter der Bezeichnung
Reichshandwerkswoche von den Vorſtänden des
Keichsverbandes des Deutſchen Handwerks und des
Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages ver
anſtaltet werden.

Eine öſterreichiſche Skädkebund-Oper, die ihren Sitz
in Wien hat und die zugehörigen Städte Baden, St.
Pölten, Krems, Bruck und Wiener Neuſtadt beſpielen
wird, iſt von dem ehemaligen Direktor des Badener
Stadttheaters, R. C. Weiß, gegründet worden.
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Worte für unſere Zeit
Stehenbleiben: es wäre der Tod; nachahmen:
es iſt ſchon eine Art von Knechtſchaft; eigene
Ausbildung und Entwicklung: Das iſt Leben

und Freiheit. L. v. Ranke.
Was den Menſchen am meiſten in Kunſt und
Leben zurückhält? Daß er auf Brücken ſich
gern ewige Wohnungen baut Hebbel.

Trennung iſt wohl Tod zu nennen;
Denn wer weiß, wohin wir gehn?
Tod iſt nur ein kurzes Trennen
Auf ein baldig Wiederſehn.

Eichendorff.

Florian Wunderlichs Fahrt
ins Glück

Von Peter Prior.
„Mit den fünfzig Dollar, die dem Brief beiliegen und

unterwegs hoffentlich nicht den Weg in andere Taſchen
n mach' Dir einige gute Tage!“ So ſtand in

em Briefe, den Florian Wunderlich von ſeinem
Bruder aus Neuyork erhalten hatte. Und im Briefe
ſelbſt lag ein ſchmutziger und zerknitterter Geldſchein.
Ein Leichtſinn war es, ſoviel Geld ſo leichtfertig zu
behandeln. Mit klopfendem Herzen legte Florian
Wünderlich den Schein auf der Bank vor. Er konnte
ja falſch ſein. Der Bruder liebte früher ſolche Scherze.
Aber der Beamte e prompt Geld, viel Geld hin
in guter deutſcher Währung, glatt und ungebraucht,
über zweihundert Mark

Seiner Frau hatte Wunderlich kein Wort geſagt
von dem Schatz, der ihm unvermutet zugefloſſen war.
Sie hatte bereits ihr Wirtſchaftsgeld, und ſie durfte
nicht verwöhnt werden. Und dann ſollte ſich ja
Wünderlich mit dem Geld einige gute Tage machen.
So war es beſtimmt. Und ſo nahm Wunderlich bei
ſeinem Direktor drei Tage Urlaub, ſchwindelte ſeiner
Frau eine wichtige Geſ vor und wanderte
frühmorgens zum Bahnhof. Wunderlich leiſtete ſich
eine Kanne Kaffee, aß Kuchen dazu und rauchte eine
teure Zigarre. Dann fuhr er mit dem Zuge drei Sta
tionen weiter und ſtieg aus. Kaufte ſich in einem
Laden einen Stock und ſpazierte die Landſtraße weiter
Das Wetter war neblig Und rauh. Krähen ſegelten
in der Luft, auf den Feldern zogen Ochſen die Pflüge,
immer ein Pflug hinter dem anderen. Es roch nach
Erde und Natur Weithin erſtreckte ſich die Straße

Florian Wunderlich erinnerte ſich an ſeine Wander
jahre, in denen er mit hungrigem Magen ſtundenlang

gelaufen war, bis ihm ein Meiſter etwas zu eſſen gab
Er marſchierte durch ein Dorf, durch ein zweites und
ein drittes. Kehrte ein, ließ ſich ein gutes Frühſtück
geben. Dann läg er zwei Stunden im Walde. Und
als es dunkelte, langte er in der Stadt an, in einer
kleinen Stadt. Jm Gaſtzimmer des Hotels, in dem er
zur Nacht blieb, ſaßen ehrſame Handwerker am
Stammtiſche. Zwei Polizeibeamte fanden ſich ein,
Man ſpielte Skat. Wunderlich ſaß abſeits, und es kam
ihm vor, als ob er niemals ein Heim beſeſſen hätte,
ſöndern immer noch in der Fremde umherſtrolchte mit
h Wams und durchgelaufenen Schuhen.

ald ging er zu Bett.
Der nächſte Tag brachte Sonnenſchein, den Sonnen

ſchein des Winterbeginns. Die Gegend wurde hüglig,
Der Wald reichte herab bis zur Straße, die Florian

Wunderlich dahinwanderte. Die Telegraphenſtangen
am Rande der Straße fangen das ihm aus der Jugend
wohlbekannte Lied vom Wandern. Er legte, wie einſt,
ſein Ohr an eine Stange und hörte das Brauſen. Ein
Stromer lagerte im Straßengraben, zog die Mütze
Florian Wunderlich wollte ſich mit ihm in ein Ge

Sonnabend

ſpräch einlaſſen. Aber er fand den Mut nicht dazu,
obwohl er ſelbſt vor vielen Jahren im Straßengraben
gelagert und die Mütze gezogen hatte, wenn ein gut
gekleideter Menſch vorbeiging. Florian Wunderlich
kehrte in einem Gaſthofe ein. Viehhändler ſaßen dort
und handelten. Sie tranken Wein. Wunderlich ſtu
dierte die Weinkarte. Er ſollte ſich doch einige gute
Tage machen! Gehörte da nicht Wein dazu? o
möglich Sekt? Und feines Eſſen: Rebhühner, Faſanen
oder Haſenrücken? Er konnte es ſich ja leiſten. Hatte
kaum zehn oder elf Mark ausgegeben. Aber niemand
beachtete ihn; traurig verlief ſein zweiter Abend im
Wunderlande der Freiheit. Und nachts faßte Wunder
lich den Entſchluß, am dritten und letzten Tage alles
Verſäumte nachzuholen. Erinnerungen zu ſammeln
für die kommenden Jahre voll Arbeit und beſcheidenem
Daſein, bis wieder einmal Geld aus Amerika kam.
Etwas mehr, damit er ſeine Familie teilnehmen laſſen
könnte an der Fahrt in das Glück.

Am Morgen des dritten Tages ärgerte ſich Florian
Wunderlich, daß er keinen Wein getrunken hatte; und
als er in eine Stadt kam, kehrte er in einem feinen
Reſtaurant ein. Zuvpor hatte er ſich aber ſeine Schuhe
putzen laſſen und ſich einen neuen Stehkragen gekauft.
Mit einem leichten Schwips luſtwandelte er dann durch
die Straßen, kaufte Schokolade für ſeine Frau und
ſeine vier Kinder, kehrte wieder ein, zählte ſein Geld
und fand, daß er erſt gegen fünfzig Mark ausgegeben
r Wo er doch weit über zweihundert Märk be
eſſen hatte und ſich drei gute Tage machen ſollte.
Sein Geld nahm kein Ende Und er hatte doch endlich
Wein getrunken. Und zwei jungen Dingern zugewinkk.
et auch einem alten Bettler fünfzig Pfennig ge

enkt!
Abends gegen a Uhr befand ſich Florian Wunder

lich am Bahnhof. je drei Tage waren um, es hieß
zurückkehren. Und merkwürdigl Jetzt hatte er erſt
Luſt zum Wandern und Geldausgeben verſpürt. Hatte
er es doch nachmittags fertiggebracht, in einer Kneipe
fünf Mark zu vertrinken und zu verſpielen!

„Jch bin es!“ rief er, als ſeine Frau bei ſeiner
Ankunft zu Hauſe aus dem Fenſter blickte und freund
lich winkte. Neben ihr drängte der Blondkopf Fritz
ſeinen Kopf aus dem Fenſter, und aus ihren Betten
riefen Waldemar, Jda und Hans: „Der Papa kommtl!“

„Hier, hundert Marxk!“ ſagte Florian Wunderlich
und legte den Schein auf den Tiſch unter die Lampe,
„Habe durch ein gutes Geſchäft das Geld verdient.
Macht euch alle davon einige gute Tage!“ Und ſie
alle lachten und freuten ſich über das viele, viele Geld.

„Jſt es zu Hauſe nicht auch ſchön?“ fragte Frau
Wunderlich.

„Gewiß!“ ſagte Florian Wunderlich. „Aber
immerhin, wir haben Wein getrunken und Haſen-
braten gegeſſen und ganz vornehm gelebt. Ganz
vornehml“

Frau Wunderlich ſagte gar nichts. Sie hatte ja den
Brief des Bruders gefunden, den Florian natürlich
e Eile, drei glückliche Tage zu verleben, verloren
atte.

Der einzige Zeuge
Sekizze von Friedrich Frank.

Während der Expreßzug mit wachſender Geſchwin
digkeit durch die engliſche Ländſchaft ſtürmte, betrachtete
Miß Mabel ihr Gegenüber, Lord Gainsbury, der noch
außer ihr in dem Abteil erſter Klaſſe ſaß. Der Lord
war ein typiſcher engliſcher Ariſtokrat. Große, kraft-
volle Geſtalt, Charakterkopf mit leicht angegrauten
Schläfen, überaus vornehmes Geſicht, das von unnah
barem Stolz ganz ſteif war. Mit ſelbſtbewußter
Miene und ſpärſamen Bewegungen rauchte er an
ſeiner großen Zigarre.

„Wie eine gepanzerte Feſtung ſieht er aus“, dachte
Miß Mabel und bangte um das Gefingen ihres ſonſt
ſoderprohten Tricks. Zum erſten Male fühlte ſie ſtarkes
Herzklopfen, als ſie endlich, nach langem ängſtlichen
Zaudern, ihre Komödie begann.

„Lord Gainsbury“, ſagte ſie leiſe, aber beſtimmt,
„Sie ſind ein vollendeter Gentleman, ein Ehrenmann
von glänzendem Ruf und Charakter, ein Ritter ohne
Furcht und Tadel, angeſehen, bewundert, geliebt, ge

den

achtet der Stolz des engliſchen Adels und der
Koönſervativen Partei, für die Sie kandidieren. Sie
re die Sympathie und Hochachtung weiter

reiſe, Sie gelten als ein Vorbild der Nation. Jch
gehe daher nicht fehl, wenn ich annehme, daß Sie
großen Wert darauf legen, Jhren guten Ruf zu be
wahren. In dieſem Sinne bitte ich Sie, mir zwei
hundertfünfzig Pfund auszuhändigen. Andernfalls

Lord Gainsbury hatte anfangs erſtaunt aufge
ſehen, ſich aber dann nach dem Fenſter abgewandt,
kühl und gleichgültig, als höre er ſie nicht. Als ſie
jetzt ſchwieg, ſagte er ſehr ruhig und eiſig: „Jch habe
nicht das Vergnügen, Sie zu kennen, und auch kein
Verlangen danach.“ Sein Geſicht wurde um einen
Grad ſteifer, dann rauchte er ruhig und gemeſſen
weiter.

„Andernfalls“, fuhr Mabel mit drohender Stimme
fort, „werde ich Jhren guten Ruf in wenigen Minuten
erſtören. Mit einem Ruck zerreiße ich mir Kleid und
äſche, zerkratze mir dann Geſicht, Hals und Arme,

ziehe ſchließlich an der Notbremſe und ſtürzge dann,
um Hilfe ſchreiend, auf den Gang hinaus. Mit anderen
Worten: Lord Gainsbury hat einer alleinreiſenden
jungen Dame ſchimpfliche Gewalt antun wollen; Jhr
Ruf iſt unaustilgbar befleckt. Das puritaniſche Eng
land erlebt einen Skandal von Format. Und ſelbſt
wenn ſie das Glück haben ſollten, ſich vor den Richtern,
vor der großen Geſellſchaft, vor ihren politiſchen
Freunden Und Feinden einigermaßen reinwaſchen zu
können einen Menſchen gibt es doch, der Jhnen
mißtrauen wird: Jhre Fraul“

Der Lord zuckte leiſe zuſammen, aber dann hatte er
ich ſofort wieder in der Gewalt. Keine Miene in
einem gleichſam verſteinerten Geſicht verriet, daß er
ie Gefahr exkannt hatte, in der er ſich befand. Nie

mals aber hätte er ſich die Feigheit verziehen, vor ſo
einer frechen Gaunerin zu kapitulieren.

„Jch werde jetzt den Schaffner holen und Sie ver
haften laſſen“, ſagte er trocken.

„Keine Bewegungl“ rief ſie, heftiger werdend. „So
bald Sie ſich rühren, iſt ſchon alles geſchehen, was ich
angedroht habe. Und wenn Sie verſuchen, mich zu
bezwingen, ſo tun Sie eben das, was Sie vermeiden
wöllen? Gewalt gusüben. Der Augenſchein wird
immer gegen Sie ſein. Jch frage daher noch einmal
Wollen Sie zahlen oder nicht?“

„Jch denke nicht daran!“ ſagte Lord Gainsbury und
rauchte in gleichmäßigen Abſtänden weiter. Hinter
ſeiner äußerlichen Züverſicht wogte ein Aufruhr von
Veſtürzung, Sörge und Unruhe

Da war es ſchon geſchehen Blitzſchnell. hatte Miß
Mabel ſich in einen bedauernswerten Zuſtand ver
ſetzt; dann zog ſie an der Notbremſe und ſtürzte im
gleichen Augenblick weinend aus dem Abteil auf den
Gang hinaus, wo ſie zwei Herren hilflos in die
Arme fiel

Der Zug ſtand. Stimmen erklangen, Türxen klappten,
Schaffner liefen am Zuge entlang. Man rief den
Zugführer heran und brachte ihn zur heftig weinenden
Mabel, die nun ihre Geſchichte erzählte. Sie war im
Abteil beläſtigt und angefallen worden, von dem
Herrn dort mit zitternder Hand zeigte ſie auf ihn
der am Fenſter ſaß.

Lord Gainsbury hatte ſich in der Tat nicht von
ſeinem Platz bewegt. Nachdenklich ſog er an ſeiner
Zigarre Der Zugführer betrat das Abteil und ſtellte
ihn zur Rede.

„Der Name eines Lord Gainsbury ſchützt mich
gegen eine ſolche Beſchuldigung“, ſagte der Lord uner
ſchütterlich und rauchte ruhig weiter.

Jetzt trat Mabel wieder in Aktion und erzählte auf
geregt, noch von Weinen unterbrochen, den Verlauf
des erbitterten Kampfes,

„Es tut mir ſehr leid“, wandte ſich der Zugführer
an den Lord; „aber ich muß Sie doch bitten, ſich wäh
rend unſerer Verhandlung wenigſtens vom Platz zu
erheben.“

„Das iſt es ja eben, was ich mit Abſicht nicht tue“,
ſagte Lord Gainsbury und lächelte eigentümlich
„Denn ſehen Sie, meine Herren

Die beiden Beſchützer der angegriffenen Dame
traten nun auch in das Abteil.

ſehen Sie, meine Herren, ich habe nur einen
einzigen Zeugen, nur einen einzigen Beweis für meine

den Straßenanzug mit dem Schwimmdreß
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Unſchuld, und den habe ich nur ſo lange, wie ich un
beweglich ſitzenbleibe. Betrachten Sie doch bitte,
meine Zigarre Sie ſehen, daß ich wohl eine gute
Viertelſtunde daran geraucht habe und daß ſich ein
ſchöner, großer, mehrere n langer Aſchenkegel
gebildet hat, der noch nicht abgefallen iſt. Nun frage
ich Sie: Wie hätte ich mit dieſer Zigarre jenen angeb
lichen Kampf durchführen können, ohne daß die Aſche
abgefallen wäre? Und glauben Sie wirklſch, daß es
möglich geweſen wäre, die Zigarre vorſichtig hinzu
legen, minutenlang zu kämpfen Und dann mitten in der
entſtandenen Aufregung die Zigarre wieder in die
Hand zu nehmen, ohne daß die mürbe Aſche zerſtäubt
wäre? Denn, ſehen Sie, ſobald ich mich auch nur be
wege

Er erhob ſich, und die Aſche e ab.
iſt die Aſche auch abgefallen

Zeuge; aber ich gläube, daß er genügt.“
Der Zugführer wandte ſich fragend an die Dame,

aber die war nicht mehr da. Während der letztenWorte des Lords hatte ſie die Wagentür geöffnet, war
den Bahndamm hinuntergelaufen und in einem
mannshohen Kornfeld verſchwunden,

„Sollen wir ſie verfolgen?“ fragte der Zugführer
ſah aber zugleich ärgerlich nach der Uhr.

„Laſſen wir ſie laufen“, ſagte der Lord. „Jch
wünſche kein Aufſehen und werde den Fall gang
privatim der Kriminalpolizei melden.

„Dann alſo bitte Platz nehmen!“ rief der
Surend gleich darauf ſetzte ſich der Zug nach ſieben
einhalb Minuten Verzögerung wieder in Bewegung-
Es koſtete viel Kohle und Dampf, um dieſe Verſpätung
wieder einzuholen.

Meluſine
Von Egid Filek.

So hieß das Schiff, init dem Paul und Margit in
ihr ſonntägliches Liebesglück fuhren; es war ſchön
hoffnungsgrün lackiert, hatte einen Rollſitz und ein
tadellos gebautes Steuer und gehörte nebſt einer zahlreichen Flottille von ähnlich henen und graziöſen

Fahrzeugen, die an jedem Sonntag ganze Frachtek
von Seligkeit durch das blauſchünmernde Waſſer
e dem Luſtſchiffahrtsunternehmer Herrn Fritz
Erpel.

Mit der Luſtſchiffahrt des Herrn Erpel iſt das ſo
Man mietet die Schiffe für den ganzen Nachmittag
und gibt, wie es ſich gehört, eine Einlage, die laut
Plakakanſchlag nach Beendigung der Fahrt retourniert
wird. Wer Geld hat, hinterlegt zehn Mark, wer keins
hat, gibt ſeine Uhr.

Paul gab ſeine Uhr
Und dann vertauſcht man in der Ankleidekabine

und ſteigt
die ſonnenheißen Stufen der Holztreppe hinab, zu den
Booken mit den ſchön klingenden Namen, herbeigeholt
aus allen Winkeln der Sagenwelt und Natürgeſchichte:
Neptun und Delphin, Möwe und Undine, Albatros
und Meluſine; aber Paul und Margit fuhren immer
nur mit der Meluſine.

Wer iſt das, die Meluſine?“ fragte Paul an einem
ſchönen, beſonders verliebhten Sonntag.

„Ach, weißt du das iſt ſo ein altes Liebes
märchen“, erwiderte Margit und wurde ein wenig rot.

Womit Pauls Wiſſensdrang geſtillt war tlefere
Beziehungen zur deutſchen Literatur kann man ſchließ
lich von einem Verkäufer in einem Herrenmodegeſchäft
mit hundertfünfzig Mark Monatsgage nicht verlangen
Übrigens kannte auch die kleine Margit, die bei einem
kleinen Rechtsanwalt Bürofräulein mit kleinem Gehalt
war, den Namen Meluſine bloß aus ihrer eifrigen
Tätigkeit als Kreuzworträtſellöſerin.

Margit ſaß immer am Steuer, ein kleiner, kraus
köpfiger Amor, und trug auf ihrem bubenſchlanken
Körperchen ein knallgelbes Trikot mit einem roten
Pfeil an der Stelle, wo der Wirkwarenfabrikant das
Herz vermutete.

Indeſſen ſtocherte Paul mit den langen Rudern im
Waſſer herum und bemühte ſich, männliche Kraft zu
markieren; es gelang nicht Wunſch, er hatte die
dünnen und kraftloſen Arme des Nichtſportlers; der

Mein einziger

r

Der Nikolaus kommt
Kinder, denkt ihr auch an den 6. Dezember?

So fragt ſicher in dieſer Woche manche Mutter ihre
Kleinen und dann gibt es ein großes Fragen und
Raten, woher der Nikolaus kommt, ob man ihn nicht,
wenn man recht aufpaßt, doch einmal zu ſehen kriegen
könnte, und was er wohl als Andenken hinterlaſſen
wird, um ſeinem Rufe als Kinderfreund wieder ein
mal Ehre zu machen? tEs ſind viele Gegenden, namentlich in Deutſchland
und in der Schweiz, in denen der Nikolaustag als be
ſonderer Kindertag gilt und gefeiert wird. Woher
ſtammt eigentlich dieſe Sitte? Niemand weiß das
enau. Manche behaupten, daß das Urbild des Nikoins der altgermaniſche Kinderfreund, der „getreue

Ekkehard“ ſei, deſſen Gedächtnisfeier ſpäter die Kirche
übernahm ünd in die eines chriſtlichen Heiligen üm
wandelte, ſo wie ja die meiſten Kirchenfeſte auf heid
niſchen Bräuchen oder Terminen aufgebaut ſind. Nach
anderer Lesart iſt der Nikolaustag der Todestag eines
griechiſchen Apoſtels und Märtyrers, der durch Kon
ſtantin den Großen aus langer Kerkerhaft befreit
wurde, aber ſeinen Leiden bald darauf erlag. Er war
bekannt als Kinderfreund, und pflegte ſich, wo er nur
konnte, mit Kindern liebevoll zu beſchäftigen, ſie zu
lehren und zu beſchenken. Die Legende erzählt, daß
Kinder, die an ſeinem Grabe trauerken, in Engel ver
wandelt wurden, und der Volksglaube meint, daß er
alljährlich an ſeinem Todestage, dem 6. Dezember,
wieder zur Erde kommt, um die guten Kinder aufzu
ſuchen und mit kleinen Gaben zu erfreuen

Jſt es nicht ein überaus holder Gedanke, daß je
mand durch ſeine Liebe zu den Kindern unſterblich
wird? Sicherlich und es iſt im Grunde nicht von
Belang, ob Nikolaus eigentlich eine germaniſcheFabelgeſtalt, oder ob er ein griechiſcher Heiliger war,
der gelebt und gelitten hat. Das Eigentliche iſt ja
eben dieſe ſeine Liebe zu den Kindern, und es paßt
ſo recht in dieſe Zeit des Schenkens und des liebevollen
Planens für unſere Kleinen, daß man ſich in der
winterlichen Dämmerung eine geheimnisvollehr
würdige Geſtalt von Haus zu Haus wandernd denkt,
um überall, wo Kinder ſind, ein wenig Freude zu
hinterlaſſen! In unſerer Kinderzeit war der Nikolaus
tag mit der ſchönſte dieſer an freudiger Erwartungnd geheimnisvoller Spannung ſo reichen Vor
weihnachtszeit. Wie hörken wir mit großen Augen

zu, wenn uns Großmutter vom Nikolaus erzählte, der
mit ſeinem großen Mantel und ſeinem langen weißen
Bart durch den Winterwald kam, während ſein Pferd,
ein Schimmel, neben ihm hertrottete und den Wagen
zog, auf dem die Gaben für die Kinder lagen. Dieſe
Gaben waren eigentlich für das Weihnachtsfeſt be
ſtimmt, und Nikolaus war nur ſo eine Art Bevoll
mächtigter des Chriſtkindleins, auf deſſen Geheiß er
die Geſchenke zur Erde brachte und an die Eltern
artiger Kinder verteilte. Nun gab es aber eine
Möglichkeit, ſich ein wenig von der ſehnlich erwarteten
Weihnäachtsherrlichkeit ſchon im voraus zu verſchaffen:
Nikolaus fütterte nämlich ſein Pferd ſehr ſchlecht, ſo
erzählte die Großmutter, und dieſes war folglich immer
hungrig. Wenn man nun ein Tellerchen mit Hafer,
ein paar Mohrrüben und ein Bündelchen Heu, oder
in Ermangelung, dieſer Leckerbiſſen auch einige Brot
rinden und ein paar Stückchen Zucker vors Haus
ſtellte und einen tüchtigen Stein daneben legte, ſo
würde das Pferd des Heiligen, nach der Spende
ſchnuppernd, den Wägen umwerfen, und beim Wieder
einpacken der Geſchenke vergaß Nikolaus das eine oder
andere Stückchen, das wir uns dann am anderen
Morgen freudeſtrahlend ins Kinderzimmer holen
durften Jedes Jahr wurde dieſes Komplott aus
geheckt, und wie eifrig waren wir ſchon tagelang,
wochenlang vorher dabei, uns Heu, Haſfer, Rüben und
Zuckerſtückchen, die das himmliſche Pferd beſonders
liebte, zuſammenzubetteln. Der Nikolaustag war
guch ſonſt ereignisvoll: Gab es doch an ihm die erſten
Bratäpfel, die in dem großen alten Kachelofen
ſchmorten und ziſchten und ſo köſtlich mundeten. Und
abends h die Mutter einen Teller voll ſelbſt
gebarkener Pfeffernüſſe als Vorgeſchmack kommender
Herrlichkeiten ins Zimmer: ſie ſetzte ſich zu uns und
ſpielte Lotto und Wettrennen mit uns, wobei die
Pfeffernüſſe die begehrten Gewinne bildeten. Und
vorm Schlafengehen hieß es: Denkt ihr auch an den
Nikolaus?

Glückliche Kinderzeiten! In anderen Gegenden
hängen die Kinder Strümpfe an die Türklinke ihres
Schlafzimmers, oder ſie ſtellen ihre Schuhe auf die
Schwelle, damit Nikolaus ſie fülle. Wie viele Kinder
mögen auch in dieſem Jahre an den Nikolaus
denken, eine kleine Gabe von ihm erhoffen, und ſich
feſt vornehmen, diesmal gang beſtimmt nicht einzu
ſchlafen, ſondern die ganze Nacht wachzubleiben, da
mit ſie den Nikolaus endlich mal belauſchen können?

geweſen und hat mir was mitgebracht!“
Wir wollen die liebliche alte Sitte nicht ſchmähen

und verurteilen, wie ſo viele jetzt die köſtlichen alten
Märchen verürteilen und ſie den Kindern als „Lügen
geſpinſte“ fernzuhalten verlangen. Wir wollen ihnen,
ſolange ſie noch daran glauben, das kleine Weih,
nachtsgeheimnis laſſen und erhalten. Und wir wollen
hoffen und wünſchen, daß Nikolaus auch in unſere
müde und zag gewordenen Herzen wieder ein wenig
Weihnachtsfreude bringe, und ſei es auch nur ein
Widerſchein der Seligkeit, die uns aus den Augen
unſerer Kinder anlachk, wenn ſie ihr Nikolausgeſchenk
aus dem Strumpfe oder Schühlein ziehen

Käte Bruſtat-Schnedermann.

Amerika lächelt.
Amüſantes aus den Zeitungen drüben.

Die Europäer ſind voll des Lobes über die Art und
Weiſe, wie der amerikaniſche Ehemann ſeine Frau be
handelt. Das iſt gerade ſo, als ob man ein Lamm
oben würde, daß es nicht einen Löwen reizt. (Brook
lyn Eagle.)

e

Der nächſte Krieg wird zwiſchen Maſchinen ſein
Glücklicher Tagl Dieſe könnten wenigſtens keine
Memoiren ſchreihen. (St. Thomas Times

In den Vereinigten Staaten ſind die Pocken ſehr
elten geworden. Wenn einer Narben im Geſicht hat,
o rühren dieſe meiſtens daher, daß er ein unſchuldiger
Zuſchauer in Chikago war. (Beaumont Journal.)

Die Zeitungen berichteten vor einigen Tagen von
dem erfölglofen Verſuch eines Mädchenräubers, ein
Mädchen in ſeinem Hauſe zu rauben. Kein Wunder,
daß er keinen Erfolg hatte. Das iſt doch eigentlich der
letzte Platz, wo er ſie hätte ſuchen müſſen. (Boſton

„„JàJà„

Mit dem Stoff, den die Fabrikanten aus den dies
jährigen Badeanzügen herausgelaſſen haben, ſollte es
ihnen möglich ſein, den Bedarf für die nächſten drei

(Brunswick Pilot.)

Hürzlich nannte jemand Muſſolini den größten
Mann der Welt. Um dem Duce kein Unrecht zu jun,
müſſen wir konſtatieren, daß er dieſe Jdee ſchon lange
ſelbſt gehabt hat. (The Humoriſt.

Jahre herzuſtellen,

Frauen müſſen klatſchen.
Und zwar über ihre Freundinnen,

Eine Mrs. Minnie Hrxford hatte zwei frühere
Freundinnen, Belle Morgan und Juliag Brown, ver
klagt, weil ſie „immerfort über ſie geſprochen hätten“.
Der Richter aber wies nach einer kurzen Beweis
aufnahme die Klage ab, weil ſich nicht feſtſtellen ließ,
daß die beiden Damen ihre frühere Freundin im Ge
ſpräch beleidigt hätten.

Die einfache Tatſache, daß zwei Frauen ſich viel
über eine andere unterhalten, enthalte nichts Unrechtes,
führte er aus. „Es iſt unmöglich, Frauen zu verbieten,
übereinander zu klatſchen, denn das liegt nun einmal
in ihrer Natur“, ſagte er. „Wenn einmal der Klage
ſtattgegeben wird, dann werden die Gerichte mit Prs
zeſſen dieſer Art überhäuft werden. Frauen müſſen
reden, und daher müſſen ſie auch etwas haben,
worüber ſie reden können.“

Dieſer weiſe Salomo gehört einer amerikaniſchen
Stadt an. Der Fall kann alſo niemals auf unſere
Frauen zutreffen.

Wie ein Affe.
Mit Zeichen großer Empörung ſtürzte eine Frau in

das Atelter des Photographen:
„Guten Tag, gnädige Frau, mit was kann ich

dienen
„Dieſe Bilder meines Mannes“, begann die Frau,

ein Päckchen auf den Tiſch werfend, „ſind einfach
ſchändlich: er ſieht aus wie ein Affe.“

Der Stolz des Photographen war verwundet.
„Jn der Tat“, entgegnete er ſüßlich, „aber das

Herald.) hätten Sie bedenken müſſen, ehe Sie ihn heirateten!“



Rollſitz ſcheuerte ſeine mageren Knochen wund und
„an jedem Montag hatte er Geſäßſchwielen wie ein
Mandrill aber was erträgt man nicht alles aus
in und ſchließlich brauchte Margit das ja nicht zu
wiſſen.

Die Fahrt war wunderſchön.
Die breiten, toten Arme des gewaltigen Stromes

glichen blauſeidenen, flimmernden Seeſlächen. Jn
angen, ſchmalen Regattabooten trainierten ſonnen-
gebräunte Muskelmänner und lächelten über Pauls
Ruderkünſte, zu Margits ſtillem Verdruß.

Kilometerweit konnte man die Ufer auf und ab
fahren, unter Brücken hindurch, im Schatten hoher,
rauſchender Bäume, an der bunten Spielzeugwelt
kleiner Wochenendhäuschen vorüber, oder zum großen
Strandbad mit den rok weißen ſchwimmenden Bojen
und flatternden Wimpeln.

Eine Holzterraſſe war weit ins Waſſer hinaus
gebaut, dort war Getriebe von Gäſten; es gab Kaffee
und Vanilleeis mit Waffeln, ebenſo einen Schokoladen
automaten. Da ſtieg man aus, band das Schifflein
feſt, ſaß im kühlen Baumſchatten, hörte, wie ein Laut
ſprecher die neueſten Tonfilmſchlager trompetete.

Einige Paare tanzten Fox dazu. Paul hätte auch
gern dir aber Margit fänd das nicht fein, in ſo
gemiſchter Geſellſchaft.

„Uberhaupt, daß du mich immer am Sonntag hier
her e rümpfte ſie das Stumpfnäschen. „Schau
nur, dieſes Publikum! An Wochentagen iſt es doch
viel ruhiger und vornehmer!“

„Vielleicht könnte ich nächſten Freitag loskommen
man müßte eben ein anderes Mal Überſtunden
machen“, meinte Paul nachdenklich.

Aber nein, das ging nicht, das ging durchaus nicht;
am Freitagnachmitkag mußte Margit immer ihre alte
Tante beſuchen, eine Erbtante, erzählte ſie mit wichtig
tuenden Augen und dann würde ſie plötzlich ſehr
zärtlich, drückte ſeine Hand und ſprach von den an
genehmſten Dingen.
Wenn ſich der gute Paul nur ein wenig auf die

höheren Feinheiten des Liebesglücks verſtanden hätte
Aber leider war er in dieſem Punkt ebenſo plump und
ungeſchickt wie die meiſten anderen Männer

Statt froh und dankbar zu ſein, daß er an jedem
Sonntag, den der liebe Gott in die Welt ſchickte, alles
bekam, was ein junges, hübſches und temperament
volles Mädel nur geben kann, ſtatt Glück und Lebens
freude rückhaltlos zu genießen als unverdiente Gnade
der Götter ſtatt deſſen fing er an zu fragen und zu
forſchen, zu grübeln und zu zweifeln, machte Eigen
tums und Herrenrechte geltend, überließ ſich dem
dümmſten und unfrüchtbarſten aller Gefühle: der
Eiferſücht.

Das alles begann an dem Tage, da er an Margits
kleinem, zierlich geſpitztem und manikürtem Finger
einen Ring mik einem wunderſchönen, färben-
ſprühenden Edelopal entdeckte, den er ſich mit beſtem
Willen nicht erinnern konnte, ihr je geſchenkt zu
haben mein Gott, mit hündertfünfzig Mark
Monaktsgage

„Ein ſchöner Ring! Woher iſt denn der?“
„Von nun, von meiner Tantel“ lächelte Margit

und drehte ſich nach dem Steuer um.
„Von der Erbtante, die du jeden Freitag beſuchſt?“
Ja natürlich!“ erwiderte Margit, wedelte mit

den Augenwimpern und küßte ihn ab; und da glaubte
ihr Paul und küßte zurück, und es wurde wieder ein
ſehr liebevoller Sonnkag.

Aber Glaube und Seligkeit Hauerten nicht lange;
die Dornen des Mißtrauens ſtachen aufs neue, und
um die quälenden Gedanken abzulenken, geriet Paul
auf den unglückſeligen Einfall, ſich zunächſt über jene
fragwürdige Geſchichte mit der Meluſine zu orientieren.

Bücher beſaß er nicht ſein Bedarf an geiſtigerKultur war durch Grammophon und er
völlig gedeckt aber in ſeinem kleinen Stammeafé
ſtand der Große Brockhaus. Und in dieſer Bibel aller
geiſtig Minderbemittelten blätterte er ſich mühſam über
Melaneſien, Melodram, Meltau bis zur Meluſine durch
und fand richtig die alte Geſchichte von der ſchönen
Waſſerfee, die ihrem geliebten Grafen Raimund das
feierliche Gelöbnis abnahm, ſie niemals am Freitag
zu ſehen, bei Vermeidung böſen Unheils, weil ſie an
dieſem Tage zur Nixe mit Schuppenleib und Fiſch
ſchwanz verzaubert wär. Und natürlich brach er ſeinen
Schwur ſo ſind nun einmal die Männer und
alles Liebesglück war dahin.

Wenngleich bei Margit die Gefahr ſolcher Ver
zauberung nicht beſtand, ſo goß die alte Sage doch
neues Sl in das Feuer des Mißtrauens; und am
nächſten Freitagnachmittag nahm ſich Paul Urlaub und
führ allein mit einem Boot in die grünblaue Aue und
Waſſerwelt hinaus aber diesmal war es keine Luſt
ſchiffahrt, ſondern eine Fahrt durch ein Meer von
trübſeligen Gedanken voll Eiferſucht und Zweifel.

Und wahrhaftig am Strande einer einſamen
IJnſel, zwiſchen Geſträuch und Buſchwerk, dort ſah er,
was er nie hätte zu ſehen begehren ſollen.

Er ſah keinen Fiſchſchwanz, keinen Schuppenleib
o nein, er ſah viel Schlimmeres.

Jn den Armen eines jener braunen Sport
menſchen, die zur Regatta trainierten, lag die Maärgit,
ſeine Margit, in ihrer ganzen kanariengelben Pracht,
mit dem roten Pfeil in der Bruſt und der ſie hegte,
ſah ganz ſo aus wie ein Schoßkind des Glückes, mit
breitem Rücken und ſchwellenden Armmuskeln, Sieger
blick in dem lachenden Geſicht, und war in keiner Hin
ſicht mit dem armen, blaſſen, hundsmageren Paul zu
verwechſeln.

Und ſeine Augen wurden noch größer, als er im
Uferſchatten, ſchlank und ſchmal und mit läſſig hin
geworfenen Rudern, hoffnungsgrün lackiert, die Melu
ſine ſchaukeln ſah aber dem armen Paul, den der
Liebesſchmerz farbenblind gemacht hatte, erſchien ſie
aſchgrau und düſter.

Und er dachte an Margits Ring mit dem Edelopal
und an die Geſchichte mit der Tante, und es wurde
ihm ſchrecklich klar, daß dieſe freigebige Dame aus
dem Lande der Phantaſie ſtammte, wo die alten
n wohnen

m nächſten Sonntag ſchaukelte an der Landungs
brücke des Herrn Erpel ein ſchmales Schifflein mit
Rollſitz und langen Ruüdern und wartete vergebens auf
ein Liebespaar; und an ſeinen Flanken ſtand in großen
lateiniſchen Buchſtaben:

Melusin e.

Iſt es ſchon Zeit für unſere
Weihnachtsvorbereitungen?

Gedanken für die Hausfrau
„Weihnachtsvorbereitungen? Jetzt ſchon? Ach,

es iſt ja noch ſo lange hin bis zum Feſt!“ So denkt
vielleicht manche Hausfrau, die dieſe Frage lieſt. Wer
wird denn jetzt ſchon Weihnachtsvorbereitungentreffen! Selbſt für den Denen der doch mehrere

Wochen lang „raſten“ muß, ſoll er die gangen Reich
tümer ſeines Aromas entfalten, iſt es noch zu früh.
Die Handarbeiten werden auch noch fertig, denn man
bevorzugt jetzt noch faſt lauter ſchnellfördernde
Techniken, weil ja niemand Zeit zu langwierigen und
ſchwierigen Sticheleien u. dgl. hat Und das Ein
kaufen? Freilich, es wäre ſchön, wenn man das
recht zeitig beſorgen könnte, aber wer hat denn
drei Wochen vor Weihnachten ſchon das nötige Geld
beiſammen in dieſer Notzeik??? Das iſt ſicher die ver
ſchwindend kleine Minderheit in dem Heer der Haus
frauen und Mütter, die ſich heuer auf das ſchönſte
aller Feſte rüſten! Für die meiſten von uns kommt
der für die Weihnachksvorbereitungen notwendige, ach
ſo ſehnlichſt erwartete Mammon, wenn überhaupt,
erſt ſozuſagen in der letzten Minuke, und dann müſſen
wir uns damit tröſten, daß man zum Glück immer
noch in den Läden erſtehen kann, was das Herz be
gehrt und was der Geldbeutel erlaubt! Dann ſind
die Weihnachtsvorbereitungen ſchnell genug getroffen;
wenn aber das Notwendigſte fehlt, ſo nützt uns alles
Vorherſorgen und Planen nichts! Warum ſich alſo
unnütz vorher Gedanken machen?

Richtig! Und doch verkehrt, liebe Hausfrau! Jch
glaube. es gibt doch eine ganze Menge Weihnachts
vorbereitungen, die jetzt ſchon in Angriff genommen
werden können, dann das Weſen des eihnachts
feſtes iſt ja gerade fürſorgende und verſorgende Liebe!
Es iſt auch nicht das Entſcheidende, daß und was wir
alles einkaufen und herbeiſchaffen können und wollen
zum FTeſt, ſondern viel wichtig und viel ſchöner noch
ſind die ſeeliſchen Weihnachtsvorbereitungen für uns,
wie für unſere Angehörigen, namentlich unſere Kinder.
So wollen wir z. B. beizeiten damit beginnen,
unſeren Kindern abends in der Dämmerſtunde beim
Schlafengehen oder wann ſonſt ſich ruhige Stunden
finden, die Weihnachlsgeſchichte zu erzählen, ſie Weih
nachtslieder, Weihnachtsgedichte zu lehren. Vielleicht
übt die Mutter auch mit den Kindern die eine oder
andere kleine Weihnachtsaufführung ein, mit und
ohne muſikaliſche Begleitung, Geſang u. dgl. Für
alle dieſe Dinge iſt es jetzt Zeit, denn wir wollen die
Kinder, namentlich wenn ſie bereits Schulpflichten
haben, nicht überlaſten. Man braucht auch nicht zu
befürchten, daß ihnen dieſe Weihnachtsvorbereitungen
„langweilig“ werden, im Gegenteil! Je länger ſie
ſich ausdehnen, deſto ſchöner iſt es, je mehr Vor
bereitungen die Kinder ſelber treffen dürfen, deſto
mehr wächſt ihre eigene Spannung und Vorfreude.
Auch um die kleinen Geſchenke, die unſere Kinder uns
bzw. den anderen Familienmitgliedern arbeiten, wollen
wir uns beizeiten kümmern. Da ſind vielleicht die
unſterblichen Topflappen oder Staubtüchlein, welche
die noch ungelenken Finger des Neſthäkchens für die
Großmaäma, ſtricken, das Kreuzſtichdeckchen für die
Tante, das mühſam umhäkelte Taſchentüchlein für die
große Schweſter, oder wie ſonſt dieſe rührenden kleinen
Erzeugniſſe liebenden Kinderfleißes- zu Weihnachten
heißen mögen. Bei alledem braucht die kleine Geſell
ſchaft Zeit, man iſt noch ungeübt, mühſam und lang-
ſam nur ſchreitet das große Werk fort, es gibt Fehl-
ſchläge, man muß vielleicht wieder von vorne be

ginnen. Wie gut, wenn man dann noch reichlich Zeit
hat, und wenn Mutter immer wieder Geduld und Mut
wecken kann mit dem Zauberwort: „Wir ſchaffens
noch!“

Zu den Weihnachtsvorbereitungen, die man ſchon
jetzt in Angriff nehmen kann, gehört ferner die Er
forſchung der verſchiedenen Wünſche,
ſelbſt wenn zur Zeit noch nicht an ihre Verwirklichung
gedacht werden kann. Aber es iſt immer eine an

Beſchäftigung für die Kinder, wenn ſie
unſchzettel abfaſſen dürfen und es ſchadet gar

nichts, wenn dieſe Zettel ellenlang ſind und die kühnſten
Wünſche enthalten. Das Richtige kriſtalliſtert fich aus
der Vielfältigkeit der Weihnachtswünſche dann ſchon
heraus, und das Nichterfüllte gerät ſpäter über der
glückſeligen Wirklichkeit ins Vergeſſen.

Die Mutter aber gewinnt ſo den Vorteil des Uber
blicks, und auf ihren hauswirtſchaftlichen Beſorgungs
gängen kann ſie ſich ſchon immer orientieren über die
Möglichkeiten, das Wie und Wo der Erfüllung. Es
ſei in dieſem Zuſammenhange noch einmal hingewieſen:
„Wenn irgend möglich, ſo kauft recht früh-
zeitig ein Jhr habt dann nicht nur viel beſſere
Gelegenheit zu wählen, umzutauſchen, vorteilhaft zu
kaufen, ſondern ihr ſpart auch Zeit, weil die Läden
noch nicht überfüllt ſind, und ihr ſchont ſowohl eure
Nerven und Körperkräfte, als auch die der dicht vor
dem Feſte faſt immer überarbeiteten e
Übrigens iſt es jetzt in den meiſten Geſchäften Brauch,
denjenigen Käufern, die die Weihnachtseinkäufe nicht
gleich voll bezahlen können, ſie aber doch rechtzeitig er
ſtehen möchten, die gekauften Gegenſtände bei geringer
Anzahlung koſtenlos aufzubewahren

Auch die großen Scheuer- und Reinemache-
feſte zu Weihnachten nimmt man zweckmäßig ſchon
jetzt in Angriff, damit ſich nicht alles in den letzten
14 Tagen vorm Feſt zuſammendrängt, und damit die
Hausfrau nicht abgeheht und überarbeitet in die Feſt
tage hineingeht. Denn dann kann ſie niemals die wirkuche Feſtſtimmung empfinden, die wir doch gerade in

unſerer ſchweren Zeit fo notwendig brauchen Selbſt
beſinnung, Muße zur inneren Einkehr, Erleben der
tiefinnerlichen Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, dies iſt
es, was wir vor allen Dingen erreichen und worauf
wir uns ſchon zeitig vorbereiten ſollen“! Wenn die
Hausfrau und Mutter Weihnachten nicht nur als ein
Feſt des Schenkens materieller Gaben, ſondern viel
mehr als Gelegenheit, recht viel Liebe zu geben, be
trachtet, und wenn ſie unter Weihnachtsvorbereitungen
nicht nur Kochen, Braten, Backen, Reinemachen, Ein
kaufen und allenfalls Handarbeiten machen verſteht,
eng vor allen Dingen nach einer ſeeliſchen Be
ebung dieſes ſchönen Feſtes ſtrebt, dann iſt ſie mit
ihren Weihnachtsvorbereitungen auf dem rechten Wege
und wird Freude und Segen damit ſtiften und für
dieſe Art der Weihnachksvorbereitungen iſt es nie

zu früh! Jna Wolters
Pernünſtiges Trinken im Winter

Das Problem des Trinkens iſt in der kalten Jahres
zeit ſchwieriger zu löſen als während des Sommers.
Die rauhe Außentemperatur verurſacht ein Durſtgefühl,
das mit kaltem Waſſer nicht zu beruhigen iſt.
Das idealſte Getränk während der Kälteperiode iſt

der Tee.
Seine Zubereitung wird in den verſchiedenen Land

ſtrichen verſchieden vorgenommen, und doch gibt es nur
eine richtige Art, den Tee zu bereiten: Der trocken
aufbewahrke Tee, der ſich niemals in der Nähe riechen
der Gewürze befinden darf, wird in eine erwärmte,
trockene Porzellankanne gelegt. Ein wenig kochendes
Waſſer gießt man in kleinen Abſtänden über die Tee
blätter, die Kanne deckt man ſorgfältig zu. Nach fünf
Minuten entſteht eine dunkle, duftende Eſſenz. Jn
den Teekeſſel kommt das andere kochende Waſſer, und
nun bedient man ſich des Tees, indem in die Taſſe
etwa ein Teelöffel der Eſſenz gegeben, während der
Reſt mit kochendem Waſſer nachgefüllt wird. Auf dieſe
Weiſe läßt ſich die Stärke des Tees beliebig variieren.
In der reinen Faſſung iſt Tee anregend, ohne jedoch
Herz und Nerven anzugreifen

Kaffee.
Der Kaffee regt die Blutzirkulation an, dient der

Verdauung und belebt die Nerven. Als Morgentrunk
ſei er während der kalten Jahreszeit denen empfohlen,
die ſich mit Eifer und Luſt in ihre Arbeit ſtürzen
wollen. Der Kaffee ſoll heiß, aber nicht zu heiß
ſein. Alles, was man ihm übles nachſagt, bezieht ſich
nämlich nicht auf die Eigenſchaften des Kaffees an ſich,
ſondern auf die Art, wie er genoſſen wird. Jn dem
Wunſche, das heiße Getränk recht ſchnell zu ſich zu
nehmen, ſtürzt man ihn zu heiß herunter und ſündigt
ſo gegen ſeine Geſundheit.

Alkoholiſche Getränke,
Bier und Liköre, rufen wohl augenblickliche Erwär
mung hervor. Wer unter der Kälte leidet und deshalb
einen heißen Grog oder Punſch zu ſich nimmt, wird

ſich für eine halbe Stunde recht durchwärmt und be
haglich fühlen. Dann jedoch ſtellt ſich in der kalten
Außentemperatur Froſtgefühl ein. Heiße Grogs
ſind nur nach der Mahlzeit anzuraten als
de nen Sag und wenn man ſich weiter im
durchwärmten Raum aufzuhalten gedenkt. W
man jedoch den Ort und begibt man ſich aus dem

an die Luft, ſo verfliegt das Wärmeempfinden.
ieſe heißen alkoholiſchen Getränke, ſchnell genoſſen,

erweitern, beſonders wenn der Magen leer iſt,
die eigen z e. Blaurote e Aderveräſte
lungen zeigen ſich im Geſicht mehr noch bei Frauen
als bei Mannern, und da ſie der Schönheit nachträglich
ſind ſollten Punſch und Grog von den Anhängerinnen
des ſchwachen Geſchlechts mit Vorſicht genoſſen
werden.

Milch,
lauwarm oder erwärmt, mit Zuſatz von Kakas oder
mit einem Jmbiß von einem Stücken Brot, fördert die
Geſundheit und Schönheit. Der Reinheit des Teints
iſt der Milchgenuß in hohem Maße zuüträglich.

Weſentlich ſind noch die

Temperaturen der Getränke,
die man ſeinem Beſuch vorſetzt: Borde aux 3
nicht kalt gereicht werden, aber die Erwärmung ſoll
auch nicht zu plötzlich ſein, h verliert er die
Blume. Seine Temperatur iſt 15 Gra d.

Rhein und Moſelwein wird etwas unter
Kellerkemperatur getrunken, alſo 8 Grad Wärme.
Deutſcher Schaumwein 7 Grad, die dadurch
erreicht werden, daß der Wein in Eis und Schnee ſteht
Süßweine haben eine Temperatur von 12 bis15 Grad. Kognak und Likö re werden kühl ge
reicht, jedoch nicht eiskalt. Wenn die Getränke
allzu kalt gereicht werden, verlieren ſie Duft und Be
kömmlichkeit.

Vermiſchtes
Weib, Frau und Gemahlin. Den Unterſchied

zwiſchen dieſen Bezeichnungen hat D. Strauß ein
mal ſo r an n „Wenn man aus Liebe
heiratet, wird man Mann und Weib. Heiratet man
aus Bequemlichkeit Herr und Frau, aus mgteriellen
Rückſichten Gemahl und Gemahlin. Man wird
geliebt von ſeinem Weib, geſchont von ſeiner Gattin,
geduldet von ſeiner Gemahlin. Den kranken Mann
pflegt das Weib, ihn n die Frau und nach ſeinem

efinden erkundigt ſich die Gemahlin. Man geht
ſpazieren mit ſeinem Weib, fährt mit ſeiner Frau
und macht Partien mit ſeiner Gemahlin. Sind wir
tot, ſo beweint uns das Weib, beklagt uns die Frau
und geht in Trauer unſere Gemahlin.

Lenins 10 000-TonnenSteingrab. Der Moskauer
Korreſpondent der „News Ehrpnicle“ gibt eine
Schilderung des ſoeben eingeweihten neuen Grab-
denkm als Lenins, für das Eiſenbeton, roter,
grauer und ſchwarzer Granit im Gewicht von 10 000
Tonnen verwandt wurden. Der Architekt iſt ſtolz
davauf, daß der Bau nur 16 Monate dauerte, im
Ausland hätte man dazu mindeſtens vier Jahre ge
braucht. Was es gekoſtet hat, wollte er nicht ſagen,
aber ſicher habe Napoleons Grab in Paris
weniger gekoſtet. Lenins Gehirn. das von
einem deutſchen Profeſſor in 33000 Streifen ge
ſchnitten wurde, wird im Lenin Inſtitut aufbewahrt.

Wie werde ich alt und glücklich? Englands
älteſter Rechtsanwalt, James Underhill, ſtarb in
dieſen Tagen im Alter von 98 Jahren. Jn ſeiner
Jugend hatte er nach Anſicht eines Vertrauensarztes
ſo wenig Ausſicht, ein hohes Alter zu erreichen, daß
ſich keine Geſellſchaft bereit. fand, mit ihm eine
Lebensverſicherung abzuſchließen. Er ſelbſt aber
krotzte allen ſchlimmſten Warnungen der Arzt t
ein begeiſterter Sportsmann, fuhr noch als 88jähr
rad, ſpielte als 90jähriger vffentlich Flöte und über
ſtand in dieſem Alter ausgezeichnet eine Lungen
entzündung und einen Beinbruch. Einem Bericht
erſtatter erzählte Mr. Underhill, er datiere ſein
Wohlbefinden von dem Tage an, als er auf Anraten
ſeines 100jährigen Onkels ſicht entſchloß, jeden
Morgen ein eiskaltes Bad zu nehmen und darauf
einen Spaziergang zu machen, der genau ſo lange
dauerte, als er an einer Zigarre rauchte. e

Muſik und Durſt. Die Wirkung der Muſik auf die
Trinkfreudigkeit hat man, nach „News Chronicle“, in
Paris unterſucht. Demnach iſt bei den CEaféhauswirten
am beliebteſten Wagner, er wirkt ſtürmiſch auf die
Nachfrage von Wein und Likör; Richard Strauß löſt
Beſtellungen von Limonade und „kleinen Hellen aus,
ſw daß ein WagnerAbend ſechs Strauß- Abende auf
wiegt! Mendelsſohn erweckt merkwürdigerweiſe Gelüſt
nach Whisky und anderen ſtarken Sachen, auch Beet
hoven, aber bei Schumann greift das Publikum zu
Mineralwaſſer. Daß Mozart den Champagnerkonſum
hebt, dürfte nicht verwundern, wohl aber, daß Schubert
manche Flaſche Rum in „amerikaniſchen Grog“ ver
wandelt. t

[T. z
Anleitung zur Bereitung von Roggen-

und Roggenſüßſpeiſen.
Von Georg Tartler, Diplomlandwirt.

Ehe man an die Herſtellung von irgendeiner
Roggenſpeiſe geht, iſt der Roggen außerordentlich
gründlich zu waſchen, am beſten mit warmem Waſſer,
Denn an den Körnern können außer vielem Staub
noch etwaige Brandſporen haften. Der Roggen, be
ſonders der ungemahlene, braucht 3--4 Stunden, ehe
er weich iſt, weshalb man ihn am vorteilhafteſten in
der Kochkiſte oder Grude kocht. Da der Roggen auf
dem Feuer ſehr einkocht, iſt darauf zu achten, daß man
ſtets genügend Waſſer zugibt, aber immer nur
kochendes. Geſchroteter Roggen hat Neigung zum An
brennen, alſo muß er öfter gerührt werden. Kochzeit
1 Stunde. Zu Suppen verwendet man am beſten
mit der Kaffeemühle geſchroteten Roggen. Die Mühle
leidet nicht, nur müſſen die Körner nach dem Waſchen
dürch Ausbreiten auf dem Ofen oder durch Luft
trocknung wieder trocken fein

1. Mörgenſuppe. Zu dieſer kann man geſchroteten
Roggen nehmen, doch empfehle ich noch mehr, die ganzen
Körner zu verwenden. Hat man ſich für letztere ent
ſchloſſen, kocht man am Abend vorher in 2 Liter leicht
géſalßenem Waſſer reichlich 4 Pfund Roggenkörner
an und ſtellt alles über Nacht in die Kochkiſte. Früh
iſt die Suppe fertig, man fügt nur noch vor dem An
richten Butter, Maggi oder Cenovis-VitaminExtrakt,
wer es liebt ein Ei, und Biſalz hinzu. Die Spelzen
erfordern ausgiebiges Kauen, was für Magen und
Darm beſonders günſtig iſt.

2. Roggengemüſeſuppe. Jn 1 Liter ſchwach
geſalzenem Waſſer wird Pfund geſchroteter Roggen
halbweich gekocht, iſt dies geſchehen, ſo gibt man eine
große Zwiebel, K—5 Möhren und 2 Kohlrabi, alles in
Stiftel geſchnitten, hinzu. Nachdem alles weichge
kocht iſt, ſchmeckt man es mit Suppenwürze, Butter

und Biſalz ab.3. Jn 134 Liter ſchwachgeſalzenem
Waſſer wird ein Viertelpfund geſchroteter Roggen faſt
weichgekocht, dann gibt man einen großen oder zwei
kleine Köpſe, in Würfel geſchnittenen Sellerie dazu,
ebenfalls ſein gehacktes Selleriekraut und läßt alles zu
ſammen völlig weich kochen. Vor dem Anrichten ſchmeckt
man mit Butter und Biſalz ab.

4. Pilzſuppe. Pfund geſchroteker Roggen wird
in 158 Liter leichtgeſalzenem Waſſer weichgekocht, dann
gibt man Pfund grob gewiegte friſche Pilze, die mit

einer großen ebenfalls gewiegten Zwiebel vorher in
Butter gedünſtet waren, hinzu und läßt alles zu
ſammen 10 Minuten ſehr langſam kochen. Mit Biſalz
abſchmecken. Wer es liebt, tut auch noch gehackte
Peterſilie dazu. (Im Winter kann man auch ge
trocknete Pilze verwenden, eine kleine Handvoll genügt.

5. Tomakenſuppe. Jn 154 Liter ſchwachgeſalzenem
Waſſer läßt man K Pfund geſchroteten Roggen weich
kochen, dazu fügt man 6 bis 8 geſchälte, in Stücke
gebrochene Tomaten und 1 bis 2 kleingeſchnittene
Zwiebeln, alles zuſammen läßt man 30 Minuten
kochen. Vor dem Anrichten ſprudelt man ein Ei daran
und fügt Butter und Biſalz zu. Auch geſüßt ſchmeckt
dieſe Suppe ſehr gut. Natürlich läßt ſich ſtatt der
Tomaten auch Tomatenmus verwenden, nur ſind die
Zwiebeln dann längere Zeit vor dem Mus der Suppe
beizufügen, damit ſie völlig kochen können.

6. Gurkenſuppe. Jn 128 Liter leichtgeſalzenem
Waſſer wird Pfund geſchroteter Roggen weichge
kocht, inzwiſchen hat man eine grüne geſchälte Gurke
in kleine Würfel geſchnitten, mit kleingehackten
Zwiebeln in Fett oder Butter in der Pfanne gedünſtet,
bis die Gurke gläſern wurde. Sehr heiß kommt das
Gurkengemüſe zur Roggenſuppe, alles zuſammen muß
noch kurz aufkochen und e Stunde ziehen. Vor dem
Anrichten gibt man eine Meſſerſpitze Curry, Butter,
Suppenwürze und ein Ei dazu und ſchmeckt mit
Biſalz ab.

Aus den Silben:
da a un an an bach baum ben
bend but da de dell die e eeb fan füh ful ge gel. gel ger
rün hei im in ka kna knornoſ krauf ſi ma mann mer mone ne ne nen ner ob e pelrer rie ro ſchen ſe ſi ſi ſtellſtre ſtrie kan le ken ker uſ wanwerf zan

ſind 23 Wörter zu bilden, deren zweite und vierte
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den
Anfang eines Weihnachtsliedes ergeben. (ü S ein
Buchſtabe.)

ie Wörter bedeuten: 1. getrocknete Weinbeere,
2. deutſcher Außenminiſter, 3. Handwerkszeug, 4. Ge
webeart des Körpers, 5. Hauptmann einer Bande,
6. Teil der Scheune, 7. un entwickelte Blüte, 8. Glas
lava, 9. was Weihnachten das Zimmer ſchmückt,
10. Stadt in Heſſen-Naſſau, 11. Vorname Mozarts
12. Vorbild des Malers, 13. Gerät zum Reinigen von
Haustieren, 14. Badegefäß, 15. Fiſchereigerät, 16. Wie
ſen und Waldpflanze, 17. Teil der Weihnachtszeit,
18. Heeresgattung, 19. bedeutende deutſche Dichterin,
20. Befeſtigüngswerk, 21. Milchprodukt, 22. Zierſtrauch,
23. deutſcher Romanſchriftſteller. Zur Erleichterung:
Oßſidian.

Kreuzworkrätſel,

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Ein
ſchnitt ins Holz, 4 heiliger Sendbote, 8 chemiſcher Stoff
für mediziniſche Zwecke, 9 Schwein, 10 Bergwieſe,
12 Getränk der alten Deutſchen, 14 europäiſche Haupt

ſtadt, 16 ſüßer Blütenſaft, 17 ſoldatiſche Kopfbedeckung,
18 alkoholiſches Getränk, 20 Gattung, Weiſe, 21 Stadt
in Belgien, 22 rechter Nebenfluß der Wolga, 24 Ein
ſchnitt im Gelände, 25 Negerrepublik, 28 Handwerks-

2 Farbe,
3 Lebensgemeinſchaft, 4 hoher Seeoffizier, 5 Himmels
richtung, 6 kaukaſiſche Skeinbockart, 7 Chriſtbaum
ſchmuck, 8 der zu Weihnachten Gefeierte, 11 Stadt an
der Oſtſee, 13 ſtraußenartiger Vogel, 15 Sinnesorgan,
19 niederes Volk, 20 Wappenvogel, 23 Teil der Frucht,
26 rechter Nebenfluß des Mains, 27 Angehöriger eines
nordiſchen Volkes. r

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Silbenrätfel: 1. Daune, 2. Emir, 3. Notiz, 4. Stutt
gar 5. Taunus, 6. Ouvertüre, 7. Lorelei, 8. Zieten,
9. Empore, 10. Negri, 11. Sonntag, 12. Jbſen, 13. Ener
gie, 14. Gervais, 15. Epilog, 16. Rudel, 17. Sardou,
18. Trichine, 19. Unglück. Das Zitat lautet. Den
ſtolzen Sieger ſtürzt ſein eignes Glück.

Kreuzworträtſel.

zeug.Von oben nach unten: 1 e

Richtige Löſungen
ſandten ein: Gertrud Pohl, Elſe Rieſe, Charlotte
Meyer, Jda Lutze, Martha Schwarzer (Leung), Agnes
e (KeuRöſſen), Annelieſe Lowitzſch. Linda
ittig.
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Wassersnot

Sturmoerwüstung
mmer wieder in den letzten Wochen iſt Mitteleuropa von
gewaltigen atmoſphäriſchen Störungen heimgeſucht worden.

Sturm entwurzelte Wälder, zerſtörte menſchliche Bauten.
Waſſermaſſen wüteten, riſſen Land ab, überſchwemmten
Felder. Aberall verſucht der Menſch mit ſchwachen Kräften,

dem Anheil zu wehren, die Schäden zu heilen
S. B. D.

III

III



Polniſche Wahlkampf
Methoden Wie die pol
niſche Soldateska unter
Anführung von aus dem
Gefängnis entlaſſenen

Sträflingen gegen
Deutſche und ihr Eigen
tum in Oberſchleſien

vorging.
Das verwüſtete
Wohnzimmer Neu
gebauers, eines der
deutſchen Vertrau
ensmänner, in Ho

henbirken bei
Ratibor

Zertrümmerte Fenſter
ſprechen ſchon von außen

Der ungariſche Miniſterpräſident von den es len

e im Hauſe des DeutſchenGraf Bethlen beſucht Deutſchland Links d och Aber c
Graf Bethlen mit ſeiner Gattin, rechts zun 7 nur an den toten DingenEmpfang Reichskanzler Dr. Brüning und Reichs vergriffen ſich die Polen,

außenminiſter Dr. Curtius S. B. D. ſie mißhandelten dieMenſchen ſo ſehr, daß
ſie im Krankenhaus

darniederliegen PreſſePhoto
III

Wie das Anwetter
hauſte

Ein Erdrutſch
auf 350 Meter langer
Strecke verſchüttete den Tag
bau der Braunkohlengrube
Fiſchbach bei Horrem, Rhein
land. Ein Stück Tannenwald
iſt mit abgerutſcht, und die
Bäume liegen durcheinander

im Sand S. B. D.
Auch in Sachſen wütete der
Sturm. Ein Bild aus dem
Ort Gersdorf bei Chemnitz, wo
ein Neubau abgedeckt und das
Dach 40 Meter weit fort
getragen wurde. Hier fiel es
auf ein kleines Gehöft nieder

und zerſtörte das Haus
Glöß, Gersdorf

Die vom Orkan geknickten Funktürme der Münchener
Station Stadelheim S. B. D.
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Kuhmelken am laufenden Band.
Zwar iſt eine ſolche Vorrichtung wie die
abgebildete, mit deren Hilfe gleichzeitig und
in wenigen Minuten 50 Kühe gemolken

2 werden können, nur auf größten Betriebenr za e e möglich. Trotzdem iſt dieſer kreisförmigi angeordnete Melkſtand doch von IntereſſeDie Milch wird zunächſt in einen Glas-
behälter mit Maßeinteilung gepumpt und
dann durch Rohrleitungen in Steriliſa

tions Apparate

S geleitet, ohneüberhaupt mit
der Luft und
der Menſchen
hand in Be
rührung zu

kommen
K.

e

So ſchön konnte
„Goliath“ brüllen
und nun lebt er nicht
mehr! Der größte
SeeElefant der Welt
war einer der Glanz-
ſtücke des Hagenbeckſchen
Tierparks in Hamburg.Die größte ihrer

Raſſe, eine Römer
taube, deren Flügel
eine Spannweite von
über einen Meter
haben. Sie war kürzlich
auf der internationalen
Taubenſchau in Berlin
zu ſehen, auf der 5000
Tauben aller Raſſen
durcheinander gurrten

Sennecke

Da verſchluckte der
Nimmerſatt einen in
das Baſſin geworfenen
Flaſchenhals und
ſchluckte ſich daran zu
Tode. Jmmerhin, die
Beſucher zoologiſcher
Gärten ſollten lernen,
Abfälle nicht in die
Tierboxen zu werfen

D. P. P. 3.

Ambros Glücksſtein ans Münnerſtadt, ein alter Pionier
des Gewerbes und einer der älteſten aktiven Sänger des Deutſchen
Sängerbundes, feiert am 7. Dezember in guter Friſche ſeinen

Die Poſt wird modern und macht Eigenreklame.
Jm Kundenraum eines großen Berliner Poſtamtes iſt zur
Unterhaltung für Wartende ein Filmſchrank aufgeſtellt,
in dem das rollende Bild die Geheimniſſe aus dem inneren
Poſtbetrieb enthüllt. Der Kunde ſieht förmlich das Päckchen,
das er eben aufgibt, weitergleiten D. P. P. 3.
Ein Luft-Fracht-Expreß ſtartet. Ein Fracht
flugzeug übernimmt auf mechaniſchem Wege durch die
Tragſläche eine Eilfracht vom Wagen in wenigen Minuten,
um ſie auf ſchnellſtem Wege an den Beſtimmungsort zu

befördern S. B. D.

88. Geburtstag Rothuber
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Runck um HKſien

KaſtenKritiſch ſchauen ſie in das
Objektiv. Jung- Manila, Ein

geborene der Jnſelgruppe der
Philippinen

e Jch hab' ja ſolche Angſt! Alle Lockmittel
des Photographen waren vergeblich, um dieſ

kleinen Mann von der Jnſel Sumatra zu eine
S freundlichen Geſicht zu bewegen. Das gro

e S v ſchwarze „Auge“ des photographiſchen Apparat
flößte ihm gar zu vielen Reſpekt ein

Jung Japan wird belauſcht.

Oben: Ein vergnügtes Viergeſpann

Japaniſche Kinder in DOſaka; das
kleine Brüderchen wird von der Schweſter

auf dem Rücken mitgetragen

h

W

Dieſe kleine Jnderin von der Jnſel
Eeylon verſpricht eine Schönheit ihrer

Raſſe zu werden



Winw alte Kenntnis der Raſſenunterſchiede liegt dem
Laienreiſenden zumeiſt fern. Er unterſcheidet nur die äußeren

Merkmale der verſchiedenen Völkertypen und erfreut ſich an ihrer
Vielgeſtaltigkeit. Das bunte Bild, das ſich ihm bietet, haben wir auf
dieſen Seiten zu einer „Weltreiſe im kleinen eingefangen. And weil
das Kindergeſicht in ſeiner Reinheit, in ſeiner naturnahen Fröhlich-
keit beſonders klarer Spiegel ſeines Volkes iſt, haben wir Kinder
bilder geſammelt. Reiſende des Schnelldampfers Columbus vom
Vorddeutſchen Lloyd haben ſie erhaſcht. Sie ſprechen von der

Freude an unverdorbener Kinderart, mag die Hautfarbe nun weiß
S oder ſchwarz, gelb oder bronzen ſein!

An
im Hliens

üſten

llle Lockmittel
jeblich, um dieſen
Umatra zu einem
gen. s große
hiſchen Apparates
Reſpekt ein

29

Ein Arabermädchen aus
Paläſtina. Es ſchämt ſich.
ſcheint's, arg vor der Kamera

Eine kleine Schönheit aus Algier

uſcht.

geſpann

ſaka; das
Schweſter

gen

Zwei Chineſen
buben, die

der Jnſel kontrollieren. obheit ihrer Vaters Geſchäftauch geht

in s
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Die Akropolis
Der Jempelbero NAihens, wie ein Künstler-Zhotograph ihn sieht

III
Hin

Die klaren
Säulen des

Tempels der
Athena Nike

III

n

Eine Ecke des
Oberbaues

vom
Parthenvon:
Der Giebel

läuft in einen
Löwenkopf aus

Die reine Form der klaſſiſchen Kunſt ſpricht durch
die Jahrhunderte zu dem Beſchauer, wirkt be

fruchtend immer wieder auf ſpätere Kulturen. Die
Formgeſetze der Antike kehren wieder im Klaſſizismus
ünd ſind auch dem nordiſchen Menſchen geläufig.
Und doch fehlt dem Norden die Seele der Antike.
Es fehlt vor allem die griechiſche Sonne, die der
Form das Leben gibt. Sie verleiht erſt dem edlen
Material des Marmors ſeinen Glanz. Die ungeheure
Helligkeit ſchafft Klarheit, gibt der Form ihre un
erbittliche Reinheit. Aber gerade dieſe Eigenſchaften
des Lichtes machen es dem Künſtler ſo ſchwer, das
Erleben der griechiſchen Kunſtwerke im Bilde weiter
zugeben. Darum ſind die Bildtafeln ſo wertvoll,
die der Künſtler-Photograph Walter Hege zu dem
Werk des Deutſchen Kunſtverlages aufnahm. Denn
ibm gelang es während eines vollen Jahres der
Arbeit, neben den Formen die griechiſche Sonne feſt
zuhalten und uns ſo die Schönheit in ihrem wahren
Geſicht zu zeigen.

Bier Aufnahmen aus dem Werk „Die Akropolſs“
des Deutſchen Kunſtverlages, aufgenommen von Walter Hege,

beſchrieben von Gerhard Rodenwaldt

Drei Koren am Erechtheion, Frauengeſtalten, die an Stelle der einfachen Säule das
Gebälk der Vorhalle tragen

Ein Säulen-Kapitell aus der Vorhalle der Propyläen

III III III III
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Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Feſttracht, 4. Jnfekt,

7. Teil der Radioanlage, 9. engl. Adels
titel, I1. Augenerkrankung, 13. flaches
Land, 16. weibl. Vorname, 18. weibl.
Vorname, 20. Gewäſſer, 21.Nährmutter,
23. weibl. Vorname, 26. Nebenfluß der
Donau, 29. Edelſtein, 31. Viehfutter,
33. altbibliſche Landſchaft, 34. Wärme
ſpender, 35. Nebenfluß der Fulda.

Senkrecht: J. Edelmetall, 2. röm.
Hausgott, 3. ſüdamerikaniſches Gebirge,
4. Eiland, 5. germaniſcher Trank, 6. Fluß
in Spanien, 8. Lebensbund, 10. Paß
im Schweizer Kanton Uri, 12. Erdteil,
14. Stadt in der Schweiz, 15. Fehllos,
17. ſüdeuropäiſche Hauptſtadt, 19. japan.
Münze, 22. früherer König von Serbien,
24. Schwelgerei, 25. Ballſpiel, 27.Jakobs
Frau, 28. Nebenfluß der Donau, 30. nor
diſche Gottheit, 32. Wagenteil. Hr.

Befolgt
„Was, einen Schaukelſtuhl haben

Sie ſich angeſchafft?“
„Ja, wiſſen Sie, der Arzt hat mir

Bewegung verordnet.“ Li.

III

Daß ganze Häuſer, die ſchon Jahre an derſelben Stelle benutzt und bewohnt
waren, „verrückt“ werden, hat Amerika durchaus nicht für ſich allein. Auch in
Deutſchland ſind ſchon fertige Häuſer umgeſetzt worden. Allerdings iſt es ſchon
etwas Beſonderes, einen neunſtöckigen Bau zu transportieren, wie das
in Jndianapolis, Amerika, kürzlich geſchah (oben). Oft ſchlägt jedoch der Unter
nehmungsgeiſt des Amerikaners in unſerer Meinung nach dümmſten Sen
z ſationsdrang um. Es erſcheint doch kaum erſichtlich, warum drei Amerikaner

beſonders geprieſen werden, die in einem kleinen Rettungsboot mit einfachen Segeln die
Fahrt von Brooklyn, New York nach den Bermudas Inſeln unternehmen (links) S. B. D., Sennecke

Beſuchskartenrätſel

Hubert N. Mern
Aue

Welchen Beruf hat dieſer Herr? Schi.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Röſſelſprung: Die Zeit iſt wie ein Bild aus

Moſaik, Zu nah beſchaut verwirrt es nur den
Blick; Willſt du des Ganzen Art und Sinn
verſtehn, So mußt du's, Freund, aus rechter
Ferne ſehn (Em. Geibel „Juniuslieder“).

Buchſtabenkreuz: 1. Harmonium, 2. Baro
meter, 3. Schneider.

Beſuchskartenrätſel: Generaldirektor.
Silbenrätſel: 1.Wigwam, 2.Exil, 3.Notturno,S e &.Nachtrab, 5. Jalouſie, 6. Exkurs, 7. Motto 8.Athen,

Anackend, 10. Dahlie, II. bizarr, 12. Eoſin, 13. Schnür
leib, 14. Epoche, 15. Jſat, 16. Datum, 17. evident,
18.Nota, 19.Belfried, 20.Latrine, 21. Eifel, 22. In
grid, 23.Bizerta, 24.Trajan, 25. Näherin, 26. Jlli
mani, 27. Chaos, 28. Traktat, 29.Bagatelle, 30. Emir,
31.Jndus: Wenn jemand beſcheidenbleibt,
nicht beim Lobe, ſondern beim Tadel,
dann iſt er s.“

h

So reiſt ein indiſcher Maharadſcha. Seine Staatsbarkaſſe wird von 50 Leibdienern vorwärtsgerudert, während andere Boote ſie begleiten S. B. D.

III

III

Dinnn



Schuljugend auf Schneeschuhen
m Rieſengebirge, in Thüringen und dem Erzgebirge ſind Schneeſchuhe den Schulkindern
ſchon lange eine Selbſtverſtändlichkeit, ja in vielen Fällen wegen des weiten Schulweges

unentbehrlich. Aber der Skiſport iſt allmählich auch ins Tal gezogen, und ſportfreudige Lehrer
verſuchen ſogar, ihn in der Schule bodenſtändig zu machen.

Doch Schneeſchuhe ſind teuer, und nicht jeder kann ſie ſich kaufen. Sollte das etwa ein
Hinderungsgrund ſein Nun, was man ernſthaft will, das kann man! Sehr viele Schulen
haben heute Werklehrer, die in Holz-, Pappe- und Metallbearbeitung ausgebildet ſind.
Und da ſollten ſelbſtgefertigte Schneeſchuhe unmöglich ſein Die hier gezeigten ſind
eigenes Fabrikat. Gewiß, auch ſie koſten das Holz, den Beſchlag, die Bindung und eine
Menge Arbeit aber ſie ſind da, und vor allem gut brauchbar.

Kaum iſt der erſte Schnee gefallen, da werden ſie auf dem Schulhof an und durch
probiert, Backen und Bindungen verpaßt und endlich die erſten Schritte und Wendungen
gemacht. Dann gehts mit glänzenden Augen ins Freie an den ſchon im Sommer
ausfindig gemachten Ubungshang. Allmählichſteigt die Kunſt: dem Abwärts
gleiten folgt das „Kanten“, dann der „Stemmbogen“; und ſchon fährt man
nicht mehr mit zur Abwehr erhobenen Händen führungslos auf jedes ſich
entgegenſtellende Hindernis Nach einigen Übungsſtunden, vielem Olen und
Wachſen und ellenlangen Erlebnisberichten vor den ſtaunenden Kameraden

IIIE

Zwei, die ſchon gelernt
haben, mit den langen

Hölzern umzugehen

Auf „großer Fahrt“ unter
wegs: Langlauf im Wald
durch die heimlich verſchneiten

Tannen
Seitlich am Hang entlang,
dem Lehrer und Sportfreund nach

Taten
durſtig

wird die erſte Skiwanderung angeſetzt, ein Ereig
nis allererſten Ranges. Skiſtöcke nicht vergeſſen,
und ein paar Backpflaumen für den Gaumen!
Wie feierlich erſcheint draußen die Welt, wie weich
und rein! Die erſten Spuren entſtehen im un
berührten Schnee, eigentlich ſchade aber doch
ſchön! Hier eine Höhe; ein paar Minuten Freude
an der Fernſicht, und dann die Talfahrt! Der
Wind ſauſt um die Ohren, der Körper muß ſchnell
die Bodenveränderungen ausbalaneieren, um auf
recht zu bleiben. Unvorhergeſehene Hinderniſſe ſind
plötzlich da, erſchrecken uns, werden überwunden
oder werfen uns. Aber wir lernen in jedem
Falle daran, werden mutig und gewandt und be
kommen plötzlich das herrliche Gefühl, etwas zu
können, etwas geleiſtet zu haben trotz mancher
Niederlage, und haben den unbändigen Drang,
neue, ſchwierigere Aufgaben zu löſen.

Bei einer ſolchen Einſtellung der Schüler iſt der
Erzieher aber nicht mehr der „Lehrer“; da iſt er das
zu erſtrebende Vorbild, da iſt er der wahre Freund.
Und das wirkt ſich ſehr bald in allen andern Unter
richtsfächern und darüber hinaus in jeder Lebens
lage anregend aus. Und die beſte Brücke dazu iſt
eben, das hat man lange ſchon erkannt, der gemein
ſam betriebene Sport, vor allem aber der „König des
Winterſports“, der Sport auf den Brettern. Rooſe

III
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